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La — pour re, victorieuse, s’est ‚servie des 
moyens qu’on n’employe pas deux fois, 
Sranfreih hat ſich, um fiegreich ju werden, folcher 
Mittel bedient, die man nicht: zweymal anwenden fann. 
‚Georg, Rönig von England an ſein 
Parlament 1797. 


Eliſäum 
Dienſtag, den aten Julii 1799. 


Europa! 


HD. Tochter Agenor’s, diefe ſchoͤne Blondine, das reis 
che, thätige ‚, und erhabene Bild unferes Welttbeils, mit 
einem Worte — Eu ropa mandelt in den Eliſaͤiſchen 
Befielden traurig einher, und jammert über das Schick⸗ 
fl des Kontinents, dena fie ihren Namen gab. 

Der Eleinfte Theil der; MWeltfugel, auf der mäßigen 
Zone gelegen, erwarb fich durch Thaͤtigleit, Fleiß und 
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Erfindung nach Verlauf vieler Yahrhunderte die Domi⸗ 
nation über andere Welttheile. Das enropaifche, Volk im 
Rom bat faft alle befannten Zander in anderen Welttheis 
Ien erobert. Die Küften von Afrika, und von Afienz 
beynahe gariz Amerifa find der Beherrfhung Eliropa’s 
unterworfen. Niemals iſt Euͤropa von Afrilanern, oder 
von Aſiaten, oder von Amerikanern mit Erfolg bezwlin— 
gen worden, und ein Kaufmann von Londen fann heuti— 
ges Tags mit einem feinen Briefe felbft Indoſtan in 
"eine ninfiche Bewegung bringen. Woher dieſe Bebeuten— 
heit, dieſe Oberherrſchaft, dieſe Macht? | 

Es waͤre wirklich der Muͤhe werth, dieſe Frage zu 
"erörtern; die Betvegungsgeümde 7 die ung zu diefer "Größe 
erboben haben, zu zergliedern, um ihre. Wirkſamkeit zu 
faſſen, damit fie aus unferen Händen nicht verfliege, und 
vielleicht — Damit fie Die Amerikaner nicht auffangen. 
Die Regierungen großer Staaten in Europa waren 
bishero fo befchaffen , daß fie. den Zweck, den fie zu er- 
reichen fuchten, ‚mit Anbaltfamfeit betrieben haben. Die 
ausführende Machty iniden Händen eines Einzigeny ars 
beitete unermüßet an der Erreihung der Adſicht, Die auch 
feine eigene war. Die Beförderer. Diefer Unhaltfemfeit 
foaren, unter Den Weiſeſten gewählt; die Stellen im Staate 
you den von Werdienfte befegt z wenn auch hier und da ein 
Unwuͤrdiger empor fan, fo war doch feine Unvermoͤgen⸗ 
heit buld erfannt. Erfahrung, die nur durch gemiffes 
Alter erreicht werden Fan, faß oben, und gab der aus- 
fuͤhrenden Macht; die man Monard) nennt, in der Vers _ 
ſammlung grauer Köpfe guten Rath, Diefe anhaltende 
Uebereinſtimmung bat vielleicht Europa dahin gehoben, 


er 
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daß es ſich in anderen Welttheilen Quellen des Zuſam⸗ 
menhangs, und des Reichthums ſchuf. Die Kuͤſten von 
Indoſtan gehorchen der ausfuͤhrenden Gewalt (dem Koͤ⸗ 
ige) von England, fo wie die Kuͤſten von Portsmouth, 
und der mächtige Grosmogol darf nicht einnral eine Gars 
dine pour ses menus plaisizs in feinem Meere fangen. 

Aber diefe Anhaltfamfeit ift nady der Meynung vieler 
Staatsinänner in der neuen philofophifchen Regierungs# 
art nit anzutreffen. Direftorium, Tribunale, Geſetz⸗ 
gehung f Munizipalitäten — alles wird geändert, alles iſt 
beweglich. Es jſt Fein Öffentliches Amt, das einen im⸗ 
merwährenden Zuftand der Ruhe, der Hoffnung. und des 
Bluds erhält. — Auf diefe Art wird die gebrechliche 
Menfepheit dahin geleitet, Daß zeitliche und dewegliche Bes 
amte, die nicht verlieren, wohl aber gewinnen wollen, 
ihre gebrechliĩ che Gewalt ſo weit als moͤglich ausdehnen, 
um die Fortuna an ihren Nutzen ſo geſchwind, als es ſich 
thun läßt anzuketten; um ihre Wuͤnſche zu befriedigen, 
und um Die furze Zeit zu monopolifiren. — Denn mor⸗ 
gen find fie nimmer, 

Bermuthlich wollte uns die jetzige Philoſophie durch 
dieſe ewige Bewegung eine große Lektion ihrer Moral ge- 
ben, und ung. beweifen , daß alles auf diefer Melt eitel 
und bergängfich fene. Aber wie Fonnte fie die Erfahrung! fe 
leichtſinnig bei Seite ſetzen; find die Talente, das Alter, 
die Tugend, die mit fo vieler Muͤhe errungene Gelehr« 
ſamkeit für nichts zu rechnen ? ſollen fie einer immertwähs 
tenten Berveglichfeit und Veränderung ausgeſetzt ſeyn? 
Soll der Staat von Stellen, Aemtern, Wuͤrden und 
Talenten eine Lotterie machen? Dies iſt das Reſultat der 
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neuen Weieheitʒ das Ungefehr ſoll entſcheiden; alfe wird 
alle Jahre das allgemeine Wohl in eine neue Dute ge— 
fetzt, und die Gluͤcksmaͤnner des Staates werden aus dem 
Becher wie Würfel gemprfen. 

„Aber diefer große Staat, der unferer Dame Europa 
ander Bruft und am Herzen liegt, nicht zufrieden , ſich 
allein mit der Philofophie zu beglücken, wollte auch an« 
deren\ Ländern dieſe ſchreckliche Bewegung mittheilen. 
Kaum hat der Krieg von einer Seite aufgehört, fo fand 
man in der neuen Philoſophie ſo viele Bewegungsgruͤnde, 
daß auch andere Staaten, die waffenlos und ſchwach wa⸗ 
ren, nach der neuen Regierungsmode eingerichtet werden 
muften, Die Schweiz, Sardinien, Romy Neapel, und 
Tosfana mußten bon grämalgre Die Seligfeii der Revo⸗ 
fut on genivßen; fie folte der Himmel aufder Erde ſeyn. 
Und da man diefen Himmel alten diefen Ländern gab; 
da man von allen Seiten fiegte, und da fat die Alein« 
herrſchung angefettet zu ſeyn ſchien ; fo fanden ſich in Dice 
fem Himmel neue Bedürfniffe; das Gluͤck wollte nicht 
mitfonmen. — Der Zuftand der Ueberwinder war faft 
frau: iger als jener der Ueberwundenen. So ſchrieb vor 
Zeiten Hannibal an den Senat von Karthago: — „Ich 
habe die Roͤmer geſchlagen, ſchicket mir Truppen; ich habe 
Stalien geplündert, ſchicket mir Geld." | 
Und nun wieder Krieg; wieder Verheerungen und 
Blutvergießen; ; wieder neue Plane, neue Entwürfe, die 
auf nichts als auf Ueberwerfungen zielen. Bald wird 
Europa. ein Kirchhof werden, und hernach vielleicht die 
Raubſucht anderer Nationen reitzen. Sonderbar iſt eg, 
dag i in der Mitte fo vieler gelehrten Gefeufchaften, Biblive 
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theken, und Afademien niemand dargezeigt hat, welches 
Unglüd auf die Ruinen von Europa folgen fonne. Nur 
bie bisherigen gleichförmigen Verfaſſungen der Staaten, 
“nur das durch fo viele Kriege feftgefegte Gleichgewicht, 
nur die Vereinigung Ader unter dem Chriftentbum hat 
uns ſtark genug gemacht, fremden Einfällen aus andern 
Welttheilen zu mwiderftehen. Sobald dieſe Vereinigung 
zerſtoͤrt wird, und fobald wir ung unter ung felbft ruini⸗ 
ren, fo werden wieder Hunnen, Sarazenen, Vandalen 
von Afrika, Afia und Amerifa fommen, und ung, tie 
vor Zeiten, verbeeren. Hernach, wie Montesquieu ſagt, 
wird in Europa feine Vereinigung zum Widerftande zus 
fanımen gebracht werden koͤnnen; jeder wird jerftören, 
und niemand aufbauen ; das bürgerliche Gluͤck wird ſich 
weder auf Das Vergangene weder auf das Zufünftige be- 
ziehen ; das Gegenmärtige wird allein gefucht ; Das Gold, 
wenn es auch mit Blut befudelt ift, wird alles fen, und 
derjenige,- der den größten Theil davon mit fich ſchleppen 
kann, ift der Reichſte. Es giebt viele blutigen Blätter in 
unferer Gefchichte, die uns dergleichen Greuel erzählen ; 
aber die Philofophie ift fchon gewohnt, jeden Menfdyen 
als eine Leiche anſehen zu fönnen, und diefe Gewohnheit 
loͤſcht alle Empfänglichfeit der gründlichen Veberlegung , 
und ah! auch — der Tugend aus. | 
Haben teir nicht gefehen, daß faft der vierte Theil 
bon Europa einphilofophirt worden ift? Der neue Krieg 
foute Diefe Philofophie noch weiter ausdehnen ; aber es hat 
der Borfehbung gefallen, dieſen Ueberwerfungen Einhalt 
zu thun. Sie gab ung einen deutſchen Ritter, dena fie 
Kraft verliehen; Prinz Karl fchlug am erften den Feind. 
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Der Himmel oͤfnete ſich auch uͤber Italien; Kran ſchlug 
auch dort am erſten, und nun mit geſegneten Waffen vom, 
beiden Seiten folgen Siege auf Siege, Thriumphe auf 
Triumphe. Laſſet ung bier aufrichtig ſeyn, und geſtehen 
— Das Haus Oeßtcrreich iſt der Retter von Europa. 
| Nun ſitzt die Dame Europa auf ihrem alten Stuhle 
wieder; der frangofifche Mars, der ihr den Stiefel Ita 
liens ausziehen wollte, bat jehzt nicht Kraft genug, und 
der Saͤkulariſationsbaum, wohon man Aebte, Bifchöfe z, 
Praͤlaten 2c. abbauen wollte, fteht mun mieder da, und. 
Die luſtigen Abhauer, die Die Aeſte Davon ſchon nad) Haufe 
gebracht zu haben glaubten, müffen wieder bongre malgse 
dieſelbe zuruͤcktragen und ſie neuerdings auf dei Baum 
aufpropfen. * Suum euique. 

"Man bat num offizielle Nachrichten , daß Mardonald | 
— einem: dreytaͤgigen Gefechte in Italien ganzlich ge— 
ſchlagen ſeye. Dies ſichert wieder der Dame Europa ih⸗ 
‚ren Stiefel, und fie bleibt in ihrem alten Coſtume ſitzen. 





*„Hier eine Vorſtellung diefer Szene auf einem Kupferftiche, 
„Ber it wohl der Mars, der Diefen «Stiefel der Göttin. auszie⸗ 
„hen will ? folk er wohl "nicht dem Scherer gleichen ? Und wer 

„ſind jene, die fich. fihon die Saͤkulariſations-Aeſte in ihre Gaͤr⸗ 
ten pflanzen Wollen! — Die Namen find aus.den Akten des 
„Kongreſſes von Raſtadt bekaunt. Glückliche Veränderung , 
„aber manchem unangenehm, Aber ift es nicht beſſer, unfer 

qrdeutfches Spruͤchwort hier geltend zu machen? © — Es bleibt 

„beim Alten! 2 Ä 

„Die Danıe Europa hält vorzüglich auf ihrem Schenkel bie 
„Schweiz ft Ein Bewegungsgrund mehr zu EHEN 

wort: — Auch da bleibt's beim Altcu!“ 
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Aber noch lang wird der KRampfdaueren. Die fran: 
idfifche Regierung. bat ſich durch, die fo oft gefchehenen Were 
änderungen der ausführenden Macht (der Zünfe, Die deg 
Königs Gewalt erfegen )- den Verdacht zugezogen daß 
man mit Derfelben ſchwerlich unterhandlen koͤnne. Wag 
hatte es geholfen, mit Merlin, Lareveilfere, und Treifz 
hard, Die unter fünfen geroiß.die Mehrheit ausmachen 
unterbandeit zu. haben, da auf eiumal die Mehrheit der 
ausführenden Macht ausgeftofen werden kann, und da 
Diejenigen, Die geftern Heilige des Waterlands waren, 
heute mit Fluch belegt merden ? — Diefe wilifübrliche - 
Beweglichkeit giebt der ausuͤbenden Gewalt eine Art von 
Unbeftändigfeit, auf die man fich nicht perlaffen fann, 

In den Zeiten des alten Roms — felbft wenn et in 
Zerrüttung war, Fonnte man quf mehr Sicherheit rech⸗ 
nen. Man wußte gewiß damals nicht, ob man mit Pom⸗ 
peius, oder mit Caͤſar unterhandeln ſolle. Beide ſtritten 
um die ausführende Macht. Aber die Irrungen und Feh⸗ 
ler großer Männer haben eine Art von Erhaltungsgrund⸗ 
fase inffich, welcher dem Gluͤckefund der Ehre nod) einige 
Hoffnung offen läßt. Der uͤberwundene Pompejus decte 
mit feinem Ruhm und mit feinem Namen alle feine An—⸗ 
bänger. Der Ueberwinder Eafar, eben fo großer Politie 
fer als glücklicher Krieger mußte feinen Sieg zu befeftis 
gern, und Die Ueberwundenen glüclidy zu machen. In 
Frankreich ift Diefe Situation nicht. — Und wenn wird 
sarı zu dem Zuftande kommen, daß man ſicher unters 
Bundien , und die Unterhandlung ſichern fünne ? 

Man Fan ſich leicht vorftellen, melden Schickſalen 
futopa noch ausgefegt feye. Die erfte Koalition ſtund 
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gegen Frankreich, und zerfloß. Oeſterreich ſtund wie eine 
Inſel da. Die jetzige Koalition iſt freylich kraͤftiger, und 
braucht mit den Opinionen keinen Krieg zu führen, tele 
hen die erfiere zu befampfen hatte. Aber die erfie Koalie 
tior hatte nicht Das Verforne zu erobern, und die jebige 
muß dies zu ihrem Hauptzweck annehmen. Aber Franke 
reich bat auch Feine geiftfiche Güter mehr, feinen Schatz 
des Könias, der Prinzen und der Großen , Feine Schaͤtze 
der Kirchen, keinen Papiers Kredit. Alles iſt von der Zeit 
verzehrt worden, und die Zeit war bishero fehr gefraßig. 
Inzwiſchen fteht noch unfer Norddeutſchland mit al⸗ 
len ſeinen Kraͤften da, und ſieht ruhig dem Kampfe zu» 
Es kann die Wage zum Uebergewicht leiten, wenn es ſeine 
ausgeraſtete Macht auf dieſe oder jene Wagſchale legt. 
Niemals war vielleicht eine Macht ſo zum Entſcheiden 
geartet, als unſer Norddeutſchland. Aber auf der andern 
Seite: — niemals war eine Macht zur See maͤchtiger, 
als jetzt England iſt. Dieſe beiden Betrachtungen ſind 
in der jetzigen Situation wichtig; hier iſt nicht Carthago 
und Rom; bier iſt Carthago allein, en 
Man fleht jest in Frankreich nach dem Sturze der 
drey Direktoren Merlin, Zreilhard, und Lareveiflere, und 
nad) der hergeſtellten Preßfreyheit neue Phiſionomien. 
Bom azften bis 27ſten Junii blieben die Raͤthe perma⸗ 
nent. Am 2gten iſt Elias Treilhard, Bruder des Die 
reftorg aus dem gefeggebenden Korps ausgetreten, man 
hat ihn befchuldigt , daß er die nothwendige Eigenſchaf⸗ 
ten zu dieſer Stelle nicht befige. | 
Der Mepräfentant Scherloch fagte im Mathe der soo 
am 23ften Juni, daß die Kommiſſion der 11 infonftitus. 
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lionell ſeye. Es entſtund ein Murren. Das "urn, 
forah er, wird mid) nicht hindern, meine Meynung zu 
fagen. Ihr habet diefe Kommißion mit allen Gewalten 
verfehen , und die Konititution ſchreibt ausdrüdlid vor, 
dag fiefich nur mit einem befonderen Gegenftande —— 
gen ſolle. 

Dies giebt alſo zu verſtehen, daß alles, was Die 
Kommißion gethan bat, infonftitutionel feye; Daß bie 
Abferung der Direktoren ebenfalls gegen die Konftitution 
ftreite ꝛc. — Welche Beweglichkeit ! \ r 

Inzwiſchen hat die Preßfreyheit fchon 43 neue Flug⸗ 
blaͤtter und Journale erzeugt, und viele andere fi nd noch 
auf dem Wege der Spekulation. 

Der neue Kriegsminiſter, der ſtatt des Scherer an⸗ 
geſtellt war, hat angekuͤndigt, daß er noch krank ſeye, 
und daß er das Direktorium bitte ſeine Stelle durch einen 
andern geſunderen Mann zu erſetzen, damit die Angeles 
genheiten und die Expedition feines Amtes nicht Aufent⸗ 
halt leiden muͤſſe. | 

L’Ami de loix madıt fich über diejenigen, die gefallen 
find, luftig ; er bedient fich der Preffrenheit, um die Ge⸗ 
ftürzten Ddurchzuhechen. Man weis, daß Reubel im 
Mathe der Alten gefaat habe, er feye in der Mittelmäfig- 
feit des Vermögens am zufriedenften , da man doch meiß, 
dag er Millionen beſitzt. Sekt, fagt gedachtes Blatt, 
wenn man einem gut will, wuͤnſcht man ihm die Mittele 
mafigfeit des Reubels. Es fagt weiter: — In Zeit von 
dir Monaten haben unfere Kommiffaire Rapinateurs 20 
Millionen im baaren Gelde aufgefreffen, ohne die Juwe⸗ 
len zu — Sie muͤſſen einen guten Magen haben, } 


+ 
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Sie neuen Direftoren, fagt er in feinem festen Blatte 
find pon einer Menge von Hofleuten umgeben , die von 
dem alten Dirgftorjo wegen ihrer Habgierde ausgewieſ⸗ n 
waren, Die Viſiten vermehren ſich fo ſtark, und der hung« 
rige Zulauf der Supplifanten ift fo aroß, daf die Dis 
rektoren ihrer müde find, und den Zudrinalicyen fageni 
laffen ; fie waren nicht zu Haufe. Auf der andern Seite 
find Patripten, die auf Anſtellung Anſpruͤche machen, 
bis zur Wuth yungehaften, daß man die Miniſter nicht 
nach ihrem Wupſch gewählt hätte. Nach ih:er Meinung 
bat man nicht piel. dabei gewonnen, dag man bas Dir 
peftprium tisa! piniſirt bat, (Dan wird ſich erinnern, daß 
im vorigen Jahre die Direktoren von Cisalpinien ebenfalls 
willkuͤhrlich abgeſetzt worden ſind) fi ie befchweren ſich vor⸗ 
zuͤglich, daß man Robert, Lindet, Iſabeau, Antonelle, 
Freron, Duval und Karin von Heſſen nicht zu Dinferg 
ermählt habe. 

Der Dircftor Merlin bat Paris verlaffen, und ift zu 
ſeinem Schwager nach Verſailles in einem Wagen der 
nach der Bauart! Pot de chambre genannt wird, abgereiſt. 
Man machte ein Epigram auf ihn, daß er ſammt dem Pot 
ge ehambre ausgemworfen worden iſt. Seine Freunde hoͤren 
nicht auf, ihn von der Cisalpinade des Direftoriums zu 
unterhalten. 

Das Haus des Grafen von Vergennes in Verſailles, 
welches anderthalb Millionen gekoſtet hat, iſt für 9000 
Livres an den Bürger Bourſaut Malherbe verfauft worden. 

Es zirfulirt in Spanien eine Protejtation des Königs 
von Sardinien. Karl Emanuel fagt darinne, daß er ge 
zwungen worden feye, feine Einwilligung zu der Regie» 
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rungs⸗ Verͤnderung in Piemont zu geben. Er hat drei 


mal arı das Direftorhim berwegen geſchrieben, aber — 
Antwort erhalten. 


Es ſind viele Üneinigteiten jwifchen den Giegern am 
zoſten Prairial ( ıyten Sun.) namlich zwiſchen jenen, 
welche Die drey Direktoren geſtuͤrzt haben. Einige mols 
len atiee wieder in die konſtitutionelle Linie einfegen; wo⸗ 
von Das alte Direktorium abgegangen iftz aber andere 
twellen Den beiden Rathen mehr Antheil an der Regierung 
beylegen, und fürchten, dein neuen Direftorio die vorige 
Sewalt wieder zu geben; Der Uneinigfeit iſt kein Ends 
was heur gut, fhön, umd herrlich ıft, wird morgen 
ſchlecht, abſcheulich und unnuͤtz gemacht. Die Freunde der 
alten Direktoren ſind auch nicht zufrieden. Neuer 
Saamen! oe — 
Man ſieht aus allen dieſen Veränderungen, entgegen⸗ 
geſetzten Geſinnungen und Faktionsune nigkeiten, daß er 
jetzige neue Zuſtand nicht lange dauern werde, und daß 
die letzte Resolution vom zoften Prärial (igten Juni) 
nur afs ein Borbot tiner weit wicytigeren Veränderung vere- 
ausgeſchickt worden feye. tr 


Man muß bier einen richtigen Schluß machen, * 
Nemanden, der gruͤndlich der jetzigen politiſchen Rage 
sachdenfet, entgehen kann. Europa kann bei der jetzigen 
kmebifen und veränderlichen Regierungsart Frankreichs 
ei Fine ſichere und ſolide Ruhe rechnen. Die Feinde 
ſenehl als auch die Freunde, und ſelbſt die Gleichguͤlti— 
gu oder Neutralen find der Mobilitat dieſer Regierung 


ausgefeßt..  Diefe Beobachtung ift-für Europa traurig, 
aber fie it. ın dem Karakter der franzäfifhen Nation felbft 
und in der jetzigen Konftitution: gegründet. Die ausfühs 
rende Macht muß unantaftbar und unveränrderlich ſeyn, 
fonft fann fih, Europa auf nichts verlaffen. Was heute 
gemacht ift, wird morgen zerrüttet. 


Die ausführende Gewalt bat die Macht mit anderen 
Mächten von Europa gerwifle Verträge oder Kontraften: 
zu fchliegen. Unter einzenden Perfonen muß der Kons 
traft gehalten werden, weil die Megierung den Kontrar 
benten zur Worthaltung des Kontrafts nad) Geſetzen 
zwingen kann, und zwingen muß. Was würde aus dem 
Eigenthum werden, wenn die Kontraften nicht. gehalten 
würden ; wenn ſie mobil gemacht werden. koͤnnten wenn 


man davon nach Wiltführ abtretten mögte? — Uber die 
Megenten oder die ausführende Gewalt haben fein Tribus 
nal — über fih, feine Regierung, die fie zur Haltung 
der Verträge zwingen koͤnnte. Cie erfennen nur das 
Recht des Stärkeren. Diefes Recht hat eine weite Aus» 
Dehnung, und ift durch die Einſetzung der erblichen aus— 
führenden Mächte, und durch Die perfönlichen Uebereinfunft 
der" Souveraine dahin gemildert worden, daß fie auf ihr 
Wort, tie auf ein Heiligthum halten, und ſich gegen« 
feitig Glauben und Treue verdienen, Die VBeränderliche 
keit der fouverainen Macht würde Europa in die Gefahr 
fegen ‚. ſich gegenfeitig niemals trauen zu dürfen, und 
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uf ſolche Art ſich einen ewigen Krieg machen zu muͤſſen. 
- Dies iſt jest die Situgtion gegen Frankreich. | 

Man kann ſich affe leicht vorftellen ,. daß die jetige 
Pofition von Europa nicht ſo leicht in den Weg der Ruhe 
geführt werden Tann , fo lange die Mobilität der. franzoͤ⸗ 
fiiden ausführenden Macht in: der jesigen Verfaſſung 
bleibt. - Traurige Ausfichten in die Zufunft.! .- 

Aber Die Zeit — dieſe Lehrerin der Erfahrung — wird 
endlich doc nach vielen Kaͤmpfen, Verſuchen und 
Proben die Weiſeſten der Nation dahin leiten, daß fie 
das Unreimliche det Varietäten und der. Unbeftändigfeit 
einfehen , und zu ihrem und zu allgemeinen: Wohl eine 
ſchen werden. Und dann wird. Europa diefeerhabene Göte 
tin der Erde wieder ihre Lebhaftigkeit, ihre Betriebfamfeit 
und ihr Glück erlangen, — Dies iſt die Erwartung 
der Welt! 3J 


Biographie 
Europa, Tochter des Agenor, Könige von Phö- 
nigien, und Schweſter des Cadmus, mar eine ſchoͤne 
Vrinzeßin, eine Blondine, eine gewiß ſeltene Schönheit 
a alten Zeiten. Jupiter ſah fie, und murde verliebt. 
de Zabel ſagt, daß er fi in einen Stier verwandelt 
be , um ſie zu entführen. Er fand fie an dem Deere 
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fer fhagirend,; und brachte fie in denjenigen Theil bes 
Welt; den nıan von ihrem Namen Europa neriht. Andere 
Behaupten , daß fie bon’ dem König Aflerius; der. gegen 
die Phöniziet Krieg führte; gefangen, und hernach zu 
feiner Gemaͤhlin getwahlt werden. ſeye; dag fie. hernach 
Minos, König von Eteta, Radamanthus, König der an 
Afien angrenzenden Snfeln , und Sarpendon, König vor 
Spielen zut Welt aebabr: Man nannte firlin Uppa in der 
Phoͤniziſchen Sprache, welches ein weiſes Geficht bedeutet: 
Diefe Prinzefin war wegen ihrer weiſen Haut” fo berwuns 
Bert, daß die Alten eine Fabel erſonnen haben; woedurch 
fie behaupten, eine Zofe der Goͤttin Guns hätte den wei⸗ 
“fen Anſtrich Auf dem TbitettesTifche diefer Goͤttin entwen⸗ 
det, und ihn der Prinzeßin Europa zugebracht: Die Al⸗ 
ken haben unferen Welttheit Europa, ſo wie er auf weh . 
Landkarte liegt, einer figenden Dame verglichen: Spanien 
ift der Kopf, Languedot und Gasgonien find der Hals; 
Frankreich ift die Bruſt; Deutſthland ift der Bauch; 
Söhnen ft der Nabel, und die uͤbrigen Länder find von“ 
ihrem Rfeide bedeckt. Aber Italien wird als tin Fuß oder 
als ein Stiefel vorgeftettt. Alle dieſe und andere derglei⸗ 
‘hen Vergleichungen find von den Alten erfohnen morden p 
um dem Gedaͤchtniß auf die Loralität zu helfen. 


- 


“ 


® 
A „ 


Beilage sum Nro, 53, 


Des Reichs der Todten 
Mittwoch, den Zten Julii 1799. 





Memento mori — Frater Gregori ! 


Gedenke, daß as Direktoren in Paris geſtuͤrzt wor⸗ 
den find ! 
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Politif (ach Madame! melde Kofette!) Krieg (man. 
ſchindt fich das Bein ab, bis man in den Stiefel ein 
ſchluͤpft — in Stalien ) Litteratur (Indigeſtion.) 


on der Weichſel (26ſten Jun.) Es muß der franzoͤ⸗ 
fiten Politik viel Daran gelegen gewefen ſeyn, Die Ruſſen 
vom Reichsboden, folglich auch von ihren Graͤnzen abzu⸗ 
helten, weil ſie Ja Raſtadt ein Kapital-Verbrechen dar⸗ 
aus machen wenn Die Reichsſtaͤnde die Koſacken 
ꝙ deutſchen Boden des heiligen römifchen Reichs betret— 
ten Siegen. Damals fprach fie noch im hoben Tone (in 
Imperativo ) folglich fühlte fie noch nicht ganz Die Gefahr; 
jetzt aber fuͤhlt ſie dieſelbe dringender, alſo muß ihr jetzt 
noch mehr Daran gelegen ſeyn, dieſe Voͤlker des Nords 
intfernt zu halten, An wen kann fie ſich Deswegen wen—⸗ 
dm? an den Reichstag gewiß nicht; man muß Truppen 
haben, um dies abzuwenden ; es ift niemand da als der 
ndifche Bund der deutſchen Reutralität. 
Uber das Haupt Diefes Bundes kann fagen ; — wir, 
deutſche Neutralität, wir fünnen uns nicht offenbar ps 
gen des von euch ſelbſt gebrochenen Friedens in eine Polis 
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uſche Rontradiftien gegen Defterreich f Kufland und Eng⸗ 
land, die nun gegen euch gluͤcklich ſind, — ftellen ; aber 
wir fonnen euch rathen, daß ihr den Gegenftand, wegen 
welchen die Ruſſen nad Deutfchland fommen wollen, 
auf einmal aufhebet. Wie ift dies zu machen? — nichts 
leichter in der Welt: — erlaubet unferem Bunde, daf er 
Mainz, Ehrenbreitftein und das linfe Rheinufer mit un», 
feren Truppen befege, bis zur ausgemadıten Sache; mir 
werden uns ſchon mit der Koalition vergleichen: Denn, 
was follten die Ruffen hernach am Rhein, wenn ihr nim⸗ 
mer da ſeyd? — Bedenfet euch, und gebet Antwort. 

Soil dies wirklich fo feyn ? egift vielzu wetten, daß 
man jest auf diefe Antwort. warte. — Responde mihi 
quantas habeo iniquitates, 


London (2uften Jun.) Lord Minto iſt zum auſſeror⸗ 
dentlichen Bothſchafter an dem Wiener Hof ernannt worden. 
| Man wundert ſich im Auslande, daß mir viele Schiffe 

in. der. See haben und nichts thun. Wirklich haben wir 
feit der Seeſchlacht bey Aboukir nichts bedeutendes gewirkt, 
wir blofirten, und konnten wir mehr thun, da Feine 
feindliche Zlotte im hohen Meere war ? Aber jeit ift die 
Brefter und Cadirer Zlotte ausgelaufen ; oder beffer zu 
fagen: jekt haben wir zugelaffen, daß die Brefter und 
Cadixer Flotte auslaufen fonnte, und jest auch — wird . 
der Schlag bald gefcyehen. Die Franzofen und Spanier 
haben 68 Schiffe im miittellandifchen Meer, und wir, mit 
unferen Alliirten, Türfen, Ruſſen, NReapolitanern und 
Portugiefen zählen 73 Schiffe. Wenn es zum Schlage 


— 


kommt, fo wirds gewiß das groͤßte Gefecht, Das jemals 
in der Befchichte zu leſen iſt, geben. 
Rn. 20 =) 32.00 0 Ep 

Roveredo (27ften Jun.) Heute ift die Nachricht hier 
offiziel eingetroffen, daß ſich Die Zitadelle von Turin am 21. 
ergeben habe. Die Sarnifon, Die in 2500 Mann befteht, 
iſt Friegsgefangen- Fann aber nad) F.ankreich zuruͤckkehren. 
General Keim eroberte fie nad) dreptägiger Belagerung ; 
400 Kanonen ; 40,000 Flinten ; und 20,600 Zentner Puls. 
der, nebfteiner Menge RED TAINER find den Kaifere 
lien zur Beute geworden. 

Run werden die Franzofen von allen Seiten von ** 
ren Armeen verfolgt. Der dreytaͤgige Sieg über Macdonald 
iftfür Stalien entfcheidend. Suwarow marfchirt mit der. 
großen Armee über Piacenza gegen Moreau, der noch ins 
Genueſiſchen mit 18000 Mann fteht. General Keim geht 
nad) der Eroberung von der Turiner Zitadelle mit 8 Ba⸗ 
taillons von Turin über Aſti an die Geuueſiſche Graͤnze; 
ein anderes Korps ſteht bey Bormida. Am 23ſten bat. 
ſich Ott mit den Generalen Palvi und Hohenzollern in 
Parma vereinigt; Parma iſt am 22ften erobert worden. 
Diefe drey Korps verfolgen den Macdonald , deffen Armee 
bie auf rstaufend Mann ungefähr geſchmolzen ft. Er re 
fire ſich über Pontremoli. 

Am 21. ift ein Kourier bei Suwarow eingetroffen, 
welcher über Venedig aus dem Neapolitanifchen fommt. Er 
btingidie Nachricht , daß zotaufend Neapolitaner ins Roͤ— 
miſche ingefallen find, und vorwärts marfihiren, um fich 
Mit der Kaiſerl. Armre zu vereinigen Auch bringt Diefer 
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Kurier die Nachricht, Daß Capua von den NReapalitanern mit 
Sturm erobert, und die ganze Sarnifon ermordet worden: 
fen. Bon der Provinz — kommen 12tauſend bewaffne⸗ 
te Bauern, die ſchon Gaeta blokiren. Alle Neapolitaner, die 
von den Franzofen in patriotifche Legionen formirt waren, 
gehen Haufenmweig zu dem Kardinal Ruffo, und verfaffen Die 
Sranzofen. Die Gefchichte wird noch viele Greuel erzählen, - 
wenn alles befannt wırd, was im Neapolitaniſchen vorgeht. 





Bern (27. Jun.) Die Veränderung des Direftoriums 
in Parishat auch einen Einfluß auf unfere Republif gewor⸗ 
fen. Der Direftor Ochs hat dem großen Rath feine Entlafs 
fung ſchriftlich zugeſchickt. Er warein Befchuster des Uber» 
A A alten franzoͤſiſchen Direktoriums, und man vers 
fidyert daß Sieyes indem Briefe, den Laharpe geftern von 
ihm erhielt, die freundfchaftlihe Warnung für Ochs habe 
einfloͤßen laflen, ſich, Da es noch Zeit fee, zu entfernen. . 





Paris (29ſten Jun.) Das Direftorium hat geftern 
eine Bothfchaft anden Rath der seo gefchickt, worinne die 
traurigefage ver Republifauf das lebhaftefte geſchildert wird, 
Diefe Miffive ift in dem Ratbe vorgelefen worden. Sie ift 
von’Kraft, und im wefentlidyen fagt fie, Daß man Mienfcher 
und Geld fchaffen ſolle, um die Republif zw retten. Der Kath 
der soo hat Darauf folgendes Defretirt : 

1) Alle Konferibirten, Die noch nicht zu den Armeen bee 
rufen worden find, werden in Aftivstat oder Wirklichkeit deg 
Dienſtes gefest. | | 

2) Es werden Freyforps in den Weftdepartementen ers 
richtet. | 
) Man wird ein Anlehen son 100 Millionen von der 
vermöglichern Bürgerflaffe erheben. ' 

Treilhard foll arretirt werden, um ſich zu verantwor⸗ 
ten. Es werden noch taͤglich Fraftıge Ausfätle gegen den Ex⸗ 
direftor Reubel ın den Journalen publicirt. r Ä 
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Aus dem Ä 
Reiche der Todten, 

Nro 54 
Gtheimer Briefwechſel 


zwiſchen 
den Leb endigen und den Todten. 
— —— 
Um den Kaiſer Hadrian — ins Reich der Todten. 
| Dberwelt 


Freytag, den sten Julii 1799 


K unterlaſſen , dir zu berichten, wie dein Tas 
me, Hadrian! in die Revolution gekomwen, und viele 
Beroegungen verurfadit hat. Du wirft Dich noch erinnerny 
daß ein Poet in den Könisszeiten eine Dpera herau 10h, 
Hadrian genannt; diefes Gingfpiel ift im Junii dieſes 
Jahr -vorgeftelt worden; aber Diefes gab Lermen. Der 
Belizenmmnifter, der Minifter des Innern, und viele ane 
Ize Republikaner waren auſſerordentlich aufgebracht, daß 
wm einen roͤmiſchen Ka fer auf dem republifanfchen Thea⸗ 
terrepröfentire. Die Sache gieng fo wert, Daß ſich for 
gar das gefegebende Korps der Sache angenommen, und 
Der Repräfentant Gareau am 6ten Zun. ſprach heftig ges 
gen Deinen Mamen, und der Mepräfentant Briot fagte, 





dag dir inafpiel in den Koͤnigszeiten jur Ehre des Kat 
fers Zofeph gemacht worden feye, weil er fo ein reifender 
Kaifer war wie du. 

Aber dieſe Debatten follten eine andere Abficht gehabt 
haben. Man wollte die Aufmerkſamkeit der Parifer auf 
eine Theater: Dispute leiten, Damit fie auf dasjenige, was 
zwifchen dem Direftorio und den’ beiden Rätben veraebt ) 
nicht agt habın. — Dein Rame alfo follte das Publikum 
amufiren, während man andere Sachen vorbereitete, aber 

die Abficht wurde nicht erreicht. Am ıgten brach die Dis 
reftorial: Revolution aus, und drey Direktoren, und dren 
Minijter wurden abgefekt. | 

Man bat die Aufmerffomfeit noch auf eine andere 
Art zu ſpannen geſucht. Man feyerte das Feſt der Rache 
wegen der Ermordung der Min:fter in Raſtadt. Uber 

fie haben eine Leidenſchaft vergsttert, die auf fie felbft fiel. 
Die Rache des Igten Zruftidors ift über fie ausgeführt 
worden; denn die Direftorial-Revolution vom 19. Jun. 
iſt eine wahre Rache über den ıgten Fruftivor. So hat 

dieſe Göttin erftens auf diejenigen gewirft, die fie aufger 
fteitt haben. "Salba und Vitellius find durch diejenigen 
Hände untergangen , die ihnen den Eid gefchworen haben, 
und der römifche Senat, der alle Nationen beunrubigte , 
um Herr über Die Seinige zu werden, hat fid) endlich, 
nachdens er alles unterjocht, berathfchlaget , in — 
Sauſe man eine Torebutte kochen ſolle. 

Bei der Ankunft des neuen Direktors Sieyes * 
man offentlich in Paris von ihm: — Es iſt ganz recht, 
‚daß der Mann, der Die Thore der Revolution geöffnet 
hat, auch beym Schlufle derfelben nahe ftebe. 
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Der Tag des zoſten Prairial (roten Jun.) hat in 

Vie Huablätter eine aufferordentlihe Kuͤhnheit eingehaudt. 
Der Ami .des loix, der vorhero allem, mas von den Die 

reftoren fanı, Weihraudy ftreuete, fallt jest mit Unge⸗ 
fümm auf Die unglücklichen Exdireftoren. Merlin von 
Douai, fagte er, ift ohne Zweifel das wunderlichſte 
Phoͤnomen der Mevplution. Er mar mad) und nad auf 
allen Sraden der Faktionen: Math, des Herzogs. von 
Orleans; Freund des Danton, des Chabot, des Robertge 
pierre, und Des Lareveillere; Angeber des Geſetzes ‚gegen 
Die Verdaͤchtigen Advofat- der Semtembriſeurs; veruns 
glucdte Minifter der Polizey; hernach Zuftigminifterz 
fiat wie ein Pfau; geduldig wie eine Kate, grauſam 
wie ein Tyger; — es ſchien, Daß er alle Faktionen, wos 
son er Die Seele und der Knecht war, überlebte, blos 
um der Gerechtigkeit der Vorſehung zu trogen. Man ers 
innert fich noch, Daß er einen Spruch. des. Kaffationg- 
Tribunal vernichtet hatte, um feinen erfien Uppetit zu 
fättigen ; er trat in das Direktorium, um fich von dena 
Henfersgerichte zu retten; er wollte Diktator werden, 
und er hatte zu diefem Zwecke den Hans Reubel Elſaͤſſer 
Adoofaten, einen geizigen, ſchweren, befoffenen und bru> 
talen Menfchen ; hernach den Larebeillere, auch einen Ad⸗ 
wfaten von Anjou, einen unwiſſenden, halsftarrigen , 
und prdantıfhen Menſchen, ber fi ein Lycurgus zu feyn 
denfte, Da er nur ein Narr und Schwaͤtzer war, — zu 

Stülfen. Diefe drey Advofaten haben fich in den Kopf 

gefest, Daß fie die größten Männer diefes Jahrhunderts 

wären; in ihren erhabenen Konzepten fagten fie unter 

fh: — Wir wollen gorgeben, daß zwey Verſchwoͤrun⸗ 
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gen exiftiren, um fie wirklich herbey zu führen, und ber 
nach werden fie anfpinnen „ ums fie fchlagen zu laffen.. Die 
große Kunft des Merlin befund darinne, daß er die Be⸗ 
neidung in einer immerwaͤhrenden Gaͤhrung unterhielt ;. 
er hat alle gehaͤßiae Leidenſchaften, die Rache , die Unruhe, 
die Furcht, und vie Feindfeligkeit gendgrb,. Damit er feine 
Diktatur auf der Zurcht der einen und auf dem Ehrgeitz 
. der anderen, und auf: die- Leichtglaubigkeit aler bauen 
konnte. 

Durch. welches Mißgeſchick iſt Reubel mit ſolchen Tas 
men umg ben, die nichts als Raͤuberey bedeuten? den 
nur zu berübnste Name feines Schwagers iſt Rapinab 
€ Rauber ) der Name feines Sefretairs iſt Jorfart (Wer 
brechen) und fein Adjunkt heißt Grugeon ( Unbeißer ). 
Man kann alfe: künftig. die Miſſethat mit einen Syno⸗ 
nime ausdrücken: Forfait ift in Positivo‘; Rapinat und 
Grugeon in Commparativo, und Reubel in Superlativo. 
Diefer letzte hat endlich das porcelaine Service, das er 
von Luremburg entwendet hat, zurückgegeben. Er muß 
noch ein Gewehr aus der Manufaftur von Berſailles, 
das Logtaufend Franken gefchäst wird, zurüchftellen, was 
ihm geroiß ſehe leid thut. Die Söhne des Reubel haben 
viele ‘Pferde, die fie entivendet haben , zurückzefchict. 

Dran kann aus diefer Schilderung fehließen, welchen 
Händen man das Staatsruder, das Gluͤck, oder das Un⸗ 
glück der Ration vertrauet, wenn iman bie ausführende 
Macht (den Souperain) mobil macht, und fie alle Au⸗ 
genbiiche wechſelt. Der Reubel, der nun fo geſcildert 
wird, ift vieffeicht daran ſchuld, daß die Integrität des 
deutſchen Reichs, Die in Leoben verſprochen war , nicht ge= 
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halten wurde. Man fieht , daß der Erhobene, und der 
Berngte; der Aufgeopferte und der Gerettete; der Des 
Äinquent und. der Henker. — ungluͤcklich find: 

Wenn man Grosbrittannien gegen dag Bild Frank 
reichs ſtellt, welcher Abſtand! nach. dem Vorfchlage deu 
Hem Pitts, daß man 30 Millionen Pf. Sterling für 
dieſes Jahr brauche „ iſt dieſe Summe faum bewilligt auch, 
gleich zufanamengebracht worden. Man fann wirklich. fa 
gen, dag Die Kaffe Der Weltkugel — in England fee, 
Und fonderbar , die Zinfen für die neue Anleihe von den 
letztern 15 Millionen betragen 310,000 Pfund. Werwird 
fie bezahlen ? alle Kaffeetrinfer in Eurspa, denn es iſt 
eine Abgabe auf Zucer und Kaffee, felbft auf den Kaffee 
und Zucer, der nad) anderen Ländern ausgeführt wird, 
echöhet worden, — So wird gan; Europa ju dem Un 
leben Fontribuiren ! 

Merkwuͤrdig ift es, mag letztens Lord Thierney in 
ſeiner Rede ſagte. Das Haus Defterreich, ſprach er, das 
nun in diefem Kriege Das meifte thut, und dem vielleicht 
Eurppa die Herfielung der Ruhe verdanken wird, — ift 
noch nicht Hffentlich zu der Koalition, die wir mit Ruf- 
land, und mit der Pforte gefnüpft haben, bengetretten; 
wenigſtens iſt Doch Fein öffentlicher ſchriftlicher Akt dars 
über erfyienen. Soll es diefem Haufe nur daran gelegm 
fon, Ztalien und die Schweiz zu feiner Sicherheit zu 
Kfrenen, und hernach ruhig auf den Graͤnzen diefer Laͤn⸗ 
ba bleiben ? 

Der Kriegsminifter Windhat Aufferte feine Meynung 
undtrholen dar.ıber, und fagte, es ſeye gefährlicher, mit 
Det franzofifyen Regierung im Frieden als im Kriege zu 
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ſtehen, und er glaube alſo, daß Feine Macht mit Frank⸗ 
reich ehe einen ficheren Frieden ſchließen koͤnne, als bis 
feine aite monarchiſche Regierung auf einen iberalen Fuß 
wieder hergeſtellt ſeye. — 

Ein ſehr befanntes Journal ſagt von Berlin folgendes: 

Es iſt falſch, was viele Zeitungen fagen, daß Sieyes 
eine Abſchieds Audienz beym Koͤnige gehabt habe. Er gieng 
ohne dieſe Etiquetten-Ceremonie von hier weg, und vers 
abfihicdete fich auf einem Balle, den die Königin zum En— 
de der Reviie bier gab; da denn der König freylich mit ihm 
ein Weilchen ſprach. Man hatte ihm eine Sauvegarde bis 
zu den Graͤnzen des Reichs angeboten, Die er aber nicht an 
nahm, mweilerin den hieſigen Staaten fi) unbedingt fiher 
hielt. Doch hat ihn ein Offizier ı ein in Graf von Lottum; bis 
an die Graͤnze begleitet. 

Am Ende vorigen Monats giengen hier einige hundert 
Familien durch, welche aus den Gegenden des Schwarz⸗ 
waldes emigrirt ſind, und als Koloniſten in unſern neuen 
Provinzen, Suͤd⸗ und Neue Dftpreußen angefegt werden. 
Ihre auffattende Kleidung machte bier eine glückliche Senſa⸗ 
tion; man theilte denarmen Emigranten reichlich mit, und 
manche haben einKeifegeld von 70 big go Thalern zuſammen⸗ 
gebracht. Abermalg ein ſchoͤner Beweis hieſiger Srraun 
und Mildthaͤtigkeit. 

Bey der noch fortdauernden Zuruͤckhaltung oͤffentlicher 
Schritte, des preußiſchen Hofes, indem Der weit auggebreis 
tete Krieg ſi fich immer nod) weiter augbreitet, find mehrere, 
zum Theil elnander widerſprechende Nachrichten, in Um⸗ 
“lauf gefommen. Man behauptete, Preußen babe von 
"dern Pärifer Direktorium die völlige Raumung des rechten 
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Rheinuferz, und die Verlaſſung der Feſtungen Duͤſſeldorf, 


Ehrenbteitſtein, Caſſel bey Mainzy und Kehl, mir perem—⸗ 


torſſhen Erklaͤrungen verlangt. Dagegen verſicherten 


andee wider, Preußen beharre bey feiner Neutralität. Wenn 
dieſe Neutralität unter gewiflen Bedngungen berfianden 
wid; fotwiderfpricht fie nicht den gethanrnen Forderungen 
zu paris, Das Refultat von allem, was alle Data und 
unfrerhaltne Nachrichten darbieten, beftcht in der Leber: 
zeugung, daß Preußens Stunde noch nicht gefonimen ift, daß 
fie aber nun bald fehlagen wird. Die Erſcheinung einer neuen 
rußiſchen Armee, und Die beporſtehenden Begebenheiten mit 
Holland werden dieſe Stunde herbeyfuͤhren. Laßt uns, ohne 
Raiſomements über die ſo nahe Zufunft, die Ereigniſſe ers 
warten, die, wahrſcheinlich ſchon im naͤchſten Monate er⸗ 
ſcheinen werden. Ze, Ä 
Biographie. | | 
Alius Hadrianas, tönifcher Kaifer, Fam Anno 6 
had Chriſti Geburt in Italica in Spanien zur Weit. 
Er Hat verfchiedene Stellen in Rom begleitet fein Vater 
gab ihn unter die Vormundſchaft des Trajanus, der ihn 


henach auch zu feinem Nachfolger emannt hatte. Ha» 


drian beftieg den Thron Anno 1173 er vermähfte ſich mit 
Sabina, Nichte des Kaiſers Trajan! Niemals bat ein 
Suifer fo viele Reifen unternommen, als Hadrian ; feine 
Hperung war eine wirkliche Reiſe durch die Welt. Er 
dolle alle Provinzen des Römifchen Reiche fehen, 


Mm hereiſen, und dazu war wirklich ein Menſchenleben 
kaum hinlaͤnglich. Er warin Gallien, in Belgien, in Enge 


land, in Spanien, in Egypten, in Sprieny in Hungarn 
Or danonien. Er hat zweimal die Juden Sei Serufalep 
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geſchlagen, und ließ dieſe zerftörte Stadt wieder aufbauen. 
Er verfolgte die Juden und die Chriſten, und machte fich ein 
Geſchaͤft daraus; der Magie oder Zauberfunft anzuhangen. 
Seine abſcheuliche Neigung gegen den Antiochus zeigt hin⸗ 
laͤnglich, Daß er in der Liebevem griechiſchen, oder wie Lucian 
es nennt, vom pbilctephifhen Geſchmacke war. Er ftarb 
Anno 138 im 62ften Jahre feines Alters, und im zoften feiner 
reifenden Regierung zu Bayes unweit Rom. Er hatin frinet 
Krankheit zu der ſchwarzen Kunſt, oder zur Zauberen feine 
Zuflucht genommen, und als er ſah, daß dies nicht half, fo 
wollte er ſich entleiben. Aber ein Blutſturz kam ihm dor, und 
er ſtarb in voller Verzweiflung. Hadrian war der erſte Kal 
‚fer, der ſich ſeinen Bart wachſen ließ. Er that es, um bie vie⸗ 
fen Warzen, die er am Kien hatte zu verbergen. Uber Die ihm 
nachfolgenden Kaiſer haben dieſe Mode als ein zum Kaiſerli⸗ 
hen Anſehen voͤtbiges Zeichen angenommen, und trugen 


Bart. Diefer Kaiſer mar auch Schriftſteller z er ſchrieb 
Berfe, und die Geſchichte des Epiktets. Sein Nachfolger im 


Reiche war Antoninus der Fromme. Als Joſeph der Z’veiter 
unfer deutfihe Kaiſer, in Frankreich mar fo verglichen ihn Die 
Franzoſen dem reifenden Kaifer Hadrianus. 
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Hochfuͤrſtl. Salm⸗Salmiſche Zahlen⸗ Lotterie zu Anholt. 

Bei der anheute, den 2sten Junii 1799 unter ftrenge 
ſter Beobachtung der vorgefhriebenen eierlichfeiten, unter 
dem Borfitz einer hohen ntendance, und zwei Herren De 
putirten des Raths der Stadt Anholt vorgenommenen goten 
Biehung diefer Lotterie, find folgende Nunmmern zum Vor⸗ 
(ein gekowmen: namlich . 

900 45 60 3732 

ie arte Ziehung der Fürftl. Salm-Salmiſchen Tote 
terie aefchieht Montags den ıten Julii 1799 und Die 
folgende von 8 zu 8 Tagen. 


Beilage sum Nro, 354. 


Des Reichs der Todten 
Samfiag, den öften Sul, 179. 





Fortuna vitrea est, tum quum splendet, frangitur, 
. Das Direktorialgluͤck iſt von Glaß; es glänzt und 
bright, | | 
Cato de Beatitudine, 


En 
Yeti (neue) Krieg (alter) Litteratur ( weder neue, 
meder alte. ) 


* (23ſten Jun.) Ein in fuͤnftehalb Tagen von 
Ktonſtadt Hier angekommener engliſcher Kutter hat aus 
gelagt; daß bey feiner Abfahrt von jenem Haven 10 fi» 
nienfhiffe, mehrere Fregatten, und 30 Transportichiffe, 
die für's erfie nach Luͤbeck beftimmt feyn follen, ſegel⸗ 
fertig lagen. 

Ein anderes (vom 2aften Yun.) Lang find die 
Aufen marfchirt; lang hat man fie erwartet; fang haben 
Zeitungen ihre Ankunft angekuͤndigt; — ſechs Jahre und 
erh mehr erwartete man dieſen Meflias, — Und wenn 
Ks Jahr um war, fo war nichts; man lachte; man 
Weite: es war nichts. 

Aber jetzt ift fein Scherz; wir werden mehr Ruffen 
Mn, als mir glauben, und wir werden ihrer fo viele 
fe, und uͤberall fehen; von Stafien bis an Rhein, vom 
Hhene bis nach Luͤbeck, und von Luͤbeck (denf einmal!) 
ia nach Holland, Brabant 2. daß die Ruſſen in vielen 
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Schiffen zu uns kommen, daß fie eine engliſche Armee 
abwarten werden; daß ſchon Vorbereitungen zu ihrem 
Empfang gemacht werden, ift auffer Zweifel. Mehrere 
hollaͤndiſche Offiziers, die vor drey Jahren noch im 
englifyen Dienfte ftunden, werden einberufen. Die Schwe⸗ 
den werden auch nicht in Unthatigfeit bleiben. Alles ift 
wohl fombinirt ; es kommen Ruffen aus Polen, werden 
am gten Juli ſchon in Prag eintreffen, und marfdiren 
an den Mhein ; es werden in England viele Landungstrup⸗ 
pen eingefchifft ; man giebt ihre Zahl auf 24taufend Mann 
any, und werden landen; es werden Ruſſen in Kronftadt 
eingefchifft, die zu uns fommen, bey uns fe lang verwei⸗ 
len werden, bis alles zu gleicher Zeit eintreffen kann⸗ 
und dann gehts vorwärts : — vermuthlid nah Holland. 
Jetzt ift Fein Scherz mehr; es iſt Ernſt: wir werden 
mehr Ruſſen fehen, als wir glauben. E 
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vondon Casften Sun.) Sobald man bier für gewiß 
erfahren hat, daß die feanzofifche Flotte wirklich ins mit⸗ 
teländifche Meer eingelaufen ift, mar die Freude auffers 
ordentlich; man fagte ſich mit vielem Vergnügen ins Ohr: 
fie ift unfer, und damit unfere Seemacht Durch die fo die» 
Ien Blofaden nicht ermüdet werde, fo hat St. Vincent 
die fpanifche Flotte aus Cadix ebenfalls auslaufen laffen ; 
wenn wir bepde Flotten fhlagen, fo haben wir Feiner 
Blokade mehr nöthig z es wird wenig zum blofiren übrig 
bleiben. Auf dieſe Nachricht alfo find auch unfere Aftien 
freudig geweſen ; die Konfolidirten find am legten Sam⸗ 


ans = 2, — u . = 
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fing bis auf 60 3/8 gefprungen. & hoch — fle in dies 
ſem ganzen Krieg nicht geſprungen. 

Viele Truppen verſammlen ſi ſich , um: eingefäjfft zu 
werden; die Kavallerie der Fencibles Hält fi ſchon des⸗ 

wegen in der Grafſchaft Somerſet auf; die Garden zu 
Fuß; die in Irland waren, kommen nad‘ England zus 
rich und werden ebenfalls eingefdyifftz man vechner 24 
Mufend Mann, die zu einer geheimen Expedition einge⸗ 
fifft werden, ' — In Irland iſt alles Küng den Tr 

des Ppitte Be überat aber: ung er 
Pavia (arten — Wir — eben· zwey wich⸗ 
tige Nachrichten: 1) daß die Armee des Kardinal Muffe 
äm töten’ Diefes bis Prima 'porta, ein Heiner Ort vier 
Stunden vor Rom angelommen ift. Das Volk von Ter« 
racina hat fich: in Maffe gehoben , und zu feiner Armee 
gefchlagen. Es iſt ein erffäunlicher Mangel an Lebens 
witteln, in diefem Theile von Italien; das Elend iſt 
füht zu beſchreiben. 2) Sobald Moreau die ganzliche 
Nederlage des Macdonalds erfahren, alſogleich zog er ſich 
gegen Genua zuruͤck. Alexandria iſt im Kapituliren bes 
griffen. General Ott, der den. Macdonald. verfolgty 
macht fo viele Gefangene, daß man nicht weiß wohin 
nit ihnen. * Die Kranken und: Bleffieten , die in Piäcenza 
von den Franzofen gelaffen worden; fterben auſſerbrdent⸗ 
Id, ungeachtet man alle Chirurgen und Aerzte, die man 
«üfkeiben und:>von der Armee entbehren fonntey.dahin 

sefhict hat. Die-Witterung iſt ſo heiß,‘ daß man ſich 
heyn Tage auf freyer Luft nicht: Halten koͤnne. Es find 


zwey Offiziers aus Mantug zum General Kray mit Aufs 
trägen gekommen. Man — nicht, worinne fie beſte—⸗ 
ei ; aber man-hofft . | 
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Krakau (1Hten Jun.) Heute ſollte die dritte Ahthei- 
lung der zweyten Kolonne Rußiſch⸗Kaiſerl. Truppen von 
bier aus, marſchiren, nachdem aber vorgeftern ein: Kou⸗ 
tier von dem Kommandanten Herren General« Lieutenant 
Rimskoi Korſakow anlangte, fo macht das big Neutitfchein 

An Schleſien ausgebreitete Korps bis auf teiteren Befehl 
Halt, Die hier ftehende Abtheilung wird auf eine Stunde 
weit in Die Gegend der Stadt ‚verlegt. : Die gemeine 
Mannfchaft erhält nunmehr ſchon die Loͤhnung nach dem 
Ausgemittelten Zufle per 4 fr. taͤglich, ijent / welche hier 
in der Stadt bleibt, s fe... E 

General Lacy fol. naͤchſtens mit einem; neuen Korps 
Ruſſen von 60000 Mann BORN und Bra Preußen, 
marfchiren. en 

Wegen des Stinfiehens des —— Korps 
Ruſſen ift noch feine Urſache als ficher anzugeben. F 

Man ſieht blos viele oͤſterreichiſche und rußiſche Kou⸗ 
riere hier durch paßiren. — belief ſich berieben Una 
zabl auf neun. | 

: Der die zwote Abtheilung —— Herr Se 
neral. Lieutenant Fuͤrſt Goztſchakow befindet ſich cheufal 
noch hier, er iſt ein junger fehr fchöner Mann. - F 

-‚Vermögteinem Antrage aus Oſtgalizien ſoll das Eon 
deifche Korps bier durch Weſtgalizien marfhiren.. 

‚ Die Mannszucht. des. dermalig. hier durchpaßirten 
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Rußiſchen Korps verdient das größte Lob, auch nicht der. 
kleinſte Sxzeß hat ſich bisher noch ereignet. | 

Nannfhaft und Pferde find im beften Stande, und 
befonders erregen die Jaͤger· Regimenter jedermanns 
earen. 





Bien (29ſten Jun.) Die Urſache, warum die Ruſ⸗ 
fen Halt bekommen, iſt gehoben; ſie marſchiren nun eis 
lends zu ihrer Beſtimmung. ze 

Beneral Melas hat das 6te Kuͤraſſi er-Regingent er⸗ 
halten. — Die Magazine für die Ruſſen find von Prag 
dis nach Pilſen abgetheilt. 

Von dem K. K. oberſten Hofpoſtamte iſt folgendes 
belannt gemacht worden: — Es wird hiermit dem Publi- 
kum befannt gemacht, daß die den 27ſten Junius anges 
langte türfifche Poft jenfeits von Bufareft, vom Waſſer 
fehr ſtark beſchaͤdiget und die Briefſchaften auseinander, 
geworfen worden ſeyen, ſo, daß man ſie nicht anders als 
in dieſer Zerruͤttung austheilen koͤnne. Man wird hier⸗ 
über weitere genaue Nachfrage in Bukareſt halten, und 
nach Konſtantinopel ſchreiben, um denen, welchen daran 
gelegen ſeyn könnte, Dupplifate ihrer zerruͤtteten Brief⸗ 
ſhaften verſchaffen zu machen. | 





Ueber die Lage. der Sachen in Sprien find folgende 
authentiſche Berichte eingegangen : Bereits unter. dem 29, 
April bezeugte der. Commodore Sir. Sidney Smith, in 
ünem:nacy Rhodos erlaflenen Schreiben: Bupnaparte 
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(welcher die Belagerung von St. Jean d'Acre ſelbſt kom⸗ 
mandirt,) habe vor dieſem elenden Plage bis dahin 42 
Tage zugebracht, ohne meiter gefommen zu feyn, als er 
es am erften war. Das Zeuer.von 2 englifchen . Kriege» 
ſchiffen, und 6 Kanonierfhaluppen, überhaupt; von 8o 
Kanonen, toeiche bey jedem Angriffe in die Flanke der 
Sranzofen fpielten, habe ihm den arößten Schaden zuges 
fügt. Seitdem iſt ein vom 16. Mai datirtes Schreiben 
eines Sefretairs des Commodore zu Smyrna eingetrof⸗ 
fen, woraus zu fehen ift, Daß Buonaparte eigentlic) neun 
dergebliche Angriffe, der Paſcha aber einen verderblichen 
Ausfall gethan hatte, weldyer 8 franzofifchen Generalen 
(Caffarelli, Laſcalle, Laugier, Laſne, Devoz, Vaux, 
Rampon und Duͤguet), go Offizieren und 4000 Gemeinen 
das Leben gekoſtet hat. Die Druſen, voll Vertrauen auf 
den Commodore, und voll Liebe zu den Englaͤndern, hals 
ten ſich vortreffich. Das befte Cinverftändniß herrſcht zwi⸗ 
fchen den Engländern und Tuͤrken. Die feindliche Armee 
ift ſowohl an Zahl als phyſiſchen Kräften, ungemein ges 
ſchwaͤcht, voll Misvergnügen , das fie fehr laut Auffert; im 
zunehmenden Mangel der nöthigften Munitionsartifel, und 
bey den Randeseintehnern felbft durch Das Ungluͤck ihrer 
Unternehmung, völlig digereditit. — 





Paris (Iſten Zul.) Suwarow hat an den Moreau 
geſchrieben, wo er ihm meldet, daß er franzöfifche Emi- 
grirte in feiner Armee habe, und daß, menn fie in Ger 
fangenfchaft geriethen, und von Moreau hingerichtet wuͤr⸗ 
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den, ee Kepreſſalien brauchen, und eben fo viele gefan⸗ 
gene Franzoſen auf die namliche Art behandeln werde. | 

Der Rath der soo hät feine Genehmigung des Hans 
deletraktats mit der helvetifchen Republif wieder zuruͤckge⸗ 
nommen, und dem Direktorio durch eine Bothſchaft 
Nachticht davon gegeben. — Roger⸗Ducos hat ſeine Er⸗ 
nennung in dag Direktorium angenommen. 

Am 2öften hat der Rath der 500 eine geheime und 
gefhloffene Verſammlung mit den Miniftern der auswaͤr⸗ 
tigen Geſchaͤfte gehalten. Es iſt noch nichts davon be⸗ 
fannt; aber man ſagt, daß wichtige Wahrheiten zur 
Kemtnig gekommen find. 

Holland erregt große Unruhe hier. Man toeiß, dag 
die Roalition darauf Abficht habe. Der bisherige Sefandte 
im Haag gefattt nicht ; man glaubt, daß man den Bürger 
Ehoudie dahin fehicken werde. | 

Es find viele Kriege-Rommiffarien , und Bieferanten 
erretirt worden. Man till eine genaue Unterfuchung uber 
die Bergeudungen, die in verſchiedenen Ländern von die⸗ 
fen Blutigeln gemacht morden find, unternehmen. — 
Sie haben ihre Freunde al die letzte ———— des 
Direktoriums verloren. | 

Man fagt, daß Sieyes wichtige Cröffnungen im 
Direltorid und bey dem Rathe der soo machen werde/ 
die auf eine wichtige Veraͤnderung Bezug haben. — 


⸗ 


Vom Niederrhein zten Jul.) Das große Artillerie⸗ 
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Depot, welches ben Koblenz unaefähr 2 Stunden von dies 
fer Stadt fund, hat Befehl erhalten, gegen Mek aufzu⸗ 
brechen. Man weiß die Urfache diefer Veränderung nicht 
zu errathen. 


An der Feſtung Ebrenbreitftein wird noch ftarf ge- 
arbeitet. Inzwiſchen fpriht man von Verkaufung vieler 
Bretter, Bäume, und anderes Gehoͤlzes. Auch marſchi— 
ren über Trier verfchiedene Truppen zur Verſtaͤrkung an 
den Rhein. 


⸗ 


Amſterdam Ciſten Jul.) Kuͤnftigen Montag ſoll 
der Aufruf zur bewaffneten Buͤrgermacht gefchehen ; allein 
alles ift abgeneigt. Cine Anzahl junger Leute haben fdyon 
die Stadt verlaffen, oder ſich verftedt. Seit 8 Tagen 
äft faft fein Gold mehr zu haben. Man fordert 6 Gul⸗ 
den 3 Stüber für einen Ducaten, und 15 Gulden 2 
Stuͤber für einen goldenen Ryder, woraus man auf Die 
—— Abreiſen ſchließen kann. 


Sm Haag iſt man ſehr unruhig über den Plan der 
Engländer, eine Landung mit dem Statthalter auf un« 
fere Küften zu machen. Ein holländifcher Matrofe, der 
in Englifhen Dienften war, und von Hamburg aus Dee 
fertirt ift, hat Dem Gouvernement ausgelagt, es wären 
16 Linienſchiffe, mehrere Zregatten umd 120 Transporte 
f&iffe mit 209000 Mann Truppen zu diefer Expedition 
beftimmt. Dies alles macht um- fo viel mehr Beforgniß, 
da die fand iſche Truppen unfer Land faft ganz verlaffen. 


Aus dem 
Reihe der, Rodten 
N 55. — 
Ppolftiſche Rede 


Ueber die Hyperbol 


€ ei 
‚ad werde niemals einen hufte loben / der zeiß 
Ve Ehe als der Fuß iſt/ — macht: 
Ageſilas: 


| 7 ifaum | 
Vienſtag, der oten Julii 1490: 


(A bat aife zu ällen Zeiten Menſchen gegeben, die ſich 

Hyperbole bedient, das heißt; die alles was geſchehen 
iz durch unglaubliche Züge übertrieben häben. Die Hys 
berbole ift eine Figur in der Medefunft ; die der Wahrheit 
einen übertriebenen ; und über die Glaubwuͤrdigkeit erhoͤh⸗ 
Im Schwung giebt. &ie wird in heftigen Leidenfchaften; 
in übermäfiger Freude, in: ploͤtzlicher Traurigkeit ausge⸗ 
mut: — Ich bin im Himmel! ſchrehet man von der eis 
= ich bin in Der Hölle! minfelt mar von der andern 


Bir haben in alten Schriften viele Benfpiele folcher 
hoperbelen. Ageſilaus der te König von Sparta hatte 
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ein haͤßliches Geſicht, und hinkte; aber er war klug und 
tapfer; er ſchlug die Perſer. Ein Gelehrter oder ein 
Philoſoph der damaligen Zeit lobte dieſen Sieg des Age⸗ 
ſilas; erhob feine Tapferkeit, und ſogar feine Geſtalt. 
Ageſilas uͤberlas dieſes uͤbertriebene Geſchwaͤtz, und gab 
dem Philoſophen zur Antwort: Ich werde niemals einen 
Scufter loben ; der größere Schuhe macht; als der Fuß ift. 

Schon lang haben die Engländer den Franzoſen ihre 
Hyperbolen vorgeworfen ; denn wirklich jede Nation, und 
jede Sprache hat ihre Hyperbolen. Man lieſt in Voricke 


empfindſamen Reifen ein Beyſpiel der franzoͤſiſchen Hyper⸗ 


bolen. Yorick kam nah Ealais; ließ feine Perruͤcke friſt⸗ 


ven; aber es kam ihm bot, daß die Friſur nicht daueren 
werde / beſonders beym regnetiſchen Wetter; er ſagte zu 


den Perruͤckenmacher: wird die FFriſur aüch halten? jay 


mein Herr !-fie wird auch beym Megen halten; und wern 


fie diefelbe auch in, den Ocean taugen, fo wird fie halten: . 
Welche Hpperböle; ſpricht Yorick! ein Englaͤnder haͤtte 


ai 


defagt : die Friſur wird halten ; wenn fie dieſelbe auch ing 
Mailer taugen; ein Deutfcher hätte feine Hyperbole mit | 
dem Rhein , oder mit der Donau übertrieben, und häfte . 


gefagt : Die Zrifur wird halten; wenn fie Diefelbe audy 


in den Rhein taugen: Der Staliäner ; der die hochtra— | 


beſtdeſten Hyperbolen ju machen pflegt; hätte gefagt: 


Die Frifur wird halten; wenn fie diefelbe auch in dag mit» 


tellaͤndiſche Meer taugen. Aber dem franzöfifchen Frifeur 
iſt eine Bütte Waſſer, ein Fluß, und felbft das Meer im 
Canal für feine Perrücde zju klein er nimmt den ganzen 
Dean dazu, — Oho! ich werde niemals einen Schuſter 
loben, der größere Schuhe macht, als der Fuß ift. 
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Velche ungeheueren Hyperbolen hat das Wort 1 Fe: 
* unſeren Zeiten erzeugt? und mit welchen Hyperbos 
Im find die Regierer dieſer Freybeit bald geziert , und bald 
hernach befothet worden ? Ä 


La terre en tous endroits produira toutes choses, 

ine Bern 0 seront or, toutes fleurs seront'roses; ' 
Tous arbres oliviers 

Km waura plus d’biver; le jour waura plus d’ombre; 
Et les perles sans nambre] 

Germeront dang le Rhin ap milieu des graviers, 


Me Metallen ſollen Gold ſeyn; alle Blumen — Ro⸗ 
fen; alle Baͤume — Oliven tragen; es ſoll kein Winter 
mehr feyn ; der Tag ſoll feinen Schatten haben, und die 
Perlen fotlen gm Mheine im Sande wachſen. — Aber 
diefe Hyperbole wurde gerade im entgegengefegten Sinne 
erfuͤltz das Gold wurde durch Papier erfegt; ftatt Blu⸗ 
men ſieht man auf den Fluren Todtengebeine; die Bäume 
find umgehguen ; der Winter war fehredlich; Die Tage 
find yürer und traurig von Furcht und Schrecken, und 
der Rhein hat ftatt Perlen — Doygnen und Waaren⸗ 
Verbote an feinem Ufer. 


Die politiſche Hyperbole jſt die kieblingefigur der Zei⸗ 
tungsſchreiber, Wenn man die Gefangenen, die in dieſem 
Stiege ſeit der Affaire des Generals Auffenberg bis jetzt 
ven den Franzoſen gemacht worden ſeyn ſollen, in der 
Strasburger Zeitung uͤberzaͤhlt, fo belauft ſich ihre Zahl 
auf inmal hundert fuͤnf tauſend, zweyhundert und vier⸗ 
on Mann. Der Todten find auch ſolche Menge darinne, 
daf fogar Die Hecken Damit bedeckt worden find. — Wels 
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che Hyperbolen! Sch kann. den Schuſter nicht Toben, der 
bie Schuhe größer madıt , als der Fuß ift. ! 
Auf der Oppoſitions Seite find die deutſchen Zeitun⸗ 
gen ebenfans roll Hyperbofen. In Bamberg und in Augs- 
burg, und vorzüglich in Hoveredo — da find die mahren 
Hyperbolenfabriken. Da werden die grofien Schuhe ger 
macht, wozu Fein Fuß der Glaubwuͤrdigkeit poffen kann. 
Ehe eine Schlacht gegeben iſt, wird fie fon gewonnen ;' 
ehe eine Zeftung belagert iſt, hat fie ſich ſchon ergeben z 
und fonderbar ift e8, daß diefe Hpperbolen in der Folge 
meiftens eintreffen ; man follte daraus fchließen, Daß Die 
Herren einen prophetifchen Geiſt befigen. Erſtens hat Mars 
Donald nur Gtaufend Mann verloren; bald darauf 12tau⸗ 
fend ; hernach 14tauſend, und nun fogar zotaufend. Was. 
bleibt! ihm alfo übrig? hoͤchſtens r2taufend Mann, mit 
welchen er in die Appeninifchen Gebirge flieht. 

Ich weiß nicht, ob es auch nicht eine Hyperbole feyes 
mas von Pavis ( dom 27ften Yun.) gefchrieben wird, Mas 
reau fol von Sumarom am 25. und 27 Jun: aanzlich geſchlas⸗ 
genfenn ; erfoll umrungen undgezimungen worden fenn die“ 
Waffen zu ſtrecken und fich gefangen zu geben. Durch ſolche 
Hyperbolen fol ganz Italien bis Monat Auguſt vom Feinde ges 
reinigt, und die vorige Ordnung der Dinge hergeſtellt werden. 

Das Vergrößerungegfag ift eine wahre Hnperbofe dee 
Augen, und fo find die Zeitungen ein Vergroͤßerungeglas 
oder eine Hyperbole des Geiſtes. 

Mit welchen Hyperbolen hat man die alten Direkto— 
ren, die nun abgeſetzt find, bie in den Himmel gehoben ?- 
aber eben mit fo vielen Hyperbolen merken fie jegt bis im. 
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die höle geſtuͤrzt. Burger Prudhomme fagt am zten die⸗ 
ſes in feinen Seurnal von Paris folgendes: 
“ Der foll das Anlehen von 100 Millionen herleihen 7 
Diejenigen die dieſes Anlehen nothwendig gemacht haben: 
— das alte Direktorium; die Diebe der Republik, die 
kieferanten, die nichts geliefert haben, die Finanzverfihleus 
derer u. — Wenn gehören Die ſchoͤnen Herrfchaften, die’ 
Puthäufer, die Den Boden der Republik zieren? neue Prin«' 
jen, neue Herzoge haben ſich auf den Pla der vorigen" 
Leſtelt. Die neuen Exrberrfcher, ıhre Mitfhuldigen, ihre‘ 
Echmeichler, ihre Wertwandte , und ihre Maitreffen beſitzen 
fie. Prächtige Meubles, glänzende Equipagen, koͤſtliche 
undfeltene Beine , der öffentlichen und privaten Schaͤtze, 
—alles hat ihnen zur Wusftattung gedient. Der Advokat 
Trilhard ift jegt Cigenthümer des prächtigen Landhauſes 
My, wa die Herzogin von Infantado alte Pracht der Kunitez* 
und die Zeinheit des ausgefünftelten Sybaritiſmus verei⸗ 
sigt ho. Der Advofat von Dovay (Merlin) wollte dag’ 
kandgut pon Praslin haben. Er fchrieb an den Herzog: 
bon Praslin folgendes Billet: — „Ich vernehme, wein 
Herr} daß fie ihr Landgut von Praslin verfaufen wollten ; 
ih wunfchte eg an mich zu bringen; ich hoffe alfo, daß 
fie nie den Vorzug geben werden.“ Der Herzog ſtaunte; 
jitterte vor einem Menfchen, der alle Depprtgtionen, 
diedteyheit und das Leben eines jeden Franzoſen in Haͤn⸗ 
den hatte; vor einem Menfchen, der Die Geſetze über die 
Verlähtigen aufgebracht, Der die revolytionaire Tribunafe 
und die militairifchen Kommiffionen prganifirt Bat; vor 
einem Denfchen, der die Feinheit befaß, ſich allezeit mit 
der fiarkften. Parthie, und mit denjenigen, Dis ſiegten, zu 
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halten; nor einem Menſchen, der in der Revolution ſchreck⸗ 
liche Benfpiele feiner ſchwarzen Galle und feiner Unmenfch«: 


lichkeit dargezeigt bat. Der Herzog von Praslin,. vol 
Furcht, und. voll Aengſten gab folgende Antwort; — 
„Bürgers Direftor ! ich habe niemals daran gedacht, mein 
Landgut zu verkaufen z aber weil fie dazu eine fo große 


Luft bezeugen, ſo verſichere ich fie,. DAB mich Feine Aufe 


ppferung reuen werde, ihre Wuͤnſche zu erfüllen. Und 
Merlin hatte die Niedertraͤchtigkeit dDiefes Gut an fih zu. 
ziehen ; dieſe Yufopferung , die nur von dem Schrecken, 
den nur fein Nome einflößfe, berfam — anzunehmen, 
Der Saum diefes Direktors war fp verfeinert, daß man; 
ihm die föftlichften Weine, und die ausgefuchteften Liqueurs 
ſchaffen mußte... Man konnte in diefer. Gattung nirgendg- 


mebr etwas finden, um den Direftorial-Sefchnsack zu bee | 


friedigen; ber einzige Keller Des Herzogs von Rivernpig 
enthielt noch vief Delifateg Die Tochter des Herzogs war 
feit Anno 1739 in Turin; man hat fie auf die Emigran⸗ 
tenliſte oefgtz fiefam, und verlangte Gerechtigkeit, ver. 
langte qusgeftrichen zu werden. Diefes gab unferem Die 
reftor Tas fehöne Mittel an Die Hand fich dieſes Kellers 
gu brmächtigen. Man bedrohte Die Tochter deg Herzogs; 
ihr Mann wurde ermordet 5 fie mußte fliehen, und der Kels 
ler firl unfen glimadhtigen Gaumen zum Theile. Mit 
dieſem Weine hat fid) Treilhard alle Abende luſtig gemacht. 
- Man fann ſich den Unwillen, und den Abſcheu nicht 
vorſtellen, der alle braven Helvetier uͤberfallen hat, da 
fie vernommen, daß fie Reubel zum Zeugniß des Wohle 
verhaltens des Vergeuderers Rapinat, ſeines Schwagers 
aufſtellt. Sie ſchicken Briefe und Adreſſen an das neue 


u 
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— wo fie den räuberifchen Menten und ſei⸗ 
hen Befhüger zum Henker twünfchen ; ; fie verlangen , daß 
ihre Zuſchriften befannt gemacht mwerden;, damit die oͤf⸗ 
fentlicht Meynung durch die: Apologie dieſes Neubels nicht 
ſtte geführt toetde. (Journai de Prudhommie J 
Schafhauſen Czten Jul⸗) oh 
Auch bis jetzt hat ſich feine bedeutende Veränderung 
ihden Stellungen der Armeen in der Gegend von Zürd 
eröignet. Die Kaiſerlichen ſtehen hinter der Fimmat und 
dem Zuͤccher See; und die Franzoſen hinter der Reuß 
und dent Luzerner See. Das Land sröifcherl diefen beiden 
dluffen und Seen ift SH den. gegenſeitigen Vorpoſten be⸗ 
fe, died durch geſchickte Manoͤpres bald meht bald weniger 
Kaum getsinneri. Beſonders haben dergleichen Manoͤvres 
zwiſchen dem Juͤrcher und dem Vier⸗Waldſtaͤdtet See in den 
Kantonen Schweiz und Zug ſtatt da gerade; wo man 
glaubt, daß General Maffend umgafigen werden koͤnnte. 
Generdl Maflend; der Fi: jlich einige friſche Truppen 
aus Frankreich erhalten, ſucht nün auch feine beiden lu. 
del zu verſtaͤrken, um nicht auf dieſen gefaßt oder umgan⸗ 
gen ju werden. Et hat neuerlich die Truppen im Berner 
Oberlande und ani Thuner See, -ünd auf der andern 
Leite die am Rhein und bey Loͤrtach berſtaͤrkt. Stine 
ganze Linie geht jest von Brieg in Wallis uͤher die Berge 
Vetterhorn und Brüning, Stanzy Lujern, Zug; Brem⸗ 
geiten, Mellingen Baden bis zum Einfluß ber Bar iR 
den Rhein, 
‚Bon der Verwaltungs Kammer des Kantons — 
haufen iſt / jüfolge eines Schreibens des K. K. General Lieu— 
temants von Hotze, und des Künigl,-Grosbrittaniniichen Bes 
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vollmaͤchtigtenn Robert Crawford, < eine Proklamatidn aid 
uſten Sul. erfäffen worden. Daraus er ſieht man / daß Eng 
and ale Schweizer ; die fihin befondere Korps bilden und 
:an.die Alliirten gegen Frankreich anfdylieffen wollen ,. in feis 
nen Seid nimmt, und jedem Mantı täglich nebſt Dem Brod 
auch 12 Kreuzer als Sold giebt: Die Einwohner des Kanz 
ons. werden aufgefordert, dem Beyſpiele des Kantong Bla: 
us) der freiwillig 400 Mann ſtellte, nachzufolgen, und 
zur dollkommenen Befreyung des Vaterlandes; zur Erhals 
ung ihrer uralten Rechte und Freyheiten , und zu Wiedeter⸗ 


langung ihrer. ſeit z Jahrhunderten genoſſenen Rechte und 
Unabhängigkeit mit den Waffen in der Hand ſich zu verwen⸗ 
"ben. Es wird zugleich gejeigt, was der Kaifer, was der 
"Erzherzog Karl'neiterlich fur dieſe Zwecke gethan, wie feht 
ſich das freye England feit zwey Jahrhunderten fiets auf Die 
en Art das Wohlder Schweiz angelegen feyn 
aſſen, mäs alle Voͤlker Europens von den Schweizern erwar⸗ 
benze. Und die Vorſteher hoffen und erwarten, daß die juris 
gen Mannſchaften von Schafhauſen nicht faumen ; nicht zu⸗ 
ruck bleiben fondern ſich an jene Tapfern aus Glarus und 
andern Eidgenoßlſchen Gegenden, und beſonders an Die hel⸗ 
venmuͤthigen K. K. Schaaren unter Erzherzog Karl zahlreich 
anſchlieſſen werden ꝛc. — Jeder Mann erhaͤlt auch ein Hand⸗ 
geld, und die Offtziere ſollen aus dem Korps ſelbſt genom⸗ 
men werden. —— | 
Schreiben bon der hollaͤndiſchen Graͤnze (q: Sul.) 
Die — zur Bewaffnung hat in Amſterdam 
noch nicht Statt gehabt: Nach einigen find die Pläne Dazu 
noch nicht in Ordnung, andere behaupten die Chirurg.n fenen 
noch richt ernarint, welche Diejenigen vifltiren ſollen, die fich 
fuͤr gebtechlich ausgeben. Wie dem auch ſey, fo ift die Eine 
ſchreibung einftiveilen ausgeſtellt . 
Um verwichenen Sanıftage famen 900 franz. Konferi« 
sirte in Rotterdam an; ſie waren noch fehlecht equipirt, Denn 
die meiften hatten leinene Kittel und feine Schuh an. Wahr 
ſcheinlich werden fie in Holland ausgefteuert; 


> 


Beilage zum Nro. 55. 
. Des Keiye der Todten . 
Mittwoch, den Toten Julii 1799. 





Diel duldenz nichts verfechten ; 
Schaden Teiden, doch nicht Rechten; 
Andere füllen; felbit fich Ieeren ; 
fohnen, doch den Dienjt entbehren; 
JImmer zahlen, nimmer nehmen; 
Niemals lachen , ftets fi grämen 5 
ren fenny gleichwohl dienen muͤſſen z 
Biel verwenden ; nichts genießen; 
Benig baden; immer geben; 
Geber falten; andre heben, — 
Das iſt unfre Freybeit heute; 
opt fie doch, ihr lieben Leute! 


Pohtif (In Statuquo) Krieg (jagt fie. dazu) Eitteratur 
( nafcht davon. ) 


Pa. (aten Sul.) Obſchon man bier ganz ruhig iſt, 
fe iſt doch gewiß, daß der Tag des Auften Prairial (16. 
Sun.) noch nicht vollkommen geendigtift Der Theil, 
dm die Jakobiner davon hoffen, iſt noch nicht ausgetheilt. 
Er drohen. x " 

Run wird auch der Minifter der auswärtigen Ver 
bötniffe, Zalleyrand Perigord, vormals Biſchof von 
Yotun angetäfte. Man nennt ıhn einen großen Quack⸗ 
hier, der alles wiffen wi} ‚ohne jemals etwas gelernt 
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zu haben ; der als Biſchof nichts zu fchreiben wuſte, ald 
Durch Die Feder feines Vicarii Generalis Dernold 5; der 
emigrirt war, und deifen Ausftreichung von der —— 
tenliſte unguͤltig iſt, und vernichtet werden muß. Er hat 
ſich von Barthelemi und Carnot zum Miniſter machen 
laſſen ‚ um die Republik zu verrathen ꝛc. 
Man fihrie geftern in den Straſſen zu Paris: — 
Zoframent der Republif, und ihr letztes Abſchiednehmen! 
Cine unferer Journale hat eine hollaͤndiſche Deputa- 
Mon an den König von Preußen nah) Minden geſchickt, 
welche von dieſem Monatchen 25tauſend Mann sur Be 
ſchuͤtzung Hollands verlangen ſollte. Der König wollte ſie 
bewilligen, wenn der Statthalter wieder hergeſtellt merde: 
Dies konnten die Deputirten nicht einwilligen, und gien— 
gen unverrichteter Sache ab. Dieſer Artikel hat einen 
kleinen Fehler. Graf Bentin ſollte der Deputirte gewe⸗ 
ſen ſeyn, und Graf Bentink iſt emigrirt; iſt in England; | 
und madt atle möglichen Bervegungen dort yuım eine‘ 
enalifche Landung nad Holland zu ſchieben. (Die framoͤ⸗ 
ſiſche Zeituͤng in Mannheim bat am erften diefen Artikel 
in Deutihland publizirt; alle anderen Zeitungen ſchreiben 
ihn nad, und fiehe da — Die Hauptperfon ifk falfch — 
alſo auch der Artikel?) I Ä 
General Bernadette ir zum Kriegsminifter mann 
worden. | 





a 
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Strasburg (sten Sul. ) Das Dorf Kleinhuͤnningen 
ſoll auf Befehl des Generals Maſſena niedergeriſſen werden. 
Ein Detaſchement von der Garniſon son, Philipps⸗ 
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burg hat bey Werth unterhalb Lauterburg den Rhein paf- 
fit, und die dortige Gegend in Allarm gefekt. 

Embden ift Die Niederſage der englifchen Waaren für 
drankreich geworden. 


Inden Cagften Jun. ) Die drey Rußiſchen Schiffe, 
De in Portsmouth lagen, fi fü nd am fetten Donnerftag nach 
dem mitteländifchen Meer zu unſerer Flofte abgefegelt. 
Den fann wirftich unfere Flotte, die jegt im mitteländie 
fen Meere ift, Armada invincibile nennen ; fie befteht 
aus 52 Rinienfchiffen unferer Seemacht ; aus 5 Linienſchif⸗ 
fen von Portugal, aus 5 rußifchen, 4 türfifhen, 2 nea⸗ 
peftaniihen und wieder drep rußifhen Schiffen, die am 
berpihenen Donnerftag ausgelaufen find. Alſo ift unfere 
Cremacht im mittellaͤndiſchen Deere von 71 Linienſchiß⸗ 
fen, ohne die Fregatten, die Brander, die Kutter und 
andere Schiffe zu rechnen. Cine ſolche Seemacht beyſam⸗ 
men iſt gewiß ſeit der ſpaniſchen Armada inyineibile nicht 
geſehen worden. 

Alles ift zu der Erpedition, die aufs fefte Land bes 
fimmt ift, bereit; der General Abercrombie wird kom⸗ 
Mmdiren; die Generale Knox, Nugent, und Moore 
vrden unter ihm fommandiren. Es merden 25 bis 30 
end Mann eingefchifft. 

Dan lieſt jegt in unferen Blättern zwey Briefe, der 
fit it yon Buonaparte an das Direktorium, der andere 
don inem unferer Seeoffiziers auf dem Schiffe Tyger 
"ea Sten April. Der Brief des Buonaparte an das Dis 
ttorium ik bon einem türfifchen Korſar auf einey Schiffe, 


das er weggekapert hat, aufgefangen werten. Buona⸗ 
parte zerat ſich in dieſem Sodr iben ganz muthlos; er ats 
ſteht, daß die Gefechte mit den Arabern, und mit Mus 
rotben, die ſchlechten Rebersmittel, das, fchlechte Waſſer, 
die Peſt, die mmer in Alexandria und in Cairo hertſcht, 
feine Urmee auf die Helfte aufgerieben haben; daß er 
Moͤhe babe ſich zu halten, daß die Finmohner, auf die 
er das meiſte rechnete, "ch unter feine Fahne nur aus Furcht 
gereihet haben; daß fie weglaufen, fobald fie fünnen; 
daß fie Daben noch feine Armee plündern ; daß fein Eine 
fat ii: Syrien nichts anderes alg eine Wergmweiflungs-Un« 
ternebirung war ; daf er in diefem Lande die Engländer 
angerroffen, die ihn zwiſchen zwey Feuer fegten ; daß Die 
Zhätigkeit des Doeszar: Oglou, Pafcha’s ven Naplouſe, 
der otaufend Araber unter fi bat, ihm ſogar die Hoff⸗ 
nung benebmen nad Egypten zurückzukehren. Er file 
dert frine Situation fehr Fäglih, und fekt hinzu, daß 
die Mine, die er gegen St. Jean BXcre anfegen ließ, 
geaen feine eigenen Truppen aufgefprungen, und ihm 3009 
Mann getödtet habe; daß die Belagerten dieſe Gelegen⸗ 
beit benußt, und einen Ausfall gemacht haben, die ihm 
gegen 4000 Mann feiner Truppen gefoitet hat, 

Das zweyte Scjräben von dem Offizier auf dem. 
enafifchen Schiffe Tyger ſagt: — daß Buonaparte nun 
in den Gebürgen ohne Proviſion, und von den -Arabern 
verfolgt, berumirre; daß Sir Sydney Smith den Pacha 
be:ebet habe, einen Ausfall zu machen, bey welchem er 
die Minen des Feindes zerftört, und viele Gefangene ge⸗ 
macht hat, die bis auf eine Feine Zahl, für welche Smith 
Ju alle ermordet worden find. Der Offizier ſetzt hin» 
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daß der Major Oldfield vom Schiffe Theſee, und 
— Wilmot vom Saite Alliance dabey geblie⸗ 
find, 


Die Konfblidirten Attien Reben zu 55 ıf; 


Den (6ten Jul.) Wir vernehmen aus Belgien, 
daß die Inſurgenten wieder ihre Fahne erheben. Die 
Konſcription will dieſen Leuten nicht behagen; die Kon- 
keibirten werfen fich in Die Wälder, und ſetzen fich gegen: 
die Gened'armerie wenn fie verfolgt werden, zur Wehre. 

— — 

So verwirrt auch die politiſchen Angelegenheiten aus⸗ 
ſchen, fo gewiß iſt es auch, daß die Maͤchte etwas Po⸗ 
fitioeg unter fich ausgemacht haben, und daß man bald 
die Folgen dieſer Uebereinfunft fehen werde. In der- 
ießigen Lage Fönnte Preußen einen entfcheidenden Ause 
ſchlag gebenz Dies fühlt. Frankreich wie auch Preußen, 
und folfte es P eußen umfonft fühlen? fotite es für dieſes 
Dpfer deg Stillſtandes von Frankreich nichts begehrt ha⸗ 
un? und Preußen fann nichts fehnficher beachren, ald 
de Herfieflung des Statthalters in Holandzies wird ge- 
SE dieſe fo nahe Gelegenheit dieſes Wunſches nicht ba- 
kaausfliegen laffen, befonders da cs den jrgt allmaͤchti— 
In Sieyeg in Berlin zu Diefer ‘Polifif. erziehen fonnte. 
In fieht ſchon im Kleinen die Wirfungen  diefer Eduka— 
tien: — Die franzöfifhen Truppen. verlaffen Hetlans; 
ſeberlaſſen es im jetzigen Augenblicke, wo es die Eng: 
Inder mit einer mächtigen Landung bedrohen, und fi: 
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dazu fihon rüften. Es kann alſo eine Uebereinkunft zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Preußen, und eine andere Ueberein- 
Funft zwifchen Preußen und England beftehen, daß der 
Stat:halter wieder nach Holand geſetzt werde. Das hol⸗ 
laͤndiſche Volk wird gewiß nicht dawider fenn, denn in der 
jetzigen elenden Lage ift es ihm eins, ob es der Himmel 
oder der Orcus rette. 

Es iſt eine angenehme Hoffnung, mit welcher man 
ſich troͤſtet, daß Sieyes eben der Mann ſeye, der den all⸗ 
gemeinen Zrieden in Europa herjuftelfen ; das europäifche 
Gleichgewicht auszumeffen , und dem Kriege ein Ende zu 
machen wuͤnſcht. Alles, was jest in Paris vorgeht, fol 
durch ihn eingerqunt werden ſeyn, und dies alles ıfi nur 
ein Vorboth desjenigen, was noch gefchehen wird, und, 
was noch geſchehen muß, um dag Ziel zu erreichen. Siches 
wuͤnſcht, mie man qua guten Quellen verfichert, daß ano 
dere Mächte fi) um die Kegierungsart Sranfreichg nicht | 
zu viel annehmen , fo wie er ebenfalls verfichert haben fol, | 
daß Frankreich fi) um andere Regierungsarten , die fubfis 
friren, fünftighin auf feine Urt annehmen werde. Nach 
biefem Grundſatz würden alfo die Franken Holland, die 
Schweiz und Stalien verfaffen. Uber die Niederlande 
müffen fie fo lang behalten, bis England sum Frieden bey⸗ 
tritt, damit fie eine Entfhadigung fürdag, was die Eng« 
länder erobert haben, in Händen behalten. Dies war 
ſchon in den Praͤ iminarien von Leoben ausgemacht, we 
jede Macht ihre Integritaͤt behaupten follte, bis auf die 
Niederlande. Der ıgte Sruftidor hat Damals die weifen 
und Mugen Männer, die dies auszuwirken fuchten uͤber— 
worfen. Barthelemi, Carnot, Pichegruͤ sc. wurden von 





Keuhel, Lareveillere, Merlin se. aefturzt; uns alſo auf 
die finie der ‘Präliminarien von Leoben wieder zu rücken ‚ 
eheifchte die Politif, daß Keubel, Larebeillere, Merlin sr. 
wieder geſtuͤrzt werden, welches jet wirklich gluͤcklich aus— 
geführt worden iſt. — Die Folgen dieſes letzten Sturzes 
haben ſich noch nicht entwickelt. Aber man bauet den Baum 
nicht auf einen Schlag um; fie werden kommen, und — 
dann wird die angenehme Hoffnung erfuͤllt. 


—s 


Mailand (2dſten Sun.) Wahr ift es, daß General 
Moreau, als er die Vereinigung mit Macdonald auge 
hirfen wollte, bis nach Tortena borgedrungen; daf er 
denn bis nach Voghera feine Vorpoſten borgedruckt und daß 
General Bellegarde, der zu ſchivach war, ſich bis nach 
St. Giuliano zuruͤckgezogen bat: Aber General Keim 
eilte von Turin herbeh, und kam am 25ſten zu rechter. 
deit, eben als die Franzoſen einen neuen Angriff ge;en 
velegarde machten. Das Gefecht murde bartnädig, 
aber Die Franzofen wurden geſchlagen, verloren beynabe : 
3000. Mann an Todten, Bleſſirten und Gefangenen und 
mußten ſich bis gegen Gavi jurüchichen. General Su—⸗ 
warow iſt eben jetzt im Anruͤcken, um dem Moreau den 
ten Schlag zu verſetzen. Unſere Truppen find wieder 
nVoghera und in Tortona; es find biefe Patrioten in 
boten Städten eingezogen worden, teil fie ſogleich, für 
bat die Sranzofen famen, neue Freyheitsbaume gepflanzt 
haben. | 

Am wöften hat unfere Belagerungs. Armer, die vor 


Pa 
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Mantua. jeeht, den Sieg Über den General Macdonald 
gefeyert; General Kran hat dem Kommandanten von 
Mantua die Urfache dis Siegsfanonirens wiſſen, und ibm 
zugleich anfündigen laſſen, daß in einigen Tagen die foͤrm— 
liche Belagerung anfanuen werde, indeme ſchon alles dazu 
bereit iſt z erfolfe fich alio bedenfen, und Die Feſtung tiber: 
aeben , da er ohnehin feine Hoffnung zunms&ntfage haben 
koͤnne, und da fic) die Zitadefe von Turin fiyon ergeben 
bat. Der Kommandant begehrte 10 Tase Bedenkzeit ð Gr 
neral Kray hat ihm aber nur6 Tage zugeſt anden. | 
Trient (sten Zul.) Wir erhalten eben von Pavia die 
fihere Nachricht, daß General Moreau, nad) der Ankunſt 
des Senerais Suwarow in Tortona (am 30. Kun.) ange 
griffen, gefchlagen, und bis ®enua jurüchgetrieben worden 
fey. Unfere Truppen find in Botchetta, und frehen auf dem 
- Banuefiihen Boden; wir erivarten ſtuͤndlich die Nachricht; 
daß Genua be.agertmerde. — | | 
_ Man hat dem Feinde viele Papiere in verfchiedenen | 
Städten abgenommen 5 unter welchen ſich ein Rapport an 
General Scherer, wit er zu der Armee gekommen if, befins! 
‚det. Der Stand der Armee nad) Anweifung deffelben warz 
Die Urmee von Kom und Neapel 29,725 Mann; die * 
von Italien 61,237 alſo im ganzen 11.7962 Mann, ohm 
die Pohlen, die Cisalpiner und die Piemonteſer zu rechnenm 





Hochfuͤrſtl. Salm⸗Salmiſche Zahrensfotterie zu Anholt. 
Bei der anheute, den zten Juli 1799 unter ſtreng⸗ 
fer Beobachtung Der vorgefchriebenen Feierlichkeiten, unter 
dem Worfig einer hohen Spntendante, und zwei Herren Des 
putirten Des Rathe der Stadt Unholt vorgenommenen auten 
Ziehung Diefer Lotterie find folgende Nummern zum Bor» 
fchein gefommmen : namlıd) 


Die Yate Ziehung der Zurftl. Salm⸗Salmiſchen Lot⸗ 
terie —— Montags den sten Julii 1799 und Bir 
e gende Don B au 8 Tagen. en 


Mus dem 
Jeiche der Todten, 
Nro. 56. 
volitiſche Geſprache 


zwiſchen 

den Lebendigen und den Todten. 
Quod in eum finem memoravimus, ut quĩeunque casue 
Mlorum temporum nobis aut aliis autoribus noscent, prae- 
$umum habeant „ quoties fugas et caedes jussit princeps, 
toties grares Diis actas, quaeque rerum secundarum olim, 

tum publicze cladis insignia fuisse. 

Tacit. annal. lib, 14. cap. 64 
Elifaum 

Freytag, den ıaten Juli 1799 


Redende Perſonen. 
Ditavia — Dido 


— — D fiebe Dido! Sobald mich mein Ges 
meh Nerd ermorden ließ; affogleich ließ er den Göttern 
Opfa bringen, und das Volk frohlockte über, meinen Tod. 

Dido. — Damals war ſchon das römische Volt 
idorben, und man Forinte den Fall Roms vorausfehen ; 
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die Weifen und die Edleren unter den Römern haben ihn 
prophezeihet. Der Geſchichtſchreiber Tacitus hat bey der 
ner Hinrichtung folgendes gefchricben : | | 

„Ich erzähle mit genaueren Umſtaͤnden den Tod dei 
„Octavia, damit diejenigen, die in meinen Werke, oder 
„in einem anderen die Geſchichte dieſer unglüͤcklichen zeit 
„leſen, belehrt werden, daß, fo oft es der Regirrung ge⸗ 
„fiel, Exportationen oder Moͤrdereyen zu begeben; ſo öft 
„auch den Goͤttern feyerlich gedankt, und Luſtbarkeiten 
„angeſtellt wurden: Luſtbarkeiten, die vorbero das Gluͤck 
„des Reichs ankuͤndigten, find zu Zeichen des allgemeinen 
„Elends geworden. Tacit. 1, 4. c. 64. 

Detavia. — Auf diefe Urt, liebe Dido! ift Frank, 
reich auf dem. nämlichen Punfte, two die Roͤmer in den 
Zeiten.des Nero waren. Sie ſtellen allegeit Luftbarteiten 
an, wenn diejenigen, die. an der Regierung Antheil has | 
ben; fallen; wenn fie exportirt werden, oder wenn Hin⸗ 
richtungen vorgegangen find. i 

Dido. — Es ift traurig, wenn ein Staat ſo oh i 
gerettet werden muß; dieß ift ein Zeichen, daß er immer 
einer Rettung nöthig habe. So war der römifche Staat 
om Ende; man rettete ihn fo oft, bis er endlich ohne | 
Rettung fiel. Was Rom am Ende war, ift Sranfreich 
ins Ainfange. F 

Octavia. — Ich habe eben mit einem Gallier, 
der unlängft von der Oberwelt herkam, geſprochen. Die⸗ 
fer erzählte mir die fo vielen merfwürdigen Tagen, an 
welchen Frankreich gerettet worden ift, und die man jet 
feyert. | 

Anno 1789 bob fih am 14ten Zul. die ganze franzoͤ⸗ 


eo. : 


ſiche Nation, fie Fonftituirte fich zu einer permanenten 
Arme — alles war Soldat. 

Am 6ten Oftober war die Konigl. Familie v von Ver⸗ 
files nach Paris auf dag feyerlichſte mit Speiſen, wor⸗ 
auf Köpfe waren, übertragen. - Danf der Zeigheit des 
Philippe von Drleang , der damals niht Muth genug 
hatte, ſich auf Die Höhe der Umftande zu ſchwingen. 

Anno 1791 war der zıfte Suni ein merkwuͤrdiger 
Tag. Der König der Franfen ergriff die Flucht ; er wurde 
ertappt und wie Defertear von Brigade zu Brigade nad) 
Paris zurückgeführt, 

Inne 1792 machten die Patrioten am aıften Sunii 
die erfie Vifite dem Könige der Franken. | 

Am ıoten Auguft — die zweyte Viſite, die aber ernfts 
haft war. Die Zolge derfelben war — der gaͤnzliche Fall 
der Monarchie, die 14 Jahrhunderte gedauert hatte, 
und die Erhebung einer Konftitution, die ein Jahr ges 
dauert hatte. 

Am aten und zten September fpielte man eine Tras 
zoͤdie , die großen Erfolg hatte, und die Angeber derfel⸗ 
ben durf.en fich niemals nennen. 

Am 2ıften Jaͤnner: — Abgrund Der Verzweiflung 
wiſchen dem Patriotiſmus und dem Koͤnigthum. | 

Am zıften Mai: Epoche des berüchtigten Revolus 
tong-Rornevale , two die Henker, in Geſetzgeber; die 
Kauber in Richter ; die Miffethäter in Bürger, und die 
Tel in Patrioten verkleidet, — die fchrecklichfte und 

trautigſte Maskerade vorgeftellt haben. 

Im gten Termider: — NHingerichtete Tyrannen, 
von ihren eigenen Sklaven verurtheilt, die fie den Tag 


- 
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vorhero ebenfalls auf das Henkeraeruft führen Fonnten. 
Ende der konventionellen Dienftbarfeit, und Anfang der 
Konvents Regierung, die ſich bald umbildete. 

Um ı2ten Germinal und aiſten Prairial Anne 3: 
— Jakobiner Inſurrektionen, Die nicht wie die erſten und 
wie die heiligſten Pflichten der Menſchen angeſehen wur—⸗ 
den. Triumph des Konnents uͤber zwey Plagen: über die 
Jakobiner und über die Hungersnot. 


Am ızten VBendemiaire: — Trauriger Sieg — felbft 


für die Sieger 5 das Volk fäßt ſich beyfallen, zu Waffen 
zu greifen, naddeme man es entiwaffnet hat. . Große 
Macht‘ der Artillerie; große Gewalt der Regierung, Die 
fid) zu vertheidigen weiß. 

Am ıgten Fruktidor: Großer Sieg des Direftsriums 
über das geſetzgebende Korps — mit Era einer 
Verſchwoͤrung. 

Am 2ſten Preiral dieſes Jahrs: — Großer Sie! 
des gefetgebenden Korpsüber das Direktorium, aber ehrt 


— — 


Entdeckung einer Verſchwoͤrung. Der 1Ibte Zruftidor 


war eine militairiſche Operation, kuͤhn und geſchwind aus— 
geführt. Der agfte Prairial iſt nur ein Steg der Tribune. 
Die Redner haben auf das Direktorium nur geblafen , 
und es fiel wie ein Kartenhaus — im Kinderfpiele F 
| Dido. — So vielmal mußtealfo die Republif ges 
rettet werden? Schöne Octavia! man firht nun, mit 
welchem Rechte die Männer unfer Geſchlecht des Leicht> 
ſinns und der Unbeftändigfeit befihuldigen ! ift etwas uns 
beftändigeres als fie? — Ich will dir ein neues Beyſpiel 
davon erzählen. Du haft von dem Minifter Talteprand 
Derigord, vormals Bifhof von Autun viel lobenswert hes 


gen, Diefer Mann wird jet vor Das Tribunal der 

‚öffentlichen Meynung gezogen. Die Parifer Blätter ha⸗ 

ben 16 politifche Fragen en ihn aufgeſtellt. Ich will ſie 
dir erzählen : 

ı) Sfr es wahr, daß die framjoͤfiſche Repubiit im 
aten Jahre ihrer Exiſtenz einen Exadelichen , Exbifchofg 
Ermigrirten zum Minifter babe ? 

4) Iſt es wahr, daß dieſer Menſch, der fuͤr einen 
pfiffigſten Hofmann bey dem vormaligen Hofe von Verfaik 
1:6 befannt war, gleich Anfangs und in der Zortfegung 
des Kongreffes von Raftadt Die Abfichten des Wiener Ho—⸗ | 
fts nicht gerouft babe ? 

3), Aftes wahr, Daß während Diefer ———— 
Taſchenſpielerey der Kaiſer ſich 150tauſend Kriegsgefangene 
für ſich und andere zuruͤckgeben ließ, Die nun die furcht— 
bare Stärfe unferer Feinde ausmadyen, und ohne welchen 
fie ſchwerlich den Felozug eröfnen fonnten? ? 

4) Iſt es wahr, daß dieſer Miniſter, nachdeme wir 
den Koͤnig von Sardinien mit ſeiner Familie, und den 
Gtocherzog von. Toskana, Bruder des Kaiſers ebenfalls 
mit ſeiner Familie in Handen hatten, das verſtorbene Di— 
reftorium beredet habe, daß es feiner Würde angemeſſen 
ſeye, dieſe hoben Perſonen laufen zu lgfien, da wir, wenn 
kir fiein der Gefangenſchaft gezalten hatten, der Ermors 
dung unferer Minifter in Raftadt vorbeugen ; uhfere Kriegs: 
Mangene in Defterreich und felbft auch in England gegen 
fesmechfe'n, und die unglücklichen Republikaner in Ita⸗ 
lien ind in der Schweiz von Mishandlungen durch fie pers 
wahren konnten? 

5) Iſt es wahr, daß das Herzogthum Benevent, Das 





einen Their des roͤmiſchen Staates ausinachte, anden Rd: 
wig ven Neapel abgetreten worden ift, eben zu der Zeit, 
da dieſer König ſich gegen Frankreich rüftete, was nie- 
Minden in Europa unbefannt war. 

6) Iſt es wahr, daß diefe geheime Abtretung dem 
Könige von Neapel viele Piafter koſtete, die in den Na» 
tional Schatz nicht eingegangen find ? | 

m) Iſt eg wahr, daß dieſer Menſch, weil ihn bie 
Amerikaner in feiner Emigration ben, ihnen nicht fa behan⸗ 
delten, wie feine Chrfucht es forderte, eben Deswegen an ' 
i mn eine Rache auszuüben fuchte, da er die Amerikaner, 
Diefe einzige Macht auf weiche wir trayen Fonnten, mit 
der Repubfif entzwente ? Iſt es wahr, daß man die Un- 
verſchaͤmtheit hatte, von den Amerikaniſchen Geſandten 
300 taufend Fıores, um ihre Unterbandlungen in. Parig, 
zu unterflügen,, zu fordern ? 

8) Iſt es wahr, daß es. dem Londner Kabinet nur. 
200 tauſend Pf. Sterl., ungefähr zwey und eine halbe 
Mittion franzoͤſiſcher Livres — gefoftet hat, um die Expe⸗ 

dition gegen Portugal zu hindern, die den Engländern 
ihren nüslichften Alliirten entriffen, der franzöfifhen Ne» 
publik 18 Linienfchiffe, 12 Sregatten, den fhönften Ha⸗ 
fen von Europa , und unzählige Schäge eingetragen hätte ? 
| 9) Sft es wahr, daß die unfichtbare Hand diefes Mi⸗ 

nifterg den ſchrecklichſten Krieg gegen, die Heinen Kantons 
in der Schweiz dirigirt habe ? 


10) Iſt es wahr, daß die Revolution des Daendels 
in Holland der bataviſchen Regierung 5 Millionen ge⸗ 


koſtet babe? 





in) Iſt es wahr, daß feit dem merkwuͤrdigen Felde 
je des Buonapatte, ein Plan eriftirt habe, der die Ita⸗ 

lünifchen Republifen den Königen ven Neapel und vor Turin 

tustheilen ſoilte; daß man, um den franzofifcyen Namen 

Iheutwürdig zumachen, Die Konftitution, ‚die men ihnen 

but gab, morgen wieder änderte, und daß bie Generäle, die 
diesfahen, und darwider arbeiteten, abgefest, und in Ans 

Hagsufiand gegugen waren ?- Zu 

ji eswahr, dag man den Königen alle moglihen Se 
atizfiten erzeigte, während man im Namen der — 

Republik die Schweizer mordete; die cisalpiniſche Kon⸗ 

tution durch: inander warf; derrömifchen Nepublif Freh⸗ 
heit und Hungersnoth darboth z | 

13) Iſt es wahr, daß man dem frummen Genius (der 
Pinifter hinkt) das Syſtem der diplomatıfchen Depoitation 
juverdanfen habe, welches Syſtem das felige Direfto: um 
den der Wachfamfeit der wahren Republikaner entledigt?, fo 
wir Siehes, Larmarque, Barat,SotimLadevardiire, Mohrith 
Bapperndn !t. X. waren, die man alle zu auswärtigen Ge⸗ 
ſandtſchaften verwieſen hat. 

14) Iſt es wahr, daß dieſer Exemigrirter bis jetzt immet 
fine Korrefpondenz mitExeland durch eine intrikante Bothin, 
die fi in Eherburg einfehifft, unterhalten habe ? 

15) Iſt es wahr, dag vor einigen Tagen eine diplomati⸗ 
ſche Unterredung in Paris gehalten wurde, woman ſich zu bes 
rathſchlagen fuchte, einen konſtitutionellen König in einem 
Lande, wo eine Republik erift t', aufzuſtellen. 

6) Iſt es wahr, daß das Refultat der großen Talenten 
dieſes hinkenden Diplomatifers dahin ziele, Die cisalpinifchey 
heloetiſcht, batavifche, römifche und andere Republiken aufzu⸗ 

en, und die vereinigten Staaten von Amerika zu deraufs 
ſen? undda wir nur diefe Republiken zu Alllirten haben, 
ins ohne Allianz blos zu ftellen ? 
Biographie | 
Octavia, Tochter des Kaifers Claudius und der Meflas 


hie, mußte auf Befehl der Agrippine im ı6ten Jahre ihres 
Alers den Kaifer Nero heirathen. Nero war ihrer bald über» 


druſſig zer lich ſich von ihr fcheiden, inter dem Vorwand dar 
Unfruchtbarfeit, und heirathete die beruͤhmte Popea. Auf 
Anſtiften Der letzteren wurde Octavia des vertrautenlimeangß 
mit Bedienten befchuldigt; und ing Elend gefchickt. Das Volk 
murrte darüber, und man ließ fie wieder zuruͤckkommen. Uber 
Die rachgierige Popea rubte nicht, tisdie unfchuldige Deiavia 
auf eine Inſel verwieſen war, wo man ihr im zoften jahre 
ihres Alters die Udern öffnete, und ihr den Kopf abfiynitr 
. Den man hernach der Popea gebracht hat. — Und das Bolt 
frohlockte! Welche mürbe Unbeftändigkeit des Volks! 


| Dido, Tochter des Belus, Königs von Tyrus, und 
Gemahlin des Sıhaus, des reichften alter Phönicier , ver» 
lor ihren Gemahl durch die Trrulofigfeit ihres eigenen 
' Bruders Pygmalion, Ber ihn ermordete, um fich feiner 
Schaͤtze zu bemachtigen. Dido entgieng den Verfolgungen 
dicfes Barbaren. Als fie in einem Hafen in Afrifa, Dres 
pano in Sicilien gegenüber, glücklich aelandet hatte, legte 
fie dafelbft den Grund zu der Stadt Byrfa, Die — 
unter dem Namen Carthago fo beruͤhmt wurde. Hyar— 
bas, König von Mauritanien, ſuchte fie zur Ehe. In 
der Furcht, dieſe Verbindung eingeben zu müffen, ge 
zwungen ſowohl durch die Waffen ıhres Liebhabers, ale 
Durch Die Wunfche ihrer Unterthanen, ließ fie einen Schei— 
terhaufen errichten , und nachdem fir als zur Brubigung 
der Manen ihres ermordeten Gemahls, Opferthiere ger 
ſchlachtet hatte, ſtieg fie, ehe fie den Hyarbas heirathete, 

auf dieſen Scheiterhaufen, und durchſtach fiy, 590 Jahr 
por Chrifti Geburt, in Gegenwart ihres Volkes, die 
Bruſt mit einem Dolce, Nichts iſt fabelhafter und mehe 
gegen Die hiſto ſche Wahrheit, als das Abentheuer der 
Dido mit dem Rencas, das Virgil erdachte. Es iſt ge» 
wiß, daß dieſe Prinzeßin erſt ohngefaͤhr 330 Jahr nach 
dern Ttojaniſchen Prinzen auf Die Wert kam. Vielleicht 
fühlte der dateistfche Dichter Diefen chronologifhen Irthum, 
wögte fid) aber denſelben lieber erlauben, als fein Gedicht 
einer fo angenehmen und den Römern fo ıintereffanten 
Epiſode berauben. Man findet hierin den Urfprung Des 
Haſſes zwiſchen Nom und Carthago, feit Der Erbauung 


r 


‚DBiefer beyden Stadte. | 


‚Beilage zum Nro. 56. 


Des Reichs der Todten 
amfagıd den 13ten Julii 1799; 





Ä bebbis 8. re 

Tu. erains ; dit tu; les Rusdes aux fröhtieres; N 
Je le crois: un. eschave;, en dux, volt des amis; | 
Qui sert ies directeurs , est un Russe & Paris, 
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velnuifz Krieg; Littetatur. 


| y. (ten Sur.) aitteratut: — Die Polijey hät be 
Verfaſſer eines Blattes, der Freund des Volks genannt; 
etretiet: Dies iſt Lebois. Er hat fi) darüber bey dem 
Direktorin Befchwert ; hernach bey dem Rathe der 50035 
bat ſich auf Die Preßfreyheit berufen. Cr ift mit Gleich⸗ 
guͤltigkeit abgewieſen worden. Der Ami de lois ſagt, 
daß er jegt an einem Manifefte gegen das Direktorium 
und gegen den Rath der 500 arbeite. 

Mercier hat ein Fragment über Eaton in der Sitzung 
des J Inſtituts vorgeleſen. Er deklamirte; man lachte; 
der Präfident befiehit Stiuſchweigen z Merrier erklärt, 
dp er die Tribüne nicht verlaſſen werde. Die Sitzung 
wurde. aufgehoben ; Mertier blieb allein; vieleicht deflas 
wirt er noch; und — man lachte, und man lacht 
bieleicht nach: 

Es iſt vom Direktorio Befehl gegeben worden / den 
Miniter Scherer zu arretiren. ( Journal des hommes libres). 
Auf ade ſchwediſche Schiffe ift ein Embargo gelegt 


{ 
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worden, weil der Koͤnig von Schweden in Regensburg 
| erfiärt bat, daß er ſein Kontingent gegen Frankreich ſtel⸗ 
len wolle. 


Leclert, vorhero Kommiffalr des Rellonel · Schahes | 


iſt jratt des Ramel zum Finanz Minifter ernannt worden. 

: Devine von Duͤnkirchenhat jekt zum drittenmal 
Binferot gemacht; feine legte Ba iſt nur von drey 
Mill onen. — ————— ji: 

| Das Direftorium fagt der Ami de lois, verlangt 

für dag ste Jahr 770 Millionen. Es follen verfchiedene 


Abgaben erköhet werden. Das te Jahr der — 


hat nur 700 Millionen gekoſtet. 
Madame Stael hat einen Paßport verlangt und er⸗ 
halten. Sie geht zu ihrem Vater nach Copet in die Schweiz. 


In der geſtrigen Sitzung hat Levallois angemerkt, 
daß das Direktorium ſich allezeit bighers den Namien Gou⸗ | 
vernement (Regierung) zugeeignet habe. Dan ‘hat 1 | 


gendes Projekt zu einem Defrete entworfen }’ 





1) Keine Gewalt, ode: — oder | 


Autorität darf ſich den Namen Gouvernement anmaſſen 
und uſurpiren. 


2) Jeder Beſchluß des — — det den Ge⸗ | 


ſetzen zumider iſt, wird am denjenigen , die ihn verans 
laßt oder verfaßt haben, mit dem Tode beftraft. 
Un die Kommißion der fünf Glieder angewieſen. 
Man fieht daraus, wie die Macht des Direktoriums 
beſchniſten wird. Der zweyte Punkt des SProjefts iſt 
ſchrecklich, und teird immer zu vielen Beſchuldigungen 
Anlaß we 


— 
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Die Zentralberwaltung des‘ Rheins amd. Mofel- Des. . 
partementg bat an ihre Mitbürger, eine Proffamation er⸗ 
laſen. Im Eingang derfelben fagt ſie, daß der auf ims 
mer gluͤckliche Tag nahe ſeye / mo die Franken⸗Nation 
durch einen feyerlichen Akt die Rhein⸗ und MoſelBewoh⸗ 
ner der großen Familie einverleibt werden. Der Juſtitz⸗ 
Ninifer babe ihnen. dazu. im Ramen der Regierung Die -_ 
ſchmeichelhaften Ausſi chlen eröffnet. Diefe gluͤckliche Nach⸗ 
richt, wird darinne geſagt / muß euch in. euerem Innern 
freuen. Ä ; 

Aber am Ende wird gefagt : : — 

Die Zentral: Verwaltung in Enke; daß nichts 
fo toichtig fenn kann, als den Bewohnern di eſes Depar⸗ 
ewents die Mittel zu erleichtern, wodurch fi fi ihre Zunei⸗ 
gung gegen die allgemeine Sache bewähren fönnen: — 
nachdem fie den Kommiſſaͤr der nr — ge⸗ 
* hakı befihließts | . 

Ener Artilel. Vey jeder —E—— — — ſoll 
Künftig ein Kegifter offen vorliegen , in weiches die Nas e 
men jener Bürger‘ eingefchrieben werden, die zum Vater 
hands Altare ihre Gaben, ſey es in Kleidungsſtuͤcken, 
genden, Schuhen, Strümpfen , fen esin baarem Selde, 
hinpeingen. Das Regifter fol die Gattung und den Bee 
Iragder Gabe ausmweifen. Fin Auszug davon ſoll beym 
Ende jeder Dekade an die: Zentral-Verwaltung eingefchict, 
ein zweyterer aber dem Präfldenten eingehändigt, bey je⸗ 
der Dekadeverſammlung vberleſen, und an. dem Gemeind⸗ 


— 4 Fin 


hauſe da wo er am beſten in die Augen faͤllt, angeheftet 


werden. * Ze 22* en; 
Urt. 2. Die Sekretär Greffiers find beauftragt, Bie 


N 


Gaben aufjubewahten, und einem jeden Bürger einen 


Empfangfchein darüber auszuftellen. 

Urt: 3. Die obige Zuſchrift (Nr. 566.) fort über; 
fest, zu eilf hundert Exemplarien gedruckt, eins davon 
in jeder Gemeinde, und in jedem Weiler angeheftet, und. 
bon den Agenten und Adjunften den Bewehnern ihrer &es 


meinde verliefen werden. | 

Art. 4. Die Munizipal. Verwaltungen, und die daben 
angefteliten Kommiſſaͤre der vollziebenden Gewalt find 
ingbefondere beauftragt, den Eifer ber Bewohner ihrer 


- Kantone und der jungen Leute zu beleben, dieſen letztern 
befannt zu machen, daß die Einfchreib: Regifter offen ſind, 


und fie zu Cinſchreibung ihrer Namen aufzumuntern. 


Art. 5. Die jungen Leute, welche ſich eingeſchrieben 
haben, werden ſich am nächftfünftigen Dekadentag zung. 


Hauptorte verfügen; man wird ihnen daſelbſt einen aus⸗ 
gezeichneten Platz in dem Dekadentempel anweiſen ihnen 


ſodann eine Order, um ſich an den Hauptort zu begeben, 


zuftellen , und die Munizipalitäten der. Kantone durch die 
ibt Weg gebt, werden fie in Empfang nehmen, und ih- 
nen ihren Unterhalt beforgen, Ku ” 
Urt. 6. Jede Dekade haben die Munizipalitäten an 
bie, Zentral-Wermaltung die von den Bewohnern abgege⸗ 
gehene Effekten und Geldbetraͤge durch ihre Bothen ein⸗ 


ws 


zufenden,, die: ſodann unter Die neu: eingeichriebene auf 


dem Departemente nertheilet werden follen. : : 


IR 00000 
@rgebin in der Sitzung am sten Meffidor der einen 
und untheilbaren Franken Republik, 
Die Zentrals Vermalter des Rhein⸗ und Moſel· 
Departements. 
Unterzeichnet: Saur Präfident. 
Banrerum, Sodon, Verwalter. 
Fuͤr gleichförnige Ausfertigung 
Unterzeichnet: Saur Präfident. 
Beltramin Sekretär en Chef, 





Trient (sten Zul.) Bir erhalten eben die richtige 
Nochricht, daß Suwarow den General Moreau am 28. 
Junii angegriffen, gefchlagen, und fi des berühmten 
Bergpaſſes Bocchetta bemaͤchtiget Habe, wodurch ihm der 
Weg nad) Senua offen fteht. Man fagt auch, die Kai: 
ferlichen wären fchon in ®enua. 

Diefe Nachricht, wenn fle auch voreilig und zu fruͤhe 
ausgebreitet ware, — muß fich beftättigen, und muß ers 
folgen. Denn Suwarow bat die Korps des Seneral 
Hadick, Bellegarde, Keim x. an ſich gegogen, und da- 
Durch verftärfte er fih auf 6otaufend Mann. Moreau 
bat hoͤchſtens 20taufe:d Mann. Sein Vordringen gegen 
Fortona hätte gefaͤhrlich werden fünnen, wenn Macdo— 
nald gluͤcklich geweſen waͤre; aber ſobald Macdonald ges 
ſchlagen war — mußte auch Moreau geſchlagen ſeyn, 
oder Schlaͤge erwarten. 

Die Kaiſerl. Truppen find auch gegen Eeba, und 
Drieglia vorgedrungen; fie fuchen auf der Riviera feften 


= 0000. =. 

Fuß si faffen, um dadurch dem General Morgai: vie 
Kommunifation mit Nizza abzufchneiden: | 

Fine wirklich fonderbare Sache ift es, daß Mader 
nald ſich mit dem Ueberreſte ſeiner Armee gegen Toskana 
hinzieht, und daß. er die Kommunikationswege, die er 
über den Fußweg durch Serzana, Speia 2c; inne hatte, 
verläßt. Es fcheint alfo, daß Macdonald fich i in das Roͤ⸗ 
‚mifche » und von da vielleicht in das Neapolitanifche zus 
ruͤckziehen wolle, um ſich da ‚.fo lang es moͤglich ift, zu 
halten, oder um vielleiht — verfolgt und geneckt herum 
zuirren, big das Schickſal andere Ereigniſſe herbeyfuͤhrt. 

Von Venedig aus vom zten Julii ſchreibt man mit 
einer Art von Zuverlaffigkeit, daß der tapfere General 
Klenau Bolpana erobert habe, Dem ſeye, wie eg tolle; 
fo ift gewiß, daß das Korps dieſes Generals auſſerordent⸗ 
lich dverftärft wird, und von dieſer Seite wird man in 
Zufunft die meiften Unternehmungen hören. Durch: den | 
Ruͤckgang des Mardonalds in; das Romifche wird Bag; | 
Kriegstheater geändert, und ing Römifche oerfegt, Die 
neu angefommenen Totaufend Ruffen marine, zu Rem 
Armee⸗Korps des Generals Klenay, 


Leiden (oten Julii) Es ER in unten Batapien. 
uͤberall ausgefireuet, daß Engländer und Ruſſen naͤchſtens 
in unſerer Republik eine Landung machen werden. Dieſe 

Geruͤchte ſetzen unſere Faktionen in Bewegung; die Ora⸗ 
niſten frohlocken, die Daendelianer fuͤrchten. — Apropos 
auf den Daendels zu kommen; feine Herrlichkeit wird 
auffergrdentlich verdunfelt; ex iſt ebenfaus eine Kreatur 


Bu get Ditektotenʒ unter Ihren Schuhe hat er 
eine Aoolution der Regierung bon beynahe zwey Jahren 
bey und ausgewirkt; feine Feinde heben die Häupterz 
und wit hoffen, daß er am längften gouvernirt habe. 

Daß die Engländer bey Oftende kreuzen, [6 zwar; 
daß man vor zweh Tagen eine Landung in Sas de Gand 
ausſchtie — iſt wahr. Aber wir denfen Alfezeit, dag 
dieß nicht ihre Abſicht ſe Dr fondern, Daß ſie nur einen 
faſchen Angriff: dert machen wotlen J uni die franzoͤſiſche 
Aufmerkſamleit dahin zu. gehen, und um hernach um 
deſtt ſicherer in Holland zu landen. Die Anſtalten, Die 
man dagegen bey uns macht, fi find nur ſchwach, und ges 
wiß iſt es, daß unſere Repubiik, durch. die Herfchiedenen 
Meynungen getheilt, nur einen ſchwachen Widerftand 
leiſten kann. 

Die Snfuekeitiöh. i in "Brabant erhalt wieder die 
namliche Quelle, tie die borherige namlich die Korte 
fteiptien. General Beguinst” "hat ‘eine donnernde Pros 
lamation gegen alle Verſammlungen und Rotten erlafs 
ſen er droͤht mit Henket sgeruͤſten und Tod, wenn ſich 
unruhige Menſchen zum Widerſtande anlaſſen. Aber uns 
geachtet: deſſen, find die Rebellen wieder bey. Waffern 
und ih den Waͤldern zahlreich zu ſehen. Schon find 
Sqhatmuͤtzeln zwiſchen ihnen und den —— 
Bay vorgefallen. 


"Die. Quͤelle unſeres Vermoͤgens — ie Fifchfatig 
hi, leider ; dieſes Jahr fo mager werden; wie — 
Ba © viele Rüthen Pen ung | 


* — —* "aus » * 
— 
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Hochfuͤrſtl. Salm-Salmiſche Zaplen-Lotterie zu Anhsit. 
“Bei der anheute, den gten Julii 1799, unter. ſtreus · 

ſter Beobachtung der vorgeſchriebenen Feierlichkeiten, unter 
dem Vorſitz einer hohen Intendance ). und zwei Herren De⸗ 
putirten des Raths dei Stadt Anholt vorgenommenen a2ten 
Ziehung dieſer Lotterie, find folgende Rummerh zum Be 
ſchein gekommen: nämlich — 2... 2. 
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Die 43te Zlehung der Fuͤrſtl. — — 
terie geſchieht Montags den 15ten Julii 1799 und Be 

“ fölgende von 8 zu 8 Tagen: x 


Q 


} 


Zn x 
| 
er 







Antfundigung y 
Folgende wichtige Schrift; betittelt Wegweiſer fuͤr pen 
foren beydetley Gefchlechts, welche mit Brüchen oder keibe 
— behaftet find, nebft Unterricht über den Gebr 
der heifärtigen Bruchbander und des —— — —* 
fomen Liguore, erfunden vom Drofeffor Lefebuͤre Di 
Ku 


Med, und Chirurg. zu Leipzig; Kaiſerl. Königl: wie 
Churfurfil: Saͤchſ. und Pfaljbairifcyer Okuliſt, ziveite 
lage vermehrt miteiner neuen Theorie uber Die Entiteh 
der Brüche und vörfchiedenen praftifhen Beobachtungen un 
Zeugniffen. Frankfurt am Main 1199: iſt zu. haben Seymi 
— — an der Catharinen Pforte Lit. K. Rro. 14: ben 
Hrn. Drhler; Balanteriehändier , im erfien Stod (der 
Eingang des Haufes ift in dem rothen Loͤwengaͤßchen) ‚und 
inder d. W. Cichenbergifhen Buchhandlung kit: 9: Nr: 
145: (Preiß 36 fr: ) _ 
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Re iche der Todten, 
No. 57 | 
Geheimer Briefwechſel 


zwiſchen 
den Lebendigen und den Todten. 
—— 
Der 17839er Wein aus dem Reiche der Todten an den 
1798er Wein. 
Elifäum 
Dienſtag, den ı6ten Sutii 179. 
E. war eine Zeit, wo ich noch ſammt meinem Geiſt 
auf Tiſchen und Gaſtereyen auftreten fonnte, um die 
deutſchen Gemüther aufzumunten. Man fprad vom 
gzer wie vom Laudon; Der Himmel war voll Geigen, 
wo ich mar; es gieng vollauf: der gzer war das Ger 
ſchrey, Die Wonne, der Rubm aller Trinfenden : ich war 
Der Monarch alter Weine — noch eine Bouteiue szer — 
die Welt iſt unſer! Heyſa! 

Nun kam der derfluchte Krieg in meine PR 
jefrät 5 ich wurde verfcyleudert, und von feindlichen Mäus 
jern , Die gar nicht zum. Deutfdyland gehörten, ausgetruns 
fen , ausgeſoffen, und vergeudet. Fuͤr einen fo tapfern 
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Wein, wie ich war, mußte es freylich traurig ſeyn / 
Durch fo fremden Gaumen ve ſchuͤttet zu werden. Der 
Ueberwinder der Deutfchen, war auc der Sieger übet 
mic). Trauriger Gedanke für meine deutſche Landes 
mannſchaft! 

Nun bin ich von der Oberwelt faſt ganz abgekom— 
Auen; wo man mich noch in Gaſthäuſern aufſetzt, if 
nichts als alte Ueberbleibſel meines vorigen glorreichen 
Daſeyns; nichts als Erinnerung alter Herrlichkeit, nichts | 
als Vermiſchung oder Nachdruck bey der jegigen Drefoun 
Wifcfehpeit; ich bin von der Welt ab; mein Se 
ſchwebt Noch in einigen Partifularhäufern ; ; aber ich bin 
nimmer auf der unruhigen Obetwelt ; ich ruhe im Elyfaͤum. 

Aulein es ſchmerzt mich nicht wenig , daß du / goet 
Burſche, der du nur ein Rotzbub biſt, dich unterfangeſt/ 
in die E rbſchaft meines Ruͤhms, meines lieblichen Ör | 
ſchmacks, und meines theueren Geiſtes eintreten zu wollen 
als wenn ich dich zum wahren Erben eingeſetzt haͤtu 
Dies hat mir mein Neffe, der 1754er letztens mit. biele 
Webmurb geklagt. Kerl; id) fage dir, du bift eben ſe 
unerzogen, wie die meiften Kinder heutiges Tags untere 
gen find. Die Burſchen bilden ſich ein; mehr als ihre 
Eltern am Geiſte zu befiken, da man nicht einmal meld, 
was aus ihnen werden wird. Was bift du bishero? — 
eine Brüh 5 die dem Aepfelwein gleich ſchmeckt. Du bift 
freylicy in der Edufation im Keller; aber wird man auch 
etywas aus die machen ? toirft du den Geift unferer Vor⸗ 
fahrer erhalten? ferne erſt, was ich geleiftet hab, und 
dann trette auf, und laß dich. Durch -Weingrune Maͤuler 
eraminiven > wir werden ſehen, ob Du beftehen wirſt. 
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Ich weis wohl, daß du in einer Zeit zur Melt ger: 
kenmen biſt, too Die republifanifche Freyheit der Geiſt 
We deitalters war. Des 1798ſte Wein wuchs in dem 
inpeftmenten Jahre des Rongreffes: von. Raſtadt. Aber, 
junger Herr! nicht fo voreilig; er iſt ein impertinenter 
Zurſche, der: nicht: einmal weis, daß in. der Wein⸗Regie⸗ 
tung feine Republik eriftiren. bönne. Zu, allen Zeiten re⸗ 
gierte tin gutes Weinjahr über ale übrigen fchlechten 
Beinjahre, die nur ale Poͤbel betrachtet werden. In der 
Venregierung iſt mehr Weisheit als in vielen anderen 
Regierungen. Man Fann nicht fünf Regierer darinne 
auffellen, Ich, grogmögender 1783er bin noch bishero 
Menardı , und keine Revolution ift im Stande, mich von 
der Dberherrfchaft des Geſchmacks niederguftürgen. Und 
du willſt gegen mich dich Heben? du willſt eine Revolution 
gegen mich machen ?: du willſt beffer fenn als ich ? mehr 
Geſchmack, mehr Geist, mehr Annebmiichkeit einführen. 
als ih? — Elender Burſche! was bift du ? nafenmeifer 
Lee! mas willſt du ? junger Laff! was glaubſt du? 

Ich errathe eu wohl, mas dich eitel macht. Du 
weiſt/ daß Anne 1799 nicht viel Wein, wachſen werde; 
daß der Weinſtock theilg erfroren war, theils zu ſpat bluͤhte. 
Uſo auf dae Ungluͤck eines anderen ſtuͤtzteſt du deine Theu⸗ 
rung, und deinen ungewiſſen Geiſt? Auf dem Ungluͤck 
deiner Nachkommenſchaft willſt du dich fogar — bie über 
Ding Ahnen — bis über mich heben ? O Leichtfinn ! du 
wi niemals die Bedeutenheit erleben „ die ich erlebt habe. 
Bey mir, ſobald ich nur auf den Tiſch kam, waren alle 
rfihter Fröhlich. . Deutfcher Muth , deutſche Biederfeit 
foß mit mir in die. Herzen, Wo ich war, — mar auch 
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kuſt und Vergnügen. Heyfa! hieß es, der Azer iff da; 


laßt uns Deutfche fenn; es Iebe Prinz Karl! es lebe jeder: 


deutſche Mann! — und jedes deutfche Maͤdchen! Hand 


in Hand! Herz in Herz! Mund in Mund, und endlich 


ale — unterm Tifche! Das find Viftorienz das: find 
Triumphe; das it — Macht — ale unterm Tiſche! — 
Kannſt Du fo etwas aufweiſen? 


Du willſt dir das Direktorium in der Weinregierung | 
perfprechen ? bedenfe, mas du thuſt; fieh hin nach Frank⸗ 


reich, wie es dort dem Direftorio geht. Heute ift man 
auf dem hoͤchſten Gipfel, morgen iſt man unten im Mo 
rafte. So wird's dir auch aehen. Wer zu hoch feigt; 
faut auch tief. 


Jetziger Zeit ift man am gluͤcklichſten, wern man * 
der Dunfelheit bedeckt iſt. Ich kann dir ein Beyſpiel das 


von aus Paris anführen. Lagarde, der erſte Sekretaͤt 
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des vollziehenden Direktoriums ſpielte eine große Figures 


Er hatte ſchoͤne Equipagen; koſtbare Meubles; "Gold; 


Silber und Kriſtallen funfelten im feiner Wohnung. Er 


wird nun angeflagt, daß er Verfchivender-feye; daß er 
der twahre Eigenthuͤmer der zwey efficiellen Zeitungsblaͤt⸗ 
ter , des Redakteurs, und des defenseur de la Patrie ges 


weſen, wovon er über 1ootaufend Fiores jährlich gezogen. 


— Du haft fo viele Robeserhebungen von den Generaf 
Schauenburg , der in der Schweiz im Anfang fommans 
dirte, gehört, und gelefen; man hob ihn bis in den Him⸗ 
„mel hinauf; du wirſt nun aus einem Schreiben des Bria 
gadegenerals St. Martin den Werth dieſes Mannes ab—⸗ 
meſſen. Das Schreiben ift- folgenden Inhalts: „Um dem 
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General Schauenburg das rechte Tribut- dis Greuels 
„und des Fluchs, den alle Räuber der helvetiſchen Repu⸗ 
„dhl verdienen , zu ertheilen ,.fo bitte ich, daß fein Name, 
„wenn «x zitirt wird; N unter dieſe Motte geſetzt 
„werde. 
Nun iſt man — dem —— Macdonald nicht 
hold; war ſagt, daß er bey dem alten Direftorio in Gna⸗ 
den muß geftanden haben, weil er auf den Plak des un⸗ 
(dufdigen tapferen Championnets ‘von demfelben geſetzt 
worden iſt; weil er einen Bruder auf der Flotte des Nel⸗ 
ſon und weil er als Irlaͤnder viele Verwandte in dem 
Kaiſerl. Armeedienſte bat. 

ch will Dir noch ein anderes Beyſpiel der Erhebung 
und des Falls geben. - Alle franzöfifche Blätter haben ziwey. 
Vereinigungen mit großer Freude ausgebreitet : die Ver 
einigung der zivey Armeen des Moreau und. des Macdo⸗ 
nalds, und die Vereinigung der zwey Flotten, der fran⸗ 
zoͤſſſchen und der ſpaniſchen. Daß die erſte Vereinigung 
nicht zu. Stande gekommen ift, weiß man aus Der neueften 
Sefhichte des jetzigen Kriegs. Leber die zweyte Vereini⸗ 
gung fhreiben die offiziellen Blätter von 

London (sten Zul. ) 

hchenden — Heute morgens iſt ein Offizier von Lord 
er, Vincent mit Depeſchen an die Admiralität bier ans 
glommen. Es ift feine Seefchlacht zwiſchen den beider- 
fligen Flotten im mittelandifchen Meere vorgefallen: 
dun die Fotte von Breſt wird in Toulon hermetifch blo- 
fie und die ſpaniſche Flotte fluͤchtete ſich nach Carthagena, 
wo ſt ebenfalls blokirt wird. Die letztere hat in ihrem 
lezgten kurzen Zug von Cadix big nad) Carthagena von ei⸗ 
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nem Sturm fo ftarf gelitten; daß faft kein Schiff one 
Schaden if. - 

Sieh’, junger Herr von Anno 1798 ! dies find die 
Folgen, wenn man fich vor der Zeit groß macht. Be 
Denke, ungluͤckliches, unſchmackhaftes, unhelles, und noch 
ſaueres Ding, daß du keine Ehre einlegen wuͤrdeſt, wenn 
man dich bey einem Siege trinken wollte. Aber ich i 7a3er 
Maulbreder, ic) fann überall mit Ruhm, mit Geſchmac 
und mit Feuer auftretten, und bey jeder glücklichen Sie 
ges⸗Nachricht heißtes: — Heute wollen wir den deutſchu 
Sieg mit unſerem deutſchen 1783 feyern. Da lieſt man 
in der Zeitung von 


Augsburg (1z3ten Julii) 

einen Urtifel von Verona 3ten Julii fo! genden Inhalts: 

Ar iſten dieſes in der Nacht iſt ein rı ißiſcher Offi⸗ 
zier als Kourier hier durch nach Wien paſſirt, wohin er 
die Nachricht dringt, daß Feldmarſchal Suwarow den ' 
Gene al Moreau geſchlagen babe, und über Die Bochyettl | 
nad) Genua vorruͤcke. Heute will man bier für gewiß | 
wiſſen, daß Suwarow wirklich in diefe Stadt eingerüdt 
fey. Beftättigt ſich dieſe Nachricht, fo ift Die Armee des 
General Macdonald von allen Zeiten ganz lich eingefchlop 
fan ; und dann wird man auch bald Nachrichten von der 
englifchen Flotte haben, Die bey Genua freuzen fol, und 
on diefer Stadt einen treflichen Hafen bekaͤme. — Ge 
gentwärtig befinden fich in dem hiefigen großen roͤmiſchen 
Amphitheater 5000 franzöfifche Krirgsgefangene, und uns 
ter denfelben einige bundertDffizierg, und 14 Bataillonschefs. 


Alſo Gluͤck zum Siege — eine Bouteille 1783er! 
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Hernach kommt eben die Nachricht ven Prag (Toten 
dieſes) Daß die Ruſſen bereits in Diefer Stadt angefons 
men, und we ter marfdyiren. | J 

Auch fuͤr die Ruſſen — eine Bouteius 178zer! 


Alsdann eine Nachricht von 
Denedig (sten Zul. — 
General Klenau hat ſich nicht — in Bologna, 
wo er am 30. un. einzog, aufgehalten, ſondern iſt ſo⸗ 
‘gleich mit feinem 13000 Mann ftorfen Korps gegen Tos⸗ 
kana vorgeruͤckt. Bey Bologna hat er 3 mit römischen 
Gelde angefülite Kiften, und einige hundert Munitiongs 
und Bagagewaͤgen erbeutet. — Schiffernachrichten zufolge 
fol der Konig von Neapel am 12. Sun, aus Sicilien in 
Neapel wieder angefommen ſeyn, und die neapolitaniſche 
Armee unter dem Kardinal Ruffo das ganze Königreich 
son Den Franzofen gefaubert haben, Seit 8 Wochen hat 
man bier gar feine Beiefe mehr aus dem untern Stalien 
erhalten können; nun aber iſt eine baldige Herſteluns 
der Kommunikation zu hoffen. 


Dh! auf die Geſundheit des Königs von ‚Neapel muß 
auch eine Bouteilfe 1783er herhalten. 


Und dann — zur guten Naht au eine — 
und ſo iſt fuͤr heute genug. 

Junger Herr von Anno 1798! wie gefatlt Bir Dies? 
* von mir den Ruhm, und, wenn du vielleicht zu 
keinem Sieg deinen Saft hergeben wirſt koͤnnen ; denn es 
witd doch eher Friede als du reif wirft, fo ſollſt du zum 
Sriedensfeyer dienen. Lebe wohl, und mache, dag du 
gut wirſt. | 1 


NT me 
Unfundigung. 
Alle Freunde der Handlung machen mir di 


Die fo eben erfchienene Zortfegung folgendes We 
aufmerffam : ® | 








G. H. Bufe. Das Ganze der Handlung, oder vo 
ſtaͤndiges Handbud) der Comtoirkunde ec. des ganzen Wer 
Gter Band, welcher die Theorie der guten Schreibart 
eine geordnete Benfpielfammlurng Der vorzualichten Dan 
Iungsbriefe und Aufſaͤtze wie auch eine vollſtaͤndige Han 
Iungeforrefpondenz in einer Reihe deutfcher , franzoͤſiſch 
und englifcher Briefe, mweldye Stoff zur Buchhaltung 4 


= 


‚ben, enthalt. Preiß = Rthir. 


Den Vorzug den der twürdige Veteran der Hand 
lung Hr. Profeflor Bufch! in der Vorrede zur neuen 
Auflage feiner Darftellung ze. Diefem beginnenden Later 
nehmen zuerfannte, wird ſich auch auf diefen äuſſerſt 
richtigen Theil der Raufmännifchen Wiffenfchaft erftreden, 
der alle die Eigenfchaften vereiniat Die ter Kaufmannund 
der ſich der Handlung widmende Juͤngling, ben der grüße 
ten Ausdehnung einer Korreſpondenzfuͤhrung wuͤnſchen 
fann. Unter dem oben angegebenen inhalt zeichnet fi 
vorzüglich eine deutſche, franzofifche und englifche Kauf‘ 
männifche Korrefpondenz aus, welche Driainalbrieft aus 
den Comptoiren drey großer Handlungshäufer in’ Hans 
burg , Lyon und London enthalt. Herr Fick, der Ber 
faffer der beliebten englifchen Sprachlehre erfannte dieſtt 
englifhen Brieffammlung den enticheidenden Vortritt vor 
allen ähnlichen undeine vollendete Feinheit der Spradeju. 


Naͤchſtens erfcheint Die Fortfegung dieſer Comtoirs 
- funde, und der. Waarenfunde in der ununterbrochenen 
Folge des Syſtems. 


Wir haben den Preiß dieſes gemeinnuͤtzigen Werkes, 
obgleich es um 8 Bogen ſtaͤrker iſt, nicht erhöhen wollen. 
| Henningefhe Buchhandlung in Erfurt. 


Beilage zum Nro. 57. 
Des Reichs der Todten 
Mittwoch, den 17ten Julii 17799. 





Bey dem Befchluffe der Preßfieybeit. 

Freyheit iſt bey ung pubhzirt,, 

Mird man nimmer tyrannifirt ? 

Gleichheit ift ein Wahn der Thoren; 

Schaut auf Rapınats und Direftoren, 
Denk—- und Preßfrepheit ift dekretirt; 

Die Wahrheit wird doch incarzerirt. 

So leben wir, wie im Schlaraffenland: 

Aues ift weife — nichts hat Verftand, 
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Politik (des Abts Sieyes?). Krieg (des Suwarows 2) 
Litteratur (des Eulenſpiegels.) 


SM nie (vaten Sul.) Heute ift an die Reichsver⸗ 
ſamwlung ein Kaiferlides Dekret ergangen, worinne dag 
Meich in Kriegsftande erfiart wird, und die Reſchsſtaͤnde 
zur Leitung ihrer Kontingente, und zur Verwilligung 
neuer Rbmermonatlichen Beytraͤge aufgefordert werden. 

Aulle Publiziften, ſelbſt Pitter, der den Kaiferlichen 
Einfluß auf ale mögliche Urt abzufhnigeln ſuchte, bes 
haupten einftinumig, daß ſich fein Reicheriand in Kriegs» 
zeiten von Den Dbliegenheiten Der Kontingente und ber 
Kriegsfteuern abfondern dürfe. Warlich ! welche Bertheis 
digung hätte ſonſt unfer Vaterland, wenn jeder Stand 
nady feiner Konvenienz aus dem großen deutfchen Nexus 
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abtretten fonnte? — Man ift alfo mit Recht in Erwar⸗ 
tung, wie ſich Norddeutfchland auf dieſes Kaiſerl. Dikret 
verhalten werde, da der entfernfie deutſche Zur — 
Schweden — fich ohnehin ſchon vorheio für das Konlins 
gent und für die übrigen Obliegenheiten des ‚Reichs diplo— 
matiſch, off ziel, und nad) dem inne unferer Gefese era 
- Hört hat. — Man ſollte wohl ſchon hinlaͤnglich überzeugt 
feyn, daß die Neutralität eben fo gefährlich ferne , wie der 
Ueberfaut des Kriegs. Der Konig von Sardinien; der 
Dabft, der Srosber;ög von Tosfana find lebendige traut: 
rende Zeugen, welchen Werth die Neutralität ben dem 
Direftoris haben koͤnne. Sie waren heutral, ah! fie 
waren Freunde; und — fie find nichts mehr | 
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Nach vertrauten Briefen von Petersburg vom re. 

Sun. war es beſtimmt, und feftgefent , daß Die Landungs— 
flotte mit 3ötaufend Mann Ruſſen und Schweden am 6. 
Sul. von Reval und Kronftadt zu einer geheinien Expr- 
dition auslaufen, und fi an Die englifche Flotte, die 
eben auch zu einer geheimen Expedition ungefähr ums Die 
nämliche Zeit auslaufen fol, anfchließen werde. Wr 
"werden nod) wunderliche Dinge erleben. Der Erfolg Der 
Dperationen diefer Flotten wird wohl aud) die Me'che- 
fontingente vom Norden ber in Bewegung ſetzen; man 
müßte fein Kontingent Des menſchlichen Verſtands haben; 
“wenn warn glauben wollte, daß bey der Zerftörung von 
Jeruſalem der deutfche Nord bie Hande in Schoos Te 
gen wurde. 
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Paris (ııten Zulii) Es zirfulirt hier eine Proffa- 
mation Ludwigs des igten; die Flugblätter liefern Aus— 
jüge Davon; ein halboffizieffes Journal giebt folgendes 
Stuͤck daraus: 

„Ich weis, daß niedertraͤchtige Verwiegler, die ſich 
nals Inſtrumenten einer ohnmaͤchtigen und verachteten 
„Faktion brauchen laſſen, Dem Volke weis machen woll⸗ 
nten, als wenn der Wille der fremden Mächte dahin zielte, 
neisen anderen Zweig der Bourbonifchen Finie als den 
wrehtmäfigen auf den Thron zu ſtellen. (die Orleaniſche) 
„Aber Die Anerkennung Ludwig des ıgten ift zu feyerlich, 
„um von folchen Dienfchen angetaftet zu werden. Gie 
„wiſſen es, gehen herum, und geben fih für Agenten 
es Königs aus. Ihr werdet fie an ihren zweydeutigen 
„Geſprächen erfennen ; fie verbreiten, als wenn wir pers 
nfonlie Rache ausüben; alle Begüunftigungen nur einer 
„gewiſſen Klaſſe Deenfchen ertheilen, und den Geifk des 
„Smigrirten berrfchen laffen woltten. — Ihr müffet fols 
she betrügerifchen Einlifpelungen verachten; die wahren 
„Freunde des Königs, die feinen Witten wiſſen, und die 
nihe anhören müffet, werden euch nichts anderes verfpres 
„Ken, als Mäfligung, Güte, Vergeffenheit des Vergan⸗ 
„genen , und Fiche gegen Diejenigen, die eine Zeit — von 
„Boͤſen verführt, irrig waren ꝛc. ꝛc. 

Es herrſchen in Belgien und in Holland gefährliche 
Bermrgungen, und Dies feit der Zeit, als man mit Zus 
serläffigfeit erfahren, daß in England und Rußland große 
Zurüftungen zu einer Landung gemacht werden. Man 
feht unbekannte Gefichter herumgehen; eine Art von 
Borbfchafter Freude firt darauf; man fommunizirt ſich 
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in geheimen Zufammenfünften alles, was auf die neue 
Zukunft Bezug hat. Es find nun viele Truppen aus dem 
Innern nady Belgien auf dem Marfce. 

Die Exdireftoren werden nun förmlich angeklagt. 
Ohne Strafe der Triumpirs, fagte ein Mepräfentaıt im 
Rathe der 500, wird fein Anleben, feine Truppenhebung, 
Fein Zutrauen , und fein Gemeingeift zu Stande kommen. 
Die Kommiſſion ift beauftragt, einen Rapport darüht 
zu machen, Damit endlich die Exdireftoren ihre verdient 
Strafe zur Genuathuung des Vaterlandes erhalten. 

Man wird ohne Zweifel, in Franfreich und in Fir 
ropa mennen, daß DBarras, mit dem neuen Direkter 
Sieyes einverftanden, die neue Ummälzung gewollt, und 
veranlaffet hätte; dieſes ift eben fo menig wahr, als es 
wahrſcheinlich ift. Diefe znoey Männer waren mod) weit 
entfernt, fo nahe mit einander verbunden zu fepn, Dh 
fie. etwas gemeinfchaftlih hätten entwerfen und ausfüh 
ven konnen. 

Wahr ift ee, daß Sieyes fo wie feine im dem Rath 
der soo Einfluß habende Freunde, mit Hize und Berach⸗ 
tung über die drey Direftoren, und von der Nothmendig 
feit folche zu erfegen ſprachen; fie hofften zugleich das 
Gerchäft ihrer Abferung, fo wie die Ernennung ihre 
Nachfolger zu leitn. 

Allein eine aewaltthätige und mächtigere Parther 
gab ohne fir den Ausſchlag, und beſtimmte ohne fie Die 
Wahlen. Man fah auf de: erſten Liſte der Borgefchlage 
nen zu Treilbards Stelle, weder Takeprand, noch Kane 
bazereg, nech Beurnonville; feine von denen erfchieren, 
weiche Sieyes fo fehr bey’ der Regierung neben ſſich ge 
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wuͤnſcht haͤtte. Sobald aber Sieyes und ſeine Anhaͤnger 
dieſe ſchnelle Wendung bemerkten, fo beſchloſſen fie, fols 
che fuͤr ſich zu benutzen, und durch eine gegen die zwey 
Direktoren Merlin und Lareveillere gerichtete Anklage, 
dieſelbe in einen weitſchichtigen Prozeß zu verwickeln, 
während welchem das Direktorium nur aus drey Mitglie⸗ 
dern beftanden hätte. Die Unftalten waren ſchon getrofe 
fen, und die Anklags Akte gegen dieſe zwey Direktoren, 
fo wie auch gegen Reubel und Treilhard fchon ben den 
Dazu vereinigten Kommißionen verfertiget, um in dem 
Mathe Der 500 vorgelefen zu werden. Nun ließ Barras, 
welcyer durchaus nicht zugeben wollte, daß feine Kollegen 
wegen ihrem Verfahren ben einer Verwaltung verfefat 
würden, moran er ſelbſt Antheil hatte, unter Der Hand 
ben den Kommißionen anfügen, und ermirfte auch, Daß 
die Vorlefung der Afte bis 3 Uhr Nachmittags aufge 
ſchoben blieh; um welche Stunde er verſprach, Daß die 
zwey Direftoren ihre Entlaffung felbft einſchicken wuͤr— 
den. Diefes gefchab auch , nach einem bey dem Direftorio, 
in Gegenwart der Minifter, zwiſchen Barras und den 
zwey Demiſſionnaͤren, vorgefallenen heftigen Auftritt; 
wornach Barras ihnen verſprach, daß fie nicht weiter bee 
unruhiget werden wuͤrden. 

Uebrigens iſt bey weitem nicht alles vollendet, und 
in die Rube zuruͤckgetretten. Barras ſeldſt iſt bedrohet; 
die Sieger find getheiltz Die thätiafte Parthey, welche 
am meijten Hang zu gewaltfamen Maasregeln zeigt, trach—⸗ 
tet Den größten Theil der exefutiven Gewalt indie Hande 


der Kommißion zu fpielen. 
— ——————— 


Paris (ı2ten Zul.) Burger Bourdon Seekommiſ 
für in Antwerpen, ift zum Geeminifter an die Stelle Des, 
‘ Burger Bruis, der die franzoͤſiſche Flotte kemmandirt 
ernanut worden. 

Macdonald formt nad) Paris, um feine Befund . 
beit zu pflegen. - 

General Collaud ift zum Snterimsfommandanten 
der Armee von Enaland angeſtellt worden. 

Dir neue Polizeyminiſter hat 60 — Cvulge 
Spionen) verabfihiedet. 

In dem Rath der Alten hat Garat — a | 
gen, daß das Dekret die Preßfreyheit betreffend verwor⸗ 
fen werde. Man wird fi erinnern, Daß dieſes Defret 
von dem Rath der Alten noch nicht beftätfiget En 
a a Abyssum ! 4 









Achen (15ten Jul.) Bon Maſtricht werden 
nitionen und andere zum Krieg noͤthige Beduͤrfniſſe abge⸗ J 
führt. Dies iſt manchem ſehr auffallend, man weis u 
was dies bedeute, ! 

Nah letzten Nachrichten von Holland muͤſſen alle 
franzoͤſiſche Truppen, die ſich noch in Batavien befindenn | 
auf die Seefüften marſchiren. 

In Belgien fiebt es wieder fehr unruhig aus. Alle 
Truppen müffen auf die Küften eilen, und die Inſurgen⸗ 
tn haben unterdeffen Raum, und Freyheit — ein wenig 
zu toben. 

Es follen noch Truppen vom Rheine abgezogen, und 
ebenfalls an die Serküften geſtellt werden. 


- 
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Juͤngſt find diele junge Leute zu Bruͤffel in Wirth 
häufen und Auf Spagierplaͤtzen arretirt worden. Alle 


Viignigen, die 18 Knöpfe an dem Rode hatten, ſind 
ingehalteny weil dies Ludwig den ıgten bedeuten ‚fo. 


* , 
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Yus Stalien (12ten Zul.) Um sten diefes hat ſich 
bas Fort Urbans ergeben. Die Franzöfifche Garnifon 
Yo Mann an der Zahl, find zu Gefangenen gemacht 
und 30 Kanonen erobert worden: 

‚General Moreau ift in vollem Rückzuge bon Genua 
gegen Savona. Unſere Truppen bombardiren ſchon feit 
dem sten dieſes Alexandria. Zweymal haben die Fran⸗ 
tofen bon dieſer Feſtung einen Offizier an die Oeſterreicher 
geſchickt, und zweymal iſt ihre Unterhandlung mislungen. 
Bis den 13ten oder hoͤchſtens ı ten dieſes wird Alexan⸗ 
dria falten. Wir erwarten hernach weitere Ereigniſſe; 
alle Operationen von dieſer Seite muͤſſen auf die Erobe⸗ 
tung von Alexandria warten. Inzwiſchen ruͤcken unſere 
Früppen gegen Genua hin; dann ſohald Alexandria faͤllt, 
muß auch Tortona fallen, und hernach wird die Linie 
inferer Armee fürzer und dichter: fie dehnt fich jetzo über 
Ve Slüffe Bormida und Tanarv aus; die erften Poften 
fingen ben Boblio an, und gehen über Novi, Aqui, 
Übrasco, und Mencagliari bis nad) Suſa hin. 

Eben erfahren mwiry daß die Kommunifation vor 
Neiel uber Bologna eroͤffnet ſey z eg find wenigſtens viele 
Briefe über Diefen Weg gefommen. Naͤchſtens etwas über 
delage von Neapel und Rom. 


— — 
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 Mnfündigungen. 
„. Frfurtin der Henningsſchen Buchhandlung : Preditn 
über Spruͤchwoͤrter von ©. J. Romann, 1799. 30. 
Preiß :6 Ggr. 

Mit Vergnügen wird man bier einen Schriftſtellet 
auftreten fehen , der diefen fo gemeinnügigen Gegenitan 
fhon mit fo vielen Beyfatt für Die Jugend bearbeitt 
bat. Die Entwidelung einer Moral, die fid) in Sprud« 
wörtern Dem gemeinen Mann tief eingepragt- hat, wıt 
bisher noch nicht zum Kanzleygebtauc angewendet worden 
Jedem Prediger wird Daher die neue Darſtellung gemein 
faßlihe Wahrheiten in einem rednerifchen Gerwande m 
er bier findet, um fo willkommener fern, als er oft em 
neuen &infleidung bedarf um die Wahrheit von neuen ji 
beleben: | 


In der Behrensfhen Buchhandlung in Fran 
am Mayn find nachfiehende neue Bücher zu haben: + 

Schilderung der Hauptbegebenheiten Des ichig 
Krieges, und der Veränderungen in der geographiſche 
und pleitifchen Abtheilung von Europa, in fünf farbige, 
Blättern von Boreur, gr. 8. T fl. a8 fr. ws 

Neue Reife nach) Cayenne, oder zuverläßige Nadride 
ten von der franzöfifhen Gujana, jegigen Deportatinte‘ 
orte der Sranzofen ꝛc. gr. 8. ı fl. 48 fr. 

Rinners Handbuch der neuern Gefchichte von de 
Kirchenverbeſſerung bis auf das Jahr 1799. 8. 4 fl. | 

Geſchent für Kinder oder Uebungen im Lefen, had 
Moritz, mit franz. und deutſchem Text und 12 ilfuminits 
ten Kupfern, x. Leipzig sa fr. 

Auch find in obiger Handlung affe neuefte Schriften ſo 
wie ſolche erfcheinen gleich und in bilfigen Preifen zu befons 
men, Das Verzeichnis der neuen Bücher melche bis jek! 
feit Michaelis 95 erfchienen find, ift für Bücherfreunde une 
fonft zu haben. 






Aus dem 


Rich der Todten, 
Mrd 58. 
olitiſche Rede 


ever ben Statusgun 
er 


J N fagen waß ibr — — Es Kleist beym Alten, 
ie . ein politiſches GSlaubenoberenniniß. 


- | Eliſaͤum 
* | | Freytag den ıgten Sufii 1799 


en man alles doch recht betrachtet; tie 28 jugiengy 
wie 28 noch zugeht) fo weis ich nicht, öb man Über 
779 Menfigheit weinen, oder laden ſolle. Altes ift 
—2 die Neuerungsfucht), die fich der Beleheten 
nd der Narren bemaͤchtigte, wüthete auf der nämlichen 
knies durien und Grazien; Mufen und Kuhmaͤgde Hel» 
de und Poltronen ; Fuͤrſten und Stallknechte; Epikuraͤet 
Und tonifer 5 Mönche und Layen, — und Tugend 
un e tanjten, Und tobten im nämlichen Saal zus 
nf Es ſollte alles ven nichts ſollte beym Anm 





Bor Zeiten bat man bie epofke und die cebellon 
a Balgen und Rad geftraft; nun hat man ihr ein freyes 
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Feld gelaſſen. Lieber Gott! man Hat fie durch Erfahrung 
ſtrafen wollen. Man ließ die Leute neu ſehn, tum wieder 
gern alt zu werden, um in ihnen den, Wunſch zu erregen: 
Ach, blicb es nur beym Alten! — und fieh ! der allge 
meine nach der Erfahrung geprüfte Wunſch iſt da: — 
Es bleibt beym Alten! | 

Man behauptete Anfangs in Frankreich, daß di 
Koͤnigthuin fein Eigentum des Herrſchars ſehe, und | 
gleich darauf fagte man in Polen: Cen’est qu’une chamber 
garnie, und die Miethe diefer chambre garnie ift dem Mit 
manne aufgefagt worden: Da die Revolution nur iM 
Funken war, raunte fich Europa mit einer. wunderlichen 
Einfa‘t ins Ohr: faffet uns teilen; laſſet uns abwarten; 
was daraus twerden wird. Da aber die Revolution in 
helle Flammen aufgebrauft ift, fagte man fi: — mit 
toten uns ftefen, als fern wir fie loͤſchen worte, 
Uber die mahre Abfiht war, die Erfahrung det ne 
Dinge unter Die Nationen von Europa ju werfen: ball 
man die Kevolution gleich, in ihrem Urfprung unterdrüdh | 
fo. hätten die Völker geglaubt, daß ihr Gluck comprimirl 
worden fene, und fie hätten die Wünfde dieſes vermchn⸗ 
ten Gluͤcks öfters geaͤuſſert; oͤfters i in Wirklichkeit gebtacht⸗ 
und fang toäre feine Ruhe zu hoffen getvefen. : Aber ul 
tofffen fie ie leider ! auf ihre Unfoften, was fie gervurfhl 
haben! Desivegen wird das Derlafgen | in jedem regei — 
Es bleibt beym Alten ! 

Wir haben freplic) franzoͤſi ſche Siege faſt im ganzen 
Europa und bis in Egypten gefehen. Uber die Sieg 
erobern nicht fo leicht Königreiche und Staaten , wie man 
ſich Anfens⸗ vorgeſtellt hatte. Die Engländer haben vor 








a 

Beiten Parig, und einen großen Theil von Frankreich er- 
pbert. Die Tuͤrken maren Herrn von Ungarn, und von 
einem Iheile von Deiterreih. Die Ruffen und die Defters 
reicher waren in Berlin. Der Herzog von Braunfdweig 
war vor den Thoren von Rheims. Buonaparte war nur 
99 Stunden von Wien als Sieger. Man weiß, welchen 
Werth Diefe Begebenheiten hatten. Das Ende war: —- 
Ss bleibt beym Alten, und diefer Krieg, wenn er viele 
leicht noch ein Schr dauert, wird das nämliche Refultat 
Barbieten; — Es bleibt btym Alten — ja, es bleibt 
beym Alten! 

Der Krieg ift nothwendig in der jetzigen Lage der 
Dinge, nicht als Mittel zu Eroberungen, ſondern als 
Mittel eigener Erhaltung. Kaiſer Leopold wollte Europa 
por der Revolution bewahren, indem er anrieth, an den 
Bränzen Frankreichs ftehen zu bleiben; die Revolution im 
Inneren einzufperren ; fie nicht berauszulaffen. Sie ift 
aber herausgefommen ; hat ſich in der ganzen Blöße ano 
dern Völkern gezeigt. Diefe Prüfung ift nun hinlaͤnglich 5 
man muß die Revolution mieder nad) Haug jagen ; dem 
Mathe des Kaifers Leopold folgen; man muß bedenken, 
daß man fie nicht mie eine Redoute befteigen koͤnne. 
Wenn das Innere Frankreichs feinen Antheil an der Ges 
genummalzung nimmt, fo ift fie unmöglich , fagt der Mi— 
nifter Mollevige in London. Man muß freylich Kanonen 
baben , um fie zuerfioren, aber — franzöfifche Kanonen. 

Aber wer wird ewig an den Graͤnzen Franfreichs 
wachen ? mer die Armeen fo lang erhalten? wer die Uns 
fofien beftreiten ? wer ohne Nutzen, ohne Eroberung viele 
Zahre patrouilliren? Atlein der Krieg iſt janur ein Mit. 


tt der Erhaltung ; jede — in Frankreich waͤrt 
eine gefaͤhrliche Kolonie, fuͤr deren Erhaltung ganze Staa⸗ 
ten ſich erſchoͤpfen würden, Es iſt eine Erfahrung dit 
ſich zu allen Zeiten beftättiget hat, Der Krieg mirft als 
zeit einen Staat in tumultupfe Bernegungen, Die Rr 
volution it in Friedenszeiten ausgebrochen ; in Kriegeii 
ten hätte fie eine andere Direktion genommen. Der nad: 
folgende Krieg bat fie nur befeftiget. Sobald fie wie 
nah Haus zuruͤckgeworfen wird; ſobald fie nimmer fh 
gerifch wird, fo muß die Moses die tumultuoͤſen gi 
men ablegen; im Frieden fteigt Die Ordnung und die Br 
rechtigfeit empor; man twiderfteht dem Gouvernement, 
das auf ungerechte Grundfäge gebauet ift, und mit freut 
hört man pon allen Seiten rufen: — Es bleibt beym Hlten 
Nan folgt wirflid dem Plane: man jagt die Rem 
Jution von allen Seiten nach Frankreich zuruck. Etſten 

von der Seite von Stalin — melden felbft ia) 
Blätter folgendes; 

Paris (13ten Sul, ) 

"Wir haben Nachrichten aus Neapel vom Isten Jun, 
Die Armee des Kardinals Ruffo ift geftern bey Caferta 
angekommen ; viele Inwohner der Stadt gehen ihe-ent 
gegen 5 eine Deputation ift ebenfalls dahin abgegangen. 
Morgen wird fie einruͤcken. 

Die Unfunft des Könige ift auf den asften feftgefeht 
worden z eg wird alles zu feinem Empfang porbereite, 
Ruffo ſucht ſchon die vorigen Regimenter wieder her 
ſtellen und zu fompfetiren ; die meiften Of: ziers derſelben 
ſind bey ihm, Die neapolitaniſche Armee wird in kurzem 
auf 45taufend Mann vonjählig feyn, und en Rott 
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vorruͤcken, wo ein Korps Kaiſerllcher Truppen von ber 
Seite von Bologna dazu ſtoſſen wird. Alles ſoll wieder 
auf den vorigen Fuß gefeist, und der Krieg fortgeführt 
werden, 

Die Zranzofen hatten allerdings die Abficht, den Kö» 
nig von Sardinien bey feiner Ueberfahrt nach Sardinien, 
fo fehr ihm arıh von der großen Nation ale Sicherheit 
verheiſſen war, indie Hande der Korfaren zu liefern ; nad) 
den Petersburger Nachrichten bezeugten Ge. Sardiniſche 
Majeftät in einem Briefe an den Lord Nelſon, daß fie 
ihre glückliche Ueberfunft nach Cagliari vorzüglich dem 
Eifer und der Beforgtheit der Anführer des englifchen 
Schiffes Minotaur und der Aregatte Terpſichore zu ver⸗ 
Danfen hätten, melde fie von Livorno aus begleiteten; 
auf dem Wege wären ihnen namlich 14 franzöfifhe Kaper 
begegnet , die ganz vermuthlich den Auftrag gehabt, Das 
Schiff, auf dem fi Se, Mai. befand, zu nehmen, und 
nach Corſika zu bringen. Einer Diefer Kaper fey wirklich 
dem Koͤnigl. Schiffe ſehr nahe gekommen , und habe daſſelbe 
lange Zeit umkreuzt, als die Terpſichore auf ſie losgegan⸗ 
gen und ihn fo umſegelt habe, daß das Fahrzeug auf der 
Stelle gefunfen und von der ganzen aus 200 Mann bee 
ſtehenden Mannſchaft kein einziger davon gekommen ſey. 

In einem andern Pariſer Blatte lieſt man folgende 
Nachrichten von Genua vom yften Juli: — Wir find hier 
in großer Verlegenbeit z unfer Schickſal haͤngt von den 
Maasregein, die General Moreau nehmen wird, ab. 
Wird er fidy dazu entfchließen, die Berge, die ung decken, 
zus vertheidigen, oder mird er dieſe Stellung verlaffen, 
aus Furcht, von dem Feldmarfhal Sumarom auf ben 
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Eeekuͤſten CNiviera di Genua) abgeſchnitten wu I 
der Meifter von Piemont, und Meifter der Feftung 
if, oder wird er ſich in die alten Steilungen bey Dado 
und Final, die die Franzofen im gten Jahr der Repu— 
biif inne’ hatten, zurückziehen ? Wir vernehmen „Daß eine 
Verſtaͤrkung von 12tauſend Mann aus dem innern Frank 
reich in Nizza angefommen feye. Wenn diefe Truppen 
die Seekuͤſten oder die Niviera di Ponente befegen, ehe 
Die Kaiferlichen ſich dieſer Poften bemächtigen, fo behält 
Mercau die Kommunikation mit Nizza, und wird umfere 
Vorgebuͤrge wie auch unfere Stadt nicht verlaffen., Was 
Toskana anbetrift, kann man mit Zuverläffigfeit verfichern, 
daß Mäcdonald die Eoskanifchen Laͤnder zu verlaffen, Dem 
Befehl habe; daß er ſich Durch den Gebuͤrgweg über Qucca, 
Mafla, Serzana, und Spezia an die Armee des Moreau 
"anfhließen werde. Die Infurreftionen in der Marca 
VAncona ; das Vordringen der Aujtroruflen, die Erz 
rung von Neapel durch den Kardinal Ruffo find fü 
daran, daß fi Macdonald in Toskana nicht halten Fünne 
fonft würde. er zwifchen zivey Feuer fommen, und feine | 
Heine Urmee würde noch ganz aufgerieben werden. Es 
ift eine fchreeffihe Noth an allen Lebensmitteln hier und 
in der Gegend. Wir erhalten noch etwas von Marfeille 
aber nur auf Kleinen Schiffen, die der Wachfamfeit der 
Engländer dadurch entfchlüpfen, weil fie fih an den für 
ften halten. Größere Schiffe, die fid) weiter ing Meer 
wagen , werden gleich meggefapert. 

In dem Zentro der Koalition — in der Sch 
. bleibt es bishero beym Alten; nichts ife von diefer Se 
unternommen worden. Aber auf dem rechten Flügel 1 
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Koalition — auf Holland ſchweben Drohungen vom Eins 
falle und von Angriffen. 


Es iſt aus den. englifchen Nachrichten befannt ; daß. 
eine geheime Expedition mit zotaufend Mann vorbereitet 
werde. Diefe Expedition hängt mit den Küftungen in: 
Rußland zuſammen. Die Hamburger Zeitung berichtet 
folgendes von 


| Kopenhagen (gten Jul.) =. .. 
Von Helſingoͤrt wird gemeldet, daß mehrere Schif⸗ 
fer, welche neulich von St. Petersburg daſelbſt angekom⸗ 
men ſind, in ihren mitgebradhten Nachrichten darinn übers 
einſt umen, daß nıan bey ihrer Abreife von &t: Peters⸗ 
burg daſelbſt ſehr damit beſchaͤftiget war, in allet Eile 
40008 Mann Truppen einzuſchiffen, welche gegen Holland 
beſtimmt feyn ſollen. Nach einigen Nachrichten find bes 
teits 10 rußiſche Einienfihiffe mit mehrern Transportfahrs 
zeugen und gooo Mann Sandtruppen bey der Inſel Sch» 
mern angefommen: | 


Über aud) die Petersburger Zeitung vom abften 
Sunii macht Meldung von dieſer Ruͤſtung. ie fast) 
daß der Kaiſer ven Rußland an alle Korps, die fo genau) 
ſo behend, und fo raſch ſich an den Drt ihrer Einſchif⸗ 
fung eingeſtellt haben, ſeine Zufriedenheit mit einer Art 
von väterlihem Danke bezeigt habe: — Man glaubt alle 
gemeiny daß die rußifhe Scheeren- und Landungsflotte 
in den eiften Togen des Dionats Julius ausgelaufen 
fene, um fich mit der englifden geheimen Expedition is 
vereinigen; und gemeinſchaftlich zu wirken. 


— 40. m 
Hochflrftl. Salm· Salmiſche Zah'en-Lotterie zu Anbolt.- 


Bei der anheute, den Isten Julii 17799 unter ſtreng⸗ 
fter Beobachtung der vorgefäriebenen Feierlichkeiten, untet 
dem Vorſitz einer hoben Intendance, und zwei Derren Des 
putirten des Raths der Stadt Anholt vorgenommenen azien 
Ziehung diefer Lotterie, find folgende Nummern zum Vor⸗ 
fchein getommen: naͤmlich 


ss 63 8772 74 

Die a4ate Ziehung der Fuͤrſtl. Salm⸗Salmiſchen Rote 
terie gefchieht Montags den aaten Zul 1799 und bie 
folgende von 8 gu 8 Tagen: 


i Bekanntmachung. 
Naachdeme der Plan von der zum Beſten ber hieſi⸗ 
gen Armen errichteten 17ten Frankfurter Stiftungs- Lot⸗ 
kerie, wel he aus t4000 Looſen, das Loos zu 52 Gulden 
beſtebet, und in 6 Klaſſen vertheilet iſt; davon die erſte 
Kiaffe den sten Nov, gezogen wird, vor einigen Tagen 
erfchienen ift; als haben diejenige, melde eine Kollekte 
zu übernehmen gefonnen find, ſich desfalls ben der Bent 
Ya: Direktion der Keichsſtadt Frankfurt privilegirten Stif⸗ 
tungs- Lotterie im Kaftenhof zu melden. Sranffurt den 
igten Sul. 1799. — 

Yon beiden loͤbl. Stiftungen Kaſtenamt und 

Armenhauß zur Lotterie ernannte Deputation. 


— —— — 


Endes Unterſchriebener macht einem geehrten Publiko 
bekannt, daß ben ihm die ſchon mehrmalen herausgekommene 
Leipziger Wetter Baroftop und Wetter. Uhren nunmehro zu 
haben find, welche die Witterung zu 24 und 30 Stund voraus 
anzeigen, und überall Beyfall erhalten haben. Das Stud 
koſtet von beiderley Sorten I fl. 12 fr. Briefporto erbittet 


man Poſtftey. | we | 
F p G. 2%, Wabel auf der Sriedburgergaffe 
Lit, C. Nro. 195, in Frankfurt. 


Beilage zum Nro. 58. 


Des Reiche der Todten 
Samitag, den 2oten Julii 1799. 





Ein Krieg im Auguſt durch Landung erkohren, wird 
hetzhaft, gluͤcklich, weswegen er von guten Luten ge⸗ 
ehtt wird. 

Bauernregel im Calender. 





"in 


Politit; Krieg;, Fitterafur. u 


Dir (ısten Sul.) Seftern ift der Jahr 'steg der Er 
oberung der -Baftitie gefenert worden. Die gewoͤhn iche 
Zeremonie gieng auf dem Marsfelde vor; fie war das 
mals ſehr modeft, und ohne viel Geraͤuſch. 

Das Direftorium hat an die Franzofen eine Proffas 
mation ergeben laffen, worinne gefagt wird, daf Dumms 
heit und Verrätheren das Vaterland auf- den Rand des 
Abarunds gefist haben, und daß die Königlichgefinnten 
mit Kuͤhnheit Verſchwoͤrungen anzetteln. | 

Burger Dito, Legationsſekretaͤr in Berlin iſt zum 
Sefhäftsträger ben dem preußifchen Hofe ernannt worden, 
mit Vermehrung feines Gchalts von I2taufend Livres; 
fofglidy erhält er 32taufend Livres im Ganzen. 

Am soten Zul. iſt ein Kartelſchiff zu Calais ange 
kommen. Der Kommandant defielden hat ausgefaat, daß 
bey feiner Abfahrt, morgens früh um 10 Uhr auf dem 
Thurme zu Dovre Die große Sirareflagge ansaefirct more 
den fee, und dag man daraus fchliepen koͤnne, eine See⸗ 
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ſchlacht müffe vorgefatten ſeyn. Der Ami de lois het 
gleich einer! Attikel in feiner Zeitung aus dieſer Auſſage 
gufammengepappt, nämlid) daß die Enzlander 15 fpanis 
fhe, aber die Franzoſen vier englifche Schiffe genemmen 
baben. (Linfere lesten Nachrichten von England finduon 
Hten Jul.; fie ſprechen von feiner Seeſchlacht, abır fe 
beftätigen Amtsmaͤſig die Nachricht, daß die Bicftt' 
Flotte in Toulon durch den Admiral Keith blokitt fern) 


— — — 
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Ein anderes Paris. (15ten Zul, ) Man verbreitet 
dem Depärteimenit der unteren Seine eine Schrift, du 
eine Anklage gegen Sean Deben enthält; und bon di 
Wittwe Moberjot unterzeichnet iſt. Die Abficht dien 
Schrift zielt dahin, die Ermordung der franzöfifcen Mi 
nifter dem franzoͤſiſchen Direktorio zuzufchreiben. 

Um ıoten diefes haben die Gensd'armes das Hai! 
des Ecyerer in Meudon umrungen, um ihn zu arretiteh | 
Aber er ift entflohen. Beine Familie ift noch da. 


—— — 


kuzern (13ten Zul.) Es iſt noch ruhig bey Zuͤrch / 
die gegenſeitigen Generale ſchicken ſich faſt kaͤglich durch 
Trompeter Depeſchen zu, als wenn fie etwas untereinan⸗ 
der zu verhandeln hätten. 

Der Eidireftor Glayre, diefer kuͤnſtliche Untechänd 
ler; iſt nach Bern zutücdgefommen. Er hat am zoten 
von dem Direftorio verlangt, nad) Frankreich abreiſen 
zu koͤnnen, um feine Geſundheit herzuſtellen. 150 Ruf 
fen und Oeſterreicher ſind bis Notre Dame d’Abondanct 





in Sabohen vorgedrungen ; fie haben fih nur kurz da 

aufgehalten, vermuthlich wollten fie ſich da umſeben ; ob 

Rune | fiper kommen fönnen. ' 
— — — 


a (sten Zul,) Beforgniffe und Unruhen haͤu⸗ 
fen fih von Tage zu Tage; unfere Megierer koͤnnen nicht 
ohne Schrecken daran deufen ,. daß der größte Theil der 
framsfiihen Truppen Batavien verlaffen, und daß die 
Engländer mit einer Landung Die arme berlaflene Repur 
bi bedrohen, Es iſt nicht aflein fein Hafen, fondern 
wirklich Fein Haͤfchen, das von den böfen Engländern nicht: 
blohrt wäre, Bor einigen Tagen war hier der Lerm, 
daß die Engländer bey Scheeveningen landen wollen; 
Beneral Brune hat ſich gleich zu Pferde geſetzt , und if 
dahin mit so Keutern abgeritten. In Arnemuyde haben 
Ye Engländer unter den Batterien 5 Fiſcher Schiffe weg⸗ 
memmen; in Scherminonfoog famen fie mit 4 Linien» 
chiffen, und nahmen ro Schiffe weg; auf den Zriesläne 
diſchen Kürten bey Dem Dorfe Prefme haben fi e auch 12 
Schiffe weggekapert. | 

Unter diefen Plagen . fist das aefehgehenbe Korps 
haurig, und wird mit Bittfchriften wegen der. allgemei⸗ 
m Bewaffnung befagert; Es wurde eine ſolche Schrift, 
vor-giner großen Zahl Frauen und: Mädchen von Am⸗ 
ſtdam unterzeichnet, eingereicht. — Diefe Damen und. 
dee rauenchen verlangen in Ausdruͤcken, »ie nicht am 
döfidften find, Daß: die Regierung, die Durch ihre Mäns 
ner fingereichten Bittfchriften in Erwaͤgung ziehen, und 
derauf eine Antwort geben möchte; fie fordern noch das 
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daß, wenn ihnen dies die Regierung bewilligt, fie er 




















bey, daß fie das —8 zu votiren gas möchten,. und 


nach auch bereit find zu Waffen zu greifen.— 5 
Bürger Fauche, bevolimachtigter Minifter der fra Ne 
zoͤſiſchen Republik ift vor drey Tagen hier angekommen 
General Brune hat vorgeftern drey Kouriers erhalten.“ 
.. * 2 





⸗ F 
Schweizer⸗Graͤnze (14ten Zul.) Die Stellung bei 

der Armeen bey Zuͤrch iſt noch beynahe dieſelbe. Aus da 
Kanton Schwyz und einem Theil des Kantons Zug find 
die Franzoſen, wie man vernimmmt, vertrieben; fie ſollen 
ist eine St lung zwiſchen dem Zuger See und dem obern: 
Albis eingenommen haben: Sollten fie aud aus dieſer 
vertrieben werden, fo wuͤrde tahrſcheinlich Maſſena ſein | 
Lager laͤnas der Kette des. Albis nicht mehr länger & 
baupten fonnen. Im frangöfifchen Lager foll großer M an⸗ 
gel an Lebensmitteln herrſchen, welches bey den ehe 
Anftalten und den geringen Getraide Vorraͤthen der weſt⸗ 
lien Schweiz auch wenig zu verroundern ift. Die Berge, 
Kitte, auf welcher die Franzofen ſtehen, fängt: durch die 
Abholzung zu den Verhauen und der Komfumtion in ka⸗ 
ger an, in der Ferne ein ganz verändertes Anſehen zu 
befmmen. — Wie viel Schweizer bey ihm find, läßt 
fib nicht erfahren ; einige Deferteurs fagen, faum mehr 
1000 ; andere wollen wiſſen, das belvetifcdye Direftoriung 
habe durch neue firenge Maasregeln in den Gegenden z 
die noch in feiner Macht find, ein neues Aufgebot verans 
laßt. Die Landleute in der Gegend des Kantons Zuͤrch, 
wo Maffena fteht, find meift ‘Patrioten, und daher auf: 


- 0000 — 


ſeiner Seite; die im Kanton Baden aber als Katholiken 
deſto weniger. — Man fagt,; der General Haddif komme 
mit 13,000 Mann aus Stalien -uber den Gotthard; wenn 
fich dies beftättigt, fo möchte wohl die feltfane Lage bald 
aufhören, in der fich Zuͤtch feit ungefähr 6 Wochen be⸗ 
findet, die Franzofen fo nahe an den Thoren gelagert zu 
fehen, daß man jedes Wachtfeuer unterfcheidet, und die . 
Retraite fchlagen hört. Die althelvetifche Legion iſt über 
Meilen, Rapperſchwyl, u. f. m. vermuthlich’ zu dem 
Körps des General Jellachich gezogen, Das K. K. Haupts 
quartier iſt noch immer zu Kloten. 





Achen (ı$ten Zul.) Das Feſt der Feyerlichkeit ift 
bier mit möglichfter Feyerlichkeit begangen worden. Beym 
Tanze aber um den Freyheitsbaum haben die Mufifanten. 
fidy Davon geſchlichen. (X. 3.) 





Der 1798er Wein aus der fublunarifchen Welt an feinen 
Herrn Örosonfel von 1783. 

Sie find ungehalten auf mich , lieber Herr Srosonfel,. 
weil ich in dem leidigen Kongreßjahre zur Welt gefommen - 
bin, das ſich unter andern Durch feine Revolutionsplane, 
und. durch die Nafenmweisheit der jungen Leute verhaßt 
gemacht hat. 

Ohne mich unter die Klaſſe der jungen Naſeweiſe 
ſtellen zu wollen, muß ich Ihnen aber — * daß 
Sie mir unrecht thun. 








— 00060, — 


Gehen Sie nur einmal umher, und —— 
ob es nicht bier und da auch noch manchen revolutionaͤren 
Sprudelfopf mit grauen Haaren giebt, von denen geſchrie⸗ 
ben ftebet; wenn man den Narren im Mörfer zerftieße 
wie Krüse, fo ließe er nicht pon ſeiner Narrheit. — 

Und menu ich nach nicht fo gut bin wie Sie, ſe 
macht dag meine Jugend. Bleiben Sie wenn Sie koͤn— 
nen, mie Sie find, und laflen Sie unsin 16 Jahren 
dem Kenner vor die Naſe und ins Maul fommen. _ — 

Ich traug mir etwas zu, und ſich mit Befheidenhät 
etwas zutrauen ift eben fein Fehler für junge Leute, 

Sie find im Jahr 1783 unter Dem befannten Höhe 
rauch jung geworden. Niemand begreift noch, wie Die 
damals umnebelte Atmofphäre einen Wein fo gut wie Sie 
hat gedeihen laflen. Ich hingegen bin in einem Jahre exe 
zeugt, wo der Girius heftiger gewuͤthet, die Sonne feu · 
riger gebrennet hat, als in vielen vorhergehenden Jah 

Die auſſerordentliche Demuͤthigung der deutſchen 
geordneten zu Raſtadt, die ſich zum Theil vor den fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſandten mit der Naſe bis zur Erde gebuͤckt ha⸗ 
ben, und der enorme Stolz und Schwindel womit dieſe 
letzteren einher gefahren find, geben redende Beweiſe von 
der Influenz der Sonnenhige meines Geburts-ahreg, | 

Mer weiß, ob beyde Würfungen nicht gedeyhlich für 
die guten Folgen waren, denen man jego entgegen fiehet, 

Sie wundern fi, einen Yürgling von guten Folgen 
ſchwatzen zu hoͤren. Aber bedenken Sie nur, daß nicht 
alle junge Leute bankrot maden, Srügwritter und eccen⸗ 
triſche Leute ſind. 

Sch bin mir meines Werths bewußt: Kommen Sie 











Amir nach Hochheim, oder noch beffer auf das Tinte 
Rheinufer, too: ich. Den Alan; mit angeſehen, und die 
Slühe'gegen das Schrappfiitem mit angehoͤrt ade. 

kaſſen Sie urs da auf die, Preßfteyheit unter deren 
Begunfiigung ich Ihnen diefes zu fagen wage, und auf 
baldige beffere Zeiten anſtoſſen. | — 


vuͤrger Treilhard ſagte zu j* menden, * — bey der 
Cefion des linken Rbein!andes Über den Beriuft des Nier⸗ 
feiner Weines für Deutfchland beflagte: 


Cest tout ce que nous ‚en avons. (Dis ift alles was 
wir davon haben. y Viell eicht ſtoͤße ich den Oeſterreichern, 
Rufen, und den Weindurſtigen Preußen ſolidere Gedan⸗ 
ken ein, als der Champagner. von 1783 der in- dem Wins 
lel des Kajtädter Schloſſes ausgeladen worden ift, 

Söhnen Sie fc) mit mit dus, und machen Sie die 
Amneſtie die Sie mir angedeipen laffen, der Welt befannt. 


Vieleicht folgen uns die Mächte bald. nach. und mar 
hen Frieden), wo ich doch Ihr kuͤckenbuͤſer werde ſeyn 
wuſſen, und gerne ſeyn will, teil Die durhige Welt nach 
Frieden ſchmachtet. 

Verzeihen Sie uͤbrigens mein Gelchwoͤt. Rinder und 
Narren reden, wie man fagt, die Wahrheit, 


—oo— 


Jenen edeldenken Damen, auch übrigen Frauenss 
Perfonen von Würzburg und Gegend, welche den K. K. 
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‚Seldfpitälern für die verwundeten Soldaten Leinen Faſern, 
Kompreſſen, Binden 2. ꝛc. zugeſchickt haben, wird Für 
dieſe Wohlthat der waͤrmſte Dank abgeſtattet. Moͤchten 
ſolche fortfahren, den für das Vaterland blutenden Krie 
gern noch ferner huͤlfreich zu ftatten zu kemmen! Möd- 
ten durdy ihr rühmliches Benfpiel auch andere zur Nach 
ahmung angeeifert werden. 
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andfartene Anzeige. 


In der Behrensſchen Buchhandlung in Frankfurt am 
Main findet man nachſtehende genau entworſene und ges 
ftochene Special Karte. — 


Neue Special» Karte der Wetterau, enthält die 
Fürftl. Naffau » Saarbrüc - Ufingifchen Lande, die Graf | 
fdhaften Hanau, Solms, Ober - Dfenburg, Nidda und 
Königftein, Das Gebiet der Reihstadt Franffyrt um 
der Burg Friedberg, dag Fuͤrſtl. Heflifhde Amt Home 
burg, die Herrfchaft Epftein ꝛc. ꝛc. I fl. 

Karte von der Rheingegend von Mannheim 
bis Rheinfels go fr. u. 


Die Grafſchaft Beneurkihtenber mit de 
Departement Ninder- Elfaß a0 fr. . — * 


| Neuetopographifche Karteder Siea und Ygger 
von ihrem Urfprunge bis zu ihrem Einfluß in den 
Rhein. go Fr, . J 
Karte des Mittellandifhen Meeres nach 


den neueften aſtronomiſchen Ortsbeftimmungen enttwors 
fen 20 fr, Zu 





ug dem 


Reihe der Todten, 
Nro. 59. 
politiſche Geſpräche 


zwi ſch en 
den Lebendigen und den Todten, 


Ah! si la foudre suspendue 

Ne perce pas encore la nue: 

C’est que, @moussant tous ses traits, 
La foudre étonnée, incertaine, 
N’eüt jamais dans V’espece humaine 
A punir de pareils forfaits ! 


. Elifäum 
Dienftag, den 23ten Julii 1799. 
Die Mäufe — im Elyfaum. 


Mi demuͤthigen Kriechen, mit fchleichender Ehrfurcht, 
und mit vollem Zutrauen, das das Ungluͤck einfloßt, fa» 
men fehsmal hundert taufend Mäufe von dem rechten 
Rheinufer ins Elyfaum, und legten in der Staatskanzley 
des gerechten Minos eine Klagfchrift gegen das franzoͤſiſche 
Direftorium ein. Man Fann fidy leicht vorftellen, daß 
fehsmal hundert taufend Mäufe Senfation machen, Man 
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nahm ihre Klagſchrift; man las fie, und der Inhalt ders 
felden ift wirftich merfwürdig genug, um fie der Obere 
welt zu fommunijiren. Der Oberpaftiton Merkur hat 
fie drucken laffen, und fie lautet, wie bier folgt: 
Serechter Minos ! 

Wir rubige Mäufe des rechten Rheinufers lebten 

lange Zeit in »ollfommener Rube, und mauften Den lieber» 
fiuß, den der Himmel den Einwohnern unferer Gegend 
befcherte. 
Die franzöfifhe Revolution kamz eine Republik 
tourde errichtet; die Freyheit proflamirt , alle Philofophen 
in unferen Gemeinden (denn audy unter den Maufen 
giebt es Philefophen ) haben fid, darüber erfreuet. 

In der That, in dem Thierreiche ift feine Republif 
beffer geartet als die unfrige. Wir find Republifaner — 
von Natur aus, und die frangofifche Republif hatte mit 
der unfrigen fo viel Aehnlichkeit, daß wir uns ale frans 
söfifch erflärten ; wir haben die ihrige weit übertroffen, 
mir find Mepublifaner par excellence; dann jede Maus if 
Rapinat von Natur aus, und wenn uns die Katzen nicht 
ftörten, fo twürde unfer ganzes Gefchlecht ein wahres Ras 
pinatsvolf geworden ſeyn. Es ift noch ein Spruͤchwort 
in der Weltz — wenn die Katze nicht zu Haufe ift, tans 
zen die Mäufe. 

Tourig war es freylich für uns, daß der — 
uns die Katzen zu Direktoren aufſtellte. Wir mauſten nur 
ſo viel, als es zu unſerer Erhaltung noͤthig war; aber 
die Katzen fraſſen uns auf! die Heinen Diebe henkt man, 
die großen läßt man laufen, 

Bey der Aufrichtung der Freyheit und Gleichheit 
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glaubten wir unfere Zeinde ent!edigt zu werden. Wirklich 
find Die Kazen aus den meiften Gegenden des Rheins 
durch den Krieg erſchreckt, und als hartnaͤckige Ariftofra« 
ten befannt — emigrirt. Unfere Freude darüber mar 
unaus ſprechlich; mir verhießen uns den Himmel auf der 
Erde. Aber unfere Freude war von Feiner langen Dauer. 
Die franzöfifchen Republifaner — unfere Freunde — ba; 
ben die Bewohner des rechten Rheinufers mit fo vielen 
Getraids-Requifitionen belegt, daß alle Speicher und Boͤ⸗ 
den leer geroorden find, und daß wir dadurd dag Gebiet 
unferer Mauferen, ja unfere gänzliche Nahrung ver oren 
haben. Bald requirirte man Stroh, Heu, Betraide für 
Ehrenbreitftein, und bald hernach für die Zeitung Mainz. 
Nichts bli-b den guten Einwohnern übrig, was ſollte her⸗ 
nad) für die Mäufe bleiben ? 

Bon Unfang des Kriegs war unfere Freude unbe—⸗ 
ſchreiblich, Da wir faben, daß die Preußen bis von Dan« 
zig, und die Defterreicher aus Böhmen und Mähren zu 
uns Mehl und Setraide fommen lieſſen. Lnfere Generas 
tion bat ſich dadurch aufferordentlich vermehrt, und in 
dieſem Ueberfluffe war unfere Mepublif glänzend, Aber 
nun find die Republifaner bey ung, die nichts mitgebracht 
haben, fondern immer noch nehmen, fo daß dem ehrlichen 
Mausgeſchlecht nichts übrig bleibt, als ſich felbft unter 
einander aufzufreſſen. 

Es geht jest in der Welt wunderlich zu; ver einigen 
Monaten haben die Reckini, oder die Meerwoͤlfe der mit⸗ 
tetändifhen See, die nach dem Menfchenfleifche fo luͤſtern 
find, an das franzgöfifche Direftorrum eine Danffchrift 
eingeſchickt, wo fie Denfelben ihre Erfenntlichkeit bezeigen, 
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indeme fie nach der Schlacht bey Aboufir uͤber 20tauſend 
Sranzofen zu verzehren befamen; fie freuen fich zugleich, 
daß wieder eine Flotte ins mittelländifche Meer gefonımen, 
um vielleicht twieder andere zotaufend Menfchen aufzu⸗ 
fpeifen. So gebt’s in der Welt; der eine freuet ſich, und 
der andere träuert ; der eine fpeift herrlich, da der andere 
bungert. Wir find, leider von der leuten Klafle, und 
hätten es nicht wagen dürfen, unfere Klagen öffentlid 
fund zu machen, wenn ung die jegige Preß und Denk» 
freyheit, Die ſeit kurzem mieder ——— worden ill, 
nicht dazu berechtigt hätte. | 


Daß unfere Klagen gerecht find, beweiſt es diefran- 
zoͤſiſche Könftitution felbjt, und der merfwürdige Umwaͤl⸗ 
zungstag vom zeften Prairial ( ıgten Gun.) wo die viert 
Direktoren umgemworfen, und nun als Räuber, Plündes 
rer und Diebe in Verhaftungs-Zuftand erflärt werden. 


Wirklich hat ſich am 15ten Zul. der Rath der 500 in 
einen geheimen Ausſchuß gebildet, um den Bericht der 
Kommißion über Reubel, Reveillere, Merlin, und Treile 
hard anzuhören. Die Kemmißien hat die Anflagsafte 
gegen die vier Exrdireftoren vorgefchlagen, und der Rath 
bat befchloffen, diefelbe zuzulaſſen, und die Sache nad) den 
von der Konftitution vorgefchriebenen Formen zu verhane 
deln. Sobald.die Unklagsafte defretirt, unterfucht, und 
beftätiget wird, kommen ale Mitfchuldige, ale Hands 
langer, Mitwirfer, Mitbeforderer, Zreunde und Protem 
girte mit den Dir ktoren in namlihes Spiel, und ver— 
mutblich auch in naͤmlichen Käfig. Hernach wird man fie 
zur Erfegung des Geſtohlenen anhalten, ihre Güter und 
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Habfeligfeiten fonfisziren, und fie werden fo — wie 
eine Kirchenmaus. 


Aber wird es deswegen in der Gepublif beſer gehen? 
Die franzoͤſiſchen Journale zweifeln daran; ſie prophe— 
zeihen uns die Auferſtehung der Jakobiner, die Herſtel— 
lung des Robertspierriſchen Syſtems, den Schrecken und 
den Greuel der ungluͤcklichſten Zeiten der Republik. 

Der Ami de lois macht von der jetzigen Lage fols 
gende Schilderung. 


Die Miniſter bey uns find von einer Dienftbarfeit in 
eine neue Sklaverey verfegt worden. Cie waren Hands 
langer des Carnot, des Merlin, des Reubel, nun find 
fie unterthänigfte Diener und Speichellecker der Jakobi— 
ner. Man fieht, mie die Rollen ausgetheilt werden, 
und man fann daraus urtheilen, welchen Händen die Re— 
publif vertrauet wird. Das Hauptamt der Entfekungen, 
und der Anftellungen ift bey Vatar; dort werden die 
minifterielfen Operationen vorbereitet ; dort die Kandidas 
ten zu Aemtern vorgefchlagen, und die Lifte derjenigen, 
Die man abmerfen oder vermeifen will, aufgezeichnet, 
Der Revolutions: Ausfhuß Batar ift fo feines Anſehens 
und feiner Macht ficher, Daß die Abſetzungen und Anſtel⸗ 
fungen in dem Sournal der Menſchen von 93 (der freyen 
Menſchen) publizirt werden, ehe fie von den Miniftern 
fanftionirt worden find. Diefes Journal ift nun offiziel, 
Der Jakobiniſche Ausſchuß theilt die Rouen unter dieje⸗ 
nigen aus, die in den Revolutions: Trisunalen bey Carrier, 
ben Antonelle, bey Kobertspierre, und bey Joſeph Lebon 
figurirt haben. 































der Rath der 500 für die Handhabung der Konftitution 
und gegen den Terrorifmus erflärt hat, welchem Bey 
ſpiele audy am ı6ten Zul. der Rath der Alten gefolgt if 
hat das durch das allenthalben wieder auflebende Klul 
und Safobinerwefen geanoftigte Publifun wieder In etwe 
beruhigt. Taldt und Luzian Buonapaıte haben any tt 
Sul. nach der Rede, die der Präfident im Math der $a 
hielt, ansgerufen: — Keime National Konvention mih 
Kein Revolutions-Gericht! Kein Blutgerüfte! Nurl 
Konftitution wollen wir, und nichts als die Konſtitůtion 
Dieſen Eid wiederholte de: ganze Rath mit Beg-ifterun 
Aber die Jalobiner achten nicht darauf; fie habt 
die Fehde erffärt, und motien fie durchſetzen Diefe 
Kampf wird noch eine neue Umwelzung bervorbrilgtn 
Schon hatsdie Polizen eine Fabrif von Dolchen entdedt 
jeder bewaffnet fih, man fagt zu feiner eigenen Siche 
heit, weil man einen neuen Tag, eine Exploſton befürdg 
tet. Man glaubt nan, daß fidy die abgefegten Direkto — 
hinter die Jakobiner verſtecken werden, um mit Hull 
derſelben — den Rath der 500 zu ſtuͤrzen, und zu ihn 
Bebeutenpeit wieder zu gelangen, 5 
“Man weis nım zuverlaßig, daß der Ermin f 
Scherer durch Die Jakobiner von der Verhaftung pränk 
nirt, und gerettet worden ſeye. Das alte Direftori 
fraternifirt mit den Safobinern , und organiſirt einen neue 
Gang der Dirige. a h; 
Man kann fich leicht vorſtetlen, daß für die auf ie 
feine ſchoͤne Ausſicht in die Zufunft dargeboten werde. 
Mas nutzt es der Maͤuſe-Republik, wenn auch — 
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die alles geſtohlen, geplündert, und verſchleudert haben, 
geſtraft, zur Verantwortung geſtellt, nach der Guyanne 
exportirt, und ihre Guͤter confizirt werden ; ſechsmalhun⸗ 
tert tauſend Maͤuſe find todt; nichts wird fie mehr zung 
feben zurückbringen. 


Freylich hat die kuͤnftige Mäufe» Generation einen 
ſchoͤnen Strahl des fünftigen Gluͤckes. Man ſchreibt vom 
Haag (15ten Jul.) 
ſolgende Neuigkeiten, oder beffer su fagen: folgende ve. 
fehrung zu dem wahren pohtifdyen Glauben 


Aues neigt ſich auf eine gewaltſame Umänderung un⸗ 
ſtres bataviſchen Vaterlandes. Die Oranienboͤwen heben 
ihre Häupter öffentlich empor, und die irrgeführten Pa— 
trioten ſchließen fih gern an Diefelben, um ihren Schuß 
im alte der Veränderung der Dinge zu gewinnen. Der 
Polizey· Agent hat an ale Beamte folgendes Zukular 
erlaſſen: 

„Bürger! die Berichte, die ich vom allen Punkten 
„der Mepubtif erhalte, find traurig. Die Anhänger des 
„Statthalters zeigen fih überal mit einer Kuͤhnheit, 
„und Frechheit offentlich, ſo daß fie die jetzige Regierung 
„underſchaͤmt aushoͤhnen. Sie laſſen ihre verbrecheriſchen 
„Hoffnungen auf oͤffentlichen Plaͤtzen aufbrauſen ; fie bes 
„baupten mit einer rebelliſchen Zuserläßigfeit, daß der 
„Statthalter bald auf dem Boden der Republik erfchei» 
„nen, und feine Würde behaupten werde. Wir haben 
„ebenfaus in Erfahrung gebracht, Daß in mehreren Orte ' 
Achaften Draniens» Kofarden fabrizirt werden. ( Es find 
„nach der Schroeiz für 6oco Sfüd Dranien- Bänder Kom⸗ 
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„miſſionen geſchickt worden.) — Weil es nun Dringend 
wii, ſolche Exzeſſen, und folhe Empsrungsaufbraufuns 
gen in jegigen Umſtaͤnden zu unterdrücden, fo richte ich 
ngegenwartige Proflamation an euch, Damit Diefer rebels 
„liche Anhang nad) den Geſetzen zur Strafe gejegen 
„werde c. x. (Etwas zu fpät — Myn Her! es bat P d 
„viel geaͤndert!) 
Ein anderes Schreiben von 
Amſterdam (Isten dieſes) 
giebt noch mehr -Uufflärung über den Bang der hollaͤndi⸗ 
ſchen Angelegenheiten. Es iſt fein Zweifel (heift es 
darinne) daß wir einer großen Erſchuͤtterung nahe find, 
Man hat ung befohlen, daß wir uns zur Vertheidigung 
des Vaterlandes einfhreiben laſſen; nicht einmal’ der 
dritte Theil hat fih Dazu verfranden. Die Statthalteri- 
fhen Anhänger predigen öffentlich, daß man den jetzigen 
Geſetzen nicht gehorchen ſolle. Alles freuet fih auf eine 
bevorftehende Revolution. Die jetzige Regierung Fann 
unmöglich alle Ungehorfamen beftrafen, denn man zahlt 
mehr als ısotaufend robufte und mit Waffen verfchene 
Drangijten. Vorgeſtern ift von der Regierung noch eins 
mal eine Profiamation auf den Straſſen-Ecken angepappt 
‚worden, worinne gefagt wird, daß, wenn fidy die Bürger 
als Vertheidiger des Waterlandes nicht ſtellen wollen, 
man zu Zwangsmitteln die Zuftugpt nehmen werde. Man 
kann ſich Teicht vorftellen, zu welchen Greuel⸗Szenen ſolche 
Maasregela Anlaß geben werden. Aber eine unfichtbare. 
Macht, die vermuthlih aus England kommt, bringt dieſe 
Veränderung hervor, und fobald die Engländer landen, 
werden ſie aud) Freunde finden, | 


Beilage zum Nro. 59. 


Des Reichs der Todten 
Mittwoch, den z4ten Yulii 1799. 





Er war ein Tugendfeind; er war ein Menfchenhafler: 
Benn ihn fein Stolz befiel, floß Menfchenbfut wie Wafler; 
Er war voll Figennug und liebte Schmeicheley, | 
Raubtꝰ unarfiraft, und blieb nie feinen Worten treuz 

War vielfach und gelehrt, ſich in die Zeit zu ſchicken, 
Verband mit Züunfen fi, um einen zu erdruͤcken z 
Religion und Eid mar ihm ein Nugenfpiel, 
Durch geiſtliche Domainen gieng er zum reichen Ziel; 
Hielt mit Faktionen — — O Maler, halt ein wenig! 
Halt! sch verſteh dich don: — Er war Direktor Koͤnig! 





Delat ( Mamma! ) Rrieg ( Papa} ) Zitteratur ( Kaka!) 


Denis (ıgten Zul.) Der Kath der soo hat über das 
Direterium geflegt; er har den funffapfigen Souverain, 
Die ausführende Macht wankend, unſicher, »eranderlich, 
feines Vertrauens würdig und nah Gayenne deportable 
gemacht. Die Jakobiner triumphiren in-den Thuilerienz 
man erlaubt die Rotten der Klubs; man pubfizirt die 
Preßfreyheit, und bey der Ausfaung Des Saamens der 
heterogenen Elementen hält Sieyes auf dem WMarsfelde 
eine Rede gegen die Verwirrung, gegen die Anarchie. 
Dein! maß fol mar von einer folhen Regierung denfen ? 
weis fie, was fie will, oder weis fie es nıdt ? 

"Das neue Direktorium bat Die Klubs, hat die Preße 
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freyheit Befretit;, vielen Darf! es bat den Gemuͤthern 
eine neue Impulſion gegeben; es hat faſt die Zungen 
und den Geiſt uͤber ſich zur Wache geſtellt. Der Hund 
iſt von der Kette losgelaſſen, kann man ihn wieder an⸗ 
binden? Wenn man ſeinem Feind die Waffen giebt, kann 
man fie ihm wieder herauswinden? kann man ungeſtraft 
und ungetadelt inkonſequent fenn ? kann man den ausge 
laffenen Zerberus an der Hoͤllenthuͤr der Jakobiner wieder 
anketten? — Ad! wenn dies die Mittel find, die Re— 
publif zu reiten, fo fann man offenherzig fagen: fie if 
verloren, und ihr mit ihr. | 

Die Hülfe der Klubs und der Kakobiner, die Prefis 


| freyheit, und die Aufweckung einer gefährlichen Faktion 


beweiſt — wenigſtens ſo viel, daß das gr ſetzgebende Korps 
der Wuͤnſche der Nation nicht ſicher ifr, weil es fi} der 
Gefahr vertrauen, und.eine morderifcht ſchreckliche Motte 
zur Ausführung feiner Abfihten anrufen muß. Das heißt 
wirklich zwiſchen Ruffen und Safobinern eine Wahl auf- 
ſtellen. Tauſendmal lieber Ruſſen, als Robertspierteh 
sun. 

Es wird jest fo viel von einer tonftitutionellen Mo⸗ 
— geſchrieben, geſprochen, diſputirt, und in alten 
Zirkeln und Geſellſchäften debattirt, dag man wirklich 
eine | verbörgene Richtung baruhter muthmaffen muͤſſe. 


— — — —— 


Semlin (ten Sul.) Basmanoglou erſcheint wieder 
auf dem Schauplatze der Unruhe. Er wirbt Soldaten; 
haͤuft Kriegsbedürfniffe, und maht von Widdin aus Uns 
ftalten feine Demingtion auszubehnen. Man glaubtz 
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daß feine Abſicht auf Orſowa ziele. Der Pafcha diefes 
Platzes rüftet fich zur Gegenwehre, und der SGouverneut 
ven Belgrad iſt bereit auszuruͤcken. Diefe neue Erſchei— 
nung von Unruhen in unſerer Gegend macht auch unſere 
Truppen aufmerkſam. Da wir nun mit der Pforte zu 
einem gemeinfhaftlihen Zwecke vereinigt find, ſo koͤnnte 
leicht geſchehen, daß wir gegen Basmanoglou cbenfalls 
uns erflären wuͤrden, wenn er zu weit un ſich griffe. 
Aber ſeine Bewegungen ſcheinen mehr perſoͤnliche Feind— 
feligfeiten gegen die benachbarten Paſchas zu feyn, als 
ne Unternehmung gegen die Pforte. 





Ein Schreiben von Mailand (gten Jul. ) Findigt 
die Nachricht an, daß in diefer Stadt. eine ſchrecklichs 
Verſchwoͤrung entdeckt worden ſeye. Die Verſchwornen 
waren in einem kleinen Theater vereinigt, wo man ſie 
uͤberfallen bat. Die franzoͤſiſchen Generaͤle Serrurier und 
Fiorella ſollen die Häupter davon ſeyn. Die Stadt ſollte 
an vier Orten angezuͤndet und in der Verwicrung die Kai— 
ferlichgefinnten ermordet werden. In der Dozana (Zoff 
haus) hat man zwey Builfotinen gefunden. Ueber ge» 
Schuldige find in der Nacht vom Hten auf den gten dieſes 
eingezogen morden, General Serrurier hielt ſich wegen 
angeblich ſchwaͤchlichen Gefundheitsumftänden in Mailand 
auf, und fol nun arretirt und geſchloſſen ſeyn. 

Nach einer offiziegen Nachricht von Roveredo (Taten 
Sul.) haben die Kaiferlihen von der Belagerungs- Armee 
vor Mantua am Izten diefes zwey Verſchanzungen vor 
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der Mantuaner Vorſtadt St. Giorgio rn undg 9 
lich erobert. | 
















Kempten C2often Zul.) Auf dem Bodenfee kreuzn 
von Williams Flotille 7 bervafnete Schiffe, theile um diE 
öfterreichifchen Proviantfchiffe zu decken, theile um dar 
Thurgau zu beobachten, mo es noch mande franzöfl de 
gefinnte Cinwohner giebt. Erſt vor 14 Tagen tourdeji 
Weinfelden , mitten im Thurgau, eine Verſchwoͤrung 
deckt , in welche über 3:00 Perfonen verwickelt ſeyn fol. 
die Die Abftcht hatten , Die Defterreicher bey einem: etwaige 
Angriffe der- Franzofen im Rüden anzuſallen. Ciner dit 


jeist, worauf 30 Hufaren nach Weinfelden ritten, und 
Die zwey Haupträdelsführer gefängli abholten. Ba 
meiter in diefer Sache vorgenommen wurde, ift noch ni 
befannt. Auch im Toggenburgifhen und St. Gakifct 
giebt es bier und da noch Anhänger der Franzofen. 
pflar zten Fürzlich einige Einwohner zu Lichtenfieig eine 
Sre;h.itsbaum; allein bald begab fi) aus St. Gallenti 
Detaſchement Kuiferl. Dragoner dahin, die den Zaun 
wieder umbauen ließen. Bey den Armeen dauert die bi 
herige Stitte fort ; indeffen beftättigt «8 ſich, daß die frane 
zöfifche Armee ſich beträchtlidy verftärft habe, und mit. 
Angrifsplanen umgehe. Nach einem Strasburger Blatt 
befteht ſie dermalen aus 83 Bataitlons Snfanterie, und 
einer verhaͤltnißmaͤſigen Zahl Kavallerie, Artillerie u— | 
Am 14. ift der von feiner Wunde wieder ‚geheilte K. K 
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General Hose von Zuͤrch zum — &lügel der öfterreis 
Gifhen Armee ahgereifet. 





Stalien (16ten Zul.) Macdonald hat fi endiih 
mtfchliegen müffen, auch das. Tosfanifhe zu verlaffen. 
Da die Kaiferlihen am gzten diefes in Florenz eingeruͤckt 
find, und ſich nun bis gegen Livorno ausdehnen , fo mußte 
er auf Mettung feiner übriggebliebenen Armee denken, 
und fic über den Gebuͤrgsweg gegen Genua binziehen. 
Diefer Abmarſch giebt alle no im Reapolitanifchen und 
im Römifchen gebliebenen Franzoſen der Wuth des Volks 
Preis, und ganz Italien bis auf den Fleinen Bezirk der 
benden Seeufern (Miviere di Genua) von Genua find 
von der Revolution gefaubert.- 

Nun fieht Suwarow gegen Genua hin; oben vom 
Toskantſchen Das Korps des Generals Dtt, und fo wird 
die franzöfifche Armee — über Vado, Savona, und 
Risza nach Frankreich begleitet. 

Aber um die Stellung in Stalien zu fihern, und 
um die Waffen zufammen zu binden, muß die Urmee 
Suwarows eine Kette uber das Walifer Land zieden, um 
fi) auch von diefer Seite mit Prinz Karl zu vereinigen, 
und fo durch Pofitionen die Zranzofen aus der Schweiz 
heraus zu manövriren. Man muß der Truppen ſchonen; 
Das Leben der Menſchen muß nit aufs Spiel geſetzt 
werden. Man muß fid, nur fhlagen, wenn die Kriegs⸗ 
funft fein Manöver, feine Stratagems:Dperation, und 
feine Pofltions: Hulfe darbieten. Uber der weiſe General 
ſucht atlegeit der Menfcyen zu fhonen, wenn er durch die 
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Kriegskunſt den geind zuͤm Weichen bringt. Dies het 
die Parthie im Schachfpiel gewinnen. - Und — nun if 
man endlih dahin gefommen,. daß die Regel des Mars 
triumphirt, und daß man Schady geben Fann. 
Zn der Schweiz iſt alles ruhig; die Engländer find 
auch ruhig. "Aber von alfen Seiten werden Zubereitungen 
fortgeführt.‘ "Man bat altes’ berechnet; alles Falkuirt; 
alles auf einen Zeitpunkt konzentrirt. Dieſer Punkt wir 
ſich gegen das End des Auguſts konzentriren (sempe 
Augustus!) und dann wird’ ſich der große — 
Plan entwickeln. Die Engländer erwarten die Ru 
die Rufen von Kronftadt, und Die Ruffen in der Saw 
* find auf einer Linie? — nein, fie eilen auf eine Pinit 
von Italien bis nah Holland , fo wie die Franzoſen ihre 
Siege auf dem großen Amphitheater, bon Sstalien bi 
nad) Ya, duegebreitetfäben, - — deut mir; nmcegene 
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Bruͤſſel (18ten Yuf.) Die — aus 
Wallonerbezirk werden von Tag zu Tag furchtbarer; 
find (con auf taufende angewachſen. Sie halten fihj 
meiftens in der Gegend von Jodoignes und von Semblour 
auf, wo fie die Gendarmerie nicht angreifen Tann, 
fie zu zahlreich find. Sie leben auf. Unfoften des Fand 
denn fie plündern alle Rationalfaffen, und machen rege 
mäfige Requifitionen, wie die Sranzofen. Man bedroht 
fie mit der Ankunft des Generals Tilli, den man erwar⸗ 
tet, und der ihhen den Garaus machen fo, Aber die 
Inſurgenten BR Mer und Rune — f — in Lege 
nen abzutheilen. = \ 
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Hochfuͤrſtl. Salm-Salmifhe Zahlen-Lotterie zu Anholt. 

‚ Bei der anheute, den zaten Julii 1799 unter ftrenge 
fter Beobachtung der vorgefchriebenen Zeierlichfeiten, unter 
dem Vorſitz einer hohen Intendance, und zwei Herren Des 
gutirten des Raths der Stadt Anholt vorgenommenen 44ten 
Biehung diefer Lotterie, find folgende Rummern zum Bor 
fchein gefermmen namlich 


ı 8% 8 6 4 
Re — —— — — au —— kLot. 
e geſchie ontags den *7 und bi 
folgende von 8 zu 8 Tagen. * — * 
—r — — 


Ankündigung. 

In alien Buchhandlungen und Leibbibliotheken iſt zu 
haben (in Frankfurt am Main in der Behrensſchen Buche 
handlung ) | 

Neagapel und die Kaszaronier, ein dharafteriftik 
fehes Gemälde für LKiebhaber der Zeitgeſſhichte 
Mit einem großen ausgemalten RarrifatursRupfer 
die Bewaffnung der Aaszaronier vorftellend. Zianfs 
furt und Leipzig 1799. 16 Gar. oder fl. 12zkr. — 

‘Unter denjegigen Umftänden giebt es wohl kein Buch, 
das dem Zufchauer der Ereigniſſe in Italien angenehmer 
uhd intereffanter feyn fonnte als dieſe Schilder ing deg 
neueſten Zuſtandes des Koͤnigreichs Neapels und der Haupt⸗ 
ſtadt, in geographifcher , hiſtoriſcher und politiſcher Hinſicht. 
Die neuerten und zuverlaͤßigſten Quellen undeine ſchaͤtzbare 
Privat Correfpondenz find dabey benugt. 

In allen Buche und Muftfalienhandlungen findzu has 
ben (in Frankfurt am Main in der Behrensfden Buche 
handlung ) zwoͤlf Lieder in Mufif aefest von F. H. von. 
Dalberg, Erfurt bey Beyer und Maring in 4. geheftet, 
Khir. 1. vder ı fl. 48 Fr. ER 
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Reihe der Todte N, 


Nro 60. 
Geheimer Briefwechſel 
zwiſchen | 
Den Lebendigen und den Todten. 
| — 
Mr. den Satan — ins Elyfaum. u 2 
& Dbermelt 


Zreytag, den 26ten Julii 1799. 


€, war.mir vor Zeiten nicht angenehm , Deinen Samen: 
nennen zu hören. Der Teufel und der Satan waren 
zo Synonima; zwey Kameraden vom nämlichen Geo 
Lichter. ber unfere aufgeflärte Welt, unfere Philoſophen⸗ 
und Sprachtenner haben dir den wahren Platz angewie⸗ 
fen, der dir eigentlich nad) der aͤchten Kritif gehoͤrt. Der. 
Satan iſt Heutiges Tags ein Gegner, ein Zeind, ein 
Birfolgerz er ift Die Oppofltions: Parthie, son dem eng» 
fen Parlamente any bis auf die Küche einer Haushal⸗ 
tung. So iſt Sumwarow ein Satan des Moreau, und 
der Morcau ein Satan des Suwarow; fo ift Maſſena 
ein Satan des Prinz Karl, und der Prinz Karl ein tapfe» 
ser lieber Satan des Maſſena; fo ift auf dem Main Das. 
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Regiment SjeHer Huſaren ein Satan der Chamboꝛ 
Huſaren, und das Regiment Chamboran, ein ‚Satäh 
tapferen Sjefler Huſaren; fo ift die Oppoſi tionspartf 
in England mit dem beißenden Satan Fox ein Cat 
dev Hofparthie, und die Hofparthie mit dem großen & 
tän Pitt ein Satan der Oppofitionsparthie; fo find‘ 
franzöfifihen © Jolirnalen Satane unter ſich ſebbſt; di J 
kobiner, Satane der Ordnung; die Royaliſten, Sat 
der Republikaner, und die Republikaner, Satane 
Koͤniglichgeſtunten ;. fo iſt öfters in einer Haushaltung 
Frau ein Satan der Küche, oder die Köchin ein Gi 
der übrigen Dienerfcyaft, und mit einem Worte:..Je 
Menſch ift ein Satan eines anderen Menſchen. Sal⸗ 
Satan! geh mir vom Leibe! BE 
Nach diefer Bedeutungsart haft du, mein lieb & 
tan !-überatt dein Gebieth, und deine Beherrfchungz } 
fchlechte Wein ift ein Satan des guten Wenns — ind 
bäufern; der gute Wein ift ein Satan des Beutelst 
acht ihm leer; die Moden find Satane untereinandt 
die Titus, die Caracallas, die Perrufen, die Pude 
Mäntel, die griechiſchen und römifchen Trachten undal 
dere dergleichen Modeteufeleyen find — Satane untereik 
ander. Heute kommt diefer Satan ; mergen ein ande 
Aber in der Politif haft du, gefährlicher Sata 
das größte Gebieth. Der Satan des ıgten Fruftidoil 
hat das Direktorium über das gefengebende Korps-zil 
Siege geführt ,. und nun _fam ein anderer Satan und 
am zoften Prairial das gefezgebende Korps zum volllom⸗ 
menſten Triumphe über das Direktorium erhoben. Sage 
wir doch, Oberſatan! welcher von dieſen beyden Sate 
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ef pirtefeite Satansftreihe. Der 

reßfrenheit angekettet 3 der. Satan 

* losgelaſſen/ und nun iſt gar. 

— der Teufel, wollte ich fagen ; dann 

ee Gelehrten find: der: TZeufel 
Sata Schlafkameraden. als — 

it mit den Regierungen wie mit der Philoſbphie 

nun 4 hat ihre:Seften; die ſich feindfelig. verfols 

—* CE: desianderen Satan wird. Aber der 

der der Bauch leitet: gemeiniglich die philo⸗ 

e auch die Negierungss Sekten⸗ Der Phi⸗ 

im fagter' daß Domitian ein Gott. wäre, 

Othon denn Cato vor; ein anderer Phi⸗ 

“eine Ode an die widernatürliche Vermaͤh— 

o mit Ganimedes. Lucanus behauptete, daß 

9 nothwendig waͤre um den Nero lieblich 

* ſtellen z die Verbrechen und Miſſethaten 

1J we Preis zu Tugenden erhoben. Aber. alle 

waffen und tranfen an dem Tiſche des Unmen⸗ 

des war eine Tugend auf die Ruine von Rom 

(her Auszuleeren. ‘Die Philoſophen werden doch 

oh atane, ſobald es darauf ankommt, — ihre 

und \ihre Beutel’ zu füllen. Was fol man von 

N des Plato , des Socrates, des Solons und 

| pram ‚Männer fagen, twenn fie: ung Roberts. 

ats, Tinvilles und eine Menge graufamer 

oniſten und ſchrecklicher Satane erzogen haben ? 

Regierungs» Philsfophie hat uns wirklich viele 

en Satane erzeugt. Nach der Schilderung Frank⸗ 

Bhon einem Sournaliften von. 
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Paris (arflen Zul.) 

find die Anhänger der verſchiedenen Megierungs: &eftere 
alſogleich auf dem Schauplatze, fabald ein großes Ereig⸗ 
niß die Regierung erfchüttert. Der zofte Prairial iſt kaum 
erſchienen, als gleich atte Satane nach dieſem Tage haſch⸗ 
ten, um fich Diffelben zu bemiachtigen, und um ihn füs 
ihre Sefte zu modeliren. Es find unter den vielen ent⸗ 
gegengefekten Parthien, viele Seckten. Die Royaliften 
baben fich im zwey Theile abgefondert; der eine wuͤnſcht 
roch den vorigen König mit Parlementen , mit Adel und 
mit Hofe; der andere halt fich auf einen Fonftitutionellen 
König, oder auf. einen König ſo mie er in England ift. 
Die Republifaner japlen auch zwey Abthe ilungen ; die eine 
wilf die reine: Republik ven Anne 1793 und die andere 
ſucht eine Republik mit allen Attributen des Nobertspierre, 
Die Jalobiner theilen, fid) auch in zwey Klaſſen ab: Die 
eine will den Konvent, den Deilausfchuß und die Klubs 
bergefteit haben; die andere ſucht nur Anarchie, um aug 
der Verwirrung Nugen zu ziehen: aber das Schredim 
Syſtem iſt beider Klaffen die Lieblingsidee, 

Nun frage ich, ob unter diefen fo fchedigten Satas 
nen auch ein Engel vom Himmel etwas gutes friften 
koͤnne? — Derjenige, der heut ein Engel it, wird mon 
‚gen zum Satan gemacht. So iſt es jekt dem Minifter 
der austwärtigen Verhaltniffe gegangen. Talleyrand, 
der ſich wegen dem Satan Mobertspierre nady Amerifa 


geflüchtit bat, wurde nad) dem Falle deſſelben nah Pas: 


ris zurädberufen. Man bewunderte feine Talente; man 
vertraute ihm die Minifterfiele. Er war der Engel der 
großen Nation. Uber er ift am zoften Prairial bald in 
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Vie Höfe geſunken, er fol nun ein Satan ſeyn. Man 
fat ihm fo viele Sachen vorgeworfen, daß er endlich der 
Yntafungen muͤde, überzeugt war, er koͤnne vielleicht doch 
Satan ſeyn. Er hat alfo nun zum zweytenmale um 
fine Entlaffung angehalten, und fie erlangt: Man giebt 
Au feinem Nachfolger den Burger Reinhard an, der vor= 
hero.Rommiflar in Toskana war , und unlängft zum Mi— 
ifien.ben der Kelvetifchen Republik ernannt worden iſt. 

‚Der Redakteur kuͤndigt abermals die Vereinigung 
Ds Roreau mit Macdonald an; fie iſt freylich über die 
Setuferwege geſchehen, aber nicht um Italien zu behaup⸗ 
Any fondern ung eg zu räumen; eine ſolche Bereinigung 
if ſo diel, alg in Geſellſchaft nach Haus gehen, und die 
Tuͤnmer beyder Armeen in die Heymath zu bringen. 
Nan hat vor alten Zeiten jedem Pabſte eine gewiſſe 
Bmennung beftimmt. Der jeige Pabit heißt, Peregri- 
dus Apostolieus „ ein Apoftolifcher Wanderer. Cr erfuͤllt 
im ganzen Maaße die Beftimmung diefes Namens, und 
Bandert , beider! müi feinem harten Schickſale, wohin ihn 
die Franzofen fchleppen. Der fünftige Pabft fol Aquila 
pax, ein Raubadler heiffen. Der Neapolitaniſche Kare 
dinal Ruffo, den man als künftigen Pabjten angiebt, 
fheint diefen Namen fhon zu erfüllen, denn er komman⸗ 
Dit eine Armee, und raubt der Revolution ihre geraubten 
Fünder wieder heraus. 

Nach den legten Nachrichten von 

| * Verena (I9ten dieſes) 

wird folgendes geſchrieben: Am zten waren 18 engliſche 
Atiegeſchiffe im Angeſicht von Livorno geweſen. Die 
FZeanjoſen ſchifften verſchiedene Effekten ein, und ſchickten 
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andere zu Bande auf der Straſſe nach Sarzana ab zes 
hieß, fie würden nur 700 Piemonteſer in Livorno zurück‘ 
laffen. Ein engliſches Unterbandiungsfehiff , das Gefan⸗ 
gene an Bord führte, hatte fi am zten mit dem fran« 
zöfifchen &efundkeitsamte befproden. Die Kaiferlichen 
foiiten , was aber die Florentiner Nachrichten vom 13ten 
. nicht beftättigt hatten, Piombino befegt haben, und Die 
Inſurgenten von Porto Longone festen der franzöfi ifchen 
Beſatzung von Porto Ferrajo hart zu. 

Im Fort St. Leo hielt fih am ten ned, eine fran« 
zöfifche Befazung ; da fie aber bisher nur von Inſargen⸗ 
ten aufgefordert werden war, fo glaubte man, fie würde 
fih an ein K. K. Korps von einigen Ioo Mann ergeben; 
das am zten in Rimini eingetroffen war. 

Aus Bologna wird unterm gten gemeldet, daß Der 
General Klenau fih mit feinem ganzen Korps, bis auf 
409 Dann die er in Bologna . zuruͤckgelaſſen, gegen die 
Gebuͤrge, welche Toskana vom Parmeſaniſchen, Piaces · 
tiniſchen und Modeneſiſchen ſcheiden, gezogen hatte, weil 
dort noch ein Korps von der Macdonaldiſchen Urmie fies 
ben ſollte. Auch zu Pavia hieß es am kıten, daß fich 
auf den Gebürgen von Piacenza wahrſcheinlich um den 
Ruͤckzug laͤngs der genuefifchen Granze zu decken, wieder 
Franzoſen zeigten, während inzwifchen ein anfehnlides Ke 
R. Lager ben Piacenza den Feind. beobachtete. ' 

Nach einigen war Moreaus Hauptquartier zulegt in 
Bavora, nad) andern in Finale. Die Vereinigung, von 
welcher die Parifer Nachrichten vom ITten als von einem 
glücklichen Ereigniß ſprachen, ſchien infofern Statt gehabt 
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su haben, als Mardonald wirklich mit den Trümmern 
feiner verfdyiedenen Korps gegen den. zoten Zul. bey der 
Heinen Moreauſchen Armee im Genueſiſchen eingetroffen 
fon mochte; man hielt für wahrfcheinlih, dag das Ges 
nuefifche Gebiet, wie Tosfana, in Kurzem ohne Schwerd⸗ 
ſtreich von den Alliirten befegt werden würde, indem ſich 
die Sranzofen würden entſchlieſſen muͤſſen, ihren Rückzug 
wach dem Departement der See-Ulpen zu nehmen. 
Türkey. Bit aus Konftantinopel unterm 1oten 
un. gemeldet wird, hatte Die Pforte einen neuen Pafcha 
von Kairo, Seid Aly, der in legten rußifchen Krieg be» 
ruͤhmt geworden war, ernannt, und diefer war bereits 
übgereift, um von feinem Paſchalik Befiz zu nehmen. 
Nachrichten vom ısten Sun. geben An, zwiſchen 
dem 16ten und. 2zften May babe fi) Buonaparte nad 
Jaffa zurückgezogen , wohin ihn Dgezar Pafıha verfolgt, 
und dort blofirt habe, während Sidney Smith am 23. 
bon Are nach Jaffa gefegelt wär, um von der Seefeite 
Doezarn zu unterffügen. Was andre Nachrichten vom 
ıs5ten Sun. als den Inhalt englifcher Briefe aus Aere 
vom zoften Man angegeben hatten, (A. 3.8. 866), 
ſcheint indeſſen damit noch nicht recht zufammenzuftimmen. 
Nah jenen Nachrichten vom ı3ten Jun. hatte die 
spforte den ſpaniſchen Konſul zu Skutari, Rudovani, 
nebſt deſſen Bruder, dem dortigen katholiſchen Biſchof, 
und feiner aus 7 Perſonen beſtehenden Bamilie, verhafs 
ten und in den Bagno bringen laflen, weil er berraͤtheri⸗ 
ſcher Einverfändniffe mit den Franzofen beſchuldigt wurde, 
und eigentlich ein türfifcher Unterthan ſeyn ſollte z auch 
war in Candia ein ſpaniſches Schiff, weil es mehtere 
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Frangoſen an Bord hatte, angehaften , mit feiner ganıım 
Yadung konfiszirt, und die Equipage verfauft worden. 
Nach den naͤmlichen öffentlihen Nachrichten hattı 
der rußifche Gefandte in Konftantinopel einer verabfäie 
deren rußiſchen Offizier von griechifcher Herkunft, Ru 
mens Bangaly, der von Cherfon gekommen tar un 
Ausgefprengt hatte, daß der Kaifer von Rußland dm 
Könige von Preußen und Daͤnnemark den Krieg erflit 
hätte, verhaften faflen; er folte nach Cherſon trana 
tirt, und dort zur Strafe gezogen werden. | 





| _ Unfündbigung. | 

In der Jakobaͤerſchen Buchhandlung zu Leipzig, iſt ein! 
neue, durch die Bemühungeu mehrerer berühmten Geld 
ten ausgearbeitete biblifche eg. in 2 Quarb' 
bunden erſchlenen. ‚Man findet hierinne die verſchiedenu 
Meynungen der beruͤhmteſten altern und neuern Theolozn 
über ale Stellen der Bibel. Daher haben mehrere Kur 
richter über dieſes Werk das guͤnſtige Urtheil einſtimmit gb 
fälit, daß es verdiene/ nicht blos von allen Gelehrten, 
dern auch von allen Bibelfreunden überhaupt gelefen zu ® 
den; indem es doch für jedermann aͤuſſerſt wichtig und 
tereifant feyn müffer die Mepnungen der größten Man 
über die vorzuglichiten Stellen und Punfteder aͤlteſten Kl 
gionsurfunden gefanımelt und fo zweckmaͤſig gut geordnet u 
finden auch iſt ein vollſtaͤndiges Spruchregiſter dabey. Ueber 
haupt if Das ganze Buch fo eingerichtet dab jeder Beſizt 
deif. !den eine ganze Bibliothef dahin einſchlagender Schaf 
ten fügfich entbehren fann z es werden dahır alcHerren fr 
fiche; ſowohl katholifche als proteſtantiſche ſich Diefes Buch 
mit Nutzen bedienen koͤnnen, indem die Verfaſſer ihr Haupt 
augenmerfdarauf gerichtet Haben, es beym praftifchen Reh⸗ 
aionsunterricht brauchbar zu machen, welches auch der Recen 
feuit der Algen. Litteratur Zeitung iu.aenn befonders 9" 
ruymt hat. Preißfl. 8. in Sranffurt aD zu haben in de 
Buchhandlung don P. 2. Guilhaumainnn. 
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| Beilage zum Nro. 60. 


Des Reichs der Todten 
| Samſtag, den 27ten Zulii 1799. 
2 "ORRREERER - = . | 


Die Bekehrung. 
Warum diefe jest ? — iſt eine Lehre der elenden Menfchheit. 
Ein Wolf, Cim kaͤndchen Gevaudan | 
»  Bürd er. vielleicht Hyaͤne heiſſen, 

Beym alten Parſen, Ariman, 

Zaar Guelf der Große bey den Reuffen ;) 

ag auf den Zod am Mogenframpf 

In feiner Kluft. Sein treuer Vetter 

Und Spießgeſell, ein frecher Spötter, 
Beſucht ihn, um im legten Kampf 
Som bepzuftehen: Alte Wetter! 
Kief er; mas machſt du armer Gauch,' 
Zwickt Dich vielteicht ein Lanım im Bauch? 
Steh auf! Laß uns ein Schmalthier jagen; 
Ein Teufel treibt den andern aus! — 
Was fagft du? Zittre vor dem Rächer 
Dir Unſchuld! ſprach der kranke Schächer 
' ‚Mit ſchwacher Stimme: feine Maus 
- Wi ih mehr tönten ; gleich den Biffen 
Der Viper nagt mich mein Gemiflen ; 
Alekto mit dem Hoͤllenpfuhl 

Blicke, frürmet meine Höhle; 
reißet meine ſchworze Seele 

Der Minos ernſten Richterftupl, 

Ha Freund! Itzt floſſen feine Zaͤhren: 
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Wird Jupiter mein Flehn erboͤren, 
Macht ſeine Gnade mich geſund; 


So will ich meine Suͤnden buͤßen 
Nur Wurzeln und nur Gras genießen, 


Und mit dem frommen Schäferhund 


Die Heerde vor den Wölfen fchügen, 


Sa, felbft mein Blut für fie verfprigen. 
Der Vetter fchlittelte den Köpf | 
Und fprach bey ſich, der atme Tropf ! 
Düs Sieber macht ihm phantafiren : 

Hier wuͤrden Luftklyſtier Magnet; 


‚ Und felbft Apod den Ruhm verlieren. 


Er füßt den Freund und ſeufzt und geht. 
Kaum bleicht der zackigte Planet 

Zum andermal die braunen Schatten, 

So fehrt er in den’ Hain zurück, 

Um ihn zur Erde ju beftatten, 

Und fieht ihn mit erſtauntem Blick 

Bor einem fetten Widder fihen; 

Aus dem er Herz und Nieren fraß. 

Ei, en! Here Bruder, was ift das? _ 
Rief er: heißt das die Heerde ſchuͤtzen, 
Und ſelbſt fein Blut für fie verſpritzen ? — 
Hier. zog der graue Böfewicht 

Sein finfter blutiges Geſicht 

Ins Lächeln, wie bey Sturm und Blitzen 
Das Seegeſpenſt im Tafelgolf: 

Je nun, ſprach er, und ſtrich den Magen, 
Sch war ein Lamm in Franken Tagen’; 
Geſund bin ich nün wieder Wolf! 
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Politik; Krieg; Litteratur. 


Pen’ Cıöten Sul.) Die geheime Expedition , wovon 
hen fo viel gefprochen wurde, ift durch einen geheimen 
Imftand verzögert worden; aber bis Ende dieſes Monats 
ied fie zuverläffig ausgeführt. 

tord Greenville hält jest öfters Konferenzen mit dem 
Dein; von. Dranien; man fieht jetzt viele Holländer in 
ondon, auch viele hollaͤndiſche Offiziers waren bier; fie 
nd aber nach Southampton, wo die geheime Expedi- 
ion zubereitet wird, abgegangen. 

Geſtern traf ein rußifcher Kourier hier ein. Es find 
leih viele Depefchen in verfchiedene Hafen auf das eils 
ertigfte erpedirt worden, 





Bruͤſſel (2aften Zul.) Alles ift auf unferen Seekuͤ— 
en in Bewegung; General Beguinot hat fein Haupte 
wartier in Gent, als dem Mittelpunfte von Middelburg 
us bis nach Duͤnkirchen. Man hat Signale ausgeiteitt, 
o daß man in Zeit von drey Stunden auf der ganzen 
tinie von dem, was vorgeht, benachrichtigt werden kann. 

Die Snfurgentin werden fühn; fie find vermuthlid) 
von den Englandern zum Aufrubr aufgemuntert. Vor— 
gefern wagten fie fich bis nad) Bochefort, ein Dorf, das 
nur eine Stunde von Brüffel entlegen ift. Ein anderes 
Inſurgenten Korps fam in Wolmo unmeit Löwen an, 
und machte dort einen Munizipalagenten und drey Dra— 
goner zu Gefangenen. Diefe Snfurreftion beunruhigt die 
Einwohner; Die Aufrührer zwingen Leute, die Waffen- 
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fähig find, mit ihnen zu gehen ; auch ſtreuen fie te 
Manifejte aus, Indem Walde von Spignes balten fi ichd t 
Rebellen auf, und dag Militair if jest meiftens auf de 
Küften befchäftigt, kann alfo feine Jagd auf fie machen, 

Man fürchtet, die Engländer möchten in Hollan 
landen; man ſagt fich ine Ohr, daf die Holtänder nid 
fo zur Abwehrung bereit find, tie wir auf unſeren 5 
ften. In einigen Tagen werden wir viel neues hör N 
Aires ift in einer unrubigen Erwartung bier. —* 
berrfcht noch Ruhe — aber man ſieht Vrrbedeutungt 
von großen Ereigniffen. Die hollaͤndiſchen Feſtungen ol⸗ 
len approviſionirt werden , ſobald Die Erndte eingebradt 
wird. 7 
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Stuttgardt (2sften Zul.) Die Kaiferlichen find 
bis 600 Mann frarf aus Uri über Dufen ing Gadmenti 
eingefallen , haben die Franzofen dort veitrieben, und J 
finden ſich auf dem Berner Gebiet. Die verſchiedenen 
Verordnungen wegen Herſteilung der alten Regierung in, 
den von den Kaiferfichen beſetzten Schveizerlanden find den 
franzöfifchen Vorpoften zu Handen gefommen. Maſſena 
uͤberſchickte fie dem helvetifchen Direftorium in Bern. Dat 
frangöfifhe Hauptquartier fol nah Olten zurtiefverlegt 
werden, wo auch der große Artillerie-Park legt, 
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Schreiben aus Rotterdam (19ten Jul.) Man iſt hier" 
ſehr unruhig über die theilg geheime, theils oͤffentliche 
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Fünfte der RURFERR ARE Dranffägen innten die. 
Es Biertheile der hiefigen Einwohner ausmachen. 
Die ſtehen nicht an ihre Geſinnungen oͤffentlich an Tag 
Hu und laut zu erflären, daß fie die. Waffen nie ane 
——— Bertheidigung, des Starthalters und feiner | 
fürten ergreifen würden. " Hierdurch veranlaßt hat der 
ent im Haag fülgendes Scpreibch an den hiefie 
m mann ( Baillum ) erlaſſen: | ® | 
da die Bewegunen der Siatthalteriſchgeſinnten 
aithey ſich ſeit geraumer Zeit immer "mehr zeigen, und 
gar einer fo frrafbaren Höhe gefie egen find, daß eis 
* ſich richt entbloͤden & sen ich die ſchreckend⸗ 
en Geruͤchte auszuftreuen, und die „aufrübrerifchften. | 
vaniengefpräche zu halten ic. ꝛc.“ — Rach dieſem Ein⸗ 
ing befiehlt der Agent daß ſolche Siraffäuige nach der 
trenge der Gefege behandelt werden fon. Allein dieſe 
le machen hier keinen andern Eindruck, als def, 
an A ein wenig vorfichtiger iſt. 
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Ameland (16ten Jul.) Am zıten dieſes waren an 
tt drieſiſchen Kuͤſte mehrere Gefechte mit engliſchen Kriegs- 
Yaluppen, welche mehreremale zuruͤckgeſchlagen wurden, 
m Ende aber doch drey reichbeladene Kauffahrtheyſchiffe 
vegnahmen und ein Landsſchiff, das fie nicht mitnehmen 
lonnten, in Brand ſteckten. Der Wind nöthigte fie von 
teren „Unternehmungen abzufteben, gegen melde fie 
ft wenig Widerftand würden gefunden haben. ' 


* Unterdeffen will man hier ficher wiſſen, daß fich die 
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große engliſche Landungs Expedition upfern Küften ge⸗ 
naͤhert habe. 
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“ Paris (arften Zul.) Eine, — ſche Seedibiſion 
von drey Fregatten und zwey Bricken hat an den Buora- 
‚parte nad) Egnpten Munition ‚gebracht, und bat hernach 
nach Toufon "zurücigefegelt ; aber fie iſt drey Stunden vor 
Toulon von einem englifchen Geſchwader, das von Ma 
bon fam, überfatfen, und weggenommen worden. 

Nun erfährt man chen auch, daß der Polizey⸗ und 
Finan;- Minifter ihre Entlaffung gegeben haben. Man 
fagt au, daß Reinhart nicht jum Minijter der aus» 
waͤrtigen Verbältniffe gelangen werde, fondern Florent 
Guyot. Finanz« Minifter ſoll Mobert Ludet, Juſtitz⸗ 
Miniſter fol Cambaceres, und Polizey-Miniſter ſoll Real 
werden. Anſtatt des Direktorjals⸗Sekretairs Lagarde fol 
Bourguignon kommen. 

Der beruͤchtigte Barrere ſoll in ſeine Stelle des De⸗ 
putirten im Rathe der 500 angeſtellt werden. 





Paris ( 2aften Zul.) Das officiehe Blattle Messager 
des — exterieures (Der Botbe der auswärtigen Vers 
haͤltniſſe) hat ein Schreiben von Berlin vom Io, diefes, Dag 
yon einem emigrirten Exconftituant gefchrieben ift, eingerückt. 
Diefes Schreiben iſt merfwürdig : der Eınfender fagt, daß 
der König am ten diefes von feiner Reife in Potsdam ange⸗ 
kommen ſeye; daß der Minifter Haugwitz bei dem König fich 
anmelden ließ, daß er aber nicht vorgelaffen wurde; 
daß der König auf feiner Reife anders belehrt worden ſeye, 


und daß man nicht daran zweifle, er werdezu der Koalition 
beten.» gau ſza⸗ * 
Endlich iſt eg dekretirt, daß Burger Reinhart zum Mi⸗ 
hifter der auswärtigen Berhältniffe, und Cambaceres zum 
Sfnfer ernannt worden. 
In der Sigung vom 22ften iſt die Preßfrepheit in 
heder Alten verworfen worden, weil in dem Entfchluffe 
ht binlängfich angezeibt worden, welche Vergehungen fie 
verurfachen könne. | 





Zern (ıgten Zul.) Es fheint, dad Maffena bald 
mfioe geben werde. Inzwiſchen aber fpricht man von tie 
nem Projekt, das der König von Preußen vorgeitelt bat — 
nal; Helvetien zu räumen, und die ganze Schweiz 
neutral zu erfiären. 
— — ——— 
% ! 
Wien (aoften Zul.) Es wird bier der preußifche 
Minister Herr von Jakobi erwartet; er bringt michtige 
ſchen von Berlin mit; man glaubt, daß eine Unters 


handlung zu Stande kommen werde, befonders weil aud) 
der Kaifer von Rußland nad) Wien kommen fol. 


+ 
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,, Heilbronn (26ſten Sul.) Denen ſchwaͤbiſchen und 
frantifihen Kreismarfch- Behörden it geftern Die officielle 
ige gemacht worden, daß die in Stalien und der 

it von den 'Kaiferlichen gemachte franzoͤſiſche Kriegs— 

e gegen Kaiferliche von’ der Art in Hanau ausge— 

und von erfteren der Marſch über Lim nach Efe 
wangen ins Hätlifche Durch den Odenwald über Mildens 
burg nach Hanau genommen- werde. Der Vorfpann ift 
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4 * em Zranspon für den Landmann. fehr groß 
ebriih. 
—— befinden fi ch hier und in denen zu hie 
Stadt gehörigen Dorfſchaften einige hundert, Danny 
fogenannte Kreis Bataillon Wirzburger Truppen, wel 
zur Eftorte derer beiderfeitigen®efangenen gebraucht werk 
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1 "0 Ankündigung 
der Denkmünze auf Se, K. H. den Erzherzog Karlı 
Die Vorderseite zeigt unier der Umschrift: CAR 
LUS. ARCHID..AUST. den Kopf des Erzherzogs 
einem Helme bedecket, an dem die angedeurerer Flügd) 
Behendigkeit des Entschlusses bezeichnen, Die Gesilh 
züge des jungem Helden sind ernst gefalst,, als in dem? 
genblicke des tiefen Nachdenkens über. einen grossen Dit 
Auf die Ausführung dieses’Planes deuter die R iichset 
Auf einem erhabenen Fufsgestelle steht · elne Victoria (8 
gesbild ) mit dem Lorbeerkranz in’ der rechten, der Pal 
in der Iinken Hand; zu den Füssen der Vi.teria sind Schüt 
N} und Trotzwaffen befestiget: ein Schild, ein Schlachtschwe 
Ad zwey Wurfspiese und eine Keule: zuf dem Schilde size 
‚ll der .Vogel der Minerva, ( das Sinnbild der Weisheit ), 
A ter dem Schilde liest man IX, CAL, APRIL. MDCCKE 
m. den 24 Merz. 1799. den Tag, da die Klugheit und Täp 
mL keit des österreichischen Heerführers den ungeheuren E 
wurf *) der Feinde vereitelte, der in seinem Zusammä 
J hange alle Länder ‚von dem Ursprunge der Donau bis 
— den Ausflußs der Rtseh umfafste, und zugfeich bedvoi 
Klugheit und Tapierkeit, die in dem Erzherzoge die Il 
N. denwärme der Jugend mit der reifen Ueberlegung des Alt 
En vereinigen, sind durch die zu beyden Seiten des Umfän 
J er Worte: VIRTUTE. CONSISIO, ausgesagt, 
i *) Plus illa vobisacie, quam ereditis , actum, 
u -Lucanus, 44 
Diese Denkinünze ist in Wien zu haben bey Antoll 
TEE Eiger, K. K. Münzamtsdiener, neben dem Hauptmünzai 
hi | m Nro, 1021, zu ebener er Enge, Der Preis ist 4 Guld, gokt 
Kun — Peter Baldenbach, 
ER R. Münzgrayeus-Adjunkt 
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Aus dem 
Rei is: der Todten, 


# Nro. 61. 


politifche Rede 


Ueber die politifche Derlegenpeit. 
| — 2 + 4 


| 

| j * Bert 33 * 

ı Ihvoca me in die tribulationis tuae, et ego ante, 
“Rufe mich ins Tage deiner Verlegenheit any und id) 
* dich davon —— ur 


Eine 


Elifäum 
Dienftag , den zoten Julii 1799. 


Dan Tert * am ten Zul. in Bern der Deputirte 

Perey de Eoffonnai in der Sikung zitirt, da er 
ber die Verlegenbeit der hefvetifchen Republik feine Ge— 
ünfen eröfnet hatte. Und welches Mittel hat er vorge— 
tagen, um die ‚Republif aus diefer Verlegenheit heraus⸗ 
awinden ? — Das Mittel der Verlegenheitz noͤmlich, 
er rathet den Schweizern, den Weg der Unterhandlung 

gen, und die benderfeitigen Armeen — die Defter> 

und die Franzöfifche — dahin zu bewegen, daß 
fie das Territorium der helvetifchen Republik verlaffen, 
und fie neutral erflären. — Rufe mich im Tage deiner 
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Trübfelen und Berlegenheit an, und id; werde did \ 
bon befreyen. '. # 

Der Mann hat mehr Religion als Zutrauen; | 
zitirt einen Pſalm, um fi) in der Verlegenheit zu t 
fien. Ein frommer Wunſch! Aber warum det Wu 
fo fpat? warum fi in die Lage fegen, um zu einen | 
hen Wunſch Zuflucht nehmen zu müffen ? Warum h 
auf die Verheiſſungen der Mutter-Republit — tee in 
— Es iſt der menſchlichen Bebrechlichkeit aus der lang 
Erfahrung eigen, ſich, wenn einen die Suͤnde verläßt, 
an den Himmel zu wenden, Gift dies nicht der Fall 
Deputirten Eoffonnai? ift die Zitirung des Tertes 4 
Pſalmen nicht ein Berveis tavon? Alte Sünder mel 
Bettelbruder, und Citoyen Coſſonnai giebt zu erfe in: 
daß er, ungeachtet des Kevolutions-Atheifmus — Hi 
sum Teufel, fondern geradezu auch mit der Revolution 
den Himmel, wo gewiß feine Hepublif Statt haben 
kommen will. Gluͤckliche Reiſe in den Himmel! | 


Davon befreytn. -- 4 

Es iſt ein eingepraͤgter Wunſch in jedem menfchlid 
Herz; frey zu feyn. Es kommt nur darauf an, ini 
cher Art von Regierung man am freyeſten ſeyn 
Reiche und vermögliche Leute genießen in allen Negierl 
gen, in jeder tivilifirten Geſellſchaft eine Art von Acht 
und von Bedeutenheit. Die dürftigere Klaffe ift alle 
von ihnen abhängig: Sie bat Hunger, und der Re 
hat die Mittel in Handen , dem Dürftigen die Sättigli 
durch verfchiedene Gewerbe zu verfchaffen. In allen all 
Republifen war die armen Menſchenklaſſen — SEI 


Die Griechen, die Römer und die Holländer hatten: ihre 
Sklaven. Es ift alfo hier die Frage, ob eine Mepublif, 
oder ob eine abfolute Demokratie, die niemals eriftirt 
bat, und niemals eriftiren wird und kann, der wahre 
Tempel der Freyheit feye; Pb man fie als die einzige freye 
Regierung betrachten könne; ob man in derfelben, das» 
jenige, was den Ramım Srepbeit beutiges Tages bat, ers 
langen Fönne ? 

Bisher — - bis auf das — Jahr — wir es 
nicht beſtaͤttigen. Die Geſchichte alter und gegenwaͤrtiger 
Republiken zeigt uns ins Gegentheil, daß die Republifen 
mehr Ketten haben, als die Monarchien, 

Laſſet uns in der Tiefe des Wtertfums wuͤhlen: 
was war Athen, diefer.fo geruhmte fleine Staat? bes 
herrſcht von hitzigen Rednern; fiel er bald in eine durch 
Worte verheuchelte Defpotie, bald in eine Anarchie, wors 
unter die Redner jeder ihre politifchen Meynungen dem 
ganzen Wolfe aufdringen wollten. Auf engen Graͤnzen 
eingefchränft, erlitt Athen mehr Ueberwerfungen und po⸗ 
fitifhe Gewitter, als die ganze Welt der damaligen Zeiten. 

kazedemon, mit allen Mumereyen fo vieler Götter 
ausgez ert, bald von zweyen, und bald von feinem Ber 
herrſcher regiert, behauptete lang einen Vorzug in Gries 
dyenland. Aber immmermwährende Unruhen nasten an Dies 
fem Staatsförper; man lebte in Ketten, um ſich Frey⸗ 
beit zu erringen, und fehsmel mar Die Regierungsart 
verändert, un Die befte zu finden, die man doch nie 
mals fand. 

Rom , Ddiefe ftolje aber defpotifche Hauptftadt der 
Belt, in immermwährende Faktionen getheilt, mit ſtolzem 
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heuer fiel. J 


tenheit empor geſtiegen. Lucca, Ragufa, Genua, 


tonen theils Wriftofratie, und theils vermifchte Dem 
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aber ungluͤcklichem Volke gefuͤllt, hob ſich uͤber die Menſt 
heit ſelbſt; behandelte die eroberten Provinzen wie SM 
ven, und jeder Menſch auſſer Rom — mar. Barl 
kaum ließ man ihm die Benennung des Menſchen 
Rom war König, ‘und die ganze übrige Erde in Diem 
barfeit, bis es endlich auch felbft unter die Dieſtbhach 
der Nerone, der Biteluife und anderer dergleichen Un | 


Seit: diefer Zeit ift Feine große Republif von Bel 


nedig, Genf, St. Marine waren nur Kleine Prod 
des Republifanifmus zwiſchen großen Monarchien tolem 
Die Schweiz hatte alle drey befannten Regierungsarkt 
in Neutchätel eine Art von Monarchie, in anderen ta 


$ratie mit Uriffofratie. ‚Man war in diefen Staaten ie 
glüclicyer als in anderen ; nur der Druck der Soldat 
bebung mar bey ihnen eine Ausnahme, meil-fie zu fl 
waren, um unter anderen Staaten- militairifcy zu 
riren; anfonft war die nämliche Freyheit darinne, wid 
Konftantinopel. \ 
Die jetzige Regierung in Frankreich ift ein neueräl 
gefteliter Verſuch einer großen Mepublif; man tweis; I 
hen Werth ſich bishero Hatte, und in welchem Zufian 
fie heutiges Tags ift. Die gegenmärtige Zeit liefert of 
immer Benträge dazu, und die letzten Nachrichten vom 
Paris (25ften Jul. ) | 

find eben nicht troſtvoll in Rückficht ihrer Fortdauer. % 
Bazette de France fchreibt: — Die Nachrichten , die ai | 
den an der Loire liegenden Departementen eingeben, |i 
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fee traurig. Zu Angers, Chotlet, Herbiers, Eaiflere, 
&t. Mars ıc. fuchen Emigrirte an der Spitze zahlreicher 
Detaſchemente von defertirten Requiſitions— und Konferips 
tions. Junglingen die Einwohner aufzuwiegeln, und eine 
nie Vendee zu bilden. Sie haben Kavallerie, erfahrne 
finführer, und miderftehen mit glücklichem Erfolg den 
eweglichen Kolonnen, und felbft den Linientruppen. Die: 
fes Uebel greift weit um fich, und macht ſchreckliche Fort⸗ 
thritte in den dortigen Gegenden. 


Inzwiſchen gehen die Anklagen gegen die Verſchleu⸗ 
yerer noch immer ihren Gang. Merlin von Thionville 
vird von einem alten Offizier angeklagt, daß er ſich von 
yem in ders Mofeldepartemente geraubten und ausges 
sreßten Gelde die Landguͤter Chantiliy und Menen gekauft 
zabe. — Der Repröfentant Dumonceau, Schwager des 
Merlin von Thionville wird ebenfalls als Agent des Merz 
in Mouftache der Raͤubereyen angeflagt. Dies ift in der 
Bikung der soo am 2aften diefes vorgetragen, und an 
ine Kommißion vermiefen worden. 


Die Unflagsafte gegen die vorigen Direktoren ift dem 
Rathe der Seo ebenfalls dargebracht und von einer Spe— 
jal. Kommißion abgefaßt worden. Sie enthält folgende 
Punkte: 


Daß die alten Direktoren Munition, Waffen, Le— 
bencmittel, und viele andere Effekten verkauften oder ver— 
kaufen ließen, und daß dadurch die Feſtungen von allen 
Verptobiantirungen bloß geblieben. 


Daß fie in der grauſamſten Tragheit geblieben find, 
da fie wußten, Daß der Krieg unvermeidlich fene ; indeme 
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Die Feinde die thätigften Ruͤſtungen machten und N 
Nord eine ungebeuere Menge Soldaten fpie. J 
Daß fie die tapferen Legionen ohne Waffen, ol 
Verftärfung, ohne Lebensmitteln ließen; daß fie die Ar 
an der Donau und an der Etſch von einem Drenmalfia 
feren Feinde wuͤrgen ließen. 
Daß fie im Inneren mehr als rootaufend Menie 
müfig fteben ließen, in dem Augenblick da der Krieg ſch 
erklaͤrt war. 
Daß fie Durch ihre eigene Macht gotaufend Men 
in die Wuͤſten von Arabien gefchicht haben. | 
"Daß fie der italienifhen Armee alien Muth ben 
men ; indeme fie den General Ehampionnet in Anka 
zuftand fegten, der einen König vom Throne ftürzetj 4 
daß fie an feine Stelle den General Scherer ernannt habt 
- Daß fie die Agenten und ihre Kommiffaire , die W 
den alliirfen Republiken der abſcheulichſten Exprefiü 
und Verſchleuderungen befhuldigt mprden find, nich 
ftraft; daß fie durch bewaffnete Macht die Konftit 
ton Eisalpinien verftümpelt haben, _ 
Dasß fie die Correfpondenz jwifchen dipfomatifd 
Agenten, und dem Minifter unterbrochen, -und ſi ſich di 
ſelbe zugeeignet haben. " 
Das fie in die National» Souverainſchaft einen &i 
griff gemacht, da fie die Freyheit der Wahlen gehindt 
und verlegt haben. | 
Daß fie Kommiffäre ausgeſchickt, die mit Derbal 
tungen jeden bedrohten, der fie nicht dem Direfiorih 
finne unterwarf; daß fie das Direftorium mit den Wo ! 
Gouvernement (Regierung ) belegten. | 
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e — an ‚Nr Sarthe, * ſeibſ 
x Direktoriums ſtrafbar aner⸗ 
iſt, nicht zur Strafe gezogen haben. 
—— den Spezial- und Zentral⸗ 
ar min die Hände gegeben haben , um die wah⸗ 
attioten von politiſchen Verſammlungen abzuhalten. 
aß fie willkuͤhrliche Abſetzungen der republikaniſchen 
fe veranftaltet haben , gerade vor den Wahlen, Dar 
5 Volk unter dent Vorwand der Anarchie auf ans 
m gefätlige Wahlen falle , und damit der Ges 
ſt für die Volfgregierung erftickt werde. 

aß fie willkuͤhrliche Berhaftungen anbefohlen haben, 
Daß fie der Yuferftehung eines neuen Bendee- Kriegs 
er heut , da fie doch weiſe Vorkehrungen veran⸗ 
J Er nnten, um der Yufbraufung der Ehouanen 
zu ftetfen. 2% 

6 fie durch die Unfträflichfeit die Meuterenen , 
bed befonders der bewahrten Republis 
und d Beamten beglinftiget haben. a 

Endlich — daß fie durch ıhre Nachläffiefeit, und 
ni aller Duellen befonders der Verwaltungen 
enz der Republif der gröften Gefahr und dem 
—* ausgeſetzt haben. 
it den Berathſchlagungen uͤber ein neues gezwun⸗ 
von 100 Millionen wird fortgefahren. 
* und Verwandte der Emigrirten werden 
» ir Zaren bergenommen. Ein Menſch, der 
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- ten, 2) Exadelicher, und 3) unverbeurathet zugleidıi 
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jährlich 100 tauſerd Livres hat, zahlt zum Anlehen 
tauſend Livres; iſt er aber Verwandter eines Emigtic 
fo muß er 180 tauſend Livres hergeben. Der Rom 
fentant Cambe fragte deshalb an, wie man einen M 
ſchen taxiren müffe, der 1) Verwandter eines Emisit 


als 1) müßte er dreyfach, als. 2). zweyfach, und 
anderthalb. bezahlen; — «es fragt fih nun: Sol 
einen folchen Menfchen das drey fache, das Doppel 
und Anderthalb oben darein bezahlen . laffen? — 
Math der 5so hat befchloffen,, ein folcher muͤſſe Die J 










Ankündigung. 

Die Schöpfung, ein großes Oratorium, in M 

fif gefegt von Heren Dr. 5. Haydn. . 
Diefes vortrefliche Werk erfcheinet "unter des Hi 
Haydn’s eigener Aufficht , fauber geftochen in Pattet — 
Das Werk wird ohngefaͤhr 300 Seiten werden. 1 
Exemplare fi find mit des — eigener Unterſch 
verſehen. 


Wer bey uns auf dieſes Werk Beſtellung zu mache 
Luft baty beliebe 4 wichtige Ducaten franco einzufenden 
Dagegen die Exemplare ohne weitere KRoftenberechnüng 
nach Erfcheinurig abgeliefert werden. Die Namen Dr 
le werden dem Werke vorgedrudt. 
Gapl'und Hedler in Zranffurk 


| Beilage sum Nro. 61. 


Des Reichs der Todten 
Mittwoch, den zıten Julii 1799. 
Dei Dof ift mehr ein Pferd | 
ls oft ein Diener werth: 
Manch Diener kommt gelaufen ; 
Die Pferde muß man kaufen. 


—— 
Politik; Kriegz Litteratur. 


Dertin C2often Jul.) Der Lord Minte, vorhere Vice⸗ 
König von Korfifa, ift bier von London angekommen. 
Breenvitie ift auch noch hier. Lord Minto geht mit wich⸗ 
tigen Unterdandlungen als beyollmaͤchtigter Minijter von 
Srosbrittannien nach Wien. Warum macht er aber den 
Umweg über Berlin? hatte er nicht Fonnen von Hamburg 
gerades Weas nach Wien geben? Er muß alfo auh Des 
pefchen und Unterhandlungen für unferen Hof mitgebracht 
haben. Es ift auffer Zweifel, Berlin ift jegt der Kanal 
Des politifchen Stroms. | 

Man fpricht hier fehr ſtatk von einem allgemeinen 
Frieden. 

Die Truppen, welche auf der Demarfationslinie 
ſtehen, ſollen aufeinen gewiſſen Fall — Kontingent heißen. 





London ( ıgten Zul.) Der Exdirektor Ftanz Bars 
thelemd ift hier angelommen. Er. lommt von der Inſel 


RR - - 
Martinique; er hat gleich ben feiner Unfunft an dei 
Minifter Lord Greenville geſchrieben, und denfelben ers 
fucht , ihm einen Paßport nach Hamburg zu geben, das 
mit er ſich auf ein neutraled Territorium koͤnnt. 
— Bewilligt. 

Die geheime Expeditſon unter dem — des 
kord Abercrombie wid mit vieler Thaͤtigkeit betrieben, 
befonderg weil die Megkerung von dem feſten Lande Nach 
richten erhalten, die andreuten, dag man auf diefe Expe⸗ 
dition wie auf den Meſſias, in einem gewiſſen Lande hoffe; 

Sobald Ford Abercrombie dieſe geheinie Expedition 
ausgeführt wird haben, kommt eine neue geheime Ex— 
pedition zum Vorſchein. Rußiſche Truppen werden Kraft 
gewiſſen Traftaten in Reval eingefchifft, und der Herzog 
von Vork wird fie als die zweyte Expedition kommandi— 
ren. Auf diefe Art fteht die erſtere Expedition in Feiner 
Bereinigung mit den rußiſchen Truppen, die zu der zwey⸗ 
ten Srpedition unter dem Herzog don Vorf eingefiff 
werden. Wenn die erftere auf dem beftinimten Orte gluͤc⸗ 
lich durchbricht / wird die andere nachfolgen. 

Wir müffen toirflih dem Vorwurf, den mean und 
von dem Kontinent macht; daß mir naͤmlich feit der 
Schlacht bey Aboufir nichts gethan haben, — beyfallen. 
Aber unfere Operationeh find auf das Ganze dusgedehnt, 
und dazu wird ein tariger Zeitraum erfordert: Nun ifk 
alles wohl Fombinirt ; wohl zufammenpaffend — alſo wer: 
den bald von umferer Seite Ereigniffe folgen, die die 
Melt in Staunen fegen. In vier Wochen wird man ung 
den Vorwurk der Antbätiafeit nimmer machen, 
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m angekommenes Schiff bringt uns die 
6 die franzoͤſiſche Flotte ſich am ziften: 
ag —* der ſpaniſchen * 
on unſeren Eſtadern blokirt werde. 
ERS IE 
1 tiondt ** — — u 
Brick er. 
aus, ( 2afen Sul.) Unfere Obrigkeit. hat I 
Bears: erhaftens Die eine iſt vom Gene⸗ 
Daͤndels zo er zeigt uns an / daß er um, 
en der Unruhigen zu unterdruͤcken wmilitai⸗ 
aas Stege genommen babe /dahero ſoll ſich niemand 
n gegen Dig jetzige Ordnung der Dinge etwas zus 
ne Die zweyte iſt von dem Polizey. Agenten. 
t fich, daß man Nachrichten des Schreckens 
und. daß man unter dieſem Vorwand Unruhen 
2. verlangt, daß alle Tage zwey utiferer 
glieder zu ihm geſchickt werden, damit er ſich 
A in jetzigen Umſtaͤnden berathſchlagen koͤnne, 
ie Arte Ordnung und die Ruhe zu erhalten ſeye. 
s gusführendenbatanifche Direktorium im Haag 
Befehle gegen diejenigen, Die dem Bewaffnungs⸗ 
t gehorchen „- ausgehen laſſen. Die Widerfpen« 
n auf der Stelle verhaftet, und als. Rekruten 
tru ausgeliefert werden. Das Direkto⸗ 
bt ſelbſu, daß die Republik mit einem a 
— Inbaſion bedroht werde. J 
Groͤningen wird. vom i7ten diefes: folgendes ger 
— kam ein Schiff von Amſterdam hier 
erzaͤhlte / doß er nur durch € ein Wun⸗ 








—— Mann Kuffen und Oeſterreichern aus der 


Kardinaͤle folgen nach, um die vorige Regierung ti 


—- eoa00: — 
der den Engländern , die ihn verfolgten, entlommen fer 


daß. fie jegt foFühn find, foger Behiffer dier in Häfe 
Viegen , wegzukapern. Daß fie 70 Mann hinter u 













Diefe Unternehmungen-unferer Feinde find nur fd 

Neckereyen, vielleicht nur Verſuche, ob ſich die Dranifd 
Anhaͤnger rühren, ob fle mitwirken‘ werden ; aber fie'fin 
Vorbothen der großen: Exvedition/ die zwiſchen Einalıı 
urd-Nüßland bombinirt I’ ’ Zum glücklichen Arad 
derfelben fehlt noch Preußen ; und niemand erräth, N 
Preußen in Rüdficht: auf Holland denkt, daß es aber‘ 
den Statthalter gut denke’, ift — in ber Ratur der 
chen ſelbſt und Hintänglich: belannt: — alſo A 
Mailand (ayften Zul.) General Mofenberg it Mi 
gend von Piacenza aufgebrochen, und marſchirt in M 
obere Stadien, um endlich Mom, Untona,' und Cibi 
pecchfä in’ Ordnung zu "bringen: Eine Menge römifd 

Erigrivten haben ſich an ihm angeſchloſſen, und zn 


ehrjuführen. "Aus dem Neapolitanifchen kommt ihm 
Arniee ebenfalls von aotaufend Mann entgegen, um fd 
niit ihm zu ‚vereinigen. ' Der König von Neapel ivar d 
aoften dieſes in Neapel erwartet; er iſt ſchon laut? 
neueſten wocheitten am Boos diefes von Palermo 4 
gegangen. 4 

Wir “— wi Uebergabe von Hlegändri er⸗ 
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‚wir haben: noch Feine ‚Nachricht daruͤber z abet, 
ie "Berehnung g Die man bey den Belagerungen 
‚oder — * drey Tage macht, müffen wir 
en diefes Meifter von Alexandria werden. Diefer 
vendig um unfere Operationen weiter gta 
zuſchieben. Tortona ift weder fo feſt, wen 
ie Alerandria z alfo der Fall dese einen = 
| —* nach ſich. | 
l — ——— ſind wegen Altrandria in einer J 
geweſen Da wir nun dieſen Platz von 
‚erobert betrachten , fo find auch ſchon Vor⸗ 
die Zukunft getroffen worden. Viele Trup⸗ 
ngen find ſchon beordert ‚auf andere Punlte 

rſch —* wir gewinnen nach der Einnahme von 
randria 160tauſend Mann, die die Linie vor. diefen 
tung a um fie ruhig und untafibar zu belagern bis 
1 Bobio befest haiten mußten. — Genua iſt für uns 
e ein höchft noͤthiger Punkt, um die Proviſio⸗ 
hie. Armee qus der Barbaren und anderen Gegens 
führen, da die. Zufuhr, von Venedig her, 
in übers Land auf der; Achfe zu koſtſpielig iſt. 
Unfere Truppen haben. Das Toskaniſche beſetzt und 
| no ift nun vom Feinde freyz es fü nd vier tau⸗ 
in Dief m Hafen beordert worden, damit er 
ef RER und,den Franzefen, die noch in Lucee 
Barnifon haben / widerftehen koͤnne. Wir vernehs 
ben heute, daß unfere Truppen Livorno befekt, und 
nalifche Fregatten, die vor dem- Hafen fkunden , 
den Befreyung dieſer Stadt benachrichtigt haben, 7 
WE Kofdarkeiten, PETE Kirchen⸗Geſd und Sit: 
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ber, und andere Merkwuͤrdigkeiten, die die Franzoſen von 
Florenz auf dern Fluſſe Arno geladen und nad Marfeifte 
führen wollten, find in die Hände der Inſurgenten ges 
falten, und nach Florenz zurüefgeführt worden. Man 
ſchaͤtzt dieſe Beute auf viele Millionen. Der Großherzog 
wird in Florenz mit großer Sebnſucht erwartet; die mei⸗ 
ſten feiner Hofteute find fchon alda von Venedig, wo fie 
ſich aufgehalten, eingetroffen, Ä 


Bruͤſſel (arften Sul.) Die Anfurgenten vermehren 
ſich in allen Gegenden unferes Landes, und wenn nicht 
bald Hilfe fommt, fo wird die Inſurrektion allgemein, 
&eit drey Tagen hat man auf einmal aus dem Depars 
temente der Sambre und Maas erfahren , daß dort alles 
in Aufruhr feye, und dag die Gnfurgenten dort in großen 
Haufen erfchienen find. Die Garnifonen von Namur 
ind Charleroi find ausgeruͤckt, aber bishero nicht wie 
ausgerichtet — nur einige find gefangen werden. Inden 
Wäldern ſprechen dieſe Leute wieder von dem bekannten 
Charkes de Loupoigne; fie haben zu Voſſum eine Kone 
tribution von 400 Gulden erhoben, und nehmen uͤberall 
Die öffentlichen Kaffen weg. Sie greifen die Gendarmes 
mit Heftigfeit an, wenn fie ihnen an der Zahl überlegen 
find; fobald aber fie fich ſchwach fühlen, fo vetten fie fi 4 
in die Wälder. 

Eine Bande von Rebellen hat fidy geftern in — 
Dorfe eine Stunde von hier gezeigt. Sie hatten einen 
Offizier an der Spike , der prächtig gekleidet und: unifor— 



















a. Hat in Lan BWeiny leiſch und 200 
Hafen ‚und f t alles baat bezahlt. 
Km IERETTERFTTEN 
BT aan st 
item Sul.) Sofern hab * Direftertung 
ft über die Preßfreyheit an den Rath der 500 zu⸗ 
Es jwirddarinn gefagt, daß die Sournaliften Afe 
8 Maͤchte die mit Frankreich alliirt finde 
onniren. So wird Spanien beſchuldigt / daß es 
‚Schiffe behalten wolle ; indeme doch jetzt offenbar iſt / 
** Flotte ſich mit der unfrigen ‚vereinigt bat 
* daß das Kabinet von Berlin ſich mi 
london vereinigt Habe; und obſchon in dieſen Aus 
egroͤßte Unwiſſenheit merkbar iſt / fo ſieht man 
* freimde Influenz darin einwirke. Seit 2 
jat ſich die Koalition an Mitteln erſchoͤpft, 
nfih zu ziehen. Unſere Feinde hoffen dazu 
öfifche Slugblätter zu —— und einen Bruch 
ve. Ion 
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I Carte In. Bir süß: Stinfarbbetg, welcher 
* Hauptpaß aus Piemot nach dem Walliſerland ans 
h werden kann, iſt wirklich von den oͤſterreichiſch⸗ 
en Truppen befeht worden: Der Schlag iſt nahe / 
dae Be! von Bass — wid 
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* RN Gaseh EAU Wir erhalten hin die 
tn ah de ‚Zitadelle. von. Alexandria ‚am 2uſten 
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diefes zu kapituliren angefangeny und den Tag darauf 
ſich ergeben habe. Der franzoͤſiſche General Gardant, 
Kommandant in berfelben , wurde benachrichtiget , daf } 
Bataillons Rufen zum Sturme bereit feyen. Dies ſol 
ihn beivogen haben, fi in eine Kapitulation einzulafi, 

Mailand (2aften Zul.) Bericht des kommandi 
den Generals von Melas an den Kaiferlichen Kommife 
kius, Grafen Cocaſtelli: | 
nich habe die Ehre, Ihnen zu berichten, daß di 
Zitadelle von Alerandria ſich gefteen (2ıften Zul) 
z Uhr Abends mit Kapitulation ergeben habe, 

„Die Sarnifon wird morgen um 4 Uhr Nadmb 
jıtags mit militairifcher Ehre ausziehen, Die Waffen uf 
„dem Glacis niederlegen, und wird als gefangen in di 
Staaten Sr. Maj. des Kaifers begleitet, 

„Dieſer fo glückliche und geſchwinde Erfolg kan 
„mit Recht der Unermüdlichkeit der braven Truppe) 
mund befonders den Flugen Difpofitionen des Generill 
Grafen von Bellegarde, der die Belagerung dirigih 
piugeftyrieben werden, befonders aber der ſchrecklic 
„Mitroirfung unferer vortreflihen Artillerie. — Melk 

Im Hauptquartier vor Ulerandria den aaftn 
Sul. 1799» 
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Ankündigung. 
In der Behrensſchen Buchhandlung in Frankfurt am 
Main iſt zu haben: ! 
Kriegsbegebenheiten Nro. J. nebft einer Carte dad 
Kriegsihauplages in Deutfchland und der Schweiz. 
er Preiß diefes Journals, welches alle Monat er: 


ſcheint, ift 3 fl. 36 fr. für die 3 erften Hefte. Bey dem 


gmepten Hefte, welches in 14 Tagen erfcheint, wird ein 
Tarte des Ktiegoſchauplatzes in Italien erfolgen, 





Aus dem 
Reiche der Todten, 

Nro Fe 
Politiſche Geſpraͤche 
| | jzwifhen | 
ben Lebendigen nnd den Todten. 
Ben... a q⸗ 


Abstrattaeque boves, abjurataeque rapinae coelo | 
ostendentun. | 

Mit einem Wort: nichts bleibt unterm Himmel 
derborgen. 
| Die ſechſte Woche der Preßfreybeit. 

Eliſaͤum 
Freytag, den 2ten Aug. 1799. 

Medende Perſonen. 
Alfonſo de a Cueva — William Dodd, 


D. dd. Ich wurde wegen einer Hausfunde — we⸗ 
gen einem Briefwechſel hingerichtet, und du, Alfonſo de 
fa Eueva! du haft ein ganzes Land gegen feine rechtmäfige 
Regierung aufarwiegelt, und bliebft unangetaftet ; fage 
mir Dec, ift für die pofitifhen Simden Feine Strafe, 
Fein Schwerdt, fein Serufe? 

Alfonſo. — Der Aufftand, den ib aufmwiegeln 
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wollte, war eine Sache meines Souvbetains z er Bat mich 
und meine politiſche Geſchicklichkeit Dazu berechtiget. Uber über 
Die Regierungen ift fein Richter auf der Welt: der Krieg 
allein entfcheidet ihre Sache. 

Dodd. — Das heißt: kleine Verbrecher werden ge⸗ 
ſtraft; große laͤßt man laufen. Dieſe Moral gefaüt 
mir nicht. 

Alfonſo. — Du darfſt es fein Verbrechen nennen; 
dergleichen Streiche ſind in dem Rechte des Etarfern 
gegründet. 

Dodd. — Sage auch — in dem Rechte des Feis 
neren. Aber fie bleiben allezeit Verbrechen. Und welche Linz 
glücte, welches Elend; welche Zerftörungen folgen darauf ? 

Alfonfo. — Wie wenig kennſt du die Politik! in 
der Staatskunſt find dergleichen AULHRLERR — eine 
Tugend. 

Dodd. — Welche Vatehrung der Worte! die Tu⸗ 
gend auf eine fo fehredlihe Moral zu bauen! Alfonfo 
wie befteht eine ſolche Tugend vor demjenigen, der dort 
oben richtet ? 

Alfonfo. — Man muß die Politif mit der Ber; 
fehung nicht vermifchen. Der Krieg iff die Ruthe des 
Himmels, Eine fange Ruhe macht die Menfchen uͤppig, 
ſtolz, aufbrauſend, und zum Ungehorſam geneigt. Nichts 
als die Ruthe des Kriegs kann ſie wieder zurecht führen. 
— Dann erlaubt fich die Politik ſolche Unternehmungen, 
die unter Privatmenfchen Verbrechen heiffen , in der poli— 
tiſchen Moral aber den Namen der Staatsflugheit ver. 
dienen. — In diefens Zuftande werden die Menfchen dureh 
Widermwärtigfeiten mürbe gemacht; wuͤnſchen die Ruhe, 
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ein n.den, Borfas, ſich lieber sum m firenaften Gehor⸗ 








uermen y als ra in dem gewaltſamen Zuſtande 
— dud. — Das Gericht unfi chtbaren Richter? 


nfo ! 

Pi nfe . — Die evofutien von Frankreich, 
Dodd! ift eine Strafruthe, die ale Völker fichte 
en; fie ift ein Sfandal der Philoſophie; eine 

* Lehre für alle Nationen; ein Beweis, daß fie 

felbft ftrafe ; felbft unter ſich aufreibe; daß Menfchene 
feine Dauer aushalte, und daß — ohne Ent 

" thiere werden. 
do dd. — Dies haben ung die Alten fo oft’gefagt, 
man dann immer fo fchreckliche Proben aushalten, 
diefe Sage zu beftättigen ? muß ſich fo oft die Philos 
ie gegen den Himmel empören / um vi Menſchheit 

Elend zu frürzen ? 

Afonfe. — So werden die Menſchen * Em⸗ 

gen zum Gehorſam gefuͤhrt — gerade durch ent-⸗ 

fente Srundfähe , und in diefem Berftande war ' 

Mminifterieße Sendung in Venedig — mit allen Dame : 

intfiehenden Folgen — eine Tugend. 

Dod d — Gott vbehüte die Menſchen vor feier 

Fr Sie if eine ſchreckliche Prüfung! / 











* Alfot nfo. — Eine unſichtbare Zügung verwirrt Die. 


wie bey dem Thurn Babel. Verbrechen wird 
genannt, und Tugend zum Verbrechen gemacht. 
>: hir Die Infusreftion zu einer heiligen Pflicht erhos 
nn unter diefer Pflicht fout altes Werf der Men» 
Mh verfolgen ſich damit ; fie plagen ech dawit; das 
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wir dieg erft bier im Elyſaͤum einfehen, Dort auf d 
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Ä — er en 
— aut —8* gegen Verbrechen im Zelder 1 \ 
toenn man gie Philoſophie und Politik verfhlinatzg 
verdauet, und herrlich Bigerirtr fo kommt Doc) Feine@ 
lichkeit, feine wahre Tugend heraus. | 

DodH. — Don Ulfonfp- de la Euea! Sqhade 


Oberwelt war es nicht fo. 
Ylfanfo. — Undes ift aut nach jetzt eich 
— juͤngſten Nachrichten von - '_ 
; Paris (2Bften Zul.) 
find noch nicht von der Art, daß man Ruhe zu he 
babe. : Die Jafobiner halten wieder ihre Klubs 
ihre Verfammlungen werden im ganzen. Frankreich org 
vifiet. Ob · ſie „aber eben fo jetzt wirken teerden , til 
Anfangs der Mevalution gewirkt haben, iſt noch eine gi 
Frage. Damals war Frankreich noch ein; frarfer, fl 
und reicher Staatsfdrper, an welchem etwas zu ft 
war z jest iſt eg:ein Sfelette. Man hebt , fagt ein 
nal, das: die Situation Frankreichs ſchildert, alle N 
viele Hrpublikaner auf, Die Ken Herren in der Reitſt 
(den Safobinern ) mißfallen, und wirft fie in Baſt 
Bor drey. Tagen ift man geſetzwidrig im die Wohnl 
eines Volksrepraͤſentanten eingedrungen, — Die Gefü 
niſſe werden voll z Die Septemmbermörder grganifiren IA 
Zwey und, viergig fremde Menfchen, die Miitglieder 
Geſellſchaft in der Reitſchule find, wurden von un 
Zeinden zugeſchickt, um Unruhe und Zwietracht anzufachn 
fie haben‘ Befehl, vorzüglich gegen Sieyes und Barrabj 
die einzige Hoffnung unſeres unglüdlichen SE 
— zu arbeiten. | 
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Geſtern hat ein Mitglied dieſer Geſellſchaft offenbar 
Aufſtand aufgefordert; ein allgemeiner Schrey de 
Ianitens erhob fi & jedoch gegen den Redner; eriwurde 
eict y und vor die Kommißion der Inſpektoren ge⸗ 
Fin man einen Dolch, und die Konftitution von, 

no 1793 bey ihm gefunden hat. 

Das gröfte Verbrechen der vorigen Direktoren ift in 
en Augen der Sjafobiner, daß die beyden Raͤthe wie 
Sflaben in der niedrigſten Dienſtbarkeit ſich haben führen 
in. Dies ift auch ein Verbrechen von Geiten Des ges 
zacbenden Korps. Das Volk hat feine Repräfentanten 
ahin gefchiift, damit fie Vertheidiger der Freyheit, und 
Hicht niedrige Speicheteter der Tyranney werden. Wenn 
infere Repräfentanten geftehen, daß fie Sklaven des Di— 
etoriumg waren, fo. muß auch alles, mas unter diefer 
Iprannep gefchehen ift , widerrufen werden. Die Geſetze⸗ 
hie gemacht worden find, koͤnnen nicht als Geſetze ange⸗ 
hen werden ; es find willkuͤhrliche und tyranniſche Akten, 
an welchen die SMavenfetten bangen. Die Nepräfentans 
ken seborchten blind den Tyrannen, und krochen auf allen 
Dieren vor den Herren, die fie nur mit Füffen tretten. 
E: omnia serviliter pro dominatione , fügt Tacitug, und 
benn diefe Tyrannen nicht vor Bericht gefchleppt werden, 
Bann fie jeder als unfchuldige Opfer einer Faktion ber 
diueren , und der Tag des zoften Prairials, det die Re— 
Wulf. gerettet hatte, muͤßte als eine Verſchwoͤrung ge⸗ 
gen die Regierung angefchen werden. 

"Der Rath der Alten hat befcjloffen , daß er die Tage 
dom gten und Toten Thermidor nur im Umfange des 

Saals feyern werde, damit wir, mird bengefeßt, gleichen 
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Haß der Tyranney ſowohl eines, ale mehterer fd 
Fönnen. - 

Merlin und Treilhard haben die Vorſicht erifn, 
ſich — zu halten. Das Direftorium merkt / daf 
jhm alle“ Macht benommen fene, und ſelbſt das gelehgn 
bende Korps ſieht, daß Die Jakobiner ſich alle Vewal an 
maſſen. Inzwiſchen macht man viele Berorgungen, un 
Auch eine neue-Revolution in Heland auszumirfen. Din 
dels, de Winter, und zwey bataviſche Direktoren wer 
engeflagt Ueberhaupt eine Erſchuͤtterung bey der Pk 
terrepublif, foll auch Erfchütterungen bey den Fi 
gahäien Derenthringie, | 


Biograpbie 
€ ueba (Alfonſo de fa), befannt unter dem Ru 
men Bedmar , aus einet alten fpanifchen Familie; ( dr 
fandter Philipps III. bey der Republif Venedig, verbal 
fi), ſagt man, im Jahr 1618, mit Dem Herzog w 
Dffone, Vice-König von Neapel, und Den Pedro M| 
Toledo, Gouverneur von Mailand, zum Untergange d I 
Staatepy an twelchen er abgefandt worden war, La Cuen 
verſammelte Fremde in der Stadt, und verſicherte fd 
ihrer durch Geld. Die Verſchwornen folten dag Arfenit 
der Republik. in Brand ftecfen, und fich der wichtigſten 
Poſten bemaͤchtigen. Mailaͤndiſche Truppen ſollten N 
Lande ankommen, und beftochene Matrofen den mit Eok | 
daten befesten Barken den Weg zeigen. Diefe ſchrecklich | 
Verſchwoͤrung wurde entdeckt , und alle die Verſchwornen 
deren man habhaft werden fonnte, wurden erſaͤuft. Im | 
Urheber diefer Verſchwoͤrung ſelbſt ehrte man den Chr 
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ha bes Geſandten Der Math hieß ihn in geheim ab 
eben weil er fürshtete, der Pöbel moͤchte ihn zerreißen. 
In einer febr ausführlichen Ausei: ‚anverfeung diefer 
derfhroörung > die ſich bey der zmeyten Ausgabe der 
Ibiervations sur P’Ralie befindet, nimmt der gelchrte und 
harfſinnige Groslei an; dieſe Verſchwoͤrung ſey nichts} 
Is ein von Fra⸗Paolo geleiteter Kunſtgriff der Denetianer 
eweſen/ um ſich dadurch des Marquis von Bedmar zu 
atledigen, deſſen Öegenwartihnen ungelegen war. Durch 
ie Bewegung, welche dieſer Kunſtgriff unter dem Volk 
tigt hatte, genoͤthiget, Venedig zu verldſſen, gieng 
zedmar nun nach Flandern, verwaltete daſelbſt die Stelle 
es praͤſ denten des ‚Eonfeilgp und erhielt deg Kardinalss 
ut. Als er weft feiner Strenge das Gduvernement 
eelor, begab er ſich nach Rom, wo em 1665 ftark, und 
it eins der größeften Genies, wie für einen der ‚gefähre 
chſten Köpfe gehalten wurde, die Spanien jemals her⸗ 
prgebracht hatte- Seine Scharflichtigfeik war fe groß; 


af feine Muthmaflungen faſt fuͤr Weiſſagungen galten. 
nit dieſer beſondern Penetration verband er ein ſeltenes 


alent, die delateſten Geſchaͤfte zu fuͤhren; eine erſtaun⸗ 
che Babe, die Menſchen zu durchſchauen ; einen freyen, 
enehmen und um defto undurchdringlichern Humor j 
che die ganze Weit ihn zu durchdringen glaubte; alle 
ngen einer vollklommenech Ruhe des Geiftes, mite 


ten unter den heftigften Bewegungen. Man ſchreibt ihm 
ine Whandlung gegen die Frenheit der De 


zu, welche den Titel führt: Squitiniößdella li- 
Veneta, Mirandola 16:2. in 4., welche jedoch andere 
wit mehrerm Rechte dem Marc Velſer zueignen, ' 
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- Dodd.(Dr. William ), ein talentvollet Geiflihk 
unglücfeligen Andenkens, wurde 1729 zu Bourne ini 
rolnſchire arkohren, woſelbſt fein Vater, ein Geiftlice 
Vifarius war. Er machte ſich kruͤhzeitig Durch Fleine® 
Dichte befanmt; arbeitete an dem Chriflian’s Maga; 
und redigierte cd, jog dafuͤt jährlich 100 Pfund; GM 

nen weitläuftigen Commentar uͤber die Bibel Heraus, 
aug drey Boliöbänden beſceht / begleitete verſchiedent 
traͤgliche Aemier . und ward 1765 - 66. Capellan deal 
nigs; and wurde 2774 wieder Abgefebt. Seine Verfü 
duͤngen · aller Art braqten ihn ſo weit , daß er einen 
ſcheũ Wechſel von —* Pfund machte; er wurde dal 
8* aan 6* den arm Ro: Ka bar 
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naht — E— Besteiitteie zu % 
"Bei. der andeute / den eyten Julii 1799 unter fi 

„Ker Beobachtung der vergeſchriebenen eierſichk eiten u 
Vvdn Vorſitz einer Hohen Intendance und we Herren 
puͤtirken des Raths der Stadt Anholt vorgenommenen 
Ziehung dieſer Lotterie, find folgende — zum V 
1 — — 
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| — m watevanuge" 
rn Sol) Die Zubereitungen zu der able 

werben noch attegeit imt groͤßer Tätige 

—8 * Von? unſeten Flotten nichts neues: 

if nicht inmal wo fie find. Sie miſſen auch 

ame Ex pebitiöh® vorhaben / tee ſo heimtich 
¶bord StnWincent wird’ Krantheitshalber 

verlaſſenne Admiral Rai wird es * 
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(272 zu 


i * en Folg ende Kealgteit Eu der Schwen er⸗ 
Eopet ned Fur Ein Koutier, der ih 
— paris Hieher kam / brachte Ah se 
Dedefben shi e enthalten” oetife Unträge; ; 

eter dem Herih Neder zul. dietten mal die 
= zrſtel ee "der Kouriet iſt mit abſchlaͤ⸗ 
endt wootden. Man macht dabey 
we Me Unmierfingen über das Bethaͤngniß diefes 
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in_Cheimsford vethoͤrt. Seln Verbrechen if, dıfe 


arınet, niedergeimorfen ; undıfeinte Luſt gewaltth 


. Witte find auf einmal zwey tauſend Chouqnen erfhit 


den. Es iſt unglaublich / mit welcher. ‚Standpafti 
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‚Mannes, dem das Rönigtfurm Bi r und der nun 
Anträge der Repuslit. veriirft« _ | 
Jakvb Orers, 28 Jahr alt, war am raten 


Elifabeth Cox; einer Wittib, die 73 Jabt alt if, 
twalt angethanz'duß er ſie im Felde angetroffen; fi 


fittt habe, Et iſt der —“ *— hu 
wit worden · 
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Bar ı Codften Jut.) Der Thouanen Sei, 
wleder organiſirt ʒ dieſe Auheförei-zeigen ſich in der Da 
und in dee Bretagne mit eirier Kuͤhnheit , die Furdt 
Schrecken verbreitet: - In dern Wegend son Meum 1 


Be find eu Corps beyfammien ;..find ‚gut gekleidet. 
Schöne Pferde ; man hat bemeifs ; daß viele. Fremde i 
ihnen find; ſpeil fie ſchlecht framoͤſiſch ſprechen. 
fuͤrchtet dieſe Leute; / und wan ſieht ihte Auferftchung 
ein-Zeichen an / daß die Engländer in. der. dortigen 
gend landen wollen. Es find Truppen dahin abgegat 
Der Pabit-ift von Valenıe nad Dijon geführt 


diefer franfe' Greis ſejn Schickſal uͤbertraͤgt. — 
‚Dan ſucht —* in den — zu Paris eine 
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er; 


feine —— abgelegt zer verläßt u 
Am, at. iſt der Saal in, der Reitfchule, nf 
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die Jatobiner verſammieten, geſchloſſen worden. Ein in 
der Gegend angeſchlagener Zettel hat die Mitglieder der 
Geſellſchaft benachrichtiget, daß dieſelbe ihre Sitzungen in 
der ehemaligen Jakobiner⸗Kirche, in der Straſſe du Bacq, 
in der Vorſtadt St, Germain, ohne Unterbrechung fort- 
fegen hoerde, Am 2öften war in gedadhter Geſellſchaft 
ſehr heftig gegen Courtois und einige andere Mitglieder 
des Altenraths deklamirt, und ſelbſt den Mitgliedern der 
Kommißion des Unterrichts aufgegeben worden, ſie als 
Verlaͤumder der Geſellſchaft, gerichtlich zu belangen, — 
Bor akt Tagen waren die Ka: pren der Tuillerien für die 
Jakobiner gegen das Volk aufgepflanzt ; heute find fie es 
gegen Die Jakobiner zu Bunften des Volks. Vier Feld» 
ſtücke find auf der Teraffe der Feuillans gegen die Straffe 
du Bacq, den Berfammlungsort der rüber und Freunde 
geriätet, 


” 
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eivorno (12ten Zul.) Dies iſt der erſte Brief, dem 

id) feit dDrey Monaten ſchreibe; ſo eingeſchraͤnkt ſind wir 
Bier von den Freunden der Freyheit geweſen z nun find 
wir — auf unſere Art und nach unſeret Mode frey. Vor⸗ 
geſtern war der gluͤckliche Tag, wo wir von der — 

ſiſchen Freyheit befreyet worden find. Die tapferen In⸗ 
ſurgenten haben die Toskaniſchen Kuͤſten vom Feinde ger 
reinigt. Sch kann die, lieber Freund! die Tapferkeit Dies 
fer Leute nicht genug befchreiben, &ie leiden Hunger, 
Durft; fchlafen unter freyem Himmel; wagen ſich bis in 
das Lager des Zeindes, und fiheuen meder euer weder 
Tod. Man bat alte Mühe, fie abzußalten, und jeder 


Einwohner jn Tosfana mwiırde es ſich zur Schande rec 
nen, wenn er nicht. entweder mit eigener Perſon, oder mit 
frinem Vermögen zur Befreyung des Vaterlandes etwas 
beygetragen bätte. 

Der franzöfifche Heneral Dagobert erhielt vorgeſtern 
von den Inſurgenten eine Auffor erung, Livorno zu raus 
men — mit Drohungen begleitet. Er bat alſo Den Gros. 
berzoglichen Bouverneur von Livorno Lapillette und Die 
Vorſteher der Kaufmannſchaft zuſammen berufen. Mit 
biefen machte er folgende Kapitulation. 1) Die Sranzofen 
räumen Livorno x. Alle zurücfgebliebenen Kranken wer⸗ 
den mit Menſchlichkeit verpflegt , und nad) ihrer Genefung 
ungehindert zur franzoſiſchen Armee abgefuͤhrt. 2, Die 
franzoͤſiſche Garniſon von Porto Ferrajo wird gleichfqus, 
fobald fie in Livorne ankommt, ficher zur franzofifcyen 
Armee abgeführt. 3) Die Franzoſen laffen den Kaufleuten 
pon Livorno, die ihnen Bley und Salpgter geliefert has 
ben , alle bier befindliche Kriegsgeraͤthſchaften „ die ihnen 
Durch das Eroberungsrecht gehören , an Zahlungsſtat 
zurüd. F 

Nach dieſer Kapitulation zogen die Franzoſen gleich 
in der Stifte ab, und die Inſurgenten ſchickten gleich ei⸗ 
nen Kourier an das naͤchſte oͤſterreichiſche Kommando / 
um ſie zu benachrichtigen, daß Livorno geraumt feyer 
und daß man eine Beſatzung dahin ſchicke. 
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Pabia (26ſten Jul.) Die Armee des Macdonalds 
bat ſich endlich mit Moreau vereinigt: dag haft: Mac— 
donald hat das Zoskanifche, Liporno, Lucca, Peſcia Gtoſ⸗ 
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ſetto Sagftglione / Piombino und andere Ortſchaften ver⸗ 
laſſen; er hat ſich vereinigt; das beißt, er hat Munition, 
Kanonen und andere Kriegsgeraͤfhſchaften theils ins Waſ⸗ 
fer geworfen, theils zerſchlagen, und theils fiegn laffen, 
und iſt auf den Kuͤſtenwege, wo fein Wagen durchkom⸗ 
men kann, nach Genua abgezogen — langſam , zu Fuß, 
und in Fleinen Schiffen. Er hat ſich vereinigt: das beifit, 
er hat von feiner Armee, die mit jener des Montrichards 
satgufend Mann ſelbſt nach franzöfifchen Berichten ftarf 
war, dem General Dioreau ungefahr Ttaufend Mann zus 
geführt , und nad Genua eingebradt. Er bat ſich pero 
einigt: Das heißt, er hat die Truppen im Rteapplitanıfchen 
und ins Römifchen . ihreng eigenen Schickſaie überlaflen ; 
ſich von ihnen getrennt, und fie den Snfurgenten Preig 
gegeben. Er bat ſich vereinigt; Das heißt , 6» will mit 
Moreau aus Stalien abziehen, und fid) in Frankreich zum 
ewigen Entſagen auf Stalien vereinigen., Quod erat 
espugnandum. | —— 

Es ſind nun alle Feſtungspunkte um DM intue berum 
erobert ; Die Borftadt St. Beorzio ift von den Franzofen 
auch verlaffen. Die ganze franzoͤſiſche Garniton hat ſich 
fun in die Zeitung Mantua merfen müffen „ auswärts 
hat jie feinen Poſten mehr. Die Bombardi zung dauert 
fort und iſt ſchrecklich. Lang wird es ni. ht dauereny 
und — dann wird auch Mantua mit unf'eren Siegen 
Bereir igt. 

Zwiſchen dem Feldmarſchal Suwarow und dem Ge— 
neral Moreau wird feit der Eroberung ven Wlerandria 
ein Briefmechfel bemerkt, deffen Gegenſtand aber noch ein 
Seheimniß ift — vermuthlich ‚wird Moreau wegen der 
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uhr bon Genua, und’ wegen feines —* aus te 
lien unterhandien. — Es werden bald neue’ Ereigniffe er 
fheinen, die manchen Beobachter überrafchen müſſen 
das hätten wir nicht errathen! — wird es heißen, 


Haag (2G6ſten Jul.) Der Volksrepraͤſentant I 
bat dem gefehgebenden Korpe einen mit Schimpfivmm 
durchgeſpickten Vortrag gemarht:- daß es endlich doch dih 
wäre, dem Direftorig über die Gefahr, womit ung di 
englifchen Horden mit der Landung bedrohen’, die Yugm 
zu öffnen; das Direftorium mülfe die Kuͤſten in folden 


Zuſtand fegen, daß der verrätherifche Britte nicht landın 


Fönne ; da aher hierzu die nöthige Munition in den Mar 
gazinen fehle; fo muͤſſe man fie bey ‘Privatleuten in I 
quifitionen ſetzen z auch ſotlen alle Freywillige durch ü 
Meoflamatign aufgefordert werden, jur Bertpeidigm 


des Vaterlande⸗ zu eilen. 


Es ift dekretirt worden, daß der franjoͤſtſche —* 
Brune alle Truppen, ſowohl die franzoͤſiſchen als auch 
die bataviſch in kommandiren ſolle. Aber er muß ſich in 
allen Faͤllen den Befehlen des bataviſchen Direktorium⸗ 
unterwerfen. Dieſer General iſt vorgeſtern ‚vom fein 
Reiſe wieder zuruͤckgekommen. Er hat die Feſtungen 
Nimwegen, Berg op Zeom und andere beſichtigt UM 
bat einen Plun zur Verprobiantirung und Ausbeilerumg 
diefer Feſtunten eingegeben. . | 


Dir neue franzoͤſiſche Miniper Fouche de Nantes; 
der vor, kurzem bier eingetroffen; ift wieder nach Frank- 
reich ‚abgereift,. wo er zum Minifter des Innern ernannt 
ift worden, Man ertwartet.nun den Florent Guyot als 
franzofi ifchen Minifter bier, Ä 
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Ron der — Cıften Auguſt) Es muß eine Ver⸗ 
aͤnderung in der Dislokation der franzöfifyen Truppen 
geſchehen ſeyn. Die fo lang bey uns unterbaltenen Gaͤſte 
verlaſſen das rechte Rheinufer , und ziehen fich auf das 
finfe Ufer bin. Dian fügt fogar, daß fie ſich ins Elſaß 
hinauf begeben. Wir wuͤnſchen ihnen glückliche Reife 
bis — auf’s Wiederfehen, aber nur in det andern Welt. 


a ee 
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Fe T —* Aut) di wird in Freyburg in der 
Schweiz kein Lager aufgeſchlagen. Die Armee, die ſich 
unter dent General Hadry gebildet hat, marfchirt zu der 
Alpen⸗ Armee. Täglich marfhiren Truppen aegen Genf: 
Das Gerücht; daß die Schweih neutral ertlart werde s 


erhält fi noch. 





Augsburg CZiften Zul.) Laut offißieclen Rachtich⸗ 
ten find in Alexandria 109 Stud Kanonen erbeutet, und 
2140 Zranfen zu Gefangenen gemacht worden. 


— 60 


untündigung. 

Der Profeſſor und Okuliſt fe Febuͤre wird kuͤnftigen 
zoten October Frankfurt verlaſſen, in ſeinem Aufenthalt 
von einem Jahr hat er eine große Zahl Euren von Aus 
genfranfpeiten , noch mehr aber in Brücen und keibes— 
ſchaͤden vollzogen. Er hat über 700 Perfonen beyderley 
Geſchlecht, Jung und Alt von altti Urten Brücen ges 
heilt. Er empfängt auch noch täglid ! Danffagungs 
ſchreiben, und verfhiedene biefiad Doftoren bezeugten Die 
Euren, wie⸗es auch zu leſen in def zweyten Auflage feines 
Wegweiſers, wo Perfoneh mit Brüchen behaftet, zit fine 
den bey dem Verfaſſer vor 36 Fr. Zur beſſern Gelegene 
heit derienigen welche Halfe ſuchen, folgt der Preiß feis 
ner beilenden Batidagen, und zuſammenziehenden Liquors, 
ein heilend Bruchband, welches hinlaͤnglich ein Bruch zu 
kuriren (wann ſelber noch nicht in Hodenſack tritt und 
noch nicht zu alt it) vor eine Seite koſtet g Laubthatet; 
vor bende Seiten 16 Laubthaler, der zufatämenziehende 
Liquor, welchen man fich ſammt einer heilartigen Ban⸗ 
dage bedient (wenn der Bruch ſchon lang. entstanden / 
in. den Hodenſack faͤllt, oder der Patient ſchon bey Gabe 
ven iſt) koſtet io Laubthalet. Padg Id 1 fl., aber nit 
30 fr. vor ein Bruchband. Brief und Geld bitter man 
frantd zu ſchicken, aud muß das Maas des Leibes bens 
gelegt ; und die Geite wo Ber Bruc austritt, angezeigt 
werden, Der Pröfefför logirt an der Catharinen Pforte 
Fit: K. Rro. 14: bey Herrn Galanteriehaͤndler ehler; 
(det Eingang des Haufes ift Im rothen Loͤwengaͤßchen) 
im etſten Slock. 


es Ans dem 
side der Todten, 
Nröo. 63. 


ebeimer Brie fwechſel 


wifchen 
n Ledenditn und den Todten 
ni gen Sytdonife = ing Reich der Todten. 


WIEN Oberwelt 
Wienſtag, den sten ug: 1799. 


kann mich, don dem heutigen fo tbunderlichen Ers 
ſſen umgeben ; an niertanden beffer wenden, als an 
Pythoniſſe! ich feh überatt Zauberwerf; und weni 
tiner im Monat April gefagt hätte, daß gan Ita— 
ſammt den ſtaͤtkſten Feſtungen — ſammt Mantue! 
ier Menaten erobert werde, fo wuͤrde Ich ihm ind Ges 
gelacht haben: — man müßte hexen koͤnnen! und 
hat gehext. Wie? Manta, dieſer Schluͤſſel von 
dien; und diefe unter. den wichtigſten Feſtungen der 
ft zahlte Stadt — iſt in drey Mondten erobert? 
‚geht öbrie Hexerey ju? fage uns; Pythoniſſe! 
ſollen wir eß nennen? — Ein Wunder vom Himmel, 
tein Wunder der Tapferkeit ber ſiegreichen Truppen ? 
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‚als 18 Monate brauchte der Wundersmann Bus pi 
‚um Mantua zu verhungern. Das waren ausgefhn 


* Wunderthaten ; wir haben einen Kray, der Mantug 


in Stafien verloren gegangen tird es nicht wiede 
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Mehr als drey Jahr brauchten die republifanitdt 
Truppen, uns einen Theil von Stalien zu etobernz i 


Wunder! Weg mit diefen Wundern; wir haben gr 


am Bauch, fondern an feinen Zeften angegriffen; 
Tapferfeit feiner Soldaten erfhicn, und ſchon — 
Mantua unfer. — Die franzoͤſiſche Arbeit von be 
fehs Jahren ift niedergeriffen: ‚ganz Italien braucht 
vier Monate Arbeit der Tapferkeit unferer Truppen? 
neral Kray hat fie angefangen , und nun Durch die | 
nahme diefer Feftung vollkommen vollendet, | 

Welches Zauberwerk der Tapferkeit! haben wi 
diefem Kriege nicht erfahren, daß die Franzoſen 
Feſtung mit Feuer eingenommen haben? fie nahm 
alle Durdy den Ungriff am Bauch ein. Uber haben 
nicht auch erfahren, daß die Defterreicher alte Feflu 
mit Feuer und Zapferkeit nehmen ? dieſe Beobach 
fpricht für den Vorzug der Tapferkeit. — Ha! Mail 


Italien erobert ? welche Hexenfahrt! } 
Denn wit Niederlagen erlitten hätten, in meld 
Verlegenheit wären wir jest? Uber, wir berühren 
bald den franzöfifchen Boden; unfere Siege laſſen 
noch neue Berlegenheiten über. Die Siege, die wirft 
fegen werden, find nicht für uns. Sonft hat mand 
Krieg zu Gunſten des Ueberwinders gefühet; jent mi 
man ihn zu Gunften des Ueberwundenen führen, Ma 
muß den Kampf fortfegen, uns eine angeme ſſene 
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rung in Frankreich zu erringen. Das heißt, Krieg zu 
Gunſten des Ueberwundenen fuͤhren. Dies iſt die Zau— 
berruthe der Koalition; dies iſt der Wunſch der Mächte. 
von Europa. Man ſollte glauben, daß nach ſo vielen 
Verſuchen — ſich zu regieren, oder ſich regieren zu laſ— 
fen, die Erfahrung endlich jeden hinlänglich belehrt Kat, 
welcher Theil — der neue oder deralte, der philoſophiſche 
oder der nady Erfahrung abgemeſſene der befte fene. Aber 
vielleicht iſt Diefe Lehre noch nicht hinlaͤnglich eingedrungen ? 

Nach dem, was jetzt in Frankreich vorgeht, muͤſſen 
die Reprafentanten Antonelle, Lamarque, Marqueſy, 
kucius Buonaparte, Angereau, Jeurdan, Eſſacherieux, 
Poulain Grandpres, Boulay de la Meurthe, und Francois 
de Nantes ale Machthaber der franzoͤſiſchen Regierung an⸗ 
geſehen werden. Dem Direktorio iſt alle Gewalt entriſſen, 
und fie wird ihm von dieſen Haͤuptern nicht ſobald zuruͤck⸗ 
gefteltt werden, Man wundert fih nun, dag Sieyes in 
diefen Umftänden die Direftorsftelle angenommen ; er 
muß es gewiß aus Abfichten gethan haben. Wenn er diefe 
Stelle noch weiter fort behält, fo muß man glauben, daß 
er zur Erreichung feiner Abſichten große Hoffnung habe. 

Inzwiſchen fommen nicht allein gegen das alte Dir 
reftorium Klagen hervor, man klagt auch fchen die neuen 
Direktoren an. Die Hppothefe eines konſtitutionellen Kö« 
njgs ift in mehreren Schriften erfchienen; das Journal 
Der freyen Menſchen fagte fogar, daß die neue Direktoren 
einen ſolchen Antrag mit aufmerffamen Ohren gehört has 
ben. — Diefe Anklage ift gewiß gegen Sieyes gerichtet. 
Er bat vielleicht mehr Urfachen einen ſolchen König zu _ 
mwünfchen, als Mittel, ihn herzuftellen. 
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nRonigli cher Kutfcher ſich auf den Wagen feßt. 
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Sieyes hat Anno 1797 im Ungefichte ber gan? 
tion mit feiner Namens Unterfcheift im Moniteur {a 
ten Julii 1797 in Nro, 187.) förmlich erflärt, daß di 
jenigen, die ihn befchuldigen , er feye ein Mepublifant 
Verlaͤumder find. „Ich ziehe, ſchrieb er Damals, 
„Monarchie vor, weil es mir bewieſen ift, daß der 
‚ger in der Monarchie mehr Freyheit, als in der 
npublifgenießt. Die befte geſellſchaftliche Megierungsfom 
niſt / nach meiner Meynung, diejenige, wo nicht ei 
nalein, fondern wo alle den größten Umfang der iM 
nlichften Freyheit genießen, Da ich diefen Charakte 
„dem monarchiſchen Staate antreffe, fo Mt es natütht 
daß ich denſelben hoͤher als jeden anderen ſchaͤtze. 
„iſt das ganze Geheimnis meiner Srundfäge und m 
naufrichtiges Befenntnif. d 

So ſprach Sieyes Anno 1791, und im Sahrei 

afg er Direktor wurde, ſchwur er Haf dem Königthl 

Anno 1795 war das Urtheil des Sieyes der jehl 
Konftitution nicht günftig, als fie eben fertig mar. „ 
„Ronftitution, fagte er, kommt mir vor, wie ein Mag 
der von fünf Pferden hin umd her gezogen wird; 
der.nicht eher ing gerade Gleig kommen wird, biE® 


Aber Dümourier, die Seftionen , und bende Kat 
por dem sten Fruftidor machten den. fonfiitutioned 
König zu ihrem Herenwerf, und Fonnten ihn nicht ai 
hexen. Die Engländer in Toulon , die Preußen in Cha 
pagnen , die Deiterreidyer in Walenciennes,' waren Nil 
glücklicher; man mird erfahren, ob Sieyes größe 
Hexenmeiſter ſeye. 
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Als die famoͤſe Konſtitution von Anno‘ 1789 zu 
Stande kam, fo ward dag Königthum nicht abgeworfen/ 
ſondern nur republikaniſirt, Ein kenſlitutioneller König, 
beute müßteidie Mepolution nicht abwerfen, ſondern nur- 
perfönigen, Aus dieſem folgt, daß der rechtmaäſige 
Koͤnig niemals konſtitutionel ſeyn koͤnne, und daß der 
konſtitutionelle Koͤnig niemals ein rechtmäfiger König. 
ſeyn werde, 

Es war zu alten Zeiten in der Natur dep. Stärteren. 
der rund, daß dag Militair die. wahre Stärke des. 
Staats ausgemacht habe. So lang die militairiſche Macht 
in $ranfreich der Unbeitändigfeit , der Mobilität, undder 
Beränderlichfeit der Regierung gehorcht, und von Dete 
felben alle diefe fchecfigten Farben annimmt, — ſo lang 
it auch alle äuffere angreifende Kraft nicht ficher genug, 
eine rechtmäfige Ordnung der Dinge berborzubringen. 
Aber, wenn eine Faktion, die auf Das Rechtmaͤſige ſich 
reigt, auffieht, und die Koalition zur Hulfe ruft, als 
tann attein kann die Auffere Kraft wirfen, :und Europa 
retten. Sin diefem Grundſatz liegt der gluͤckliche Erfolg, 
daß man für den Ueberrvundenen Eroberungen made, 
und dies ift das mahre Mittel, die Menfchheit zur allge⸗ 
meinen Ruhe zu führen. 

Nach gewiſſen heimlichen Einfifpelungen, und nad 
dem verborgenen Gange der Politif foute man muthmaſſen, 
daß die meifeften Männer von Zranfreic fi der vorigen 
Drdnung der Dinge nähern. Man waͤhnt fi den Troft 
ein, daß Frankreich alle Croberungen räumen, und fi 
in feine alten Gränze zurücdziehen wolle. Dies foll die 
Vorbereitung zu der allgemeinen Pasififation feyn, die 
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Europa, Die alle Mächte, und die ſelbſt der edlere The 
Frankreichs wuͤnſcht jedech müffen andere Mächte auf 
England dahin bereden, die Eroberungen, die es ger 
hatte, zum Gluͤck der affgemeinen Ruhe aufzuopfern. 
In dieſer Rückficht erzählen uns itafianifche Briet 

eine geroiffe geheime Unterhandlung zwiſchen Sumard 
und Moreau; eine Uebereinkunft, die erfolgen fol, iM 
Die Schweiz und Stalien geraumt werden. Noch imt 
erbält ſich das Gerede, daß die Franzofen die Schu 
raoͤumen, fie neutral erflären wollen, wenn die Koali 
fie auch) als neutral erflärt. | 
Inzwiſchen hat Bieyes, und das Direktorium ger 

zu thun, um die Kafobiner, und die von ihnen auli 
ſtellten Empörungen niederzureiffen. Die Mehrheit & 
Etimmen im Direftorio, und auch in beyden Kath 
ift gegen die Jakobiner; aber fie laſſen ſich nicht fo ak 
abfertigen fie organifiren den Schrecken, und nid 
fehlt ihnen, als ein Mobertspierre, an ihrer Spitze 
Der Math der Alten hat das gezwungene Anleben ! 
100 Mitionen, die nur zur behenden Hilfe des bedrohl 
Staats dienen follten, verworfen. Seit diefer Until 
handlung oder feit diefen Debatten find die Bedürfiil 
der Noth mehr als 3 Millionen ſtark angewachſen. 
Als man am gten Thermidor den Sturz der Tore 

nen des Mobertspierres feyerte, waren die Jafobint 
ſchwarz geffeidet, und ftatt ſich zu freuen, trauerten fi 
an dieſem Tage. } 
Inzwiſchen liegt alles Gewerb, und alle Handluı 
darniederz in der’ berühmten Meffe von Beaucaire hi 
der Schrecken allen Kredit, alles Vertrauen, und at 


Spekulationen getortet. Die Straffen find in ale Ge 
genden vnficher, und den mörderifcheften Plünderungen 
ausgefest; in der Vendee, und in den Seeprovinzen 
fireifen Chouanen, und von allen. Seiten kommen Be 
richte von neuen Ünfurreftionen , und von Widerftände 
gegen Den Gehorfam der jetzigen Nenierung. Diefer Zus 
frand ift in der That fo traurig, daß nur ein Zauber 
werf — nur eine andere Wendung den Staat retten koͤnne. 

Man hat zu viel Zutrauen in den Siches, und in 
die Anderen weifen Männer Zranfreihs, als daß fie ſich 
noch einmal der Gefahr des Umfturzes ausfegen wuͤr⸗ 
den. — Es gebt etwas vor, das. fi bald entwickeln 
wird; und dann wird man fagens wir waren verbert, 
die Sache iſt beiler ausgefallen, als wir allgemein glaubs 
ten. Inzwiſchen: — Mantua ift erobert | 


Biographie 

Pythoniſſe war eine Zauberin, eine Wahrfas 
gerin, oder eine Here, welche Saul von feinem Hofe 
verjagt hatte, ehe er fic) gegen Gott ungehorfam bezeigt. 
Aber nachdem er gefündigt hatte, fo fezte er aufs neue 
fein Zutrauen in fie. Er begehrte von ihr den Samuel 
zu fehen, ſie citirte ihn, er erfhien, und prophezeihte ihm 
Daß er mit feinem Sohn in der Schlacht Gelboe umkom⸗ 
men werde. Der heilige Euſtachlus von Antiochia hat 
uns eine große Abhandlung Über dieſe Erſcheinung hin⸗ 
terlaffen, welche Allatius Anno 1629 drucken lief, Er 
behauptet, daß die Etſcheinung des Geiſtes S“muelis nur 
eine Verblendung gervefen, und daß der bofe Geiſt feine 
Eomöbdie dabey gefpielt. Allein feitdem der Caffeeſchenk 
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Scröpfer von Leipzig die Kunft erfinden die Todten zu 
itirei , ſeitdem ift die Erflärung der Zauberen leicht zu 
entwickeln. Viele Theologen behaupten, daß Samuels 
Sthatten, und andere dergleichen Hexereyen nur in def 
Leichtglaubigkeit auſſerotdentliche Eteigniffe bey dem Wolf 
ihren Grund haben. Eine Here wurde in Frankreich zu 
ode condemnitt. Die Frau des Präfidenten bath ihren 
Mann die Here kommen zu laſſen, und ihr zu befehlen 
ihte Hexenkunſt in Gegenwart alter auszuliben. Sie kam; 
achte eine Dofeauf, worin fieeine Salbe hatte; ſchmierte 
fid; damit, verfiel in einen Schlaf, und traumte: Sie 
blieb 14 Stund liegeri ohne aufzuwachen. Da fie wieder 
erwachte, fo erzählte fie, daß fie in einem Schloß naht 
am Monde mit Anderen Hexen fi luſtig gemacht. — 
Aus dieſem Hat der Präfident gefchloflen, daß die Salbe 
das Biut im Echlafe in Bewegung fehe,; und daß die 
Hexerey der Frau in der Einbildung beftehe: 
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Bekanntmachung. 

Nachdem der Plan von der zum Beſten der hieſigen As 
men errichteten 17ten Sranffurter Stiftungs: Lotterie, welche 
aus 14000 Looſen, Das Loos zu s2 Gulden beftehet, und in 6 
Klaſſen vertheilet iſt; Davon Die erjte Klaffe Den sten Nov: 

ezogen wird, vor einigen Tagen erſchienen iſt; als haben 
—* — je, welche eine Kollekte zu übernehmen geſonnen finds 
ſich desfalls bey der General Direktion Der Reichsſtadt Franfa 
furt privilegirten Stiftungs Lotterie im Kaſtenhof zu melden. 

Frankfutt den isten Sul. 1799. 
Don beiden lobl. Stiftungen Kaſtenamt und 
Armenhaus zur Lotterie ernannte Deputation; 


Beilage zum Nro. 63, 


| Des Reihe der Todten 
2 Mittteoch , den zten Yug. 1799. 





nnannd 1797 iſt die cisalpiniſche Republik gur Welt 


Honmien, Buonaparte , ihr Vater, war über Die Ge— 
int auffer ſich z er lief im Zimmer herum (in 
Md fhrier Sie wird Lermen in der Welt machen; jie 
Wenig daueren, undich ich bin nun der Woſinghton 
ih Italien! — Hs sont passös ces jours de Fete; Ils 
Inviendrons plus, 

Delamorte de la fü Cisalpina. pag. 27. 


Leoben ) 
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Politikz Krieg; Litteratur. 


er Cıften Aug.) Wir wiffen nun, def wir Alexan⸗ 
berloren haben. Wir verlieren dadurch Das Ueberge— 
ki in Stafien , und — bernac auch in Europa. Dies 
Berhuft ift ein Vorboth vieler Weränderungen in der 
kt, Mantua ift die fette Mefurfe, mern ſich nur 
Vaterland des Virgils hält. (Es hat fi) nicht ge» 
#.) Wir wiſſen daß unfere Freunde im Nord, von 
lition ſo oft gegen uns aufgefordert, fich allezeit 
iral verhalten: aber unter dem Vorwand, (im- 
ci) daß die Koalition bishero das Uebergewicht uͤber 
DH wicht errungen babe. Wenn einmal Mantua 
it, tritt dies Uebergewicht ein, und unfere Nordfreunde 
Min gegen den Mächtigern gefäglig fen; fie werden 
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mithalten. Auf ſolchem Grundſatz beruht die Nord N 


tralitaͤt unſerer Freunde! 


Die Situation unſerer Republik iſt fonderbar d 
theilt; man weis nicht, wer eigentlich das Staatsru 
führe. Wir zählen nun drey machthabende Koiegir 


das Direktorium; die beyden Käthe. und die Jakobin 


Diefe drey Parthien von verſchiedenen Farben ſcheinenſ 
untereinander — eine pon der anderen zu fürdten: % 
die Sakobiner machen den größten Lerm; und ihr kr 
flug ift.reirflicy fo bedeutend, daß man ihn ſchwerſ k 
ſchraͤnken fonne. Das Direftoriums ift ſeht fparſan m 
feinen Yeufferungen. Die Rede des Sieyed am io. Th 
midor ıft fo abgefaßt, daß .er alle Parthien zu feöt 
fuhe. Man bemerft auch, und dies ift der Vorwutf 
Republikaner, daß lauter Leute zu Aemtern befürl 
werden, die unfähig find, und denen man nicht vie 
trauen darf. In diefer furchtfamen Ungewißheit it 
öffentliche Meynung ihreni eigenen Strom überlaffen. il 

die Jakobiner find ‘gleich da, ünd leiten ibre Riding 
Die BVerfchleuderungen des alten Direktoriums nei 
freylich ein ‘abfcheulicher Misbrauch; aber man hat 3 
Abfheulichfeit deffelben Durch einen noch abfcpeulidt 


Misbrauch erfegt — durth die Anrufung der Jabl obin 


Man ſagt, daß dies der Plan des Siehes ſeye, im 
dem daraus entſtehenden Ungluͤcke, ein großes rechim 
ſiges Süd aufzuſtellen. Das beißt, die Liebe du 
Amputation Furiren. 

Robertepierre ließ madetinien, und dies unter 
Geſchrey der royaliſtiſchen Beſchuldigungen; er hat 
nur wenige Royaliſten hingerichtet. Die Jakobiner ſcht 























TE 9. ie in. Robertspierres Zeiten aufzuftedten.. 
Je iſt nur die Feindfchaft gegen andere Balz 
win dem Geſchrey der Vergeuderungen 
in wollen, um allein su dominicen. Mit einen 
— iſt in einer ak Situation! 


————— 


ne — Jul⸗ uͤber Paris) Unſere Flotte i im 
—* yen Meere hat die franzoͤſiſche und ſpaniſche 
Flotten noch nicht in folder Stellung gefun⸗ 
e flogen zu koͤnnen. Die Franzoſen ſegeln 
fen gegen den anderen, und. halten fi na⸗ 
n Seefüften, un, wenn fie angegriffen. 
= zufönnen. Nun fcheinen fie den Zweck 
us dem mittelländifcgen Meere in den Ocean 
Sie haben unfere Zlotten nach dem mit⸗ 
ie gelöcdt, und wollen ung jest entrinnen,. 
6 jur Abficht haben, beweiſen es unfere Testen 
Evon Ford St. Vincent. Am Iten diefes hat man 
bſiſt Bi Flotte an dem Eingange der Meere 
6 >| hraltar wahrgenommen ; fie wollte in den. 
durch fegeln, aber konnte es wegen dem Strom 
viedrigen Winde bis 12ten dieſes nicht erwirken. 
* hen aber fest dieſe feindliche Abſicht unfere Res 
in eine neue Verlegenheit. Die franzöfic- fpanis 
Be in dem Ocean Feine andere Abficht fuchen 
Itlandiſchen Kuͤſten wieder zu bedrohen ; 2) 
N —— und hotindiſchen Kuͤſten zu befhünen, 
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folglich unfere geheime Erpedition, zu der wir geruͤſtet 
find, zu vereiteln ; 3) unfere Flotte aus dem miſtelaͤndi⸗ 
fayen Meere herauszuziehen, weil Stalien ſchon ehnehin 
twie verloren betrachtet wird, und feine Operation mehr 
da zu machen iff, und 5) die fpanifche Flotte als ein 
Dfand der Allianz in franzöfifche Hafen zu verfegen, 
Die Union gewinnt in Irland viele Anhänzerz und 
man glaubt, daß fie noch in Diefem Jahre zu Stand ges 
bracht werde. 
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Der Redakteur liefert in dem Blatte vom aten Yug, 
einen merfrwürdigen Artikel in der jetzigen Lage von Franka 
rei, und man fann daraus offizirf abfehen, welche Er⸗ 
eigniffe vorbereitet werden. — Man weis, wird darinne 
gelagt, Daß vor furzer Zeit eine Menge Briefe und Zus 
fhriften von Paris abgegangen find, um die Unzufriede 
nen in den Departementen dahin zu vermögen, Zufchrife 
ten, die gewiſſe Projekte unterfügen follen, an das gta 
ſetzgebende Korps abzufenden. Eins dergleihen Gchreis 
ben von Privas vom ıften Thermider im 7ten Sabre 
Cıgten Zul.) an einen öffentlihen Beamten zu Paris 
iſt aufgefangen worden. Es enthält folgendes: — Die 
Verwalter des Departements ven Ardeche haben eine Ad» 
dreſſe oder Zufchrift abgefaßt, morinne fie den Bürgers 
Direftor Barras befchyuldigen , daß er die Urfache unferer 
Niedeilagen fene; daß er, an die Koalition verfauft, die 
Feſtungen von Italien und Piemont den Zeinden der Res 
publik tıbergeben habe. Dir Bürger Direftor Sieyes iſt 
ebenfols auch an die Koalition verkauft ; er ift der Ur⸗ 


einer geheimen Lebereinfunft, nach welcher wir eine 
tutipn nad) Der Art, wie jene von 1791 war, er—⸗ 
em ſollen. Er hat fchon deswegen ein Gefchenf, nam. 
ein Portrait des Königs van Preußen, mit Diaman- 
eingefaß a erhalten 2x. 2c. | 
Diefe und dergleichen Zufchriften werden jeßt von eis 
Gemeinde zu der anderen zur Unterfchrift berumges 
tagen. Merkwuͤrdig ift es, dag die Kommiffare des Di- 
ftoriumg am eifrigften, und gleich oben ſolche Zufchrif« 
n unterzeichnen. Schon find auch Barras und Sieyes 
‚den Klubs zu Valence, zu Grenoble, in Pui, in Nis⸗ 
sin St. Efprit und anderen dergleichen Verſamm— 
ige angeflagt. Ein herumfahrender Rommiffarius, 
zugleich General ift, reift überall herum, um die 
wu prganifiren, und um den Safobiniamus zu ver⸗ 


Situttgardt (aten Aug.) Die nach dem Hauptquar— 
zu Kloten abgegangenen Landdeputirten des Kantons 
fhaufen find nicht vor den Erzberzog gekommen. Se. 
il. Hoheit haben denfelben ihr Misfatten über ihr 
agen bezeugen, und übrigens erflären laffen, man 
fie öfterreihifcher Seits zur Stellung eines Kon« 
ents nicht zwingen, indem man nur Freywillige ver— 
Rage, und nur von diefen wirflihe Dienfte erwarten 
Kon. Eine gleiche Erflärung wurde auch nebft Mit- 
Heilung der vom Lande eingegebenen Klagpunfte dem 
Nagiſtrat zu Schafpaufen ertheilt. Nun will die Stadt 
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die auf ihren Theil fallende Mannſchaft ſtellen, und u 
das Land noch einmal zum Bentritt ermahnen laſſen. — | 
Die Nachricht von einer zu Weinfelden im Thurgau ent⸗ | 
deeften Verſchwoͤrung gegen die Kaiferlichen, toird- in te 
nem Augsburger Blatt nach authentifchen Berichten fir 
falſch und ungegründet erffärt. 

. Der Kaiferliche Gefandte am päbftlichen Hofe, Kar 
di * Herzan, der ſich bey dem Cinfall der Franzoſen 
das roͤmiſche Gebiet ohne Anzeige und Erlaubniß zu 
von Kom entfernt hatte, iſt nun wieder in Wien einge 
troffen, nachdem das Verbot an dem Kaiſerl. Sofa 
zu erichrinen, zuruͤckgenommen worden iſt. I 
Hexuxr Graf Lehrbach ift, nad) nun völlig wieder hei 
geftefiter Gefundheit, von Ulm nad) Mörsburg umdi 
das Kaiferl. Hauptquartier abgereifet. — Der Feftungef 
bau von Ulm wird nech immer thätig fortgefest. J 















Verona (zoften Zul.) Merkwuͤrdig iſt es daß 
Generäle, der Seneraljtab, und Die Offiziers, die 
Mantua waren, in der Gefangenſchaft bleiben, und 
gemeinen Soldaten nach Frankreich unter der Bedingu 
bis zur Auswechslung nicht zu dienen, zuruͤckgehen. V 
muthlich müffen die Dffiziers lieber in der Sefangenfchaft, 
bleiben wollen, als nach Haus zurückzufehren. Dies si: 
zu vielen Betrachtungen Anlaß, 





Trient (ıften Aug.) Die Kapitulation von Mantua 
enthält im Weſentlichen folgendes: die Garniſon wird au 


Zu 3 au un rin * den Ausgang der Zita⸗ 
mi en Ehren und 6 Kanonen’ augzieben: 
n die Waffen aus der Zitadelle auf den Ebes 
Die franz. Soldaten werden bis an bie 
—** gefuͤhr und duͤrfen nicht dienen ges 
eicher weder gegen die Auürten bis dur gänpe 
110 hslung: ur 6 
iemorleſiſchen ——— ib &dräiiks 
h teren frei; aclaſen / und koͤnnen nach Haufe 
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Die die ft fr — mit ihrem * und alle 
of iere werben. dis‘ Kriegsgefangenen nad) Kla⸗ 
ht wo fie dreh big zu ihrer Aus⸗ 
bleiben. u... 
de er franj. Romnmondant von Mantua heißt doiſae 
— Bü 
Sie Garnifot var zehn fanfend Mann ſtatk, worurs 
000 Stanken, die zurück bleiben. Der K. K. Felde 
il Kieuterant Zopf iſt Kommandant von der Feitui g. 
be Belagerungsfeuer war fo ftark ; daß die franz: Solda⸗ 
D enſte zu thun ſich geweigert haben. 
— legten Kachrichten hat General Vulaſſowich 
nufer der Stur beſetzt, und ruͤckt nun ‚gegen Coni 
oo ni E 5000 Mann liegen, und großen Mangel lei⸗ 
Ve hg find zotaufend Ruſſen gegen Rom und 
zangen. General Haddic iftin Aoſta, von wo 
n I) ven Berge Elein und groß Bernard, jeden mit 5000 
hält. General Melas ruͤckt gegen Savonq 
un NR arorı gegen Genua. 
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—9 — akbndigungen. 
Poſtkarte son ganz Italien in 4 Blättern von Ig⸗ 
haz Heyman Kı 8. O. Pot Amts Official in Tri. 


Ä Don dieſer im Herfloffenen Jahr erfihienenen und 
RE, hit vielem Beyfall aufgenommenen Karte iſt eine gang 

we | neue Auflage veranſtaltet, und fb viel als es der Raum 

a. ch hur immer gul.eß, wit einer merklichen Anzahl Dre 
| ſchaften und Gegenſtaͤnden vermehrt worden. . Nicht ni? 
J Keiſende, Liebhaber der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, kw 
dern auch jeder Zeitungsleſer wird bey Den Derimalige 
Umſtaͤnden in diefer die witfonsmenfte Befriedigung 
finden: 






Diefe ift ben Unterzeichnetem a fl. 5 theinifch zu Babel 
Mm Rittwegernn 
K. R. Ober: Poft-Amts. Zeitungs» Expediit 
in Sranffurt am Main 


In der Behrensichen Buchhandlung in Frankfurt al 
Main und in alten Buchhandlungen ift zu haben ? 

Basrelief am Sarkofage des Jahrhunderts von Fried 
Matpiffon, gr- 8. geheft 6 ft. 


Dies neuefte Produft des geliebteften Dichters der 
Deutſchen , ift ein ſchauderbaftes treffendes Gemaͤlde 
letzten Begebenheiten in dem nun bald ſcheidenden J 
hundert. | 


ee 


Aus dem 


Reiche der Todten, 
F Nro 64. | 
Politifhe Rede 


Ueber die voriberse henden ae der Welt. 
Zert: 


Sic —* glöria · mundit | 
So vergeht die vVerctichtein = der welt. 


Eliſa um | 
Freytag; den gten Aug. 1799. 


U. fo gieng die SHerrfichfeit von Tisalpinien vorüber: 
Eisafpinien, dieſe Tochter" der franzoͤſiſchen Republik z 
dieſe rieblingspuppe des großen Buonaparte lebte rur ein 
Jahr und eilf Monate, und ſtarb in i ihrem jarten Alter 
kn einer Entziindung bey Mantua. — So vergeht die 
Hertlichkeit der Welt! 

Es war wirklich eine Herrlichkeit; aber tie ficht fie 
run aus? Wir wollen die Wiener Zeitung uͤber dieſelbe 
forecyen bören: — Die naͤmlichen Mittel und Werfjeuge, 
welche Die Franzofen anwandten, um ihre’ Herrſchaft zü 
verbreiten, haben ihr eigenes Verderben bewirkt. Sle be⸗ 
wafneten die Völker, und dieſe, deren geſunder Menſchen · 
berftand fi nicht lange bethören ließ, kehrten Die Waffen 
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gegen ihre Leiter. Cisalpinien iſt nicht mehr. Nur eine 
Handdvoll toller Lombarder, der Amneſtie ihres Landes⸗ 
vaters unwuͤrdig, zeigten, als Macdonald wieder vor 
ruͤckte, ihre ſchwarze Seite, um deſto ſchneller der ſtra⸗ 
fenden Gerechtigkeit jur Beruhigung guter Bürger in Die 
Hände zu falten. — Piemont , das Frankreich ſelbſt wegen 


feiner Lage für eine Vormauer und für unübermwindlic 


hielt, ift dem Joche der Aüherrfcher entriifen, und die 
Zruppen der großen Republif, die furz zuvor den König 
vertrieben, fönnen nun wegen des allgemeinen Volkshaſ⸗ 
fes nur durdy Kapituliren ihre Haut retten. - Des ge- 
nuefifche Volk verfpottet alle franzöfifche Deflarationen , 
BDerfprehungen, und Drohungen. — Raum hatten Die 
Franzofen den gutthätigen Volksbater Ferdinand gendthizt, 
fein glücklidyes Tosfana zu verlaffen, als die Zuͤchtigung 
für Sriedenssruch und Räubereyen auf dem Fuſſe nad: 
folgte, und fie zu ihrer Schande genöthigt waren, die 
Flucht durch dieſes Land gleihfam zu erbetteln. — Die 
roͤmiſche Republik fiel beym Abgang der Franzoſen in ſich 
ſelbſt zuſammen. Das Volk aufgeflärt über den Ta d 
der Freyheit, überläßt fih, da es fi gegenwärtig noch 
ohne rechtmäfigen Zuhrer befindet, der Anarchie, nd 
rät fi) an fernen Betrügern. — Auch die Partbe ıo- 
paͤiſche Republik (Neapel) ift nicht mehr; ihre To es— 
ftunde ſchlug ſchneller, als fie es glaubte. Die Franzofen 
mußten, un nicht ganz vom müthenden Pöbel aufgerie- 
ben ju werden, vor dem braven Ruffo und den getreven 
Calabreſern das ganze Koͤnigreich raͤumen. — So erhielt 
faſt mit dem erſten Schlage, den der öfterreichifche Held 
Kray an der Eiſch uͤber die Franzmaͤnner führte, ganz. 
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Stafien feine Religion, und feine Regierung twieder. Der 
Rıme Ganier ift in dieſem Lande gebrandmarft, und die 
bisher betrogenen Italiaͤner fcheinen fich nun felbft von 
jenem Denkſpruch Machiaveliszu überzeugen: — „Alles, 
mis der Franzos macht, hat feine Dauer. ! — Bald 
vird nun die Reihe auch an Holland, Belgien und an 
Zranfreich kommen. Ab, ah! fo vergeht die Herrlichkeit 
der Welt ! 

". Bir find nun auf dem Punfte, two unfer fünftiges 
Schickſal auf immer eine Beftimmung erhält. Bishero 
far der Krieg ein Refuperationsfrieg ; er wird nun bald 
auf die franzoͤſiſchen Graͤnze rüfen — nicht um Länder, 
fondern um Mennungen zu erobern. Diefer Punft ift 
merfwürdig. Man wird nicht Frankreich, man wird die 
Reholution angreifen. Eine Menge Betrachtungen kom⸗ 
men ung entgegen: wenn man die Revolution angreift, 
e auch nicht die Republik angetaftet ? kann die Repur 
ik von der Mevolution getrennt werden ? — Man wird 
—— der hitzigſten Leidenſchaften zu bezwingen ha— 
Ach, wenn die Revolution dieſe Angriffe aushalt, 

pi wird fie unfterblich. Uber fie wird doc) durch fich felbft, 
über vieleicht nicht Durch andere vergehen. Sie wird wie 
das Blatt im Herbfte falten. — Wie ſchrecklich war das 
ireftorium vor zwey Jahren! — diefes Jahr war ein 
fie hinlaͤnglich, um es zu flürzen. So wird es aud) 
| ‚der Mevolution gehen, aber durch welches Elend, 
6 welche Blutfiröme werden wir noch zu diefena Zeit⸗ 
unft waden ? Die Revolution ift thätiger und hiniger als 
55 die erſtere muß erſtens austoben, ehe die 
ehdere wirken kann. Sie wird aber kommen und wirken, 
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more. 
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und — dann werden wir fe: So en die Revolu ⸗ 

tion der Welt. 

Unterdeſſen lann man ſchon vorausſagen, wie viele 

FE twuͤrfe, Plane, Projelte, und politiſche Kombinatio⸗ 

nen bey Mantua gefallen; wie viele geheimen Unterhand⸗ 

lungen und Herrlichlenen umgeworfen worden find? Man 
lieſt in öffentlichen Schriften folgendes merfwüurdiges 

Aktenſtuͤck: 

Gehelme Conbention, welche am 18ten Thermider des 
aten Jahrs (sten Yug. 1796 a. St.) zu Berlin zwi⸗ 
ſchen Sr. Maj. dem König von Preußen und der fran⸗ 
zöfifcher Repubfif abgeſchloſſen worden. 

Befeelt von dem gleichen Verlangen , den unglücklis 
hen Krieg unter welchem Europa leidet, bald geendigt zu 


ſehen, und in der fchmieichelhaften Hoffnung, daß die Er⸗ 
‚Füllung diefeg heilfanten Verlangens nicht mehr weit. ents* 


fernt feyn fönne, haben Sr. Mai. der König von Preufe 

fen und die franzoͤſiſche Republik für nöthig erachtet, zum 

‚voraus Uber mehrere auf dieſe, wie fie hoffen ‚, nahe Pas 

‚sififation Bezug babende Gegenftände ſich in ein freunds 
ſchaftliches Einverſtaͤndniß zu ſetzen. Se. Preußiſche Ma⸗ 
jekät daben jener Offenheit zufolge, melde ſich Hoͤchſt⸗ 
dieſelbe in allen auf den Frieden von Baſel erfolgten Er⸗ 
klaͤrungen zwiſchen ihnen und Frankreich zum Geſetze ge= 
‚macht haben, den Wunſch, welchen Hoͤchſtdenſelben ihre 
Wuͤrde als deutſcher Reichsſtand, und die damit verbuns 
denen Pflichten eingaben, nicht verhelt: daß die Reichs⸗ 
serfaffung un) Das Reichegebiet in ihrer ganzen Integrĩ⸗ 
taͤt erhalten werden moͤgten. Auf gleiche Weiſe haben 
Hoͤchſtdieſelben mit Vertrauen der franzoͤſiſchen Regierung 
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Bas aus Höchfidero enger Verbindung mit dem Haufe 
Dranien entfprungene Verlangen eroͤfnet: daß dieſes Haug 

twieder in feine in Holland befeifenen Stellen und Wuͤr⸗ 
den eingefeßt werden möchte, jedoch mit billigen Modifis 
fationen, woruber man fic) einverfiehen könnte. — Se. 
Majeftär haben auch alle Berueggründe und freundſchaft⸗ 
liche Aufforderungen, welche fie zur Unterftügung ihrer 
dahin Bezug habenden Vorſchlaäge am dienlichften erachs 
teten, angewendet; da aber die franzöfifhe Republik in 
der Meynung beharrte: Daß auf dem Punkte, mohin die 
Sachen bereits geblieben fenen, Die Umſtaͤnde ihr nicht ere 
fauben , an dieiem zweyfachen Wunſche Theil zu nehmen; 
oder die Erfüllung deffelben zu begüunftigen, fo haben beyde 
Theile eine meitere gemeinſchaftliche Ubrede zwiſchen Ih⸗ 
nen vermittelſt des Herrn Chriſtian Heinrich Curt, Gra⸗ 
fen von Haugwitz, Sr. Preußiſchen Majeftät Staats» 
Kriegse und Kubinets. Miniftere, und des Heren Anton 
Bernhard Caillards, bevollmaͤchtigten Miniſters der fran⸗ 
zoͤſiſchen Republik getroffen, welche nach Auswechslung 
ihrer gegenſeitigen Vollmachten, über nachfolgende even» 
tuelle Stipulatisuen fi) vereinigt haben, in der Voraus» 
fegung : daß die Grundlagen, auf welchen fie beruhen, 
bey der Pacifikation mit dem deutſchen Reiche angenom« 
men werden. 1) Die Abſicht der beyden contrahirenden 
Theile war zuerik, über eine Territorigl- Entſchaͤdigung 
für den Verluſt der am linfen Rheinufer liegenden preußi⸗ 
fhen Provinzen auf den Jall hin fich einzuverfiehen, wenn 
bey dem Zrieden mit dem Reiche Das befagte Ufer au 
Sranfreid abgetreten merden würde, zu dieſem Zwecke 
bat man die Yugen auf das Biſtum Münfter mit Ein- 
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die Republik der vereinigten Niederlande als eine Atte 
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fhluß des Landes Rechlingshauſen gerichtet. Nachdem: 
bie franzöfifche Regierung den Wunſch geäuffert hat, i 





























Entfchadigung für die an Franfreich abgetretenen Län 
jenen Theil des befagten Biftums erhalten möchte, il 
cher ven dem Drte, two die Ems in Oftfriesland ein 
und dief. m Fluſſe nach aufmarts bis nad Wintrup, # 
da an in gerader Linie über Henden und längs der Orik 
des Herzogthums Eleve bis an den Ort fich erfiredtji 
Diefelbe mut der Graͤnze von Holland- zufammentel 
fo erflären Se. Preußifche Majeftät, under franofll 
Republif einen Beweis ihrer freundfchaftlichen Gefinn 
gen zu geben, daß ſich Höchftdiefelben , wenn von dit 
tretung des linfen Rheinufers an Frankreich die Reden 
toird nicht dagegen feren werden, und da alsdann 
Entfchädigung der meltlichen Fürften, welche bey di 
Ve-fügung verlieren werden, das Prinzip der Säful 
fationen unumgänglich nothwendig wird, fo. willigen 
Majeftät in die Unnahnse des gedachten Prinzips; 
Höchfidiefelben werden zur Entfhadigung für Sheet 
finfen Rheinufer liegenden Provinzen mit Einfluß? 
Gebiets von Sevenaer , welche in dieſem Fate an Ft 
reich abgetreten werden follen, den Reſt bes Bif 
Miünfter mit dem Lande Rechlingshaufen , jedoch mit 
ſchluß des obenangeführten Theile und nach: vorherg 
gener Säfularifation erhalten. Jedoch behalten ſich & 
Maj. vor, nocdy dasjenige hinzuzufügen, was Hoͤchſte 
felben, um Ihre Entfhädigung volftändig zu mach 
am ſchicklichſten feinen möchte. — Ein-Gegenftand, üb 
welchen ſich beyde Mächte freundfchaftlich einnerftchen ı f 
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den. 2) Der zweyte Artikel des Basler Vertrags vom 5. 
April 1795. (11. Sloreal im zten Jahr) bleibt in feiner 
vollen Kraft; dem zufolge nimmt die franzöfifche Repus 
blif Die Vermittelung des Königs von Preußen zu Guns 
ften anderer Reichsfürften an, welche wuͤnſchen mögten, 
unmittelbar mit derfelben über die im vorhergehenden Ar⸗ 
titel angeführte Grundfage in Unterhandlung zu treten. 
3) Sn der zweyfachen Worausfegung, welche in dem Ar⸗ 
tifel von der Abtretung des linfen Rheinufers an Franf- 
reih und von der Annahnıe des Prinzips der Salulariias 
tionen ausgedrüdt findy verbinden ſich Se. Preußifye 
Mareftat und die franzöfifche Republif, mit vereinigten 
Kräften fi) zu bemühen, um den Zürften des Haufes 
Heffen Die Säfularifation jener geiftlihen Staaten, welche 
Ihnen zur Entſchaͤdigung für die an dem linken Rheir- 
ufer zu verlierenden Länder und Güter am bequemſten 
gelegen fepn möchten, umd der Heſſenkaſſelſchen Linie noch 
befonders die furfürftliche Würde zu verfchaffen. 4) Se. 
Mai. der König von Preußen verbindet fih, die Städte 
Hamburg, Bremer und Luͤbeck bey ihrer Integritaͤt und 
gegenwärtigen Unabkängigfeit zu erhalten. 5) Wenn bey 
der fünftigen Pacififation Die Wiedereinfegung des Hauſes 
Dranien in feine Stellen und Würden in Holaud als ur> 
zuläffig erklärt wird, fo verbinden ſich Se. Preufifche 
Majeftät und die franzoͤſiſche Republif für dieſen Fall pin, 
here Verwendung und ntächtige Vermittelung eintreten 
zu laſſen, um ein anftändiges Lebereinfommnig zwiſchen 
der batavifchen Republik und dem Fürfien von Naflaus 
Dranien zu berirfen, deſſen Dauptbedingungen von der 
einen Seite die Verzichtleiſtung auf alle und jede An⸗ 
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frühe an die Statihalter- Wide; fo wie Auf ale a 
linken Rheintifer und in den belgifchen Provinzen liegen 
den unbeweglichen Hüter des befagten Fürften ſeyn wer 
den; too hingegen auf der andern Seite die batäviſche Ar 
publ:f dem Zürften bon Staffau-Dranien eine Dem Werth 
aller in dem Umfang der vereinigten Provinzen ; der Or 
neralitätsfande und der hollaͤndiſchen Eolonien gleichfen 
mende Entfhädigung bezahlen fol; wenn befägte batarı 
ſche Repnbtif nicht lieber dem Fuͤrſten Raffau + Drasis 
die erwähnten unbeweglichen Guͤter überlaffen will / ın 
darüber” ſelbſt in einem wechſelſeitig zw berabrebende| 
oder durch. einen von beyden Parthien erwaͤhlten Schi 
kichter zu beftinnmenden Zeitraum zu berfügen. Um be 
fagtes Uebereinkommniß zu Stände zu bringen ; verbin 
der ſich die Franzöfifche Republik noch Ferner age ih 
Kräfte anzuwenden, um zu Gunſten des befagten gür 
fien von Naffau-Dranien und feiner männlichen Er) 
die Säfufarifatlon der Biftimer Würzburg und Bu 
berg, mit welchen die kurfürftliche Würde verbunden ch 
den fol, zu bewirken, und es dahin zu bringen; daß du 
rRuͤckfall beſagter Biſtuͤmer aufdas Brandenburgifche Hau 
auf den Fall; daß der Mannsſtamm des erwähnten Nafav 


Oraniſchen Hauſes ausſterben ſollte, feſtgeſetzt erde. 6) 
Segenwaͤrtige gebeime Konvention ſoll von den kontrahß 
renden Theilen ratifizirt, Und die Katifikation innerhalb b 
Wochen, eder wenn es geſchehen kann;, noch Früher, ji 
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Berlin aͤusgewechſelt werden. Zu Urkund deſſen iſt de 
fagte Kondention von den oberwaͤhnten Benalmärhtidtn‘ 
unterzeichnet und befiegelt toorden.. Geſchehen zu Berlit 
den 5. Aug: 1796. ( 13. Therm. 4. 3. der franz. Hipublih) 

(L- $:) Chriftian Heinrich Curt-Srafen v. Haugn 
"L;$;). Anton Bernard Eaillard: 










Beilage zum Nro. 64. 


Des Reichs der Todten 
Samſtag, den ıoten Yuguft 1799. 





Ueber den Schweizer Ochs, und Is Harpe (Harfe) 
"Die Harfe nahm ein Ochs — zur Hand, 
Und fpielte drauf das Baterland; ii 
Ein AUffen-Klceblatt, dem's gefiel, 
Tanzt nady den Dchfen-Harfenfpiel: 
Sie tanzten affe bunt und krumm, 
Wie unfer Direktorium. 
Neufränkifd,) war die Melodie, 
Bou Fünftliher Disbarmonie. 
Dooch alles bat fein Maas und Zief, 
So Ochfen- Tan; und Harfenipiel. — Amen! 





Politit; Krieg; Litteratur. 


Sansa. Der Sturz der Remwbell-Merlinifhen Vars 
they in Zranfreicy, bat auch jenen ihrer Kreatur in der 
helvetiſchen Regierung — Des Direftors Schs — zur Folge 
gehabt. . Als Dchs vor einem Jahre, durch Rapinat und 
franzöfifche Bajonette ins Direftorium eingeführt — durch 
einen Schluß der franzöfifchen Vollziehungsgewalt, mel, 
den Helvetiens leider nicht ausdauernde energiſches Ente 
gegen errungen hatte, twieder aus feiner Stelle gehoben 
—. bald aber von der Schwäche der Hepräfentanten, die 
zum Theil Darin Das einzige Mittel fahen, den Mann uns 
ſchaͤdlich zu machen , in Diefelbe jurücverfest ward — da 
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mar das erſte Geſchenk, das er feiner Nation —* 
die Offenſi ĩv⸗ und Defenſiv⸗ Allianz mit Frankreich. — 
haft hatten ſich Glaire, Legrand, Laharpe und die pi 
tifchen Minifter in "Paris derſelben widerſetzt und r 
aufgehört). die, feither durch: das Blut und die 
zahlloſer Unſchuſdiger befiegelte . ‚Wahrheit zu predig 
daß in Ziriem offenfi joen Bündnife Helvetien fein ra bu 
Frankreich nur Unglüc finden ‚könne. Ochs — hieb 
Merlin und Rewbell: auf dem Bunde ſollten fie, b 
und er werde mit..ibnen ihn durchzuſctzen —— 
Brief ließ er durch feinen Kollegen Oberlin mit unten 
nen. Im November, als es um den Traktat wegen 
18000 Mann Huͤlfstruppen zu thun war, eh 
ſchaͤft, wobeh treuloſer Betrug: die Maske der Gro 
annahrıy. um zu erhalten, mas durch offene Gemaltfe 
nie hätte erhalten werden koͤnnen — da fchrieb eiinn 
Künften und Geheinmiſſen des Füremburg nicht r 
wanderter helvetifcher —— der ſich eben in Pati 
fand; an den helvetifchen inifter der auswärtigen 2 
legenheiten , und rieth ihm die Unterhandlung ſo v 
lich in. die Laͤnge zer ziehen, indem ( was ſeither 9J tt 
fen .ift ); von allen feinen. Zuficherungen Frankreich 
— und MHelvetien ſich je. das ſchlimmſte und kre ri 
aus dern eingehenden Vertrag. berfprechen koͤnntee 
Der Reptaͤſentant Hartmann von Luzern) dert 
Veruntreuung ſeines Buͤrgerrechts und feiner Stelle 
verluſtig erklaͤrt worden , hat an dem geſetzgebenden Si 
per appellit in Hoffnung ſich rein waſchen zu FÜR 
Von⸗ boehaften Zungen: HE die: füge verbreitet m 
den; daß. die franzöfifchen Drferteurs , To wie jene &t 
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no un do Bonn der Achtzehntauſend ben den 
‚haben, mit Gewalt gezwungen werden. 
lich Dienſte gu retten. Es wird deßnahen 
‚befannt gemacht; daß aue Deſerteurs Pogteidh 
Ankunft Paͤſſe erhälten, und rucivärts dahin, 

ointfchen ; entlaffem werden. Auf die endet hd: 
| folder und: ähnlicher Verlaͤumdungen wird 
wachſames Auge haben, und im Betrettungsfatte 
f 2 daß * die eu sum 






























vAivor 2zſten Sul, ) Verfloſſenen Samſtag lief 
‚ franzöfifcher Kaper von 18 Karfonen und Too Mann 
gung bier - ein, in der Meynung/ daß Eivorno noch 
n? ranzofen defekt, fiy.. Er wurde ſogleich in Ems 
ig genommen. Der Kapitain deifelben ift der berüche 
* Sandreschi, welcher dutch ſeine Rauberehen der 

ng vielen Schaden zugefügt hat. Gr und feine 
g murden, unter flarfer Bedeckung fogleich nad, 
oBgefuhrt, — Geſftern Fam die bisberige, franzoͤſiſche 
ʒeſatz * von Porto’ Ferraſo (auf der Inſel Eiba) goR 
ann flarf auf e Schiffen hier an. ‚Sobatd fiedie Unter. 

vor fe Bi fo twurden fie iu Keiegsgefangenen err. 
| Franzofen waren darüber ſehr niederge⸗ 
15 die: re abe: , nämlich) 300 diemonteſer 
on den Framoſen wären zum Kriegedienft gezwun- 
en, fobald fie hörten, daß Livorho in Kaiferl. 


fen / warfen fie ſogleich die drenfarbige Kofarde 



























auf den Boden, traten fie mit Fuͤſſen, und erflärten, da 
fie bereit feyen, gegen die Franzofen zu fechten.. Di 
Sranzofen wurden hierauf nad) Pifa in Kriegegefang 
[haft abgeführt... Die Einwohner von Porto Longee 
Caud auf. der Inſel Elba, die dem König von M 
gehört , und nicht; weit von Livorno liegt) haben ale 
falls 460 Franzofen zu Gefangenen gemacht, undfid 
Neapel abgeſchickt. Die Infel Elba ift nun ganz 
Feinde geſaͤubert, und die 29 metallene Kanonen, m 
die, Franzofen auf obigen 2 Schiffen hieher gebracht, 
ben zur Dispofition des Königs von Neapel hier- die 


Fioren; (22ſten Zul.) Geſtern iſt ein Kourierf 
angekommen, welcher die Rachricht bringt, daß die Fi 
zoſen am 18ten dieſes Fivizzano, Pontremoli, Gare 
Spezzia, und Die ganze dortige Gegend verlaſſen, ſich 
Seſtri di Levante gezogen, und überall viele Arti 
und Munition, die fie nicht weiter bringen Fonnteny 
Stich gelaffen haben. Zwey Korps Defterreicher und 
fen folgten ihnen auf dem Fuſſe nad). Bald wird 
Genua von ihnen verlaffen feyg, two, wie man. verficherh, 
General Joubert angefommen ift, um das Romane 
über die franzöfifche Armee zu Übernehmen. Marder J 
iſt, wie es ſcheint, bey der franzoͤſtſchen Regierung in ⸗— 
gnade gefallen, weil er von Souwarow geſchlagen wurde | 
und Moreau geht an den -Hhein, un dort ein Kommanda 
zu übernehmen. 
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London (zoſten Zul.) Die Zurüftungen zu der ge⸗ 
heimen Expedition werden auf das thätinfte fortgefekt. 
Man bat mit vielem DBefremden vernommen, daß Die 
franzöfich-fpanifche Flotte aus dem mittelländifchen Meere 
berausfegle. &ie hat alfo in diefem Meere ihren Zweck 
nit erreicht. 1) Sie hat Malta nicht deblofirt. 2) Sie 
hat dem Buonaparte feine Hülfe zugeſchickt, und ihn alfo 
feinem eigenen Schickſale überlaflen. 3) Sie hat Minorfa 
nidyt voieder zu erobern gefucht. 4) Sie fett durch ihre 
Entfernung Die Inſel Korſika der Gefahr der Eroberung 
aus , befonders da jest Italien faft ganz erobert ft. Die 
Franzoſen haben alfo durch diefe Seepromenade nichts er» 
reicht, als die Bereinigung ihrer $lotte mit der ſpaniſchen. 
— Man ift nunin der Ungerißheit , was fie weiters uns 
ternehmen werde, wenn fit aus dem mittelländifchen See 
berausfommt. Ob fie in Portugal oder in Irland eine 
Landung verfüchen werde, ſteht in Zweifel. Inzwiſchen 
wird fie vom Admiral Keith verfolgt, der fie aufſuchen, 
und ihr eine Schlacht anbieten wird. Wir hoffen, daß 
die geheime Expedition noch dor dem Aequinoctio ausge, 
führt werde. — 

Das Kriegsſchiff Haarlem iſt in voriger Woche mit 
Effekten, die dem Pabſte gehoͤren, und die auf 200,000 
Pfund am Werthe geſchaͤtzt werden, in Portsmouth an« 
gel ommen. 


En 


Freyburg (ıffen Aug.) Am Montag war ein großer 
Theil der Breisgauifchen Landleute aufgeboten, um den 
nah bey Altbreiſach gelegenen Einwohnern ihre Fruͤchte 
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und Kanonenfeuer jn Furcht und Schrecken veriwar 
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—* und in Sicherheit ins zu helfen. „Der @ 
neral fig jur Bedeckung der. Schnitter Kavalkrie, 1 
Ssnfantzrie nebft einigen Kanonen ausrucken, und. zuglei 
den füanzöfiichen Kommanpanten, von. Altbreiſach von dt 
Zwecke der ganzen Ynftalt unterrichten. - Dieſer ern 
derte auch »-baß er dag Findtegefchäft nicht hören wur 
wenn nur der Altbreiſa her Hann unbgeüßrt. bliebe... & 
bald Dies befannt fourde 7 ‚par , ein allgemeines Frohloch 
toelches, aber durch das bald Borauf erfolgte Kleingen 


tourde. „Bis. gegen 11 Uhr, und gegen. Rothweil hi 4 
gegen A Upr, Ubends dauerte. die Kanonade, Dierinn gi 
zen nichts entfchied, indeſſen doch die Wirkung Sattey | 
auf beyden Seiten einige Mann und, Pferde, todt 
und verwundet wurden, , auch ‚ein Schnitter das kl 
verlor, und nyr ein kleiner Theil der Erndte heimgeh 
wurde. Am ‚nämlichen Tage, drang ‚ein: franzofil 
Streiffommande , auf der Basler Landftraffe, bis 4 
Heitersheim vor. ; Der.ig Muͤllhei n liegende Kaiſerl. 
fijier paßte mit feinem Heinen. Kommando ‚den, Frame 
bey ihrem Ruͤckzuge auf, uͤberfiel ihren Rag trab 
nahm, 11 Mann mit ihren. Pferden — N5 \) 

— eingebracht, mitten, R Ä Bi 
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Städten ihre Klubs unter „Dem Namen der. —— 
ſchaften. Sie ſch jeden. nun Projekte gegen die „Dirkle 
toren Barras ı un "Bienen, Schon geben fie dor f N Ä 
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eine Anklage gegen · dieſe zwey Direftoren verfertigt Haben, 
die von 908 Bürgern unterzeichnet: iftz 800 Bürger: aug 
den Vorſtaͤdten ſollen ſie an den Rath der soo überbrirtgen. 
' Der Klub in Marſeille wat in erſten Tagen ſo unru⸗ 
big, daß ihn der Kommandant mit Gewalt ſchließen ließ. 
Er mußte ihn bernach wieder öffnen. Die Kafobiner has 
ben das Bild des Marat in alten Strafen herumgetras 
gen; aber das. Bild des Barras wurde im Kothe gefchleppt, 
BA — — a 
+ Umfterdam (ten Aug.) Welde Stifte auf die fo 
haͤufigen Erwartungen der Unruhe ;. ‚maufeftitt ſind wir 
jetzt. Aber. nun, ſollen ale Bürger in Soldaten unıges 
wandelt twerden :"man arbeitet an Montirungsfleidern fie 
otaufend, Mann: wer fol fie anziehen? Es find 36 
e bon- berfchiedener ‚@rofe in Requiſition gefegt wor⸗ 
deu, um Truppen und Munition zu transportiren, Aber: 
tan weiß nicht , wo diefe Truppen herkommen ſollen. — 
Auch unfere Zlatte foll nun volfommen ausgeriiftet werden. d 
aber woher die Matrofen ernehmen ? wan will den Stonfe:is 
birten die Wahl laſſen, zu ande oder zur See zu dienen. Dice 
jenigen, die fich für den Seedienft erflaren, ſolien 15 Dukaten 
H ſd erhalten ; aber wenn man ſie auch ganz recht mafio 
vergoldet, fo werden body keine guten Matroſen Daraus. Dies 
ford eine neue ganz eigne Schoͤpfung. ane IE 
Seit einigen Tagen machen die Englaͤnder auf den Kuͤ⸗ 
ffen bon Bliffingen foldye Demenftrationen, als wenn fie alle 
Augenblicke landen wollten. Sie kreuzen mit Kriegsichiffen 
herum, undfe viel man wahrnehmen kann, haben fie mehr 
als 36 Transportfciffe bey fich. Unfere Truppen find immer 
auf der Wache, werden ermüdet, und verdrüßfich ; wenn wir 
nicht bald eine Verftäßfung befommen, fo lauft atles auscin« 
ander. Detgleihen Ermüzungen ift man nicht gewohnt zu 
erdbulden. fieber Friede fomm! 
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daß fiedas allgemeine Figenthum grfiohfen ; daß fie gen! 
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Paris (6ten Hug.) Es wird eine Schriftangelik 
folgendem Titel? — „Großer Prozefi bey dem 
‚reibunat jwiſchen a5 Millionen Franzofen, die ihrem X 
„treu find, und zwiſchen einer D .., die fi Nevolkt 
pnennt. Diefe abentheuerliche Perfon wirdangeflagt, de 
ndie auffere und innere Sicherheit Franfreichs verfchleue 


ude verheert, und gemordet habe.⸗ Dieſe Schrift er 
viele Wahrheiren. a. u. x 4 
Die Jakobiner machen noch große Bewegungen. © 
—* Zeitung ſagt: wir wotlen die Sitzungen deſer 
euer nicht rapportiren, ſonſt koͤnnten fie ſich zu wichti 
zen. Das Geſetz und die Gewalt wird bald dieſe Werfe 
lungen zer ſtreuen. =; je 
General Maffena ift ausder Schweiz abgerufen; 
neral Moreau wird bon Geriua zu Arau ertwartet. 9 
Der Kammerdiener des Simmes iſt abgereiſt; manſ 
er habe eine politiſche Reife zum Zwecke. 3 
Talleyrand Perigerd wird nah Hambürg-abaehen, 
bald fein Nachfolger angefomm:n ſeyn wird. Er wird 
im Nord mit feiner Freundin, ber Danıe Grand vereint 
Es fagte letsteng jemand von ihr: — Elle a giielque & 
de Grand dans sa phisionomie — c’estla bouche , Citoy 





Hochfürftl. Salm⸗Salmiſche Zahlen⸗kotterſe zu Anboll 
Beider anheute, den sten Yüguft 1799 unter fire 
fter Beobachtung der vorgefhriebenen gellichteiten un 
dem Vorfitz einer hohen Sintendance, und zwei Herren 2 
putirten.des Raths der Stadt Anholt vorgenommenen g6t 
Biehung diefer Lotterie, find folgende Runmern zum ® 


fchein gefemmen : naͤmlich m E 


41: 33 61 SI. 7I ° 

Die grte Ziehung der Fuͤrſtl. Salm⸗Salmiſchen fol 
terie gefchieht Diontags den 12ten Yuguft 1799 und # 
folgende von 8 zu 8 Tagen. | j 


Kis.dem 

BR der Todten, 
Nro 65. 
plitiſhe Geſpraͤche 


3wiſchen 
Led endigen und den Todten. 





Au —— e est une Lotterie, 
i- Qui dans Pan trois fut etablie. 
A ambe, un.terne en sont dejd sortis 
% Tous let frangois sont aveitis! 
+ Que dans un mois, Providence divine z 
kin templacet l'extrait, fera sortir fe Quine, | 


En * Elifäum 
a — Dienſtag, den 13ten Aug. 1799. 


lebe. die Wirkung der Aufklärung. 


der Erfahrung. des Alterthums, in den Grüften der 
I kurz, im Elyfäum muß man fich erfundigen, 
Wohlthaten die Fackel der Philoſophie dem menſch⸗ 
Kch Befchlechte vorgeleuditet hat. — Es ift alles dunfet ! 
e aufgeklaͤrteſten Jahrhunderte der Philoſophie 
ugen des Verfalls des Voͤlkergluͤcks. In dem gol—⸗ 
mm Zeitalter von Rom, und in der diamantenen Zeit 
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' Ludwigs des Jaten von Frankreich hat die Bevölferung 
abgenommen; die Künfte find ausgeartet, und die Fre 
beit, dieſe Begleiterin der Tugend machte Play der ſchreck⸗ 
lihften Dienfibarfeit, die allegeit dem verfeinerten Lafter 
an der Seite fteht. 

Menſchen, durd Phitofonhie aufgeflärt, kennen befe 
fer ihre Pflichten; fie kennen beffer den Werth der Tugend. 
Das iſt fon, und das ift wahr: — aber fie fennen auch 

beſſer den Nutzen, und die Annehmlichkeit des Laſters. 

Was geihicht hernach? die Philoſophen mit fehonen Leh⸗ 
ren ausgeruͤnet behalten auf dem Zelde des Zwenfampfs 
groifchen Unmiffenbeit und Aufklärung den Platz, der 
durch das Recht des Feinern errungen wird; fie ſprechen 
immer von dem Gluͤcke der Menfchheit, um es allen Men 
ſchen abzuplüundern, und fobald fie fih im Stande fehen, 
über andere Menfcher erhoben zu feyn, fo wollen fie de» 

£ miniren, Die Wiffenfhaften und die Kürfte verfeinern 
die Semachlichfeit des Lebens, die Küche, den Kelter, die 

Wohnung, den Genuß der Woltuft, und es entfichen 

- aus der Philofophie neue Beduͤrfniſſe, die ganz natürlich 
um defto mehr unentbehrlich werden, jemehr man Philos 
foph wird, Auf diefe Art hafchen die Lehrer der Philos 
ſophie am erften darnadı, und um fie zu erhalten — 
werden fie über andere, die einen fo hohen Grad Der 
Verfeinerung noch nicht erreicht haben, — Tyrannen. — 
Die Direftoren Lareveillere, Treilbard, Reubel, und 
Merlin waren gewiß nach dem Geſtaͤndniß aller, die fie 

- auf ihren Plägen lobten, große Philofophen. Aber tau- 
ſend und taufende, Millionen und Mitionen untergeords | 
nete philofophiichen — litten Mangel, und — 





— — 
Er — 
| BE — dadurch er» 
hat et? — haben fie ſich in 
bi g au andere Menſchen gebeſſert ? — Ach! die 
on behauptet nun, daß ſie nur auf ſich gedacht z 
a, t, nur ihren phlloſophiſchen Beutel ge⸗ 
I — Bi macht Inder That der Philoſophie 
cht vie el Ehre. Und die ſchied lich · n Requifitionen / das 
gejtou ene Anlehen, die fo biele Verbothe vom Munde 
—* ie Ferſen in dem Lande der Freyheit, und die 
KR. — find dies Heldenthaten der Phitofopfle ?) 
Sch we id, was die barbariſchen Zeiten ärgere * 
gehe haben. 

g Er wir durch die Aufflärung getoonnen ? 
nf find beym Unglüife verhaͤrtet werden. 
ft, daß die Türfen und Araber, bey beichen das 
ein Recht behält, gaftfrey und’mitlerbig find. 
m die Tugend aus, ohne ihre Regel ſtuditt zu ha» 
rum tollen wir ihnen vorwerfen, daß ‚fe bie 
't überwundenen Feinde an den Mauern des Se: 
oſtec fen, "Haben wir nicht gefehen, wie in dent phie 
e- un en Lande die Köpfe auf Picken getragen wire 

* ‚un hd ioie fie noch mit der Guillotine osgeföjlagen 

























1 Akfiofpfte darf ſich heutiges Tags na ehe, 
un e die Reichthuͤmer verachte, daß fie das angethane 
re Birgrbe, daß fie Das tingilick in ihren Schotz auf⸗ 
Pr F e  Selde Seh innungen find nur der Religion vor⸗ 
% ". Man wird verhärtet aus philoſophiſchen Grund» 
EN die Rache wird zur Tugend erheben, Laſſet 
6 einen Bid auf den ungtüdikiien — dem In 
Shan 3% 
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Unrecht aufgebärdet werden Tann , und deffen eben eine 

. immer glänzende Fugend war, — auf den unglüflichen 

Pabſt werfen... Diefer Vorficher der Kirche wird wie ein 

Miffethäter von Stadt zu Stadt wie zur Schau geführt ; 

fen hohes Alter, feine körperliche Schwaͤche, und die kaſt 

unmenfchlihe Behandlung, womit man ihn verfolgt, — 

nichts rührt Die Philoſophen; er fou, er muß der leben⸗ 

dige Märtyrer werden ; die wenigen Tage feines Lebens 

ſotlen mit Bitterfeit, mit Schnaerze vermiſcht ſeyn. Traus 

riges Gemaͤlde — des aufgeflärten Jahrhunderts ; ſchreck⸗ 

Viches Bild in der Revolution aufgeſtellt! 

Welcher niedrige Triumph, einen Mann, der ohne 

Waffen war, der ſich nicht mehren fonnte, und der fi 

nicht wehrte, der alles bergab, was man don ihm vers 

Jangte, und der den Buonapaıte, bey welchem er den 

Frieden faſt mit ſeinem legten Pfennig erkaufte, noch ſei⸗ 

nen lieben Sohn nennt, — einen ſolchen Mann mits 

ſchleppen! ſoll ein Pfand des Triumphs ſeyn, oder ſol 

in ihm die Tugend gemartert werden ? hat man fich Sei⸗ 

ner als Souverains, oder als Vorſteber der Kirche be⸗ 

maͤchtigt? ſoll er der Religionshalber leiden ? dies muß ge⸗ 

wiß feyn, denn als Souverain war er nimmer gefährfich, 
niemals furchtbar; war es nicht. genug, ibm alles zu | 
nehmen, muß er noch ‚in. den wenigen Tagen, die er zu 
leben bat, Das Unrecht, und Das unverdiente Unalüc 
fühlen, ?, — Die Römer führten bey Triumphen die uͤber⸗ 
wundegen Könige an ihren Siegeswagen. Dieſe Könige 
waren Feinde Koma; fie hatten Armeen;z fie haben Krieg, 
geführt, Aber Per nglückliche Greis war fein Fcindz 
hatte keine Armee; fuͤhrte keinen Krieg. — Er nennt 
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ige# Tags diejenigen, dieihn martern / feine Kine’ 
feine lieben "Söhne, So ift die Erhabenheit der 
ion, daß fie’ felbft die undankbaren Kinder, Die fie‘; 
Any fiebt, und umatmet. — Melde Befhämung 
ey loſophie ; welche Verwirrung in ihren Grundsb 
em! fieht fie nicht ein, dap das Bild des unglüdlichen” 
abfte: als eine Triumphfäule der Religion, welche fie 
Hilgen will, in alten Herzen aufgeſtellt wird? merft 
e hicht "daß dadurch die Tugend ſiegreich wird, und be⸗ 
e fieinicht, dap ſie die Nachlommenſchaft der bs 
lichften Barbarey beſchuldigen muh "u 
ber die Vorfehung die dort von oben auf ung 
pacht laßt ſich nicht fo unſtraͤflich trozen zſie hat die 
rohende Hand aufgehoben und bald wird die franzöfifche 
Republi ‘von allen ihren Eroberungen‘ in’ Italien nar- 

t em unglü ichen Pabſt allein aufzeigen koͤnnen - ein 

fioadpes Fränfliches ueberbleibſel der Oppreffion! 
Den welches Jahr lauft dahin jetzt gegen die Phi⸗ 
oſopt je! vier ‚große Armeen des Moreau, des Macdo⸗ 

d des Jourdan und des Buonaparte geſchlagen, 

1 1$c Taufend Tapfere theils getödtet, theilszerftreuet ; 
Stalien und die Schweiz! erobert — ach welches Jahr 

gen die Phitofophie'! 

Mer Genius von Grosbrittannien — unter der Lei- 
um: des Herrn Dundag wird diefes Jahr noch merkwuͤr⸗ 
ser machen. Nach den letzten Nachtichten von London 
2 er Auguſt ift der Plan, eine Armee von aotau⸗ 
fend Diann auf dem Meere ſegeln zu faffen, um fie da, 

© es nöthig ſeyn wird, zu debarfiren, und anjumen» 


E” Dieſe Armee foll erſtens gleich gegen Holland wir⸗ 





































fen,” und mit den Alürten ( mit den ſchon befannten 
und unbefannten.) dieſe Republik erobern. Zugleich wird 
Srankreid) auf anderen Punften angegriffen. . Auf. .den 
mittägigen und weſtlichen Kuͤſten wird ein Zeichen für die 
gute Sache gegeben ; eine dem jegigen Spfteme entgegene - 
geſetzte Armee wird darazf erſcheinen, ein, frangöfifcher, 
Prinz fol an.iprer Spitze feyn. hs 
Stalien, einmal erobert, und die Schweiz, geräumt, 
Aeigen ben Agirten den doppelten Weg nad, Frants 
reich gegen; Macſeille, Lion 2c. und in die Franche Comte ; 
ſie werden an Frankteich Die Armee von Conde und kud⸗ 
wig den Igten praͤſentiren. — Dies fol der Plan des 
Herrn Dundas ſeyn. ir 
Dank und Segen dem. Kaifer Zran;, bem Prinz 
Karl, dem Kray, und dem Kaifer Paul und dem Some 
maroim; wie aud Georg dem zten und dem Pitt. Sie 
haben Europa von der gänzlichen Ueberwerfung bewahrt, 
Aber die lleberwerfung der Revolution, Fann fie durch 
naͤmliche Mittel errungen werden? — Dies ift eine ans 
dere Frage. 

Nah dem, was wir in dieſem Kriege erlebt haben, 
kann man folgende zwey entgegengefegte Säge mit Erfah» 
rungsgründen behaupten : Nichts ift fo leiht als eine 
Kontrerevolution, und auch nichts ift fo ſchwer als dieſelbe 
auszuführen. Dieſe wiederſprechende Wahrheit hat das 
Direftorium, und die beyden Käthe ſchon erfahren. So 
ift es auch mit einer fremden Macht, Die den Umfturg 
ber jegigen Regierung unternehmen will. Vielleicht wer⸗ 
ben biermal hundert tauſend Mann nicht hinlaͤnglich ſeyn, 
uam, Diefe Abſicht zu bollziehen, und vielleicht wird eine 


u N * 
Es kadron Hufaren daben gllicklich feyr. — Man wird ar 
Frankreich das Koͤnigthum anbieten, wird es daſſelbe abe 
fihlagen ; man paßt Die Gelegenheit ab, man bietet den 
Zranfen eine Republif an; und; und fie werden fie nicht 
haben wollen. i 

Aber warum Schlägt man fi dann ? für das Pri⸗ N 
Batintereffe einiger Menfchen ; man gebe diefen Menſchen 
ein größeres Privatintereſſe in der Dionachie, und b e 
werden Royaliſten. 

Der Plan des Herrn Dundas geht dahin, — 
den ıgten als den rechtmmafigen Monarchen Frankreichs 
von allen Mächten’ von Europa anerfennen zu laffen. 
Dieſer Schritt ift- wichtig, es waͤr zu wuͤnſchen, daß er 
die Wirkung, die man ſich daraus hofft, — im Innern 
Sranfreichs hervorbringen möchte, 

WVon der gluͤcklichen Eroberung der Feſtung Mans 
tua lieft man ın einen italienifchen Blatt folgendes: 
ndurd den Fall diefer Feſtung liegt Die Heerrſchaft des 
Satobinismus in Italien in den letzten Zügen ; während 
der ganzen, wiewohl fehr kurzen Belagerung, trugen 
die Bürger diefer Feſtung alle Leiden mit der"größten 
Geduld,, belebt durch Nie Hoffnung , bald in den Stoog 
ihres geliebten Oeſterreichiſchen Volks⸗-Vaters zuruͤckzukeh⸗ 
ten 5; Denn die Franzeſen waren waͤhrend des Beſitzes 
dieſer Zeftung nicht im Stande, weder mit Drohungen 
noch mit Verfiherungen von den Mantuanern eine wahre 
Anbängigfeit zu erzwingen; es herrſchte eine zu ſtarke 
Untipatie gegen diefelbe, indem diefe ſchoͤne und anſehn⸗ 
fihe Stadt feit den 2 festen Jahrhunderten nur von den 
franzöfifcyen Unholden altes Unpeil erlitten bat. Im 
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| Jahr 1629 mußte der Kaiſer den Herzog Karl I. von 
e Martua befriegen, da ihn Frankrelch aufhetzte und mit 
: Truppen unterftügte, dem Karfer das Recht der Belch- 
nung abzutrogen, indem Karl franzöfifiher Vaſall wegen 
Nevers und Rhetel war. Den 18. Sul: 1630 nahmen 
die Kaiferfichen Diefe ftarfe Feſtung mit Sturm ein, und 
überlieſſen fie der Plünderung, wovon die b:fondere Anek⸗ 
dote befannt ift, daß ein Soldat, der 80,000 Ducaten 
erbeutete, und ſolche in einem Tag verſpielte, deshalb 
‚ aufaehenft wurde; die Wenezianer beſetzten immittefft 
teil die Kaiferl, die Hände voll mit, den Franzoſen zu 
thun hatten, die Stadt, und raͤumten ſolche 1662 mies 
\ derum. Im Jahr 1701 nahm der Herzog gemäß, feiner 
‚mit Frankreich gehabten‘ Verfiändniffe ° 10,080 Dann 
fransöfifhe Befagung ein; dief:s veranlaßte, daß Prinz 
‚Eugen fie zwar belagerte, aber 1702 die Belagerung. we⸗ 
| gen angefommener franzoͤſiſcher Hüffe, jedoch ohne Ver 
luft, aufhob. Im Jahr 1707 wurde fie vermög der Ka⸗ 
pitulation mit dem Gouverneur des Kaftels zu Mailand 
den Kaiſerlichen ohne Schwerdtfchlag mit der völligen For: 
tififation eingeraumt: Gm Jahr 1734 machten die allir⸗ 
ten Franzofen und Savoper große Anfalten zur Belages 
tung; faum hatten aber die Spanier ihr zahlreiches Ge⸗ 
ſchuͤtz auf den Play gebracht, als die Belagerung durch 
die Prafiminarien des Wiener Friedens 1735 aufgeho⸗ 
ben wurde: 

Ueberhaupt ift diefe Feſtung eine der betrachtlicyften 
in Europa , aber alle Kunfterfahrne behaupteten, daß fie, 
ums eine frarfe Belagerung auszuhalten, wenigſtens 25000 

Mann erfordere, | 
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* Beilas e zum Nro. 65. 
oh — 0 Des Reiche der Todten 


BAR II, 


a ia den 1,ten Aug. 1799, 


de id vor mir ſche! 
—9 ich. ‚entgegen gehe ! 
oe Ey 
\ Be: weg / gleich Yugenblicen, —— 
ih ftets bfeibt mein Entzücden, 
deutf wieder werden kann! 
5 dr Reiche mancher Erden 
n t und bfühn , und nict mehr feyn, 
r was fie waren, werden; 
ie mordeny nicht mehr frpn. 
ung: 1 hilf dech mein'n Gedanten; 
id berkummt, dich beth ich an, 


N‘ 





BIT; APR Litteratur., 


Löten Yuguft.) Es erfheint jegt eine Note, 
* ndifhe Miniſter Schimmelprnnink in Paris 
nzöfifche Direfterium am zıften Julii uͤberge⸗ 
ei enthält verfchiedene Betrachtungen uͤber die 
e von Holland ; die Abſicht derſelben Fann nies 
“ ntgehen ; man fürchtet im Haag die nämliche 
4 in dem batavıfken Direftorio, Die ſchon im 
| 5— geſchehen iſt, und man will dieſer Uebers 

ngland wird in dieſer Note, die mit vielem Feuer 
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geſchrieben ift, ſehr mishandelt. Folgende Etat 
merfiwürdig darinne: | 
„Die batanifche Republik ift teine ‚Sroberüungs fi 
malte Geſchichte zeigt die unbezwingbame Standhaftii 
„welche fie akfezeit der Tyranney entgegengeſetzt hatz 
„Bataver haben lang vor der Ankunft der Franzofen’ 
„gen die Statthalterfchaft geftritten, und die Aufn 
„mit welcher man die Franzoſen empfangen , bew if 
länglich, daß fie als Brüder, und nicht als Liebe 
„der, daß fie als Freunde und nicht als Unterdrück 
sgefehen worden find. | 
„Die Handlung it in Hotland, was der 
„in Frankreich iſt fo wie ohne Ackerbau der Kolof 
franzöfifchen Republik nur eine Efelstte wäre, alfo a 
„roäre die batavifche Republik ohne Handlung ein 
„ohne Leben, England allein wünſcht die Handium 
„Holland zu ruinirenz; die englifche Politif, der X 
der Luxus, die Abgaben, der Geiz, die Werfchrer 
„der Stolz, die Eitelfeit, die ungeheuteren Ausg 
„und die willkuührliche Exiſtenz dieſer Macht, umb 
„Bilan — alles dies iſt Urſach, daß ſie den Dt 
„ſcheuungsplan im Schilde führt , fich die exchufive & 
lung, das Monopol auf der ganzen Erdfugel zum 
„nen. Dies ift das Geheimniß diefer Habfüchtigen Mia 
„ſie will Houand unterjodyen, weil fie Hollands Han 
lung beherrfcyen und dirigiren will sc. ꝛc. 4 
Man ſieht, daß der bataviſche Miniſter im die 
Note feinen Zorn gegen England rechtſchaffen ausadlı 
fen. — Aber nicht alle feine Landsleute find vom n& 
fihen Temperament. Dies laßt ſich aus folgendem U 























1. Te en er 
r in alten Städten Hollands SR worden 
NE dan: ir ran 
Inwohner der (Städte und: des — 
** über vier Jahre von einer Revolution ge 
Ei uns alle mögliche Gluͤckſeligkeiten verſprach: 
ſouten auf goldenen Bergen ſitzen z alle Selig⸗ 
pie ins Himmel genießen, aber im &egentheil, 
e unfere Schaͤtze verſchlungen, unfer Hab und 
unfere Handlung berfchleudert, fo daß uns 
® 5 bie überbleibt, unferen Familien Brod geben 
» Rad) alten diefen Drangfalen verlangt man 
4 ung, daf wir ung bewaffnen, um uns noch 
But, das ung übrig bleibt, nämlich das Les 
* ntreiſſen/ und dies alles unter der Masfe, daß 
renheit fo haben wotle. "Und ihr bleibet, Buͤr⸗ 
in Biefen Umftänden ruhig ?rihr fehlafet einen tiefen 
il widerſetzet euch nicht: folcher willkuͤhrlichen 
Ist ihr nicht gefehen , daß viele euerer Mite 
e ſich foldyen Befehlen twiderfegten, aus eurer 
Re worden find? und ihr wachet nicht 
| b Bet euch, fo zu fagen, auf die Schlachtbank 
= Hebet euch, um euch, um euere Gattinnen, 
fe Kinder, und um das Vaterland zu retten z 
dh nicht länger Durch die fogenannten Geſetzgeber, 
—* des Eigennutzes find, unterdrücen. 
re durch den Allerhoͤchſten! unſer Vaterland 
rettet unfere alten Alliirten werden kommen, 
werden mit ihnen als unabhaͤngiges Volk un⸗ 
wd In; fie werden uns in unfer voriges Gluͤck ” 
ie Rn; unfere Handlung wird wider auflıben .. 
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.- Mir vernehmen vom Haag, Daß man dort große 
Unruhe bezeige — über die Ankunft des Erbpringen von 
Dranien in Wefiphafen, Man fraat fih: was will er 
da — in unferer Nähe — in diefen. Umftänden — ba 
der Bedrohung einer Landung? ze. x. 
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Vom Oberrhein (raten Aug. ) Ein Korps “ 

iſt am gten diefes In Un angefommen; es marſchirt p 

gen Kehl bin an den Rein. Geſtern haben ſich alle Fran 

y zeſen, die um Raftadt und Offenburg waren, von MI 

ganzen Line nach Kehl Hin und über den Rhein * 
gezogen. 

Maſſena macht Bewegungen feit einigen Tagen - 
zum "Ungriffe? — Nein, zum Rüdjuge aug der Schw, 
Die Operationen dir Kaiferlichen mit dem anfommenm | 
Korps der Ruffen find fo geordnet, daß die Fran 
aus der Schweiz heraus manoͤvrirt würten, wenn fiel 
ihrer bisherigen E tellung blieben. Wer koͤnnte die Kuh 
fen hindern, zwiſchen Etrasburg und Baſel über den Shen | 
ju sehen, da inzwifchen Prinz Karl fie in Fronte alt 
firen wurde? — Die fo viele Kavıllerie Der Defterreicht) 
die in Schwaben fteht, und in der Schweiz nicht agiten 
ann, würd ſich nach Elſaß mit Ben Ruffn binmerfey 
und die Armee Maflena’s vom Elfaß abfihneiden. — © 
wird der Krieg Durch fürfilihe Manoͤvres geführt; de 
Feind verdrängt, um — Menfsen zu fesonen, — Ju 
datın muß eine Schhucht gemagt werden, wenn Die Krieg⸗ 
funft fein leichteres und mäfigeres Mittel — den Zum 
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dahin — — mann 6 hin Haben teil; — darbietet. 
re = Ora pro nobis, 
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SBraunſchweig Eoten Aug.) En von Stamford, 

. Ortanbter ds Erbftatthaltere von Holland; wird heute 
tr — Erfommt von Berlin. Diefe Ankunft 

ma * wunderlich por; da Herr von Stamford 
als Sefandter des Statthalters von Holland 



















ba: Sie preufiifchen Truppen auf der Demarkaianstinie 
nd rubig und friedlich ; die Gemeinen Fönnen auf Urs 

ebı 3 man ſchlaͤgt es ihnen nicht ab. Im Hans 
ifchen wird dag Militaie noch immer zuſammen ges 
7 ei jedoch große Berwegungen und Zurüftungen 
achen. Die heutändifchen Dffigiers , die fih in Weſt⸗ 


rk serden ihren ganzen Sold erhalten, ſobald dasje⸗ 
ige gefchieht, was gefhehen fol. — Man 'rechnet viel 
Verwendung des Herzogs von Braunſchweig in 
en Lage der Politif, und die Sefinnungen des 





Maris (roten Yug.) Der Chouanen-Krieg hebt ſich 
jept ſe ſtark, daß ein Kriegsbeticht in den meiſten Slaͤt⸗ 
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tern darüber zu leſen iſt. &o wird von Saint: Brieug 
vom 2ten Zul. berichtet, daß die Chouanen Z2taufend 
kivres, die von Loudeak nah Saint Brieux geführt wur: 
den; erbeutet haben. Diefes Geld war von 14 Solda— 
ten esfortirtz fünf find todt geblieben, einige find blefe 
firt und die übrigen zerftreuet worden. In der Gegend 
von Rofternen und Corlay ift auch ein Gefecht vorgefals 
len; fieben Republikaner find geblieben. Die fenftituire 
ten Gewalten, wie auch die Gendarmerie-Brigade mußte 
aus Corlay fluͤchten, und ſich bis Quintin retten. 

Bey Coſſay iſt am ıften Jul. ein ſchreckliches Ge— 
fecht zwiſchen den Royaliſten und Republikanern vorge⸗ 
fatten; die letzteren wurden vom General Wahler fom- 
mandirt; 45 Royaliſten find todt, und 58 bieffirt wor⸗ 
den. Die Nepublifaner haben nur 4 Todte und einige 
DBieffirte, worunter der General Wahler ſich befindet. 
Man fchreibt une von Brüffel, daß viele hollaͤndiſche 
Samilien in Diefer Stadt anfommen, die fi) wegen der 
bevorftehenden Unruhen von Holland retten. 

Alle reichen Leute verlaffen Paris, vermuthlih um 
dem Zmanganlehen don 100 Millionen auszuweichen. 
Man fieht jest wenig Equipagen zu Paris. Die Wade 
des Direfioriums wird noch alte Tage verdoppelt. 

Burger Hautbout der Xeltere hat dem Rathe der soo 
eine Schrift unter dem Titel: „Kunſt fi von feineng 
Weibe lieben zu machen „“ präfentirt ; er koͤnnte jetzt Fie= 
ber eine Schrift verfaffenzs — Kunft, die Republik 


zu leben, 


== ‚00000 : 


N . Schrein aus Liſſabon (zıften Sul.) Die vereinigte 
oͤſiſch ſpaniſche Flotte erregt hier große Beſorgniß. 
befürchtet eine Landung des Zeindes. Das Schwei⸗ 
und einige andere Rezimenter im Brittiſchen Golder 
ſchon nad) dem mitteländifchen Meere eingeſchifft wer⸗ 
ſollten/ haben Befehl erhalten, zu bleiben. General 
le will die Truppen nicht eher von hier wegziehen, 
his das Reich in größerer Sicherheit wie jetzt ift. Der 
e Gefandte ift im Begriff, Liſſbon zu verlaffen. 

erwartet einen Bruch zwifchen Portugal und Epas 
Die Truppen muͤſſen ſich jeden Augenblick marſch⸗ 
ig halten ; Das Zeichen der Annäherung des Feindes ift 
rothe Flagge auf dem Belem-Schloffe und 3 abges 
te: Kanonen in der Nacht werden Raketen die Stelle 
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K en | 
- Schreiben aus London (2ten Aug.) Die Poft von 
n beftättigt die Nachricht, daß die vereinigte frane 
he und ſpaniſche Flotte von 42 Linienfdiffen, 10 
atten, Cutters u. ſ. w. am zıten Jul. in Cadir eine 
ufen iſt. Dier unbrauchbar gewordene Schiffe blieben 
Carthagena zurüt. Des unangenehmifte dabey iſt, 
felbft die Minijterial-Zeitung , the Times, daß wir 
von Kord Keith nach einem andern Geeeffizier im 
kändifchen Meere fichere Nachrichten haben, woraus 
den wahren Zuftand der Brittiſchen Seemacht in die⸗ 
ſen Gegenden erfahren fönnten Es fiheint, fie haben 
par nichts don den Bewegungen des Zeindes gewußt. 













Zur Feyer des ıften Auguſts, wo Nelſon die frans 
zoͤſiſche Flotte ſchlug, if ein Orden der Ritter vom Nil» 
ſtrome geftiftet worden, deffen Mitglieder geſtern die erſte 
Verſammlung in einem Hotel in Et. Jamesſtraſſe hatten, 
und den Tag mit einem herrlichen Mittagsmahl und auf 
die feftfichfte und froͤhlichſte Art zubrachten. 


Nach neuern Nachrichten ift die vereinigte feindliche 
Zistte, nachdem fie zu Cadix nod 11 Schiffe an fig 
gezogen, wodurch fie 53 Linienſchiffe ftarf geworden, von 
da weiter abgefegelt. » Sie will in der Folge auch die 
Schiffe von Rochefort, Breft ꝛc. an ſich ziehen, und man 
fängt wieder any, wegen eines feindlichen Unternehmens 
gegen Irland beforgt zu werden, wenn es auch nur eine 
Diverſion wäre, um ung junöthigen, unfere verfammeite 
Sandmacht wieder zu vertheilen und Verftärfungen nad) 
Irland zu ſchicken. Die Stods 3 pr Eent Eonfol. find 


dep dieſen Ausſichten auf 61 3/4 gefallen, 
Fr en 


YUnfündigung. 


In der Rinnerlſchen Buchhandlung in Wuͤrzburg 
iſt erſchienen, und in allen Buchhandlungen zu belommen: 


Kurzaefaßte Lebensbefchreibung des Rußiſch-Kaiſerl. 
Seneral -Feldmarſchalls, Grafen Souwarow Rymniskop. 
Aus Schillers größerem Werke gezogen, gr.3g. 6 kr. (In 
Frankfurt am Main zu haben in der Behrensſchen Bude 
handlung. ) | 





Aus den 
Heihe der Todten, 
| No 66. 
Geheimer Briefwechſel 


zwifchen 
dein Lebendigen und den Todten. 
nn | 


‚ lage des Teufels über den Misbrauch, der gegen— 
waͤrtig fo häufig mit feinem Namen getrieben wird. 


Oberwelt 
Freytag, den ı6ten Aug. 1799. 


E. ift zu dertoundern wie ſehr man feit einiger Zeit 
meinen Namen mifbraudt, um einen Haufen fliegender 
Blätter in die Welt zu befördern, woran idy in meinem 
Leben nicht gedacht habe. Ich hoffe, daß ich zu jeder 
Zeit einen binlanglichen hohen Begriff von meinem Ge⸗ 
ſchmacke und meinen Talenten gegeben habe, um anneh— 
men zu dürfen, daß Leute von Verftande ſich durch der— 
gleichen luͤgenhafte Vorausfegungen feinen Augenblick ha- 
ben Bintergeben laſſen. Addreſſen an Die gefengebende 
Berfammlung, Bitifchriften an das Direftorium, an 
Buonaparte u. f. m. alles erſcheint unter meinem Namen, 
und feins von allem trägt Das Gepräge meines Be.jies, 
Wenn das noch einige Zeit fo fortgeht, fo ift es um mei» 
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nen Ruf geſchehn, man wird nicht mehr ſagen: Dee 
Menſch bat Verftand wie der Teufel. Ich erklaͤte alſo 
im Angeſichte der Welt daß ich nicht den mindeſten Ans 
theil an altem habe, was täglich unter midinem Namen 
erfheint, und ned) wenigeran den Theaterftüchen, worin 
man mid, ſehr unnotkiger Weiſe eine Rote ſpielen laßt. 
Auf die Lifte der Emigritten gefert und wirklich emigrirt 


irre ich umher, und bin bald in Wien; bald in Fondon 


und zuweilen in Petersburg. Durch Leute proferibift 
und verfolgt die ich mit Wohlthaten uͤberhaͤuft batte, ſehe 
ich mich aller meiner Attribute beraubt z die Feamten und 
Lieferanten haben fi meiner Klauen bemächtigt, viele 
ehrliche Leute find mit. meinen Hörnern geſchmuͤckt und 
mir bleibt nichts als der Schwanz, womit ich die Ehre 
babe mid) zu unterfihreiben | 
der Teuſel. 

Post Scriptum: — Es ift mir eben eine periodiſche 
Schrift in die Hände gefallen, die über die Feſtigkeit 
der franzöfifchen Kevolution auf folgende merkwürdige 
Urt fpricht : | 

Ich wage es zu behaupten; daß ſelbſt unter allen 
günftigen von der franzöfifchen Regierung nod) dar ſehr 
entfernten Konjunfturen, die jetzige Staatsverfaſſung 
dieſer Republik weder Feſtigkeit noch Sicherheit verſpricht z 
daß ſie vielmehr, und ſollte ſie Jahthunderte exiſtiren, 
vermoͤge ihrer eigenthuͤmlichen Beſchaffenheit wefentlich 
und nothwendig, eine fortwaͤhrende unabfehlicye Reihe 
von Revolutionen und Kataftrophen herbeyführen wird, . 
unter denen fein Staat gedeihen fann. 

Es iſt hier nicht der Ort zu unterfucen, ob eine. 








re > 

) ‚der Mad gegründete DVerfaffung, wie die 
me » ſeyn ſoll , mit folgenden. beyden Prin⸗ 
Pr Befesung aller Staats Aemter durch Wahly 
e Gleichartigkeit der Elemente ihrer verſchiede— 
ſte tandtheile, — überhaupt auf Dauer rechnen darf. 
len die Sache als möglichgeften laſſen: und felbft 
—* eygebigen Vorausſetzung iſt die jetzige fran⸗ 
onſtitution immer noch eine der ſchlechteſten, die 
j a worden find. 

Reel Fehler dieſer Konſtitution iſt der, 
Regierting nicht die geringfte geſetzmaͤſige Garantie 
Uebermacht der gefeygebenden Verſammlung bee 
a nun ohne eine ſolche Garantie eine Regierung 
tbeftchen fan, und die nothiwendige und unver⸗ 
Eamen der diefer Garantie beraubten dahin 
nuß, fi te fich zu verfchaffen, fo bleibt der franzöfle 
fegierung unter der Konftitution von 1795 nichte 
Ibrig, als das, was man ihr nicht Fonftitutionge 
it lt hat, durch fonfiitutionswidrige Mittel zw 
Weil man thörigt genug war, die Regierung in 
8B ausübende Macht verwandeln zu wollen, !ihe 
ih die Mittel zu dieſem Zwecke nicht verfagen durfte, 
fie fi unablaͤßig diefer Mittel bedienen, um 
dp mehr als eine ausubende Macht, fondern wo 
die einzige Macht im Staate zu werden. 

‚ıste Sruftivor, obgleich freylich unter der Mit: 
‚der niedrigften Leidenſchaften erzeugt, war im 
ts als die erfte Betätigung diefer unumſtoͤß— 
; —**— Wahrheit. Nicht die unverhaͤltnißmaͤ⸗ 
harte des Direktoriums — wie tauſend oberflaͤch⸗ 
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liche Beobachter ſich einbifdeten, — fondern gerade feing 
elljugroße Schwäche ift die wahre Urfach dieſer Bege⸗ 
benheit geroefen. Hätte das Direfioriung den bepden Ri 
then — gleichviel für die jetzige Unterfuhung , ob dieſe 
mit guten oder böfen Abſichten haudelten — auf einem 
fonftitutionelten Wege wiederſtehen können, fo wäre es 
nie genöthiget geroefen , die ihm andertraute phyfifche Ge⸗ 
malt zu mifbraudyen , und ven einem frevelhaften Schritte 

um andern, endlich Die Vernichtung der gefegaebenden 

act ınd der Konftitution felbit durch die abſcheulicht 
Uſurpation zu Stande zu bringen. 

Die Herrfchaft, welche das Direktorium am 18ten 
Fruktidor an fi riß, konnte nicht daueren, fo fange 
man die Konftitution auch nur dem Namen nach befteben 
ließ. Die Ufurpatoren hatten diefen entfcheidenden Fehler 
begangen; auch während der ſchmaͤhlichſten Unterprüdung 
ber Legislatur blieb Das fonftitutionelfe Uebergewicht dere 
felben aufrecht z und es war daher mit der größten Zus 
verlaͤßigleit vorauszuſehen, daß uͤber furz oder lang ein 
günftiger Augenblick feınmen mußte, wo die Legieslatur 
dies Uebergewicht wieder geltend maden y und die Ufurs 
pation Des Direftoriums über den Haufen werfen wuͤrde. 
Der zoſte Prairial war der Ausbruch dieſer unvernieide 
lichen Reaktion. 

Nach der Revolution dieſes Tages ſind nun wieder 
durchaus nur zwey Faͤlle moͤglich. Entweder die beyden 
Käthe wiſſen ihre konſtitutionelle Macht zu bewahren, 
oder gar, mas ohnehin in der Politif beynahe eins ift, 
zu vergrößern ; alsdann bleibt das Direftorium ein bloßes 
Yusfertigungs: Bureau , und iſt — da es Feiner. gefeges 








benden Verfügung teiderfprechen darf — nicht einen Yı 
genblic ſicher, noch weniger als das zu werden. Oder — 
der wahrſcheinlichere Fall — das Direktorium fucht von 
neuem Mittel, aus feiner, felbft mit der Erfuͤllung feineg 
Pflichten ganz unerträglichen Nutlität bervorzugeben; 
. ift ein neuer ı8te Fruktidot vor der Thür, dem 


zu fliner Zeit wieder fein zoſter Prairial folgt. Und fo 
gebt es von Revolutionen zu Revolutionen, bis endlich 
einmal eine ausdricht / und die ganze Konftitution in 
Trümmern ſchlaͤgt. 

Wenn noch der erfig lebhafte Enthuſiazmus für die 
fepublikquiſchen Grundfäre Stich hielte, wurde man viele 
leicht , ohne dieſes Raifonnement antaften zu fönnen ‚ die 
Erheblichkeſt des Uebels ſelbſt in Zweifel gezogen, nur 
wit der Verſicherung — daß die Freybeit unter Stürs 


„menn am beften gedeihe , daß diefe beftändigen Revolus 


ntionen und Gegenrevolutienen fein fo bereutendeg Un⸗ 
glüct waren, daß der hoͤchſte Flor eines Staates daben 
nbeftehen und beffer < ale ben der einfornigen Ruhe des 
nDefoctismus beſtehen koͤnne“ — getröftet , ung aufdas 
Benfpiel der alten Republifen vertiefen haben. Sch glaube 
nicht, daß Argumente djefer Art heute noch ein fonderlis 
ches Sluͤck machen fonnten. Der Unterſchied zwiſchen den 
alten Republiken und den jetzigen europaͤiſchen Steaten iſt 
ſo oft quseinander geſetzt worden, daß er ſelbſt dem Un⸗ 
Fundiaften nicht mehr ganz entgeht. Gene Republifen 
beftanden aus einer geringen Anzahl pripilegirter, jum 
Müffiggange erjogner , und gleichſam berechtigter Bur« 
ger , die einer ungleich größeren Arzabl von Sfaven ale 
wmihſamen Geſchaͤfte des Lebens und fo zu fagen, Die 
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Sorge für die oͤbonomiſche Exiſtenz des Ganzen ausfchfief | 


fend übertragen hatten, die in dem’, mas diefe Sklaven 
produsirten, oder was fie anderen Voͤlkern raubten, ih 
ren Unterhalt frets gefichert fahen, und die nun freplid; 
fo fange fie nicht im Schlachtfelde Fagen, an ben imem 
Revplutionen ihres — gewoͤhnlich in einer einzigen S 
(roenn fie aud) ned) fo viel Provinzen beherrſchten) 
zeutrirten — Staats als handelnde Perfonen oder di 
Zuſchauer ohne fonderlihhe Gefahr Theil nehmen Fonnte, 
Seitdem- aber die öfonomifche und pofitifche Erheb 


tung civilifirter Nationen auf Arbeit und zwar aufak 


gemein vertheilter Arbeit beruht, die Sklaverey verfchrum 
den ift, Eroberungen nicht mehr ernähren, und nicht eis 
mal bereiegern , endlich Fein beträchtlicher Staat mehr in 


den Bürgern einer einzelnden Stadt eriftirt, fonderneim | 


mannigfaltige und weit verbreitete Kultur alle Theile & 
nes großen Reichs mit gleichen Rechten und Pflichten a 
einander verfchlingt, feit Diefer Zeit ift alles, was in 
friedlichen Gang des bürgerlichen Lebens ftört, mas ir 
Snduftrie angreift und nicderfchlägt, was den Faden tie 
ner regelmafigen Adminiftration unterbricht, und ihre 
wohlthaͤtige Ordnung auch nur bedroht, mithin jede Re 
volution, felbft die unblutigfte, ein großes und toͤdtliches 
Uebel; feitdem ift Feſtigkeit unter allen Cigenfcheften eis 
ner Staatsverfaflung die erfte; und die weniger vollkom⸗ 
mene, fobald fie nur Feftigkeit verfpricht, bat vor einer 
noc) fo glänzenden, wenn fie dieſe Forderung nicht erfüle 
ken kann, Ten Vorzug. — Daß die Konftitutien von 1795 
von diefer weſentlichſten Seite betrachtet, vermerflich ill, 
haben verfiändige Republifaner laͤngſt eingefehen , und der 


m: 53 ⸗ 

je "beranderliche Bang derfelben zeigt genug fuͤr ihre 
efiändigkeit. Alles, was jekt in Frankreich geſchieht, 
mbeftimnaty. und von Inſtabilitaͤt bedroht; es find 
naͤchtige Maasregeln, die nur dazu Dienen, fo lange 
Ic erhalten ; den Wunſch nad) einer WVeranderung in 
‚niedergedsudtet Machthaber deito lebhafter zu nahe 
y und Führen dadurch nur defto eher zu dem Augen— 
7 to eine fühne Ufurpation diefe und alle ahnlidye 
erne Schranfen überfpringt: 


Pondon (zten Aug.) 


( Dürd aufferordentliche Gelegenheit.) 

Die geheime Expedition, zu welcher man fich feit 6 
hen mit einer aufferordentlicdyen Thaͤtigkeit rüjiete, 
» jeßt verzögert, und Damit zurückgehalten. Die 
zoͤſiſch⸗ paniſche Flotte, derer Beftimmung man nicht 
„iſt Schuld daran. Man muß erft fehen, welche 
tung fie nehmen wird, und hernach erft kann man 
Expedition vernehmen. Es koͤnnte leicht geſchehen, 
die Franzoſen wieder auf Itland Abſicht haben, und 
eſem Sale find die Truppen, Die zu der geheimen 
edition beſtimmt find, eine willkommene Vertheidi— 
3 unferes eigenen Landes, 


Es werden viele Vamıphletes gegen unſere Admirals 
geſtreuet, 1) weil fie Die Franzoſen und die Spanier 
hufen ‚ließen, da fie doch Cadir und Breit Sabre 
3 bofirt hieften, und 2) teil fie, nachdeme dieſe 
ten ausgelaufen find, diefelbe nicht aufgeſucht und 
lagen haben: 
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Es baben 20 kinienſchiffe Befehl erhalten, in See 
fü geben, um den Hafen von Breft zu blofiren, und 
überhaupt, um die feindfiche Flotte von Unternehmungen 


gegen unfere Küften abzuhalten: 


Dien (gten Auguft ) . 

Die Einnahmen bon Alerandria und Mantia, die 
fö aefh wind auf einander folgten , haben bier große 
Freude verurſacht, und Italien iſt dadurch fuͤr uns ge⸗ 
ſichert. Der Koͤnig von Sardinien bat ſich jetzt über 
Livornd mit unferem Hofe in ‚eine Kommunifation ge⸗ 
fest; vor zwey Tagen kam ſchon ein Kourier an. Dad 
naͤmliche geſchieht auch von Seiten des Königs von Nea—⸗ 
pel. Beide Souveraine muͤſſen jetzt darauf bedacht ſeyn, 
ſich eine Armee zu bilden, und damit die Graͤnze Ita— 
liens zu vertheidigen. Auch der Großherzog von Tom 
fana wird gu der nämlichen Abſicht beytreten. Wan 
ſpricht von einem Bund zwiſchen dem Haus Oeſterreich, 
und zwiſchen den italienifchen Fürften ; nach welchem dies 
fed Paradies ven Europa andere geographiſche Abthei⸗ 
lungen erhalten ſoil, damit es nicht wieder jur Hölle 
werde. 


De 


Hofe einen lebhafteren Kourier⸗Wechſel als fonft. einige 
fhließen daraus; daß Preußen eine Friedens Bermittels 
lung angetragen habe; aber andere glauben, daf unfere 
Eroberungen in Staliem verſchiedene andere Höfe aufs 
merffam machen müffen, damit die aus dem Gleichge⸗ 
wichte ir Harmonie nicht geftört werde, 


Beilage zum Nro. 66. 


Dis Reichs der Todten 
Samſtag / den 17ten Auguſt 1799. 





Ein Kind im Auguſt zebohren, wird herzhaft, lie— 
ort gute Geſellſchaft, iſt guten Gemuͤlbs, weswegen es 
dguten Feten jederzeit gechrt wird.“ 
"Die Schrei; ſoll im Auguſt wiedergebohren oder 
irt ‚werden: Ein Auguſtkind!“ 
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5olitik; Krieg; Pitteratur; 







Kern (12ten Aug.) Die Republik der Schweizer hat 
föderative Regierung, nämlich daß jeder Karton 
ne feine eigene Geſetze, frine eigene Defononiie, feine 
ne Verwaltung, und faft auch feine eigene beſondere 
tungsart babe. — Die Schweiz hat Diefe Föderative 
ierung von den Griechen als Mufter gewaͤhlt. Sie 
Bi fih durch politifche Jalouſie anderer Märte ertalter, 
Mengen war die Neutralität das befte und nuͤtzlichſte 
ingip ihrer Exiſtenz. | 
Da nun in föberativen Regierungen faſt jeder Bezirk 
te Regierungsart , folglich auch anderes Intereſſe hat; 
es gemeiniglich ſchwer alle beſonderen Intereſſes 
ju kn allgemeinen Intereſſe und Wohl zu vereinigen. 
Avegen waren unter den Schweizern viele, die die foͤ— 
ive Regierungsart aufheben, und eine aus allen Kan— 
en konzentrirte Regierung — (une et indivisible,; eine 
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und untheilbare ) bilden wollten, um als ein teichtiger 
Staat in Furopa zu figuriren. — Dies war der Wunfd 
vieler, aber man wolite ihn nicht durch einen Einfall der 
Sranzofen viel weniger Durch die non der Schweiz 
erfüllt feben. | 

Aber den benachbarten großen Mächten kann es nicht 
gleichgüftig ſeyn, daß die Schweiz ihre Regierungsart ver» 
andere. Die Schweiz unter einen Hut gebracht, würde 
einen militairifchen Staat ausmadhen, und Truppen im 
Seide halten müͤſſen. zotauſend Schweizer würden in 
einem ausbredgenden Krieg großen Ausſchlag geben. Dies 
Ponnte der Nachbarihaft neht engenehm ſeyn, und auch 
der Schweiz fonnte ſolcher militairifche Zuſtand nicht 
nusen. Die geegraptiſche Lage der Schw iz — zwiſchen 
given großen Mächten in Gebuͤrgen fituirt — fordert daf 
Helvetien Fein fremdes utereffe zu begünftigen ſuche, 
ſondern daß es eine Sche dewand verbleibe — dazut aber 
den Wunſch, daß es die Neutralität behaupte, bey den 
möchtigen "Nachbaren zu ernähren trachte. — Die unter 
einer Regierung fongentrirte Schweiz fünnte, wenn fie 
mit Sianfreich hielt, unferenm Deutſchland gefährlich fenn, 
und wenn- fie mit Deutfchland Hünde, — den Ftanzoſen. 
Aber die foͤderative oder in Kantons abgetheilte Schmeiz 
laßt feine Gefahr fürchten, daß fie ſich in der ganzen 
Maſſe mit Diefer oder jener Macht vereinigte. Cine abſo⸗ 
fute Neut.alität war den Schweizern durch Sehrbunderte 
nuͤtzlich. Sobald fie ſich aber mit Frankreich konzentrirt 
vereinigten, — fiengen auch Die Plagen des Kriens, und 
der freniden Dependenz an. — Defterreich muß zu feiner, 
und Deutfchlands Ruhe dahin feine Abfichten richten, dag 


- — 008600 — 

die Schweiz im ihre vorige föderative Ordnung zurlce 

trete; in der ewigen Neutralität beharre, und das daraus 

entfprinaende vorige Glück wieder genieße. Alſo muß 

Defterreichh Gewalt und Unfoften anwenden, um die 
Schweizer zu ihrens vorigen Gluͤck zu zwingen. 


— — — 


Paris Craten ug.) Die franzoͤſiſchſpaniſche Flotte 
- HE am Toten Auguſt in die Rhede von Breft eingelaufen ; 
ein Theil kam fhon morgens früh an, und der andere — 
des Abends. Diefe Nachricht iſt Durch die Telegraphen 
| fommmumizirt worden. — Unfere Brefter Flotte bat ihren 
Zwec erreicht; fie ift nicht ausgelaufen, sum. eine See⸗ 
fhladjt zu wagen; fondern um fich mit der fpanifchen 
Zette zw vereinigen, um die fpanifche Seemacht unter‘ 
unfere Direftion zu fegen, und um fie m einen unferer 
| r einzubringen. Dies hat unfere Brefter Flotte 
ausgeführt ; die fpanifche Flotte ift in unfes 
n — in Breftz fie wird ausgerüftet, und da⸗ 
fangten wir wieder eine Seemacht, die umfere 
hen unterſtuͤtzen, und die Engländer beunruhi« 







"Das Feſt des 1oten Auguſt ift ruhig gefenert wor⸗ 
denz Sicyes hielt auf dem Marsfelde eine Rede; die 
—— blieben rubig. 

Man lann nicht genug den Gang unferer Negierung 
en zo fie: ift gegen die Safebıner; ausdrückliche Ger 
ſprechen ‚gegen die Klubs und die Safobiner, und — 
Dwidet, und, fo zu fagen, fie ſchuͤßet die Jakobiner. 

aus dieſem Widerſpruche wahrnehmen, daß - 











die Megierung — die Salobiner zum Korps de Reſerve 
brauche. Allezeit, wenn große Megierungs:- Operation zu 
machen iſt, müflen große und auch gewaltfame Mittel ane 
gerven\et werden. Die Regierung fann nicht jedes In⸗ 
Dipiduum von a5 Millionen in Bewegung ſetzen, aber Die 
Safobiner machen aus 25 Millionen Engel in furzer Zeit 
— Hunnen und Bandalen. Hinc illi morus, 


London (6ten Hug.) Der alte Admiral, Graf von 
Home, berühmt von Amerika ber, ift geftern im 73ften 
Sabre feines Alters geftorben. Sir Peter Parfer folgt 
ibm in der Würde des Admirals der Flotte nad). 

Es ift num beftimmt, daß der Herzog von VYork bey 
Der geheimen Expedition fommandiren , und auf das Kon» 
tinent abgebe' werde. 

Der Lieutenant Truskott iſt am Samſtag von Bibral« 
tar bier eingetroffen ; er bat mitgebracht, daß die franz 
zöfifch-fpanifche Flotte am often Zul. noch in Eadix war. 

In der Naht vom Sonntag auf den Montag fam 
der Kapitain Vickey ebenfalls von Gibraltar, und brachte 
Die Rachricht, daß man nicht wiſſe, wo der Admiral 
Keith fich befindet, und daß er noch nicht bey der Meer⸗ 
enge von Gibraltar gefehen worden. Dieſem zufolge find 
gleih in alle Seebaͤfen Befehle abgegangen, daß alle 
Schiffe ausgerüftet werden, und fich bey Torbay verſammlen. 

Nach eben angefommenen Nachrichten aus Dftindien 
vom ten Merz 1799 ift die Armee des Tipoo Saib, der 
fie in eigner Perfon fommandirte, ganzlich gefehlugnımd 
zerſtreuet. Tipoo ſelbſt mußte flinhten. Die Schlacht 
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iſt am Gten Merz bey Secdapore vorgegangen. Der Ber 


neral Dartlen, der Obriftlientenant Montrefor und Dun⸗ 


lop haben die Attake kommandirt, und zu einem fp wich ⸗ 
tigen Siege das meifte beygetragen, 


Verona (Kten Aug.) Wir erhalten nun täglich Nach⸗ 
ribten von Eroberungen, die im Roͤmiſchen und im 
Reapolitanifchen gemacht werden. So haben wir die ofs 
fijiele Nachricht erhalten, daß fid am aten dieſes Sene⸗ 
gaglia ergeben haben. ine andere päbftliche Stadt — 
Perugia ift ebenfalls von den Sinfurgenten erobert. 


Porto Ferrajo hat ſich ergeben, die Kapitulation iſt 


am ı7ten Zul. unterzeichnet worden. — In der Engels⸗ 
burg in Rom führt der Exprinz Borghefe das Kommando, 
und der Exprinz Santa Erore ift Kommandant zu Eis 
vita Caftelana. Die Erprinzefin von Santa Eroce hat 
fid) mit dem Bankier Parcarone nad Paris geflüchtet. 
So ſchoͤn hat ſich der Adel von Rom popularifirt. 

Es ift ganz unvermeidlich, dag Rora, Ancona, Ci« 
bitavecchia und andere Plaͤtze nach und nach fallen müjlen; 
alle Kommunifation ſowohl zu Zand als auch zur See 
ift abgeſchnitten. 

Die Engländer haben vier franzöfifhe Schiffe, wel⸗ 
che rotaufend Säde Betraides für die Moreauifche Armee 
am Borde hatten, unter den Kanonen von Genua weg ⸗ 
genommen. — Nelfon bereitet einen Wngriff auf Kor» 
fita ; viele der unruhigen und niemals zufriedenen Korfen 
find mit den Engländern einverftanden. — Uber er» 
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ſtens will man Genua erobern ; dies iſt der Hauptpunft 
auf den die fiegreichen Waffen gerichtet werden. 

General Kran ift mit rgtaufend Mann gegen Turin 
aufgebrochen, um den rechten Slügel der großen Armee 
zu verftärfen. Unſere Truppen haben Sarzana und Sber 
gia erobert. Die Franzofen haben fich bis Seftri zuruͤck⸗ 
gezogen. — Man ſpricht wieder von einer glücklichen 
Schlacht — von der Eroberung von Bocchetta !r. aber 
man erwartet Beftättigung. 

Neapel (12ten Sul.) Kapitulation des Korte St, 
imo, „Urt. 1. Die franzöfifhe Beſatzung des Forts 
St. Elmo wird fih an Se. Mai. den König von Neas 
pel, und an feine Bundesgenoflen als Rriegsgefangene 
ergeben ; file darf, bis fie ausgeroechfelt werde, aegen Feine 
der Mächte, die nun Kriea gegen die franzöfifche Repur 
biif führen, dienen. — 2) Die Engl, Brenadiere werden 
noch heute das Innere des Forts in Beſitz nehmen. — 
3) Die franzöfifche Beſatzung wird morgen mit Waffen 
beym Trommelfchlage, (nicht mit Hingendem Spiele und 
fliegenden Fahnen ) ausziehen, und die Waffen auffer dem 
Thore des Forts niederfegen ; darauf mird eine Abtheis 
lung Engl. Rußifger, Portugiefifher und Neapplitani» 
ſcher Truppen das Fort in Befig nehmen, 4) Die Offis 


ziere werden ihre Waffen beubehalten, 5) Die Befazung 


ſoll, bis man die nöthigen Fahrzeuge, um fie nad) Frank—⸗ 


reich zu bringen, zubereitet habe, auf der engl, Eskadre 


eingefchifft werden. 6) Wenn Die engl. Grenadiere das 
Thor des Forts heute in Befig nehmen, fo ſollen die Uns 
terthanen Sr. Maj. des Königs von Neapel , welche fich 
im Fort.befinden, alle ausgeliefert werden. 7) Diefrane 
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zöfifche Befagung hat dafür zu forgen, daß ihre: Fahne 
nicht befchädigt werde, und zu diefem Ende eine befons 
dere Wache, welche die Fahne, bis die Befakung ausges 
zogen ſey, nicht verlaffen dürfe, ums Dirfelbe zu ſtellen; 
Die Fahne wird niorgen, nady Yuszug der Befakung eis 
nem Dffisiere und einer Wache von engl. Truppen über» 
geben werden, und jener wird fogleich die franzöfifche 
Flagge berabiverfen, und ftatr derfelben die Neapolitanis 
ſche aufiteden. 8) Das Privateigenthum fol dem Eigen- 
thuͤmer aufs heiligfte aufbewahrt, jedes öffentliche Gut 
aber mit dem Fort und mit den Sachen, welche die Frans 
zo en ſich durch ihre Plünderungen erworben haben, den 
Bundesgenoffen treu übergeben werden. 9) Die Kran 
fen, die man nod) nicht wegbringen kann, werden unter 
der Aufficht franzöfifcher Feldärjte, und auf Koften der 
franzöfifchen Nat on in Neapel zurücbfeiben, und follen 
gleich nach ihrer Geneſung nach Frankreich geſchickt wer« 
den.“ Geſchehen im Fort &t. Elmo, 11. Jal. 1799. 
Mejan, — Der Herzog von Salandra, General—⸗ 
Lieutenant der neapolitaniichen Truppen. Thomas Trow⸗ 
brige, Kap. Kommandant auf dem engliſchen Schiffe 
Cutloden, und Kommandant den engl. portugieſiſchen 


Truppen für die Belagerung des Forts St. Eimo. Kap. 
Baittie, Kommandant der Kaiferl. Ruß. Truppen. 


—— dad 


Offenburg (roten Aug.) Heute früh un 2 Uhr das 
ben die Franzoſen die Orte Grießheim, Windfehleg, Ups 
pentveyer und Urleffen, weiche fie feit denz 4. Zul. wies 
der befegt hatten, in der Stille verlaffen, und ſich nach ' 
Sand, und kegelshurſt im Hanauiſchen in diejenige Stel⸗ 
fung — in welche fie am 26ften Jun. Durch die | 
Angriffe der Karferlichen auf Offenburg und Dbertirch ge» Y 


E 
\ * 
en 
4 

F 
2 
=» 
Fr 

d 





worfen worden waren. Nebſt dem koſtbareh —* 


‚in dieſen Ortſchaften befindlichen Truppen, ung 


—— 5 Hol; Stellungen, Erpreſſungen m 
afelgeldern u. f. to. find vor An pdar Tagen zum Äbſcha 
noch 126 Kuͤhe requirirt. worden, von Denen ı5- in Patır 


„geliefert ,; der Reſt mit 110 Louisd'ors losgekauft turke: 
ein Beweis, wie wenig ſich manche franz. eneräle , fehtin 


dem gegenwärtigen Nugenblide, an das Geſchreh in kam 


Kaͤthen über Plümderungen, und Mäubeteyen bey W 


Urmeen kehren: 


wu 





ee Hournel des Duines et der Modes; 
.; Le Numero 33 de ce journal (le zeme di troiskel 
trimestre) a parıı le ıa de ce mois, = a 
Lä gravüre offre une femnie er röbe blänche 


nouvalſe forme, coiflte à da paysanne; en dutte, dem 
.medaillons dans le goüt le plus nouveau. 


Il paroit un Numéro de ‘ce journal chaque sensut 


(sa Numerds par an), Chäque No: est de 34 à Zip 
“ges d’impression 89, 


Le prix 4 Francfort-est de 12 florius pour un n,6, 


ñorins pour six mois, et 3 florins pour trois mois, 


On s’abonne à l’expedition des Gazettes du. chef· 


xreau Ars postes imperiales de Francfort ; et d tous les Br 


\ 


reaux de Poste de l’Allemagne: 





Genen edlen Mitgliedern des heilfarhen und det I 
denden Menfchheit — ohne Unterſchied der Religion - 
jum Troſte und merfthatigen Hulfe gereichenden Orde 
der Barmberzigen Brüder ih Münden, den herplicftä 
und, innigften Dank / für ihre menſchenfreundliche 
falt, während feiner Krankheit hiemit laut und offen 
an Tage zu legen ; findet ſich verpflichtet - 

Sranffurt, den 16ten Aug. 1799: , . 

Salvator Piſanio/, juͤdiſcher 






















—— Uns dem 

ide der Todten, 
Br N 6. 
politiſche Rede 


her Die Muͤhſeligkeiten des Lebens, 
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* a nit ? — ie: er Bott lebt noch! 


Eli fa um 
Dienftag, den 2eten Aug. ‚1799. 


beynahe acht Jahre in einem ſchrecklichen 
RR die Böfen triumphirten, die Guten ſeufz⸗ 
* waͤlzten auf Ungluͤcke; Elend auf Elend; 
H * Schrecken, und Verwuͤſtungen auf Verwuͤ⸗ 
Und unſet liebe Herr Gott ſah dieſem Dinge zu; 
ie Boͤſen ſiegen: fie trotzten ſogar ihm, und mit 
e hielt er ein Dekret feiner Exiftenz. Die Wohle 
't Religion y Die ee uns gab, ward ein Hobuz es 
d Verbrechen, feine Religion zu verehren. Der 
war uͤbermüthig, und ſagte in ſeinem Herzen: — 
in Bott⸗ 
Sſtolze Menſch bat es gewagt, ſich ſelbſt regieren 
ä nz; der Himmel war ein Tand; die Strafen jen« 
Grabs eine Menſcen Erfindung. Neue Lehrer, 
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wit allen unbezaͤhmten Leidenſchaften ausgeruftet, find aufe 
getretten, und ihre Moral war, daß die Natur, und die 
Regierung — die Menfchen glücklich machen ſollen. Dies 
fen in atfen Zeita'tern feit Dem entferntefien Alterthum 
unbefannten Verſuch haben fie unter die Menſchen gewor— 
fenz Die Religion, oder die Verehrung der Almact war 
nichts; Die Natur und dag Gouvernement follte alles ſeyn. 
Beynahe acht Jahre dauert diefer Verſuch, und was has 
ben wir erfahren! jeder Tag haͤufte Unglücde von vielen 
Jahren in fi; die Menſchheit minfelt; fohnt ſich nad) 
ihrem vorigen Zuftande; ach! dies ifi eine ſchreckliche 
Lehre; der Herr überzeugt durch unfichtbare Wege den 
Unglaubigen: febet nah Frankreich; ſehet nach Stalien 
bin: Sehet ihr’s nicht? - der alte Bott lebt noch! 
Wie zierlich, wie ſchoͤn, wie anziehend iſt die neue 
Pre der Philoſophie ausgeſchmuͤckt! fie verheißt eine 
“4 Freyheit — ad, eine Freyheit! hat man jemals dies 
ER £ Wort verfianden ? Der Baleren-Sflav in einer regelmaͤ⸗ 
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figen Regierung ift in Ketten freyer, als der Direftor 
Reubel auf dem Throne Des Direftoriums,. Der Eflav 
ift feiner Willkuͤhr der Gefeze ausgeſetzt; er hält feine 
A Strafe aus. Der Direftor Reubel durch die willküͤhrliche 
UM Deränderlichfeit umgeftoffen, Ffann Die Kaprijen der uns 
beitantigen Opinion zu feiner Rettung nicht anrufen: Er 

— faͤlt, und — der Sklave wird frey. — Die Geſetze des 
Sklaven ſind durch Religion geheiligt; die Geſetze des 

Reoubels haben nur die herrſchende veraͤnderbare Opinion 

| zur Garantie O Menſchen! auch da ift der Kontraft 
ö überzeugend: Sehet ihr’snicht ? -- der alte Bott lebt noch ! 
Nach diefer neuen Lehre, ift Die Menſchen⸗Macht fich 








































oo, - 


| binfängfichy und der dort oben ſoll feinen Antheil 
nehmen. Dies iſt der Kunſtgriff der Böfen, fie 
p denjenigen, den ſie fürchten müßten, nicht Das 
ı fonmen laſſen. Eitle Beftrebüngen ! bey allen 
hen "Erfindungen, bey allen ausgeſchmuͤckten 
nen; bey alten Anfchlägen — fehet ihr’s — 
ott lebt noch! 
r ie als auch die Gerechtigkeit der bürgerlis 
Albert ift, fo Darf man nur ihre Geſetze mit 
ratur vergleichen, um zu fühlen, mie die Nies 
tothwendig iſt ‚die Menfchen zu regieren. 
ie —— Gerechtigkeit ſagt: „Du ſollſt nicht 
1, denn wenn du toͤdteſt, fo wirft Du ſterben.“ 
ee aber fie verfpricht feine Belohnung 
wor nicht tödtet. — Die Natur iſt freygebi⸗ 
— „Du wirft eſſen denn wenn Du nicht 
cn, du,“ dies ift die Strafe, aber fie fekt 
Denn du ift, fo fuͤblſt du ein Vergnügen’ Da 
lohnung. 
— Geſetzen vereinigt die Natur die Strafe 
5 Bciheung; desivegen find ihre Geſetze in den 
‚Meinungen gegründet. Aber die Gerechtig« 
* enfhen enthält nur Drohungen ; fie iſt mit 
gleitet, da die Natur Geneigtheit findet. 
er wenn die Religion, erhabener als die menſchli— 
echtigfeit, und freydiebiger als die Natur in dem 
fliehen Vertrag dazwiſchen kommt, fo fest fie fo 
ohnung auf. die erfüllten Pflihten, und fo viel 
m auf die Verbrechen, daß fie dem menfchlichen 
im eine anlockende Neigung für das Gute, und einen 
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unwiderſtehlichen Abſcheu für das Boͤſe einfließt. Mit 
einer fo mächtigen Alliirten verftärft, und mit ſolcher 
Furcht und ſolcher Hoffnung unterfiigt, fann fi) hernach 
Die Regierung ficher verfprecyen , in der morafifchen Welt 
regelmaͤſige Bewegungen, und ruhige Verwaltung der 
Natur feſtzuſetzen 

Was giebt uns die Philoſedbie? — entfernt von der 
Vorſehung, ſucht fie in ſich ſelbſt eine Belohnung ; jen⸗ 
feits des Grabes liegt fie in der ewigen Vergeſſenbeit be⸗ 
graben z ihre Hoffnung hört am Krankenbette auf, Der 
Menfch , von ihr adein begleitet, darf feine Augen gegen 
den Himmel mit Ertsartung nicht aufbeben ; denn der 
Himmel ift nicht fein. Gedeugt unter den Mübfeligkeis 
ten des Pebens bat er nichts als der finfteren Abarund 
feiner Vernichtung zu erwarten. Traurige Erwartung! 
feine Auferftebung wird mit Mift vermifcht, auf die Fels 
der getragen ; fein edler Theil — hebt fich gegen die Ewig⸗ 
feit bin. So flirbt auch der Baum, wenn er alt mird, 
Aber auf der anderen Seite wenn die Natur den Min« 
ſchen mit Mühfeligfeiten erfuͤllt; wenn ihn das Schicfal 
wit Unglücte droht ; wenn er feine Rettung vor ſich fine 
det, da erfcheint die Religiony fie ftreeft ihre wohlthaͤti⸗ 
gen Hände aus, zirht ihn an fih; umarmt ihn, und 
von ihr geftärft ruft der Ungluͤckliche mit Frhelung aus: 
— Der alte Gott lebt noch 5 der Verbrecher findet an 
ihm einen barmberzigen Freund; der Ungluͤckliche einen 
Fröfter; dee Bute einen Belohrer. Die Philoſophie hat 
Keine ſolche Macht; ihr fehlt die Zärtlicjfeit für den Une 
glücklichen ; der Reichthum für den Urmen, der Troſt für 
den Bedrängten und die Erholung für den Kranken. Bey 
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ihr iſt das Elend des Lebens ein Uebel ohne Rettung z 
aber die Religion vertvechfelt diefes Elend mit einer un» 
endlichen Glüdfeligfeit, und in ihrem Schooße ift der 
Abend des menfchlichen Lebens — die aufgehende Mors 
öthe eines — ewigen Tags, | 
Die Philofophie kann vielleicht Die Ehrlichkeit einiger 
Denfchen garantiren, aber die große Mafle, das ganze 
Bnit, ganze Königreiche entgehen ihr. Wer wird die 
ganze Maſſe einphilofophiren fönnen ? deswegen geſteht 
Spinefa , daß die Megierung mit einer Religion leichter 
feye , daß durch ihre Wohlthaten die Wunder des Gehör 
fams und der Uebereinftinimung geſchehen. dh ! Die Rev 
figiom vereinbart die Ideen der Gleichheit und der Brüs 
derſchaft ohne Gefahr ; vor ihrem Stifter, vor der Ul- 
macht deffelben find alle Menfchen gleih. Dies ift das 
Band, womit fie die Yuten und die Bofen; die 
Mächtigen und die Urmen, den König und den Bettler 
Mit ihr kommt Gott dazwifchen, dag ſich Mens 
unter fich richt trügen, und daß ſich der Menſch 
felbft nicht trüge. Die Sittenlehre ohne Religion ift eine 
Gerechtigkeit ohne Richter, und mie die Worte und die 
Sedanken von einander abhangen, fo hängt die Moral 
von ihr ab. 

Mit einem Worte: die Philsfophie trennt die Mens 
ſchen durch die Unbefiimmtheit ihrer Mennungen ; Die Res 
ligion aber vereinigt fie vor dem Michterftuble einer Zur 
Funft, und die Regierung bauet ihre Gruhtfäge darauf. 
Der äufferliche Menſch fteht unter dem Richter der Welt ; 
Der innerliche unter jenem des Himmels. Es ift alfe ein 
ewiger heilfamer Vertrag zwiſchen der Regierung und 
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dem Himmel! . Jeder Staat iſt ein geheimnißvotles Schiff, 


deſſen Anker im Himmel geſchlagen ſind. 


Wir haben die traurige. Erfahrung vor unferen us 
gen, wie ſich ein neues Regierungs⸗Syſtem ohne Melie 
gion aufgeroorfen, und durch feine augenblicklich glückliche 
Fortfhritte — faft ganz Furopa unter Ruinen vergrar 
ben hätte. Dom Feinde von allen Seiten umrunger; 
haben wir unferen einzigen Troſt vom Himmel angerufen, 
In der Mitte der Vermüftungen und der Zerftörung has 
ben wir eine Frleichterung gefuͤhlt, fobald unfere Herzen 
gegen die Vorfehung dabin eilten: — Drr alte Bott Icht 
noch — was das Troftgefchrey, der Hoffnungs» Geufzer 
unferer Exiſtenz, und fiebe! er zeigt ſich ſchon unferer 
Erwartung; wir haben in Italien, in der Schweiz und 
befonders in Mantun feine Hand gefehen: — ja der alte 
Bott lebt noch! | 


Der Feind fteht ned in Zurüftung da. Aber von 
alten Seiten fühlt er die Rute — — — 
So fihreibt man von 


| Rotterdam (13ten Aug.) 

Die Slotte im Texel wird eilig auf 6 Monate mit 
Proviant verfehen. Zu welchem Endzweck? weiß man 
nicht ; vielleicht um ihn img Texel zu verzehren, wie bisher, 

Unfere Polizey ift aufferft wachſam ; dies beweift fol 
gender Vorkall. Bor kurzem Faufte jemand bey einen 
Apotheker im Haag Phosphorus. Die Polizey erfuhr’s. 
Man glaubte dieſer Mann wolle, für engliſches Gold, 
unfere Flotte, Magazinzc, in Brand ftecen; man fpührte 
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ihn aus, unterſuchte und fand daß er — kuͤnſtliche Nacht⸗ 
lichter machte. | u 


Man ift jegt eifrig mit der Organifation der Cone 
feribirten befchäftigt. Hier macht man die meiften zu 
Zuffeliers. 

Schreiben aus Amſterdam (13zten Aug.). 

Der Augenblid wichtiger Begebenheiten naht immer 
mehr heran. Heute gebt man mit Zetteln in der Stadt _ 
herum, um den zur Biwaffnung ‚eingefchriebenen Bürs | 
gern anzufagen, daß fie unter die Infanterie, Kavallerie 
oder Artillerie rangirt find, mit Unaabe der Brigade in 
melcher fie ſtehen. Noch it zwar alles ſtille bierüber, 
aber der nahe Sturm ift in jedem Gefidhte zu leſen. 


Sm Haag ift man nicht minder beforgt. Der Poli 
jepminifter hat an alle Behörden ein Eircular erlaſſen, 
worinnen er fagt, „daß die Anhanger der Etatthalter- 
ſchaft nicht allein in ihren Bemühungen zur Wiederher⸗ 
ſtellung jener alten Regierung fortfahren, fondern auch 
öffentlich vorher fagen, ihr geliebter Statthalter werde 
bald wieder feinen Thron befteigen; daß ferner eine Ans 
zahl Fremdlinge im Lande ſeyn müßten, die durch englis 

ſches Gold erfauf, ihnen hülfreiche Hand leiſten.“ Hier⸗ 
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auf beſtehlt der Minifter Aufferft wachſam zu fepn und 
die Schuldigen fireng zu frafen. 
Die Konfeription hat in der Provinz; Gröningen viele 


Unruhen veranlaßt; man hat eine Abtheilung Huſaren 


dahin geſchickt man ſcheß zwiſchen Scheemida und Mid» 
wold auf diefe Hufaren ; ein Pferd wurde ihnen erfcheß 
fen. Man erwartet von dieſer Gegend — den ſchreck lich⸗ 
fen Wiederftand, und die Ruͤcklehr an Die vorige Ord⸗ 


nung: Die Gegenwart des Erbprinzen von Oranien in 
Jevern macht Auffehen, und man wii mwiflen, daß er 


gewiffe Ereigniffe dort abtwarte, Die bald den jetzigen 
Bang in Holland ändern werden, 


Inzwiſchen fieht man das Gewoͤlke, das ſich von 
der Nordfeite gegen die Revolution hinzieht, näher und 
näher formen. In Zeit von vierzehn Tagen wird man 
Ereighiffe tvahrnehmen, die man nicht vermuthet hätte, 
Alles ift wohl berechnet det Gang richtig abaemeffen , 
und bie Konzenttirung ju dem Yusführungs- Punfte des 
großen Plans fombinirt. Man wird ſich wundern, — 
Mächte, die bisher in der Stille die Pölitif beobachtet 
haben , auf dem Kriegstheatet auftreten ſehen. — Mit 
Vetwunderung wird man ausrufen: — Ach der alte 
Gott lebt nach; er ift nun fihtbar bey uns} 
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Bute an die Aufklärer. 

t uns : doch an unferer Finſterniß! 

t euer Schwefel: Licht! — mas fol ung dieß ? 
ſehn im Dunkeln gut; mer ſehen nah und fern/ 
7 und EuP — ihr lieben Herrn! 

rum m laßt uns Ruß! — bey euerem Licht 

nur ung, — ir ‚ger nicht. 





* 
Kriegz Fitteratur. 


2 en Aug.) Seit einigem Tagen find häufige 
| Mordthaten und Plünderungen von verſchie⸗ 
» rtenenten angelangt. Don Bordeaur ( 1oten 
5 ) fhreibt many daß das Haus des Bürgers Legrix 
E Pofigey foͤrmlich belagert, und beſchoſſen worden 
Ein Kommis des Devartements, und Bürger Ri» 
Beer unferes Theaters find umgebracht wor⸗ 
1 Tieft jet in Parifer Blättern eine große Li⸗ 
b Mördtbaten und Plünderungen. Am zoften 
d in dem Städtchen Bouffieres fünf Republika⸗ 
—3 Üüberfatien und ermordet worden. — 
En von Angers auf Nantes tft am 2ten Au⸗ 
dert worden. Am nämlichen Tag hat der Poſt⸗ 
von Ungrs nach Paris das nämliche Schickſal ges 
Der Kouriet von Mans, der am öten abgereijt 
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ift, ward vifitirt und geplündert; der Kourier bon Fan 
tes nach Anger hatte das nämliche Schickſal. Sn de 
Gegend von Toulofe hat die Rebellion den hoͤchſten Yul 
des Schreckens erreicht; der Repräfentant Defirem gi 
die Rebetlen auf ıstaufend Mann an. In der Bade 
iſt alles in Aufruhr; in der Bretaghe. und Norma 
will man Feine Abgaben mehr zahlen ; in Belgien mite 
die Inſurgenten Progreffen ; von allen Ecken der gm 
Republik kommen Nachtichten voll Greuels und Schrei 

Unterdeſſen bat die Mehrheit im, Diteftorie m 
die Jakobiner triumphirt. Barras, Sieyes und Dim 
haben es endlich dahin gebracht, daß der Klub unter m 
Namen der Vereinigung gefperrt und die. Eingänge oh 
fiegelt worden fern. Auch hat das Direktorium venkr 
den Rathen Die Erlaubniß erhalten, waͤhrend eines gu 
zen Monats die Unterfuchungen und Vifitationen in M 
Häufern vornehmen ‚zu dürfen. — Der Klub it 
Schwierigkeit gefperrt worden; man hörte. nur aufn 
ſchiedenen Plägen gegen dieſe ſo gewaltſame Ma 
ſchreyen. Beſonders hörte man eine Stimme , die 
Repraͤſentanten Augereau mit Ermordung bedrohte I 
zwiſchen haben die Jakobiner noch feinen thätigeh DM 
ftand gegen die Sperrung ihres Klubs gezehat ; aber mi 
fürchtet, Daß fie fich zu einer großen Reaktion wörbrrt 
ten. Der Ehouanen - Hauptmann Sapineau ift wi 
an der Spike der Chouanen; mehrere dergleichen Lin, 
ter haben ſich empört, und find. mit den ihrigen im el 
— Das Bureau eintral ift in Paris aufgehoben: 
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Niederrhein (ı1sten Aug.) Un der kinie des preufis 
ſchen Rheinufers hat man ſchon feit einigen Tagen große 
Bemegungen gemerkt ; es find mehrere Truppen nach Wer 
ſel gezogen worden, und geftern bat man aus befagter 
Stadt gefährieben, daß die Truppen zum Marſche bereit 
waͤren z Daf eine oder gar ziwen Brücken gefchlagen ters 
den, und daß man auf das linfe Rheinufer marſchiren 
wird. 

Es haben gleich viele Leute aus diefen Zubereftungen 
den Schluß gemacht, daß es Holland gelten folle. Aber 
andere, die den politifchen Gang beobachten, glauben, 
daß diefe Truppen nur die preußiſchen Laͤnder des linken 
Rheinufers befezen werden, weil der Reichefriede, zu 
Kaftadt, wo man für Die abgetretenen Provinzen des 
finfen Rheinufers eine Entfchädigung ſtipuliren folte, 
nicht zu Stande gebracht worden iſt, und auf ſolche Art 
Preußen in den Porigen Befiz feiner Laͤnder fommen muß. 
— Mas weiters gefhehen mag, wird die Zufunft ente 
wickeln. 
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KRonftantinonel (25ſten Jul.) Der Grosvizir Mare 
ſchirt mit ſeiner Armee nach Damas, wo ſich nun alle 
Beys von Egypten mit ihren Korps b’finden, und mo 
die ganze türkifche Macht ſich ſammlet, um Egypten zu 
erobern. — Ben dem Ruͤckzuge von Acre haben die Frans 
zofen bis Zaffı die größten Verwüſtungen angerichtet. 
Die Stadt Jaffa ift ganz verbecrt worden. In Gaza 
lief Bonaparte Gefahr, von den einigen umgebracht 
zu werden, — Der Ueberreſt feiner Srmer, ioovon man 
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in Gaza die Rebuͤe gemacht hat, belauft fih nur auf 2800 
Mann. Nun marſchirt Buonaparte Durdy die dortige 
Wüfte zurück nah Eghpten. Er wird ſcewerlich dieien 
Mari durchſetzen, weil der Cheif der Araber Mehemed | 
| alle Brunnen, die auf dem Wege zur Labung der Rei- 

fenden gemacht worden find, vergraben lieh. Sidney 

- Smith ift nach Zypern abgegangen, um die Expedition, 

ö Die zum Ungriffe der Plage Damiette, Aboufir und 
Alexandria vorbereitet wird, zu befchleunigen. 








Schafhauſen (agten Aug.) Nach dem Gefechte vom 
ıgten bey Zuͤrch, wo die Zranzofen bey einem Nebel die 
Kaiſerl. Truppen überficlen, und nach einem mörderifchen 
Kampfe wieder in ihre vorigen Pofitionen zuruͤckgeworfen 
worden find, bat mas noch immer Fanoniren gehört. 
Heute erft erfahren wir, daß vom ıgten an bis den iten 
immer gefochten worden iſt z daß der Erzherzog Karl die 
BER cin Sranzofen bey allen Angriffen glüͤcklich zurifgemworfen , 

und daß er am 17ten diefes fein Hauptquartier 6 Stuns 
den vorwärts — ven Kioten nady Endingen, verlegt hat, 
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Paris (16ten Aug.) Vorgeſtern bildete ſich der Rath 
der 500 abermals in einen geheimen Ausſchuß, um über | 
die Urt, mie die Frage wegen der Denunciationen gegen 
die Exdircfioren geſtellt werden fol, zu berathfihlagen. 
Geſtern wurde endlich Über die Sache vermitteljt Zettel, 
die jeder anweſende Deputirte in verfdiedene zu dieſem 
Ende auf die Tribune geſtellte Urnen warf, abgeftinmt z 








‚aber bey zäftung Se Stimmen einige Verwirrung 
» Zroeifel entftanden , wurde beſchloſſen, dieſelbe heute, 
nn der Kath vottzähliger fepn würde, aufs neue vor⸗ 
— — Geſtern und vorgeſtern hat ein Schreiben 
General Lefebre, worin derſelbe den Rath benachrich⸗ 
tı, daß er die ihm zugegebenen Grenadiers Des gefehge- 
idın Körpers bey der jetzigen Lage von Paris nicht mer 
habe, den darüber nicht wenig erfinunten und bes 
ruhigten Kath lange beſchaͤftigt. Nachdem man ends 
y von allen Seiten Erfundigungen und Aufflärungen 
zogen hatte, fand ſichs, daß bey Der ganzen Sache 
Fer im Spiele waren ; deſſen obngeachtet 
der Rath den Beſchluß, dab es als ein ſtrafwürdi⸗— 
Eingriff in die Freyheit des gefeggebenden Körpers ans 
eben werden ſoll, wenn ein Theil der Wache deffelben, 
me dorgängiges foͤrmliches Geſetz, der Difpofition dig 
Beftorium: oder einer andern Yutorivat überlaffen wird, 
‚ Das Journal der freyen Menfchen Fündigte zwar vor« 
—8 an, duß die aus der Straſſe du Bacq vertriebenen 
obiner des andern Tags ſich an einem andern Orte 
mmilen wuͤrde; allein bis jetzo iſt dieſes, fo viel man 
iß, noch richt geſchehen. Nach dem Redakteur hat die 
liefung des Klubs gerade in einem Augenblick ftatt 
abt, wo diefer bon Deflamationen zu Handlungen 
tgehen wollte. 
Ein Beſchluß des Direktoriums vom Isten dieſes er: 
sat den Generaf der Rheinarmee, Die Gemeinden der 
er proviforifchen Departementsauf dem: linken Rheinufer, 
vann und wie er es für nöthig findet, in Belagerungs« 
nd zu ſetzen. 
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in vor einigen Tagen angekommener auſſerordent⸗ 
Jiher Kourier bat Briefe vom General Joubert, auf 
Benua vom sten dieſes Datirt, überbraht. Diefer Ges 
neral hatte damala bereits, in Begleitung des Gemeraf 
Moreau, alle Poften bereifet; beyde Generäle hatten Die 
größten Beweiſe von Achtung und Vertrauen fih gegen— 
feitig gegeben, und empfangen. Die Armee, deren Kem« 
mando Koubert nun übernemmen hat, ift in der vortref- 
fichften Stimmung , aber fie bedarf noch DVerftärfungen, 
da fie, ohne Championnets Armee, die ohngefähr 30000 
Mann zählt, nur 35000 Mann ftarf it. Das Schiff, 
auf dem Soubert anfanalicy von Nizza nach Genua hatte 
reifen tollen , das er aber bald mit einer Poftchaife ver» 
taufchte, ift noch am nämlicyen Tage von den Engländern 
genommen morben, 2 


Een 


Münfter (18ten Aug.) Der Erbpring von Dranien 
iſt nicht hieher gefommen , wie man vermutbete. — Der 
preußifche General Blücher war ben ihm in Lingen, und 
iſt wieder zurückgekehrt; ſeitdem hat man weiter nichts ers 
fahren , als von den hier dDurchreifenden hollaͤndiſchen Df- 
fiiers, daß 72 an der Zahl nach Bremerloh an die Mün- 
dung der Wefer präc.fe bis den ıgten Diefes feyn müßteng 
um dort an dieſem Tage — nad) England eingeſchifft ju 
werden. in anderer Theil fol nad Oftfriestand geben, 
um dort ebenfalls eingefchifft zu werden, und der Dritte 
Theil derfelben ſoll fih in Bochhold dicht an der hollandis 
ſchen Graͤnze Landwarts halten. Ein holländiſcher Offie 
eier fagte aus, daß man in Bremerloh 2000 houandifche 
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Soidaien ertvartete, die bis jetzt in engliſcher Gefangen⸗ 
haft geweien waren. Es kreuzt fich alles fo durcheinan⸗ 
er, Daß man den eigentlihen Plan noch nit berauss 
bringen kann. So viel it grwiß, Daß man ſich der hol» 

landifchen Dfficiere bedient , weil fie des Landes kundig find; 


j . 


Petersburg (zoſten Zul.) Unſere heutige Hokzei⸗ 
tung enthält folgendes: 

„Anftalt des Seneral-Firutenants, Grafen Fangeron; 
ift, auf fein ihm zu Ehre gereichendes Bekenntniß: daß 
er wegen feiner Jugend und wenigen Erfahrung fich nicht 
ftarf genug fühle, das ihm anvertraute Korps zu kom⸗ 
mandiren, Der General von Der Infanterie, Graf de 
Viomenil, zum Auführer dieſes Korps ernennt. — Die 
piemontefiüche Lieutenants, Graf Weranion und Graf la 
Haie, find mit eben dem Range in Rußiſch-Kaiſerl. 

ienſte genommen.“ 

Die erſte Divifion Rußiſch Kaiſerlicher Truppen iſt zu 
Reval eingeſchifft, und unter Begleitung von 18 Kriegs- 
ſchiffen von da unter Segel gegangen. j 








In dem Blatte — der Bothe der austwärtigen Der» 

iffe von Paris fiejt man einen Brief, dender Erbpring 

bon Dranten an einen bolandifhen Offisier nah Braune 

hiveig am ıften Ag. von Be. fin gefchrieben hat, folgenden 

ee: „Ich lade fie, mein Lieder! ein — nad; Diinden 

auf den ı4. dieſes, word mid) auch einfinden werde; ich 

qurveifie nicht, daß ſie bey unſerer Laae an meiner Sreudey 
yundan meinem Gluͤck Antheil nehmen werben.‘ 

nee Tr 

Nach den neueften Nachrichten von Stalien ift Tortona 

am oten Wug. foͤrmlich belagert und bombardirt worden. Am 
13. bat ſich diefe Seftung mit Kapitulation ergeben. 





Von der Lahn (20. Aug.) So viel man aus den Her» 








fchiedenen Vorbereitungen wahrnimmt, werden fie bald ab» 
sieben. Um6. Fruftider (23. dieſes) ſollen alte franzöfifchen 
Truppen von dem rechten ’Kbeinufer auf das linfe übergeben 
— Kaflel und Ehrenbreitftein ausgenommen. — Man fieht 
am Unterrhein wunderliche Bewegungen — Zick, Zad, — 
man weisnicht , twie man daran ift. 
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Ankündigung. 
Rattunfabrif. und Reinwandbleich » Verkauf. 

Endeslinterzeichneter hat fid) entfcyloffen feine in der ſchoͤn⸗ 
ften Lage vor Offenbach habenden, ihm eigenthuͤmlich zu ges 
böriger Kottunfabrif und Leinwandbleiche den 30. nächtten 
Monat Sept. Nachmittags freymillia an den Meiftbirtenden 
zu verfaufen. Kaufliebhaber, die ſich des halb in Privat⸗ Un⸗ 
terhandlung einzulaſſen wuͤnſchen, belieben ſich an ihn 
felbft zu werden. Diefe Fabrik ift unweit des Maing gee 
legen, ungefähr 60 Schuhe über die Fläche dieſes Flufe 
fes pon dem fie nie Ueberſchwemmungen zu befürchten bat. 
Sie bedient ſich eines Waflers, welches die befte Eigene 
ſchaft bat, ſowohl für die Farben, als für die Bleiche 
Diefes Waſſer entfpringt aus einer, eine Stunde oberhalb 
der Fobrik gelegenen Quelle, von wo es ihr durch einen 
Graben bis vor die Bleichtviefe zufließt, daſelbſt fich aber 
in zwey die Bleichwieſe umgebende Gräben, .und in einen 
6 Schuhe tiefem und 120 Schub im Quadrat haltenden 
Weiher ergieft. Die Fabrik bildıt ein zwenflügelistes Ber 
bau, mit feinem Diittel, den Hof vorne mit einer Mauer 
umaeben gerade auf die Chauſſee ftoffend. Auffer der Woh» 
nung für den Eigenthümer bat man Pla auf 30 Druck 
tifhe. Ihre Landerey beſteht aus 3 Morgen nach der 
Länge gezogenen Bleichwieſe, um zwiſchen den Graͤben 
Waaren aufſpannen und fprigen zu koͤnnen, und in 
Moraen Gemüf- und Grasgarten, darinne, soo Obſt- 
baͤume ſtehen. Die Fabrike iſt mit ihrer Laͤnderey von 
alien Abgaben frey. Ihre Geraͤthſchaften find vor 6 

Sahren neu angefhaftz und im beten Stande. 
| Sofepp Ader, in Offenbach. 


Aus dem 


Reiche der Todten, 


Nro 68. 
Politiſche Gefprade 


zwiſchen 
den Lebendigen und den Todten. 
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Srabſchrift. 
Hier liegen drey Schweſtern begröbenz 
Sie ſind per Poſt zum Tod gefahren. 
SH Nemen find: Partherope, Rom, Eisalpinien, 
Sie erwarten aud) ned; Figurieng 
Wie auch Batavien, Helvetien. 
Wenn diefe ſechs Kinder geſtorben ſeyn/ 
Da kommt die Mama auch Hinter drein. 


Elifäum 
| Sreytag, den 23ten Aug. 179% 
Medende Perfonen. 
Die Republiken: — Partbenope z Rom; Eisalpinien. 
(Perfonifisirt. ) 


—J—— — Und du liebe jungſte Schweſter 
Parthenope — du auch im Reiche der Todten ? welche 
ungefunde Generation ! 


pi 
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Partbenope. — Man fagt, die Mama hab⸗ 
ms eine Erbkrankheit Fommunijirt: 
Eisalpinien. — Nicht doch, liebe Schweſter! 
die Mama hat ung hart erjogenz fie bat ung nadend her⸗ 
umgehen laffen ; deswegen hat fie uns alles abgenommen; 
damit wir nicht verzärtelt morden. Ich fierig auch ziem⸗ 
lid an, mid an die harte Kommiffarien- Behandlung zu 
gewoͤhnen. Aber der Kaiferliche General Kray ift mir ſo 
ftarf zu Leibe gegangen, daß ih fhon im Monat Merz 
öfters in Ohnmacht fiel; und nun hat er mich ber Mara 
tua Durch einen gewaltſamen Tod ins Reid der Todten 
geſchickt. | 
Parthenepe — Liebfte Schwefter ! ih weis; du 
bift älter mie ich; du wirft es beffer als ich verftehen: 
Aber ich habe allezeit von gefcheiden Leuten gehört, daß 


‚ung die Mama mit einer ſchlechten Konftitution zur 


Belt gebracht. | 
Cisolpinien. — Wie mird’s unferen übrigen 
Schweſtern ashen ? fol denn von unfern Gefchm.ftern feine 
einzige ſeyn, die groß gezogen iverden fann ? 
Parthenope. — Die römifche Republif, unfere 
fromme Schweſter lag ſchon auch in Iekten Zügen, wie 
ich von der Oberwelt abgegängen bin. Du fannft Dit leicht 
vorſtellen, daß fie nicht fang leben fonnte, da wir; die 
wir ihr an beiden Seiten zur Unterfiügung geftanden ſind, 
die Welt verlaffen mußten. Was wird die Mama dazu 
fagen, wenn fie erfährt, tvie gewaltfam man ung ven 


der Wett pedirt hat? — Wenn fie ung noch retten koͤnnte! 


Eisalpinien. — Liebes Kind! da haben wir nicht 
viel zu Hoffen: die Mama glaubt ja nicht an die Aufer— 
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 Aebung dern Todten ? diefen Glaubensartifel hat fie- mit 
" alten übrigen unter- Die Fabeln verwiefen. — Ich fürchte 
ebenfals um unfere Schwwefter Ligurien. Sie war eben 
auch · unpaͤßlich / wie ich von jener Welt abgegangen bin. 
Der General Moreau hat ihr eine ſtrenge Diät vorge 
* Ich fuͤrchte, da fie nun non der Seeſeite durch 












glander blofiet ift, Daß fie an der Diät fterben 
* she. Ich begreif's nicht, was bie Mama wit unſo- 
zen Erbſchaften gemacht hat, Sie hat all unſer Vetmö- 
ſich genommen; hat ung darben laſſen, und id) 
wu es dir aufrichtig gefteben : — fie hat doch nichts, 
Fidet Mangel ‚ und fucht jegt 100 Millionen zu ‚lehnen, 
* dau erhalten. 
thenope. — So gehts mit den — 
ften. — Aber was ſehe ich? Ach! unſere Schweſter 
m 9 laß dich umarmen, liebe Schweſter! 
2 "Eigalpinien. — Wie ſiehſt du aus, liebes Kind! 
Rupublif von Rom. — Ach — ad! der Kardie 
\ r Zürfen, Rufen, Engländer, Defterreicher 
| 3 Nationen find über mich hergefallen — zu 
B jun See. 
Eisalpinien. — Bas fagt die Mama dazu? 
aft du michts won ihr gehört ? 
97 Rom. — Sie hat jest alle Hande voll zu thun. 
ganernche Unruben, Revolten, und Aufſtaͤnde von allem 
— Dazu fommen nod die Gafobiner, melde, 
te ihre Verfammlungen verbeten und ihren 
' erh: und verfiegelt bat, ſich doch nicht geben 
: | Der greifen jest das Direftorium an, befonders 
aldi este Waffen gegen Gieyes und Bass 
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ras gerichtet. Das Journal der freyen Menſchen bat fol⸗ 
gende Antwort auf die Rede des Sieyes am Loten Yus 
guft eingerudt: 

„Der Augenbli naht heran, mo die Hand, melde 


nfeit 6 Jahren die Republik zu dem Königthum binwälit, 


nimmer unſichtbar wird, Und du, Sieves! du wirft 
dich durch Die Dunkien Lmmege deiner Politik nicht ret= 
ten können. Verſteckt hinter Menſchen, die nach und 
mac) ihre Macht gegen das Volk misbraudht haben , haft 
mdu einen ungebeueren Namen auf ihre Unfeften ermor« 
nden. Mirabeau war der erfte Baumeifter deiner Repus 
ntation , aber er hat fich auch vorbehalten , ein Zerftörer 
derfelden ju werden. Wir erinnern uns noch heute feie 
nes Kieblings Spruͤchworts: Sch habe, pflegte er zu für 
ngen, den Sieyes ‚mit einer Berühmtheit vermummt, 
„unter derer. Schwere ich ihn niedertretten werde, — Dis 
„rabeau ift nicht mehr, aber Sityes ift noch da; er flieht 
„mächtiger als jemals oben daran, und nichts defte we⸗ 
qniger wird das Rieblingswort dis Mirabeau doch erfuͤllt. 
nDerjenige, der Anno 1789 den Plan einer englie 
ufhen Konftitution metaphnfiziete; Anno 1798 über die 
„Preßfreyheit metaphyſizirte; Unne 1791 über die Relis 
„gions Freyheit, und über die Errichtung ziveyer Rammern 
„in dem grfryacbenden Korps metaphufizirte; Anno 1792 
die Möglichkeit der Republik laugnete; Anno 1793 ein 
mgeheimer Abgott der revolutionaiten Regierung ward; 
„im Germinal im zten Jahre der Republik den Bürgers 
nfrieg proklamirte ; derjenige, der den Grundftein zu der 
wiegigen Konftitution legte, und ihr Gebaͤude nicht vole 
nienden wollte; derjenige, der im gten Jahre. der Repu- 
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ÄR nicht Muth genug hatte, ſich an die Spike dieſer 
tegierung als Direktor zu fiellen; derjenige, der ſich 
eber von dem Direftorio-Merlin als Geſandter brauchen 
ef, als" ein Repraͤſentant vom Volke im sten Jahre 
te Republil; derjenige, der im ten Jahre der Repu⸗ 
ie das Direktorium umtvarf, um fid ganz auf feine 
Stellezu ſetzen mit einem Worte: Der Mann, der ſich 
ih alleh Opinionen und nad) allen Creigniffen, und 
tach dem Wohlgefallen aller Mächte zu ſchmiegen und 
ufrummen toufte, ifk der namliche, der heute alle 
richfedern der Diplomatie, und der innerlichen Res 
ferung der franzöfifchen Republik nad) feinen Abſichten 
n Bewegung fegt, und leitet. 

nd zu welcher Zeit? — nun, da unfere Armeen ges 
waͤcht find’; da fich Die Koalition verftärft hat ; da unfere 
lürten unterjocht find; da unfere Granzen bedroht werden; 
Nunſer Eingeweide durch Buͤrgerkriege verriffen wird z da 
jr öffentlich Schatz erſchoͤpft iſt — nun hebt ſich die« 
er durch alle Wege der Revolution kriechende Mann, 
iuf den Trümmern der Faftionen, die er bald liebkoſet, 
hld wieder verrathen hat, und fest ſich an dag Ruder 
Der Regierung. | 
Da fehen wir ihn nun, diefen geheimnißvollen 
tenfhen, aus feiner treulefen Dunkelheit berausfries 

az ihn, den einige fi in Kopf ferten, als einen 
Hohen Mann anzuſehen, und den andere im Gegen⸗ 
Heil als ein Maͤnchen ohne Genie, ohne Kraft und ohne 
Vaterlandsliebe darftellen. Warum fieht er fich nicht 
um? er wird fih auf dem Gipfel eines Volkans ge> 
ſtellt ſehen. .. 
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„Nachfelger des Carnot und des Merlin glaubt ey 
ufih im Direktorio durch namlihe Mittel, durd melde 
adieſe geſtuͤrzt worden find, zu erhalten? Ob das Ge⸗ 
: | yrheinsniß der großen Verſchwoͤrungen vom zıften Floreal 
„im aten Jahre; von Grenetle vom ıgten Fruktidor; 
„vom a2ften Floreal im bten Jahre, vom zoſten Prai⸗ 
„rial vom 7ten Jahre iſt ganz darinne enthalten, daß 

wdiefe Verfhwörungen von den Machthabern felbft ange 
‘fponnen wurden, um ihre Macht auszudehnen, um ſich 
untereinander abzumerfen, um die Demofraten und die 
‚nRopaliften zu ſtuͤrzen, damit in der Mitte,derfelben Die 
«mgroße willlührliche Macht aufgebawet werde,, 
a „Nachfolger des Carnot und des Merlin , hat er die 
nnämlichen Mittel, um die nämliche {Role zu fpielen ? 
„Er kann ninımer eine Olygargie auf Die alliirten Repus 
„bliken propfen, — fie find feiner abſcheulichen Verraͤ⸗ 
qtberen zum Opfer geworden, und feufjzen nun unter 
"dem Joche der koaliſirten Könige. Er hat den’ König 
„von Preußen und den König von Spanienfür ſich, Aber 
‚die Allianz zweyer Könige garantivt ihm die Belohnung 
‚der Verrätheren, wenn es ihm glück feinen Plan aug 
niuführen, aber au die Sklavenſtraſe, wenn er ſchei⸗ 
‚tert, Er bat Fein Gold zu feiner Difpofition ; Diejenis 
gen, Die es befizen, haben es vergraben: — Menfchen ! 
‚Das Könisthum wird fie ihm verweigern; die Demos 
qfratie wird fie zu ihrer eigenen Vertheidigung. brauchen. 
— Über nein, ich laffe es zu, daß er Durch die Vermit⸗ 
atelung diefer zwey Koͤnige, durch die Raͤumung, Ab⸗ 
atrettung / und Verlaſſung von der Schweiz, von Ita⸗ 
alien, von Holland, von Belgien, von dem linken Rhein⸗ 
























2 * * 
durch — alle In urrektlonen gegen 
urop üſc —*5 zu unterdruͤcken einen; und 
ar di nr Nachgiebigfeiten — tinen Fries 
uspe politisiren werde; aber wenn Diefer Friede ſo 
Aug wird, wie jener von Leoben und von 
07 wird er hernad) mit feinen zwey Kam⸗ 
it feinen ſechs Miniftern, und mit feinem 2-gie 
'(ß fo der neur König heißen) naͤmlich konſti⸗ 
1 Ergiarchen Die Feinde verdrängen koͤnnen? 
Er c8 geſagt, und wir ſagen es noch; der 
wdirial iſt nicht für die Ftehheit gemacht worden. 
Tag hät liſtige, verraͤtheriſche, und boͤſe Machte 
——— Stellen abgeworfen, aber er hat auch 
tige, verraͤtheriſche und boͤſe Machthaber an 
Bt ten geſetzt. Siehes und Barras haben nicht 
tt gegen ihr Vaterland Verſchwoͤ ungen anzus 
* Sicyes Und Barras Flagen die Freunde des 
des als Verſchwoͤret an. Was wird flir Fol⸗ 
er Rampf zwiſchen Tyranney und Freybeit ha⸗ 
*— 33 man noch fragen? Die Menſchen verge⸗ 
d die Grundſaͤtze der Demokratie werden ewig 
ie Natur wovon fie herabfließen bleiben.“ 

— 8 Tiebe Schioeftern ! weiche 


im. — Det Verfaſſer dieſer Schrift iſt Auch bey 
ber Alten angeflagt werden, aber man fi ſeht 
wie ſich die Jakobiner noch ruͤhren, und 
in fie gegen Die jehige Regierung werden. 
Eisalpinien. — — Sage doch, Liebe Schweſter! 
xe dann unferer guten Schweſter, Helvetieg? 
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Nom. — Maſſena hält noch einen Theil von ihr; 
am ısten bat er die Defterreicher angegriffen — es ift 
ihm aber nicht wohl befommen. Hier kannſt du eine 
Nachricht von 

Schafhauſen (1Ren Aug.) 
leſen. — „Prinz Karl hat heute die Stadt Baden mit 
„Sturm erobert, und fein Hauptquartier ift nun wirklich 
yin Baden. 

mRauendorf und Schwarzenberg haben bey Dettin⸗ 
„gen mit 14000. Ruffen über die War gefekt, und find 
„den Franzoſen in die Flanke gefallen. 

Parthenope. — Ah! die gute Schweſtet Hel⸗ 
vetienz fie wird wohl aud bald ins Reich der Todten 
fonamen. 

Cisalpinien. — Ah, ad! liebe Schmeitern, 
Iaffet ung der Schweſter Helvetien entgegengeben, 

Rom. — Wenn unfere Schweſter Ligurien, die 
auch in Iesten Zügen liegt, herkommen wird, wie es. zu 
erwarten ift, fo find wir hernach ſchon fünf Schweftern Bier, 


Cisalpinien. — Und die Engländer wollen nm 


auch ſchon unfere Schweſter Batavien zu uns fpedireny 


da find wir hetnach alle ſechs Schweſtern bier, und — 
To hat unfere Nachkommenſchaft — ein Ende, Wenigftens 
werden wir feine Generation ——— Aber die 
Mama! die Mama! 

Alle. — Aqh, die Dme! die Mama} 
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Hehland (23ften Aug.) Es muf gewiß indir große 

politif, ein großer Plan ſeyn, der niemanden, alg 
iemigen; Die an den Etasts:udern fien, bekannt ift. 
hat Maffena gerade am raten, da bie Ruffen 
ni Schafpaufen angekommen waren, angegriffen ? 
um ncht einige Tage früber? — Was hat Picyegrü 
m dem Erzherzog Karl aetban? — warum ift der frans 
Bentral, und Kommandant ın Batavien, Bürs 
ger Brune — eben jegt abgegangen, da bie Engländer 
‚der geheimen Expedition mit go Segeln eben jest ab» 
find? — Er fon den franzoͤſiſchen Direftorio die 
bon Batapien in Paris ſchildern ; bah! hatte er vor⸗ 
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bero keine Zeit dazit ? muß er gerade jetzt, da die Bes | 
zwingung Bataviens berbenfegelt / den fpäten Bericht von 
Holland in Paris fhildern? — Und was thut der Prinz 
von Dranien in Weſtphalen — eben jent? was die Hol» 
laͤndiſchen Dffiziers bey ihm — eben jest? — Alle ee 
Umftande zufammengenommen. 
Wir wär's, wenn fie. alle einverftanden wären? — 
laͤßt ſich hören, aber nicht erflären. 
































Petersburg (aten Aug.) Hier ift folgende Kriegitt 
klaͤrung des Kaifers gegen Spanien erſchienein. 

Mir und-Unfere Bundesgenoffen baden Uns eat 
fen , die geſetzloſe jet über Fraukreich berrfchehde Res 
gierung riederguftürzen, und find deshalb mit aller Unfe 
rer Macht gegen Die elbe aufgeftanden. Gott hat Unſere 
Waffen aefegnet; hat bie auf den heutigen Tag alle Uns 
fere Unternebmungen mit Süd und Sieg gekroͤnt Une 
fer der Heinen Anzahl von europäifchen Mächten die ihr 
äusferlich ergeben ſcheinen ın der That aber nur bor der 
Rache dieſer jet in den letzten Zügen liegenden von Gott 
verworfenen Megierung bange find, bat mehr als alle 
Spanien feine Furcht oder feine Ergebenbeit gegen Franke 
reich, zwar micht durch wirkliche Hülfsleiftung / doch aber 
durch, Zurüftungen zu derſelben an den Tag gelegt. Ver⸗ 
geblich wendeten Wir alte Mittel an; um dieſer 
den wahren Weg zu Ehre und Ruhm zu jeigen und in 
Vereinigting mit Uns zu eröffnen; fie blieb hal 77 
bey den für fie ſelbſt verderblichen Maasregeln und 
irrungen und fo fahen Wir Uns am Ende gendtgigk, 


\ —— | 

Unſern Unwiden dadurch zu erfennen zugeben , daß 
ihren. an Unferm Hofe frehenden Charge d' Affaires 
ir zucüchfenden. Do Wir jetzt aber in Erfahrung brin⸗ 
daß auch Unfer Charge d'Affaires, der Rath Buͤtzow 
vu gen werde, ſich binnen einem ihm geſetzten Ter⸗ 
tag den Staaten des Königs von Spanien zu ent⸗ 
Mm fo. nehinen Wir Dies allerdings für eine Beleidi- 
Unſerer Majeftät an, ‚und erflären ihm hierdurch 
Krieg; wobey Wir befehlen, alle in allen Unſern Has 
norhandene fpanifche Kauffahrteifchiffe mit Sequeſter 
legen und zu fonfisziven , und allen Anführern Unſe⸗ 
Band: und Unferer Seemacht die Odre zuzufenden, 
toll und gegen alfe Unterthanen des Könige bon Spas 
fein dlich zu verfahren. Gegeben zu Petersbof am 
n Julius, im Jahr der Geburt Ehrifti 1799. Uns 
Regierung ins dritten. Ä 

Sm Original von Sr, Kaiſerl. Mejeſtaͤt höchfteigen- 
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Amſterdam (Isten Aug.) Die Hamburger Briefe 
im gten Diefeg berichten , daß der Zuftand im. Norden 
u bedenklich werde, indem Rußland verlangt; daß Dan» 
arf der Koalition und zwar innerhalb kurzer Zeit bey⸗ 
n folle. Das Nähere hiervon erfiehet man aus dem 
uge folgenden Briefes aus Koppenhagen vom 6ten 
fr _ 

Rußland verlangt, daß Dännemarf fih gegen 
anfreich erkläre, und im Fall es nicht fofort der Koa⸗ 


rt) 








lition benfreten till, hat derrufifche Minifter zu Kepvene 
Baaen die Drdre, den dänifhen Hof, ohne Abfchied zu 


nehmen, zu verlaffen. — Die Verlegenheit ift desfalls 


fehr arofi, und wird befonders durch die Pdermalige Ab⸗ 
toefenbeit des Rronprinzen und des Staats. und Finanz⸗ 
minftere, Srafın Schinmelmann, melde beyde fih im 
Hoffteinifihen befinden, noch vermehrt, indem man erft 
übermorgen einige vorläufige Nachricht vom Kronprinzen 
haben kann. Lnterdeffen ift man im rußifchen Hotel mit 
dem Einpaden fammtlicher Effeften ſehr befchaftigt. — 
Schweden bat bereits eine genugtbuende Antwort an Ruß⸗ 
‚fand gegeben ; inzwifchen wahrſcheinlich Hamburg, Bres 
men, Luͤbeck 2c. zugleich mit genötbigt werden dürften, 
ferner feine Fahrt auf Frankreich zu thun.,, 

„Unſer Zuftand ift daher aufferfi befümmmernd. Alle 
Augenblick ſieht man bier 15 bis 16 rußiſchen benebſt 6 
engliſchen Kriegsfchiffen entgegen, an deren Bord ſich 20 
taufend Mann Sandungstruppen befinden. Wir werden 
uns daher gezwungen fehen, eine Wabl, fie falle auch aus 
tie fie wolle, zu nehmen, und Diefe wird uns auf jeden 
Fall nachtheilig feyn. Denn, erwaͤhlen wır die Neutras 
hität zu bewahren, fo gerathen wir in Krieg, und dann 
laufen wir Gefahr in Anſehung des Holfteini chen, Mähe 
rend England unfere Oft: und Weſtindiſchen Beligungen 
anfallen wird gehen wir aber jur Koalition über, fo vers 
lieren wir unfere ganze Kauffabrteifahrt.“ 

„Auszug eines Briefes von Lübeck vom gten Auguſt. 
Heute arrivirte altbier Die rußiſche Zregatte, die Denus, 
mit Truppen am Bord, welche Nachricht bringt, def die 
kombinirte eng.ifhe und rußiſche Flotte mit Truppen nad) 
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Sund geſegelt und vermuthlich * ach ſeen⸗ 
irt ſep. — Zeit.) 





us —— as Ein großer Theil der vor« 
ts Kehl Hiegenden franzöfifchen Truppen ift geitern 
nds über den Rhein zuruͤckgekehrt, und der Ueberreft 
M diefe Nacht in die Verſchanzungen von Kehl ges 
« Ihre Vorpoiten ſollen in Neumühl und Sund» 
1, eine halbe Stunde vorwärts Kehl, fiehen, wer» 
h der größte Theil des Hanaulichtenbergifchen. Gebiets 
umt iſt. Diefe Truppen-Bewegungen feinen anzu» 
en, daß die legten Vorfaͤlle in der Schweiz fi für 
dranzoſen nicht durchgehende günjtig gewendet haben, 





Koppenhagen (roten Aug.) Der Kronprinz wird 


gegen Unfang des künftigen Monats ertwartetz aber 


politifche Lage, ın welcher wir uns jetzt befinden, laͤßt 
hoffen, daß er früher hier eintreffen werde. Mylord 
jerald , englüicher Geſandte hat ung verlaffen, und ift 
ı England abgereift. Der rufifche Minifter Baron 
Krüdner geht auch ab. Wir erwarten eine Erfläs 
3 der alliirten Mächte, die auf die jetzige Lage Der eu— 
ifchen Politik Bezug haben fol, und man weiß ſchon 
inhalt Dderfelben. Wir werden mit Gewalt ın Die 
gen politifchen Handel gezogen, ohne eu zu wollen, 
zwey Nordhoͤfe ( Schweden und Däannemarf )glaubs 
ihre Neutralität Dadurch zu befeſtigen, Daß fie näne 
ihre Seehaͤfen den Korfaren der Friegführenden Mächte 
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mals hier beftanden habende Schoͤtzengeſeliſchaft 
bo Kompaanien, jede 100 Mann ſtark) ift mag 


— pama — ' 


perfperren. Uber Burger Gronvelle, Minifter darfran 
fifhen Republif bat gegen diefe Verfügung an die Dit 
Merierung Vorſtellungen eingelegt, "befonders guamä 
Verordnung, die den Rorfaren ihre Prifen in die Di 
ſchen Häfen zu führen, verbietet. Es find wieder il 
große enalifcye Schiffe durch den Sund paflirt; WM 
Rußland Lanrungstruppen aufnehmen ) vr wieder ht 
durch zuruͤckſegeln werden. 


Schreiben aus Amſterdam ( ı6ten Aug!) Died 


allgemeinen Birgerbewaffnung engwafnet roprden, A 
bat große Senfation gemadjt, um fo. mehr, da manl 
ferdem den ganzen Tag an verfchiedenen Pläten der 
beſchaͤftigt iſt, allen Buͤrgern das Maas zu ihrer 
rung zu nehmen. Ber ſich im.gerinften dagegen 
wird fogleich bom Militair arretirt und nach der DW 
wache gebracht. Unbegreiflich ift es, wie die Hub 
erbalten wird. Cine Menge junger Leute Baben || ſich 
bier entfernt, und man will wiſſen, fie hielten IM 
Gröninger lande auf, wo thätliche Unruhen herrfchen!® 

Auch ift man-hier fehr damit befchäftigt cine Un 
Fahrzeuge zu bewaffnen, um fie zur Vertheidigun ai 
rer Kuften abzuſchicken. 


— —— ——— 


Schreiben aus dem Haag (ıöten Aug.) Niehat 





ſoicht Beangſtigung unter unſern Geſetzgebern bis 
ft, als jett. Die geheimen Comiteen dauern bis ſpaͤt 
ie Nacht und man iſt über den allgemeinen Widerwil, 
gegen Die Bewaffnung und über dig auf dem platten 
de fatt habenden Bewegungen febr beftimmiert. 36 
3 konnt noch der gedröhte Einfall der Englaͤnder, 
um welchen unſere Kuͤſten nicht gehoͤrig gedeckt find, 
dunſere Buͤrgerbewaffnung fann auch vor 2 Monaten 
1 gehörig organifirt ſeyn. So twird die Lage unfers 
dem fo gefenheten Landes immer ſchlinmer. Man 
ht auch wieder bon einer neuen &elderbebung ; die in 
ton 6 Wochen vollſtaͤndig ſeyn muß z indem unfere 
hatkammern ledia find. | 
Das Direktorium bat mit dem "rneral Brune, 
4 Rrieas: und Seemin iſtern und dert General Daen⸗ 
Keine Konferenz gehalten, um die, Mittel zur Ver⸗ 
digung des Waterlandes zu beftinimen: 





Maris (36: Aug.) Geſtern hat das Direftöriuind 
beiden Mäthen angeflindiat, daß die Urmre in Helve— 
n ſich auf effenfiven Fuß geſetzt Und daß fie vor Zuͤrch 
jen Sieg erfochten habe. 

Beide jehine Präfidenten Der gwei Raͤthen find gegen 
& Safobiner geſinnt; im Rathe der Alten iſt Cornet; 
a Rathe der 500 Boulay de la Meurtbe — Feinde der 
akobiner. is 

Taͤalich kommen noch Berichte von Empoͤrungen, 
luͤnderungen der Kouriere und von Chouanen-Progteſſen— 
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Der Aufſtand bei Toulouſe ift noch nicht nedampft, und 
in der Vendee organ firt ſich wir er das Konıytbum. 
Die Anklage gegen die Frdirchtoren ift von demi 
Ratbe der 500 bei der Stimmgebung mit 24:3 gegen 99 
Etimmen verworfen worden. Ulſo bat die Unfiage ararn 
ie Srrireftoren eih Ende, alfo find fie unſchuldig abgeſetzt 
orden ! 


— — — 


Dom Mainufer (2gften Auguſt) Heute find Die 
frangöfifhen Truppen von dem rechten Rheinufer ganz 
abgrjonen. Dres Lager bei Hochheim ift aufgehoben, und 
mon Sieht Feine Famnoſen mehr. Sie find theils nad 
Mainz und nach Kallel abgegangen. 

Noch Den neuen Nachrichten aus der Schweiz ben 20. 
d. find die Franzoſen mit ihrem rechten Flügel bis gegen 
® aubindten vorgedrurgen. Gen: Hotze rückt ibnen mit 
einem tuflifyen Korper e.tgegen. Der Uebergang über 


die Yar ijt nicht erfolgt, wie man anfangs fagte; es ift 


uber bei diefer Sache kein Gefecht vorgefallen ; man wird 
bald feben, daß Die Operationen eine andere Richtung ers 
halten werden. 

Es find geftern viele Truppen von Main; gegen die 
Schweiz binauf aufgebrochen, fo daß jet wirklich der 
effeltive Stand der Franzoſen auf dena linken Ufer felbft 
ſehr vermidert iſt. 


ie R 


London rzten Auguſt) Die heutigen Blätter enthals 
ten eine ‘Proflamation des Generals Abertrombie an die Hole 
länder , Dieer bei der Landung in Holland publiziren wird. 
Es wirddarinn eine Amneftie fürale Meinungen gegeben, 


und es wird ım Namen des Koͤnigs von England angefündigt, 


daß er und feine Atisirten Holland in den vorigen Stand fegen 
woltlen. Wirerhalten eben Die Nachricht, daß Tippo Saib 
in Indien gänzlicy gefäglagen ift: - 
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= zwiſchen 
* Leb endigen und den Todten. 
—E 
An Konrad den Dritten, deutſchen Kaiſer, ins Reich 


Oberwelt 


Dienſtag, den 27ten Aug. 1799. 


E. wird dire nicht unangenehm ſey / etwas von unferen 
Kriegsbegebenheiten zu erfahren. Der Krieg unferer Zeit 
bat fait ganz Europa umfaft, und bald wird man kei— 
nen Winfel mehr willen, wo Ruhe und Friede zu fine 
den märt. 

In Deutſchland von Duͤſſeldorf bis in die Schweiz 
herrſchte eine ſolche Stille, daß man faſt gemuthmaſſet 
bätte, es fee ein Waffenſtillſtand zwiſchen den Friegfühs 
renden Mächten gefchloffen , als plöylih am zgten dieſes 
in der Schweiz neue Auftritte zum Vorſcheine famen. 
Maͤſſena griff die Kaiferlihen auf der ganzen Lime an; 
ward aber auf feinem linken Flügel nicht glüdlich ; auf 
dem rechten aber gelang es ihm einige Progreffen zu ma» 








7 393 rar 
den. Ein gefhästes Blatt beſchteibt dieſe Begebenheiten 
auf folgende Urt; 7er J RK 
* 
Am gten fraete dag franzöfifche Militär, das ‚bier 

mit einem ftarfen Tone forps liegt, an, ob die belve⸗ 
tiſchen Autoritäten das Feſt des ıoten Aug. 
feyen mitten. Man gab ihnen zur Antwort) I 
Feſt an Berebenheiten eririnere, deren Andenken nicht an⸗ 
ders als ſeht ſchmerzlich Für manche brade Schweijer · Jar 
milie ſeyn koͤnnte; daß man alſo an demſelben 
Antheil nehmen werde. Unſere Pflicht, ſagt⸗ die 

ſche Autoritaͤt, iſt Wunden zu heilen, und nicht neue 
Wunden zu ſchlagen. Ein Theil des franzöfifchen Militärs 
ſcheint mit.diefer edeln Erklaͤrung unzufrieden gensefen zu 
ſeyn. — Geſtern und heute marſchirten ſtarke Truppen⸗ 
korps hier durch nach Wallis, wo die Armee ſich ſehr ver⸗ 
ſtaͤrkt. Nach den Amtsberichten der helvetiſchen Kommmifs 

ſaͤre in Wat s waren am Titen und 12ten Aug allge 
meine Bewegung n unter den dort liegenden Franzöfifeger 
Truppenforps geweſen, die auf einen nahen Angriff fühle 
fen ließen ; die Alliitten wurden ju 6 bis 7000 Man R 
eſchlagen. 
. Am ıgten Aug. wurde von dem helvetiſchen * 
ein allgemeiner Beſchluß des großen Raths zu Lo 











aller abgefuͤhrten Geißeln mi: 36 Stimmen gegen io ge⸗ 
nehmigt z vorher hatte der Senat eine Deputation von 6 
Gliedern an das Direktorium gefickt, um, ehe er "den 
Beichluß fanktionirte, die Beweggründe der Abführung 
zu erfahren. 2 
Am ıgten langte die erfte Kolonne der zweyten Ab⸗ | 




















Hung rußifher Truppen bey Schafsaufen an; fe and 
2oſte nebſt der dritten Abtheilung der erſten Kolonne 
einem ‚age. von Buchthalen über Büfingen bis Doͤrf⸗ 
vermutbete aber, daß beyde Abtheilungen 
" 2iſten weiter marſchiren wirden. Die, zwey er⸗ 
199 eilungen der erfien Kolonne hatten am sten bey 
ch / eine Stunde von Zuͤrch, ein Lager bezogen. 
bh den Schafhauſer Nachrichten vom zoften ſollte 
au bereits bey der Armee in der Schweiz angefom- 
feyn ; doch. mielden die neueften von Strasburg kom⸗ 
en sche aus. dem Franef chen Hauptquartier 
nichts von feiner Anlunft. 


2ıften Yug. Der Kaiferliche Verluft am ı4ten Aug. 
be vergrößert worden, Die ganze Zahl der Verwun⸗ 
1 in Zürcher Laͤzareth iſt etwa 250, und der von der 
h Moverea 60. Um ı4tenund re, haben die Franzo⸗ 
en General Jellachich im Kanton Schwyz mit einer 
ht angegriffen, die auf 18000 Mann, mithin auf 
e ale das Doppelte feiner Truppen, geſchaͤtzt wird. 
hi dem heftlgſten Widerſtande, den dieſes kleine Korps 
ft den dabey ſtehenden Schwyzern und Glarnern lei⸗ 
ſab ſich General Jellachich genoͤthigt, ſich uͤber die 
hin eine Poſttion bey Utznach zu ziehenz die Franzo⸗ 
beriuchten zwar, ihm nachzufolgen, und wahrſchein⸗ 
war ihre Abſicht, ihn an der Oſtſeite des Zürcher 
gegen Zuͤrch berabzudrängen; allein General Hotze 
mit beträchtlichen Verſtaͤrkungen hinauf, und itzt 
die Franzoſen wieder auf den Etzel, den Schindellegi 
die übrigen Graͤnzberge dei Kautons Schwyz einge⸗ 
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Ba hei und ibre — nur noch bis kachen 

enetal Hotze ficht dem Vernehmen nach im) 
und mod fin Hauntgiärtier nah Mottlis "a 
Lande verlegen, vielleicht um tıber den Pat nach * 
Mudtia Thale, den die Glarner befekt schalten 
den Fränzofen in den Ruͤcken zu dringen. In den 
ton Glarus find gar feine Franjofen —— 
aber haßt es, fie hätten Auch den Kanton Urt. nebft dem 
Gottharts Paſſe wirder befegt, ja ſogar den Kaiferlichen 


auf ihrem Rückzuge nach Buͤnden bis Diſentis nachgefolgt. 
General Haddik ſoll jedoch gegen den Gotthart im Anzuge 


ſeyn. Während dieſer Vorgänge blieben beyde Theile bey 
Zuͤrch blos in einer drohenden Attitüͤde, und es gieng 
dort nach dem 14. nichts erhebliches meiter-vors „Dinge 
gen marſchirte der Erzherzog Karl mit dem größten Theile 
feiner Armee an die. untere Yar, und fieng an, unter tie 
ner heftigen Kanonade am ı7ten Vormittags in: der. Ge» 
‚gend von Stille eine. Pontonsbrüde ſchlagen zu 

Nicht fowohl der Widerftand der Frayzoſen, der —* 
unbedeutend geweſen ſeyn ſoll, fondern die felſige Beſchaf⸗ 
fenheit des Flußbettes und die Schnelle des. Stroms, 
welche die Anker nicht: haften ließen, machten das Projekt 
aufgeben; und die ganze Urmee rückte am folgenden Tage 
in ihre alten Stellungen wieder ein, blos mit Yusnabme 
des General Hotze, der, wie gefagt, am ısten mit dem 
Gheneralftabe des linken Flügels und b-trächtlicen Trupe 
penverſtaͤrkungen fih zum Jellachiſchen Korps begab, umd 








deſſen Kommandos uͤbernahm. Die Lücte,. weiche dieſe 


Truppen lieſſen, iſt jedoch mehr als dreyfach durch die Au⸗ 
kunft dee rußiſchen Hulfstruppen erſetzt, welche feitdens 18 





Kol e — * meift im zweyten Treffen 
| der Keiferl. Weniee e ein Lager beziehen. Der Erzherzos 
batn den. rußi Fifchen Generals die feindlichen Stellungen 
refognofeirt ; durch Zurch gehen geſtern und heute große 
t Artillerie und ſelbſt Wurfgefchüg nach dem 
Sipifelde ‚ und nad alten Anzeigen wird binnen wenig 
en ‚ein, allgemeiner Angriff der feindlichen verfchanzten 
1 erfolgen. Das aus dem Kanton Zuͤrch erriche 
= iten Batainon ift in Zuͤrch zur Sarnifon eingeruͤckt. 
Labater, der von Baſel wider Willen der dortigen Ges 
J— entkam hat am Sonntage unter großem Zus 
fauf zum erftenmal geprediat. 


So lauten die Nachrichten bis 21ſten Aug. Aber 


Sala nämlichen Zeit ift auch die franzöfifche Armee in 










von Genua geg n Novi voraedrungen. Der Ans 

die am 1öten geſchehen. Vermuthlich baben die 

frangöfifchen Generäle in der Schweiz mit den Generalen 

in Genda alles fo fombinirt, daß fie binde auf einnral das 

erfte wagen wollen, um in benden Stellungen anjus 

hr ifen, und, wenn es glückt, ſich zu bereinigen. Aber 

goro it den Frarzofen vorgefommen, und fie felbit 

5 'Isten diefes angegriffen, mie es folgender Bericht 

> meldet; 

| et Schafhaufen ( 22ften Yug. ) 

— aus Italien, der bier durch giena , bringt 
pe Erzherzog Karl die Nachricht, Daß der Obergeneral 
SDoubert ung ʒwiſchen Toriona und Genua mit s2taufend 

Mann am ıstendicfes anaeariffen babe. Suwarow fom» 
wanditte unſere Truppen und ward dreymal zuruͤckge⸗ 
Brängt; aber zum viertennsal griff er mit 11 Bataillons 
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Grenadiers an, und ſchlug den Feind aufs Haupt. At 
fend Zeinde blieben auf dem Plage, Joubert jſt nunaf 
geblieben; drep andere Generäle find nebſt 6000 Mau 
gefangen. Nach Diefem fo wichtigen Siege find une 
Truppen nad ®enua eingeruͤckt; diefe Stadt madıı bi 
nen Widerftand, Unſer Verluſt ift ebenfaug befradtidi 
einer von unferen ®enerälen if bleflirt und gefangemm 
den; er ftarb an feinen Wunden einige Stunden Yu 
Geſhſtern am zıften find durch unfere Stadt 1cl 
fend Anffen marfchirt; fie gehen gegen Zuͤrch. gtaul 
Muffen find fchon zu dem Korps des Senerals Jellehi 
geftoffen. Die übrigen kommen in 4 Tagen, 

‚Die Franzofen mit Maffeng haben ſchon gewiß m 
ihrer Niederlage in Itallen Nachricht erhalten, denn R 
haben ſich eben in dem Augenblick jurüchaegogen, IT) 
der Erzherzog angreifen wollte, 

Schreiben aus Amſterdam ( zoften Aug. ) 

Die Bewaffnung wird mit unglaublicher Eife kit 
ben und es ift eine Seltenheit wenn nicht täglich die du 
ger damit geplagt werden, bald bier bad da zu erfchrnt 
Geſtern und vorgeſtern wurden allen Bürgern gedruft 
Zettel gebracht, worinnen fie befchieden werden, den f 
der Treue und des Gehorfamg an die Republif und M 

ervigen Haſſes gegen den Statthalter und feine Anhant 
zu ſchwoͤren. Es find aber noch wenige erſchlenen W 
man wird wohl wieder Militair dazu gebrauchen mufh 

So eifig es nun mit der Bewaffnung in den Städt 
gebt, fo langfanı geht es damit auf dem platten Fat 
Die Bauern tollen nichts von der Bewaffnung miffen m 
mit ihnen darf man fo leicht nicht anbinden. 


Der —— es ieigen bewaffneten Bürgers 
hat die Re ierung um einige taufend komplete Waf- 
inge erfu 19 damit ‚er einen Anfang mit den Buͤt⸗ 

machen m Ponne: Dies ift ihm zugeftanden und das 

al ihm per St «8 Gulden. 


—* Kr a 








ur Biographie. 
h J Herzog don dranken, Friedrichs, Her⸗ 
on ‚Schwaben, ı und der Schweſter des Kaiſers Heins 
gnes Sohn, wurde 1094 geboren. Nah Lo⸗ 
1, "Tode ‚den ı er das Meich ftreitig gemacht hatte, 
| tem füch 1138 alle. ‚Fürsten zu feinen Gunſten. 
9— Stolze von Bay en wider ſetzte ſich feiner 
£ als er ‚Aber in die Reichsacht erflärt und feiner Her⸗ 
m er beraubt worden ‚war; ſtarb er vor Bram. Der 
taf bon Defterreich hatte viele Mühe, fid in den 
be 1 Bayer, zu fegen, Welft, Dheim des Verſtor⸗ 
ı ſchlug den neuen Herzog zuruͤck, wurde aber beym 
Weinsberg bon KRaiferfichen Truppen gefchlagen. 
t Schlacht iſt in der Geſchlehte des Mittelalters ſehr 
hmt y totıl man boraiebt, daß fie zu den Namen der 
(fen und Sibelinen Veranlafung gab. Das Kriege» 
Ühten der Bayerh war der Name ihres Generais, 
ft; und das der Kaiſerlichen Wiplingen, Name einer 
ne Stadt in Schwaben worinn der Herzog Friedrich 














ten diefe Namen zur Bey sichnung der benden SParteyen. 
lich wurden fie fo Mode, daß die Reiferlihen, fagt 
ah, ‚immer, Wiblinger, und die, welche gegen die Kais 
rt Waren, Welfter genannt wurden, Die Sahne, 
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| Schwaben auferjogen worden war. Nah und nah 


B 
u 
| 
j 


u 
! 
J 
. 
2 





———— — — — 


— 668 = 


deren ſanftere Sprache dieſe ihnen barbariſch klingenden 
Woͤrter nicht aufnehmen konnte, modelten ſie ſo gut ſie 
konnten um, und machten ihre Guelfen und Gibelinen 
daraus. Kontads II. Feſdzug in das heilige Land mar 
weit weniger glüclid, als fein Krieg gegen Bayern. Lin 
maäfigfeit, und nicht das Gift, welches die riechen in die 
Brunnen gemwörfeh zu haben im Verdachte ftanden, brachte 
einen Theil feiner Urmee um ; vielleicht koͤnnen aber auch 
beyde Urſachen zu dieſem Verluſte beygetragen haben. Nach 
feiner Zuruͤckkunft nach Deutſchland ſtarb Konrad 1152 
zu Bamberg, ohne in Italien gekroͤnt werden, und feinen 
Sohn als König von Deutfchland hinterfaffen zu koͤnnen. 
Einige Schriftſteller erzählen einen großmüthigen Zug 
aus der Geſchichte Diefes Fuͤrſten. Cr gab nad) der Er- 
oberung von Weinsberg Befehl, ale Männer zu Gefan— 
genen zu machen, und allen Weibern die Freyheit zu fchen» 
fen. Konrad bewilligte den letztern, fo viel als fie tragen 
Tönnten mit fid zu nehmen. Sie nahmen ihre Männer 
auf ihren Rüden und ihre Kinder auf ihre Arme. Der 
Kaifer wurde durch Diefe ihre Liebe gerührt, und verzieh 
alln Einwohnern. Konrad war ein menfchentreundlicher, 
frengebiger und frommer Fürft, aber bon fehr mittel“ 
müfigem Genie, und li⸗ß ſich fehr leicht zu großen. Untere 
nehmungen verleiten. _Er war wenig zuverläfig, wenig 


| east und wenig frandhaft in der Yusfüorung der ſel⸗ 


en, obgleich tapfer in Gefahr. Einfach in ſeinen Mas 
nieren und ſeinem Betragen, hatte er eine Sanftheit des 
CEharakters, die oft in Schwaͤche ausa tete. Ein furchte 
fofer Krieger, ein guter Fuͤrſt, ein ſchwacher Kaifer — 
dieſe Worte, ſagt M. de Montigni, fließen feine Eigen» 
Schaften und Fehler in ſich. 





Ban zum Nro. 69: 


Des Reiche der Todten 
ttwoch den 28ten. Aug. 1799, 
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on Cizten Yug.) Das rußiſche Krieaeſchiff 
ee von 54 Ranonen ift porgeftern durch 
d gegangen; es fommt von Rval, und 19 bun⸗ 
—* darauf ſie werden ſich in der Nordſee 
| | vereinigen. Es werden Hioch'6 folche 
e mit mehreren Landungs · Truppen im Sund erwar⸗ 
oſten dieſes Monats ſind alle Ruſſen da, und 
vora la 'Gelera nach Holland. Zn Helſmooͤr find 
männer eingetroffen, die dazu beftinmet find f 
Sanbungstrinpen — rußiſche Schiffe dur 
zu führen. | 

uns wird Sehkuptet, dap wir gegen Frankreich 
g anfangen, und daß wir von der beftinnaten 
t nicht — —“ 
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schreit — Erſten Aug.) Die Zwi⸗ 
——— Vaemanoglou und dem KNommandas · 
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ten von Orſowa, Baſcha Muſtapha, dauern noch immer 
fort. Der erſte hat nicht nur allein die Feſtung Orſowa 
von beyden türfifchen Seiten eingeſchloſſen, ſondern er 
bat noch insbeſondere 1000 Kaiſer⸗Dukaten auf den Kopf 
des Baſcha geſetzt und verſichert, dag er nicht eher ruben 
werde, als bis er feinen ®egner von der Welt geſchaft 
habe. Nach Orſowa fommen feine andern Lebensmittel, 
als diejenigen, welche vom Banat geliefert werden. Die 
bewaffneten Schiffe von Pasmanoglou, ftehen auf einer 
Seite, gerade herüber von Neu-Drfowa, von der andırn 
Seite aber find fie eine Viertelfiunde ober dem Fort Eli 
ſabeth ang: bracht. Die Feftung Orſowa felbft, iſt in dem 
ſchlechteſten Vertheidigungs: Zuftande.. Dir Kanonen 
welche gegen Pasmaneglou gerichtet fi ind, liegen theils 
auf dar Erde, thrils auf einem Stud Holz, die wenige 
ſten find mit ordentlichen Lavetten verſehen. 


Mannheims (26ſten Aug.) Seit vorgeſtern befindet 
ſich das Hauptquartier der franzöfifchen Rheinarmee bier, 
‚Der proviforifche Oberbefehlshaber diefer Armee, Bene 
ral Muͤller, iſt vorgeftern Nachmittags nah 2 Uhr bier 
angtkommen. Taͤglich find ſeitdem Truppenkoros, Ins 
fanterie, Kavallerie und Artillerie, auch zahlreiche Züge 
von Geſchuͤtz und Munition, bier eingeruͤckt. Geftern 
mußten alle bis dahin angefommenen Truppen, zur Mus 
fterung und Organifirung in Divifionen, tvieder über den 
Mhein gehen. Des Nachmittags famen fie zuruͤck, oe 
theils noch am naͤmlichen Abend, theils beute in der Ic 
fete ſich der größte »Tpeil' derfelben in Marfch, um = 
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dem Wege nach Schwehingen und Heidelberg vorzurücken. * 
Die Durchzuge von Truppen, Kanonen und‘ "Munition 1. 
dauern noch immer fort. @in anderes Korps Wie, ie 
es heißt, von Mainz aus auf dem rechten’ Rheinufer vor⸗ I r 
ruhen. Die bier durchpaßirten Truppen marſchiren im ip, 
drey Diviſtonen, unter. den Divifionsgenerälen Collaud, ‚® 
Laroche und Leval. Die Kavallerie wird von Dem Gene⸗ ur! 
ral Hautpouf kommandirt. I." 
Während oben ermähnter Truppenmärfche und der. 
Vorbereitungen dazu war hier ale Paffage, und in dem 
lebten Tagen auch aller Poftenlauf gefperrt. Diefen nn 
gehen die erjten deutſchen Poſten wieder ab. 





Nach oͤffentlichen Nachrichten aus dem Voralbergl⸗ 5 
ſchen iſt der Obriſt Strauch, der mit 7 Bataillonen bey: 
Muͤnſter im Wanifer Lande ſtand, am ıöten zurückgetrie⸗ 
ben, gezwungen worden; ſich nach Italien zu retiriren. 

Die Franzoſen drangen hierauf Über die Furka, waͤhrend 
ein andres Korps bey Altorf den General Simſchoͤn zu⸗ 
ructwarf; fodann uͤberwaͤltigten ſie Urſeren, die Teufels⸗ 
bruͤcke, Tawetſch, und drangen bis Tabanofa vor; fie‘ 
ſolten fogar bis in die Rachbarſchaft von Ehur gefommen- 
ſeyn, von wo viele Perfonen fi mad Feldkirch u. ſ. w. 
Büchteten. In Graubimden war demnach der Landfturns 
aufgeboten, und im" Voralbergiſchen hiezu ebenfalls Uns 
fialt getroffen worden. Wie indeſſen aus Feldkirch unterm 
arften gemeldet wurde, waren bie Franzoſen bey Eine. 
fidien vom General Jellachich geſchlagen worden, und 
hatten ſich, da auch der Erzherzog Karl eine Kolonne gee 
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üdgejogen. - Nas einigen 2 Ropricten aus, der 
Gegend, bieß «6, Die ganze franzöfifce Armee ‚hätte, 
auf den Rückzug begeben „ weil ihre Pofitionen am Albis 
am · 17. tournirt worden waͤren, welches ‚aber, nach den 
neueſten Kachrichten aus: Zinsh: ſelbſt Damals noch un⸗ 
gegrundet war. Wenn alſo gegen den zofien der Rückzug, 
dus Graubunden Statt gehabt hat, fo, mußte er wi ans 
dern Vorfällin, etwa in der. Gegend von 
dinen man jedody am zıften in Zuͤrch noch michte 
zufammenbängen. Da es noch von bepden. Seiten ( > 
fer den franzöfifchen telegrapbifchen Meldungen ) 
was feit dem 14ꝛen Aug. bald von K. K. ba von. fran - 
zoͤſiſcher Seite auf verſchiedenen Punkten unternommen 
wurden offisieden Berichten fehlt, ſo laſſen iſh 
dem „was. bereits bekannt iſt, nur einige wenige 
auf keiner Seite entſcheidende Data abnehmen 
Es waren von den letzten Affairen zu Sch haufſen 
am:r8 einige Hundert ſowohl K. RK. als auch — 
fiſche Verwundete hereingebracht werden, und. ] 
daſelbſt neben dem Spital für die K. K Truppen, au 
ein Haupte&pitat für die rußifchen errichtet werden · · 
Nach oͤfentlichen Nachrichten iſt auf Brfebl des 
zogs Karl die ſehr zahlreiche Basagr des rußiſchen J 
weil ſie zu nahe hinter der Fronte —— 
urſachen koͤnnte, weiter zurück nach Stockach geſchickt 
worden. IM ae : 
Nach Berner — twurde von. Arberg gemel⸗ 
det, daß Die dort ausgehrochenen Unruhen von dungen 
wanderten Bernern herrührten , die fi) im Neuffhatsfie 
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echen aufbielten, und durch allerhand Mittel," helvnders 
gegen das Solothurniſche bin, gegenrebolutienairen Ver⸗ 
Fehr zu unterhalten müßten. . 
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:Ynlümdigungen Ä 
..: Ein der Behrensfchen Buchhandlung in Frankfurt ans 
Nain find nachſtehende neue Bücher in wohffeilen Preiſen 
gu belommen: 

. Nafontaine (WE) newe moraliſche Erzählungen Zt 
Bändchen enthält, :die Folgen einer--Unvorfichtigkeit. 2) 
Verbrechen und Strafe, 8. 30 fr. Alle 3 Bandchen fo- 
ft ı fl. 30 fr. Langbeins neue Schwänfe, 8.24 fr. 
‚Robert Zelfer, oder der Mann tie er ſeyn ſollte, Sei 
tenſtuͤck zu Eliſe, vollſtaͤndige Ausgabe, 8. Leipzig 36 fr. 
** goldnes U DB €, der Ehe, geheft 18 kr. 

Zugleich erhaͤlt man auch ohnentgeldlich in obiger 
— ein neues Verjʒeichniß der bis jetzt erſchienenen 
vücher i in wohlfeilen Preiſen. 


Dune ua ze — — 


—5 In der Qubilate-Meffe 1799 , find folgende neue 
Denia wücer bei Beorg Friedrich Heyer in Gießen. ers 
fölenen: 

" Erimerfings, (2. A. ) Lehrbuch der Sinerafgie, Ir 

vand. Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage 
ar. 8. 
yarıree, (DE. ©. 3.) Augemeines Repertorium 








m BR 
‚ be geſammten wineralogiſchen aiterotur. 2 Birk 
kauf 
Grolman, (D. Kat) Ueber die Begründung M 
Strafrechts der Strafsefegebung, die Suridie 
Zuredynung und Ben Maapiteh der Strafmt. 
en arfend 
D. Koch, (Geheimerrath und Kanzler) Bonorum pt 
sessio. Litterarifches ‚Teftament nebſt Reviſin 


Commentat and: Codijil, garen ea 0hh 
eth, (D. G. M.) Spftematifche deutſche Epradtht 
fuͤr Schulen 8. fi zh 


Schmidts, (I. E. C.) Altgenmeime Bibliothek der nm 
ſten theologiſch · und pädngogifhen Literatur I. ar 
Band 8. (der Jahrgang beſtehet aus A Baͤnden inb 
— “ 3 thlr. 12 gr. Saͤchſ. ‚oder 6 fi. uh 

Rheiniſch, und wird fortgefegt) 

— deſſen Lehrbuch der Sittenlehre, mit ‚Sofondiie d 

fiht auf die moraliſchen Vorſchriften des Exit 


ntzuwe⸗ 8. | fl ph 
— deffen Nachrichten an das ununterrichtete Publikumdn 
Zichteſchen Atheismus betreffiendg. uigh 


Snell, (3. P- 2.) katechetiſch praktiſches Handbuch ik 
* ——— der chriſtlichen kehre ıter. Band 


rent 
— 3. ®. D. keichtes kehrbuch der Geometrie für bier 
„fen Anfänger , mit 5 Rupf. 9. :; 0: sah 


= — * Waldungen e eine ganze 
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nehmen» a den. förperfichen Inhalt des Hohes, 
tie ne Turze Art zu berechnen. Mit 1x 

if. go fr 
—* ns ? CR %) Verſuch einer Theorie des Dienftes 
wleiditen Truppen / beſonders in Bezug auf leichte In⸗ 
erie, mit Kupf. 8 | 1 fl. 
u , ©,, Anleitung zum Ausftopfen und Aufbewah⸗ 
Ir Bögel und Saͤugethiere, 8. | 54 fr. 
8, (H.) Verſuch über die Mittel, den ſchaͤdlichen 
ende Geldmangels vorzubeugen. 8: „golf, 
3, (5. 8.) leichtes Lehrbuch: der ‚Harmoniey 
n * fition und des Generalbaſſes ic. Neue Aufl.4. 2fl. 
ie neueften und wichtigſten Entdeckungen in der Hate 
ie, Melodie und dem doppelt. Contrapunkte 8. 2 fl. 
manns, (S- ©.) lateiniſche Anthologie aus den 
Ir Dichten für mittlere Klaſſen, zte und vermehrte 
ufl J 8. 36 fr. 
an. ‚findet dieſe empfehlungewürdigen Buͤcher um 
eygefegten Preiße aud in ‚allen andern zur Mr 
lungen. 





"Folgende empfehlungswuͤrdige Bücher Find feit fur 
Ir ©. 3. Heyers Verlage zu Gießen erfhienen, auch 
t man ſolche in beygeſetzte Preiſe in allen andern gu⸗ 
andlungen: 

—2* Litteratur des Jahres 1797. 1798. 


12 ger. oder 54 kr. 
i (D, Karl) Grundfäge der Eriminalteptswife 
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Be. nebft einer fpftematifchen Darftellung des Gei⸗ 
ſtes der deutſchen Eriminalgefeke, ar. 8.1798 3 fl. ° 
Hakfeld Friedrich Heinrich ) praftiiche Unteitung wie die 
riegsfihaden zu peraquiren, die Schulden zu tilgen, und 
die dadurch erſchoͤpften deutſchen Reichslaͤnder wieder in 
Aufnahme zu bringen find, 8. 2798 54 kr. 

Klanbold ( Karl Auguſt) das Bild eines vollfommenen 

- Richters; oder Vorfchläge zu einer vernünftigen Verwal⸗ 
tung des Richteranstes den Zeitbedürfniflen gemäs darge⸗ 

ſtellt, 8. 1798. ı fl. | 

Koch ( Beheimerratb und Kanzler ) Beftättigung der Bes 
lehrungen user Mündigkeit zum Teftiren, Civitzeittompus 
tation und Schalttag, gegen Die Cinwürfe einiger Scht ift⸗ 
ſteller. a. zu Hugos civiliftifhens Magazin 8. 
179%. 12 Ic,» 

Molitors (H.) Staatswirtbſchaftliche Beantwortung der 
Sree: mie fonnen die Schulden, melde Etidte und 

örfer während dem franz. Kriege gemacht haben, auf 
die geſchwindeſte und unſchaͤdlichſte Urt wieder getilgt mer» 
der, . 1798. 27 ie 12 

Schwarz (8. H. C.) der riftliche Religionslehrer nach feis 
ner moraliſchen Beſtimmung 2c. ır Band,?. 1798 ı fl.48 Fe 

Maltbers ( $.2.) Verſuch eines Syſtems der Canımeral 
wiſſenſchaften gr Bandı gr. 8.1798 zfl. ı5 fr. 

— Daffeibe unter dem Titel: Lehrbuch der Staatswirth⸗ 
fdeft, 8. fl. ı5 fr. 

— Daffe'be auf Poeſtpapier 2 fl. 45 fr. 

Bon Zinzens (Karl Georg) Erörterung der Frage: was 
für ein» Klage gegen einen Fuhrmann Statt finde, wel⸗ 
chen die zum Transport und zur Üblieferung b:dungene 
Sachen weggekommen? In Bezug auf eiren neuerlich 
vorgrfommenen und von einer ausmarttsen Juriſtenfakul⸗ 
tät entfchiedenen Fall, 9. 1798. i2 fr, 

Barkhauſens (D. M. B. ) Botaniſches Wörterbuch, oder _ 
Derfud) einer Erklaͤrung aͤmmtlicher in der Botanik vor⸗ 
eg Begriffe und Kunſtwoͤrter 2 Bande, gr. 8, 
1 * 5 + 

Don insendinaeriy über den materiellen und formellen 

.. Eonfurs der Ölaubiger, 8; 1797. 24 Er. i 
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| Aus dem | 

Reiche der Todten, 
Nro 70. 
Ueber Peterſilien-Menſchen. 
222 * 5 
—2e*tt 
Peterfilien iſt — du atlen Suppen gut. 

Auſſage meines Freunds Schim ::; 

Erifäum F 
| Freytag, den zoten Aug. 1799. 
®; ie äeoife.Baike in der Welt, die fich nach den 
Umftänden fhmiegen N Lie ihre Verhältriffe mit dm Das 

terland aubrinen kleinen Baumzweig ſetzen, wo fie balanı 
firen z die ihre Opinish mit dem Wetterhahn vereinigen, 
um fih nah dem Wi de zu richten; mit einem Wort: 
— es giebt gewiſſe Leute; die, mie Peterfilien — zu allen 
politiſchen Suppen; Saufın, und Ragous hetrliche Ges 

fdmads>ienfte leiſten. Proficiat: Fr 

Ich weis nicht; ob Peterfilien zu einer franzöfifchen 
Suppe frinen Sefhinad mitbringt. Wer kann alles wife 
fen? Uber Daß deutfcher; Pate-filien einen befonderen Ges 


ſchmack habe — dies lehrt die Erfahrung: Diefer denft 
linfs, jener rechts; Diefer gerade; jener zick zack! regte 
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und links, gerade und zick zatz hin und ber .. O Ma 
bes deutfches Peterfilien, da bift zu allen Suppen gut / 
und dies ift feine Kleinigkeit: — Peterfilien iſt zu allen 
Suppen gut. | 

Es ift wirklich merkwuͤrdig, daß mir von 
| London ( 2often Uug. ) 
die Nachricht von einer Landung erhalten. Peterfifien ift 
auf jede. Suppe gut. Und wir - in Deutſchland wiſſen 
doch nichts davon. Die englifchen Blätter vom zoften 
dieſes erzählen folgendes ; 

Geftern erhielt die Regierung die Nachricht, dag die 
Flottille mit der erften Divifion der großen Expedition 
an Borde in der Wefer angefommen fen, und die Trups 
pen, unter Kommando des General Ubererombie zu Bres 
merlehe gelandet haben. Sogleich murde zur ſchleunigen 
Einfhiffung der Truppen zur zwoten Expedition Befehl 
gegeben. Bald darauf reifte der Herzog von Vorf mit 
feineri Adjutanten von hier nach Barham Dotoris ab, von 
two die Urmee heute oder morgen nad) Margate und Rams⸗ 
gate abmarfchiren wird. — Es wird verfihert, daß die 
rußiſche Hulfstruppen ben Bremen fih mit dem General 
Abercrombie bereinigen werden. Diefe bereinfe Macht 
wird zuerjt durch Oſtfrießland in die vereinten Provinzen 
678 an die Süderfee und den Terel vordiirgen, um fidy 
der hollaͤndiſchen Flotte zu verſichern; Admiral Duncatt 
wird Sorge tragen, daß fie nit aus dem Hafen ent» 
wifche. Man glaubt, daß dies alles bis zur Ankunft der 
jtooten Expedition werde ausgeführt ſeyn. Die letztere 
twird in Seeland landen, und von 3 in de⸗ Der von 
Belgien eindringen. a 





— 31 


Die Flotte unter Lord Keiths Kommando ,, ift im 
seba angekommen, wo nun 58 Linienſchiffe / auffer vie⸗ 
ı Heinern bewafneten Schiffen „beyſammen find. — 
er Befchlag auf die englifhe Schiffe, welche nad) Hams 
xg und das baltifche Meer fegeln , jſt aufgehoben; ak 
n auf alle fremde Schiffe dauert der ſtrengſte deſcia⸗ 


El, 
Wien (2aften Aug. ) 

er Sieg ben Novi vom sten dieſes hat Sier ara 
eude verurfacht z ein Extrablatt zu der Hofzeitung ent⸗ 
ft.die Beſchreibung davon. Man glaubt, daß. in Zeit 
14 Wochen ganz Italien vom Feinde geräumt. werde. 
Hernach wird ein Theil: unferer Armee gegen die 
hweiz von der Seite deg Genfer⸗Sees vorruͤcken/ und 
Operation in der Schweiz endigen helfen, « 

Mon fieht aus dem offiziellen Bericht, daß der Sieg 


Rovi viele Menſchen gekoſtet. Der jetzige Krieg hat 
Eigentliche fuͤr ſich, daß er von einer Reihe von 


Jachten, Die ſich auf einander folgen , zuſammengeſetzt 
„Bor Zeiten hat eine Schlacht das Glück oder Unglück 
Fangen Zeldzugs entſchieden; jest entſcheiden nicht 
Mal 10 Schlachten etwas, Fin ſchrecklicher Unterſchied 
anhaltenden Zapferfeit - — von beyden Seiten! 
‚ Die bier in Garnifon - liegenden drey Regimenterz 
jel und Joſeph Coueredo und Spienp,. hernach das 
neu errichtete Dragoner-Regiment werden bey kaxem- 
ein Exerzier Lager beziehen, und bey der Anweſen⸗ 


{dep rußiſchen Kaiſers und des Koͤnigs von Schweden, 


man hier ſicher erwartet, paradiren. 
Der Grosperzog, von Spsfena (Ferdinand) befindet 


ar 
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- m. 
fich mit feiner Jamilie im beſten Wohlſeyn in Schoͤnbrun ; ; 
er wird noch einige Zeit bier bleiben, um die bogen Gaͤſte 
von Ruß and und von Schweden abzuwarten. 

Der eben fo biedere als tapfere von alten ungeheuchelt 
ſehr geſchaͤtzte und geliebte F. M. £. Graf von Safie if 
leider! zu Karlöbad, wo er fit) von feinen Gebrechlich— 
feiten erholen worte, mit Tode abgegangen. Bon der 
Zeit an als er aus der Gefangenſchaft kam, fonnte ſich 
dieſer verehrungs wuͤrdige Held nicyt mehr erholzn. Seine 
tapfere Bertheidigung in MPern, und fein eben fo ruhm⸗ 
volles Benehmen bey Papering erwarben ihm das There⸗ 
fien-Kreug. Er wird von feinen Zreunden beweint, und 
wer war nicht fein Freund ! 

An ısten Diefes find mehr als so Wagen zur Nheine 
armee mit Belagerungsgefhüs und Schanzzeug abgegans 
gen; denen nod) mehrere folgen werden. Peter ſilien 
iſt auf jede Suppe gut. 

Paris (ꝛaſten Aug.) | 

Taͤglich gefchehen nun hier Hauspifitationen, aber die 
Pol zeybeamten betragen ſich dabey ſehr anftandig und 
ſchonend. Paries, ſagt ein Journal, hat nie einer groͤßern 
Ruhe genvſſen. Die Royaliſten, heißt es in einem ans 
dern, müſſen die oͤffentliche Ruhe ſehr nahe bedtohen ; 
da taͤzlich Truppen von den Graͤnzen ankommen. Heute 
ift das gte Huſarenregiment hier eingerüct, und in drey 
Tagen ſotl das gte Dragoner— Regiment eintreffen, 

In einem kuͤrzlih gehaltenen geheimen Yusfhuß has 
ben die Repraͤſentanten befchfoffen, bey der dermaligen 
Erſchoͤpfung des öffentlichen Stabes ihren Gehalt vom 
verfloffenen Monat nicht eher zu. begiehen, als big die drins 





gendern Yusgaben für den Dienft im Innern forgopty 


als bey den Armeen berichtigt ſeyn mürden. 


Heute oder morgen wird. der Pinifter Rheinhardt 


deſſen Duarantaine vor 5 bis 6 Tagen zu Ende gegangen’ 
iſt, bier erwartet, Auch General Macdonald tpird, mie 
«8 beißt, nächfteng hier eintreffen. — es? 
Der bataviſche Minifter r Schimmelpening , ift ver⸗ 
floffene Nacht ſchnell nach dem Haag abgereifet, von mg’ 
er naͤchſtens twieder hieher kommen wird. 


Die Vertheidigungsſchrift des Exdirektors Merlin 


ijſt in der Hauptſache ziemlich gleichen Inhalts mit der von 
Reveillere Lepauy; fie enthält aber auch eine umftändfiche 
Erzählung deffen, was am 17, und 18. Mai in dem Die 


rektorium vorgieng, ala der gefeßgebende Körper mehre 


malen durch Deputationen beyde auf das dringendfteaufe 
fordern ließ, aus dem Direftorium zu treten, welcher 


Aufforderung fie endiih nad langem Wegern, haupte 


fachlich auf die rührenden Vorſtellungen des Deputirten 
Perrin, Gehoͤr gaben; fie enthält ferner intereffante Auf⸗ 
ſchluͤſſe über ein kurz nach dem 18. Fruktidor von meh⸗ 


reren Deputirten entworfenes und thaͤtigſt betriebenes 


Projekt, die Wahlen und Erneuerungen des geſetzgeben⸗ 
den Körpers und Direktoriums auf 6 bis 7 Zadre eingus 
freuen. Diefer Plan, verfihert Merlin, wäre unfehlbar 
ausgeführt worden, wenn er und die übrigen Mitglieder 


des damaligen Bireftoriums nicht nachdruͤcklich und ſtand⸗ 


Haft ſich wiederſetzt haͤtten. 
Bern (20ſten Aug.) 
Geſtern iſt im großen Rathe die Motion gemacht 
und von der Mehrheit unterſtuͤtzt worden; in allen Kan⸗ 
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tens, die von dem Oeſterreichern beſetzt waren; Kommif. 
fionen von Patrioten nlederjufegen, um das Betragen 
Berjenigen „welche ſich won den Defterreichern haben an» 
ſtellen und gegen bie Revolution gebrauchen laflen, zu 
unterfüchen. ;, 

Heute ift die gefammte Infanterie ber helvetiſchen ke⸗ 
gion von hier zur Armee abgegangen. Der franzoͤſiſche 
General Klein iſt mit mehreren Dragoner- und Kavalles- 
firregimentern von hier nach Dem Frikthal aufgebrechen, 
Durch unfere-Stadt find bereits Harfe Transporte öfters 
re.chifher Gefangener gebracht worden. 
Frankfurt (arſten Aug.) 

Am verfloſſenen Samſtag hoben die Franzoſen das 
Lager, das fie vor Hochheim hatten, auf, und zogen ſich 
nach Kaffel zurück. Am nämlicen Tage brachen einige, 
1000 Mann von der Mainzer Befagung auf, und mars 


ſchirten den Rhein aufivarts, Den nänlichen Weg folen 


geſtetn 4 bie sooo Mann genommen haben, die Tags 
vorher aus dem Innern zu Mainz angefommen waren, 
Die zu Köln gelegenen Truppen haben ſich, bis auf einige 
Kompagnien gleichfalls nady dem Oberrhein in Marſch ges 
fest. Man erwartet nun zu Köun ein Bataillon von der 
Düffeldorfer Sarnifon ; einftroeilen verfehen die Bürger 
die Wachen. | 

Der Kaiſer von Rußland hat der Herzogin ven Ans 
gouleme; Tochter Ludwigs XVI. bey Gelegenheit ihrer 
Bermählung ein ſehr ſchmeichelhaftes Schreiben, und. 
dabey tinen aͤuſſerſt koſtbaren diamantenen Halsſchmuck 


überfhidt. 3 BR 
Der englifche General⸗Major dord Mulgease, der 
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DET ne 
f ote ‚diefes: von | London nad) dem feſten Lande abge · 
twar, if ju Berlin angekommen, wofelbft ſich auch 
€ enBille noch immer befindet, * 
Dom 29. Unerwerlet find heute franzöfi (he Teupe 
oe unferer "Stadt. erfchienen , und haben ſaͤmmtliche 
das Sacfenhaufer Thor ausgenommen, von auf» 
bt. Sn, die Stadt wird jedermann gelaffen 2 aber 
—* darf ohne Paß niemand. 
Bo eben, beym Abgang der Poſt, verfanstaitet ſich⸗ 
ie Erföenung eines franzöfi ſhen Semyei⸗ der 
e Besifret er 
rn Niederelbe (20ſten aug. )⸗ 

—— Hamburger Bank find g Milll bnen Mark 
ens Piaſter, welche die Engländer aus Amerika er⸗ 
Subſidien für Rußland aus England gebracht 
J Ss kommt noch immer mehr Geld von England 
die) Bankiers ‚Thorntonz; PowerPoper haben 
Beldes wegen, Wache in ihren Häufern. 
ieerite Divifion Rußiſcher Truppen ift von Revalj 
‚Begleitung von 13 Kriegsfchiffen, unter Segel 
N Feldkiech (Arften Aug.) 
dorgeſtern iſt in den umliegenden Voralbergiſchen 
der Landaus ſchuß aufgeboten tworden, um ſich bes. 
N halten, auf den erſten Wink ins Feld zu rücken, 
h dayu wird es wohl ſchwerlich kommen. Denn die 
zoſen, welche durch ihre Erſcheinung an den Graͤn⸗ 
don Graubunden einen’ blinden kaͤrm verhreilef, ha⸗ 
ſchon wieder zurückgezogen: 
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Untindigung, 

Umahliche Genehmungserfahrungen haben denen di 
Sr. Roͤm. Kalferl; Maͤj. erſt neuerlich Wwieder hriilgis 
ten, von einem großen engliſchen Arzt erfundenen / ul 
bon mehreren der beruͤhmteſten Aerzte fo wie ſelbſt hl 
einer der erſten mediziniſchen Fakultaͤten Deutſchlann 
ausgezeichneteſten Beyfalls gemwürdigten antionänii: 
Arzneyen , das allgemeine Zeughfß erkoörben , daß fr 
Entfraftung des Leibe; Schwindel, Laͤhmungen / Fraiih 
haften Zufungen , hartnädigen Saamenfluͤſſen und is 
fruchtbatkeit die erwünfdhteften Wirkungen thun, dil 
dermöge ihrer Durchdringenden Kraft; die befondert 6 
genſchaft haben; daß ſie nicht nur Die geſchwächle do 
gungstheile, den Magen und die Eingeweide alısrehiukl 
ſtaͤrken, ſondern auch bie erregte krankliche Reijbarluli 
Nerven heben; die Natur neu beleben, und dadutg KR 
Gemuͤth fine vorige Heiterkeit töieder gebeft; <; 
mittel beſtehen in einer ſtaͤrkenden Tinkth 
Pulver und reſtaurirenden Pillen. Die bey 
Stiche foiten jedes fl: 2:5 Das letztere aber nur ſid 
fr; , und find nebft dem dazu gebörieen Traftat; b b 
in deutfcher oder in franzöfi ſcher Sprache 20 fr. k 
Allein ben dem Apotheker Philipp Friedrich Sichi 
Heilbronn, in Frankſurt am Main bey Nicolaus 
Wild ſeel. Erben, wohnhaft in der rothen Kreujgaſſ, 
diefer Meſſe in Leipzig bey Friedrich Gotthold Sakobar 


in Regensburg day Gottlieb Paul Fabricius, in Hamb 
aber ben Goittieb Friedrich Schmebes, und in Dar 
bey Kornelius Grauwert acht und unverfälicht 

men. Diriefe und Geld bittet man fi u I 
Nebenfoften france aus: 



























Beilage zum Nro. 70. 


Des Reichs der Todten 
Samſtag / den ztten Yuguft 1799. 


_ Extpectabo , donec ventat immutatio mea, — Fob: 
Ich foll warten ; bis die Trauben teif werden, 


— — — 
Politik; Krieg; Littetatur. 


Beantkurt Czıften Aug.) Heute früh haben die feit einie 
gen Tagen vor ungern Thoren geftandene franzoͤſiſche Trup⸗ 
den, ihre bisherige Stellung verlafen — und ift dadurch 
nicht alein das auf einige Tage — jedöch ohne irgend 
weilere Beläjtigung; oder Stoͤhrung der öffentlichen Rus 
he, unterbröchene frene Commercium wieder voͤllig herge⸗ 
fieltet — ſondern auch vor dem Abzug don dem komman⸗ 
ditenden Herrn General Baraguay d'Hilliers völlige und 
Öhnbedingte Sicherheit für allhieſige Meſſe — und alle 
dahier befindliche, oder nad Anhero kommende Handelss 
leute, auch ihre anhero und zurütgebende Büter — und 
daß die hieſige Päfle von denen üuntergabenden Truppen 
alenthalden als gültig angefehen werden würden, zu un⸗ 
ferer gröffeften Verpflichtung zugeficyert worden, 


it *F 


Zuͤrch (2aſten Aug.) Sn hieſiger Gegend bat ſich 
bisher nichts erhebliches zugetragen. Das Hauptauartier 
ift noch in Kloten, und wahrſcheinlich will man die tufs 


EL. 








Bi. 


liams ausgerüftet, und eg fcheint man habe wirllihl 
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fifhen Truppen etwas ausruhen laſſen, bevor man ftp 
gen die Feinde führt. Oberhalb des Zürcher Eees hakı 
fi die Franzofen ganz in die Berge des Kantons Chin 
gezogen, und General Hoge fteht ihnen mit einem fohw 
fen Korps, daß es wohl den Namen Armee verdinn 
Fönnte, gegenüber. Wahrfcheinlich wird Dort ein Hay 
angriff gemacht werden. — Auf dem Zürder Gem 
die ſchon feit alten Zeiten in Zuͤrch befindliche zieh 
große Fregatte unter Konsmando des Dberftlieutenant®i 


Abſicht, auf oder jenfeits denn Waſſer eine Expedin 
auszuführen, da ‚geftern am Dieffeitigen Seeuſer, m 
halbe Stunde oberhalb Zuͤrch, bey Kieſchbach, ein un 
rifches Regiment ein Lager bezogen hat. Auch ſtehen 
lauge auf dem nicht weit davon entfernten fogenm 
ten Zürcher Horn 2 Kanonen mit einem ftarfen Sie 
teriepoften. — Die rußifche Infanterie iſt jetzt gayd 
ihren Beftimmungsorten eingetroffen, Auffallend Fk 
auffererdentliche Aehnlichkeit, welche fie in ihrer Uni 
Armatur, Lagerung und dem Heinen »Dienft, (m 
feit den Reformen des jegigen Kaifers), mit den?) 
vor 1797 haben. 

Am 2ꝛꝛſten diefes griffen die Franzofen um M 
wieder einmal die Legion Roverea in ihrer Stekung 
Wollishofen an, das Plaͤnkeln dauerte über eine Eu 
doch verloren die Schweizer nur einpaar Todte und 
6 Verwundete. Einige Kefacten, die eben’ ih ber & 
waren, hörten das feuern kaum, als fie freyridig Mi 
aus, und den Schweizern zu Huͤlfe fprengten. Dit 
aufferordentlicyen Dreuftigfeit ſollen fie fich mitten I 


“ 
x. 
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als Tiraifleurg zerftreuten Feinde, die aber ſchon wieder 
tetirirten , getvorfen haben. Dies war das erſtemal, daß 
bie Franzoſen in der Schweiz Ruffen zu fehen befarnen. 
Man ift jent des Schieffens in Zurch fo gewohnt, 
daß, wenn es nicht fehr heftig wird, man fich fat nicht 
mehr darum bekuͤmmert; Handel und Kandel gehen fort, 
nur einige Neugierige treten auf die Waͤlle oder erhöhten 
Punkte der Stadt, ohne es zu achten, wenn zumeilen eine 
Kanonenfugel oder Haubike fi gegen die Stadt verirrt. 
Dan muß übrigens den Franzoſen Die Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren faffen , zuzugeſtehen, daß, unerachtet fie es koͤnn⸗ 
ten, fie noch nie geflieffentlich in Die Stadt geſchoſſen has 
ben. Keine Stadt hat im Lauf des letzten und gegentwär« 


+ tigen Krieges fo lange mit foldyer Sicherheit zwiſchen zwey 


großen kaͤmpfenden Heeren gelegen, als Zuͤrch; gewiß eis 
ner der intereffanteften Punfte für einen Beobachter. Faſt 
ein Jahr lang vor den letzten zweytaͤgigen Treffen war eg 
ein franzöfifches Hauptquartier, und jekt ift es fchon feit 
3 Monaten fo gut als das Hauptquartier der Kaiferlichen 
Urmee. Die Truppen der drey mädjiigften Nationen von 
Europa liegen im Bezirf einer Stunde um die Stadt ge 
lagert , die Zregatte des englifchen Kapitains Williams 
nicht einmal gerechnet, 


— 





Haag (23ſten Aug.) Das batanifhe Direftoriung 
bat an die Repräfentanten des batavifchen Volks einen 
Bericht eriaffen, wodurch man fießt, daß die Engländer 
den Hafen ven Texel zur Uebergabe aufgefordert haben. 
MWirkli haben fidy 180 englifhe Schiffe vor dem Texel 
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geſtellt, und ihre Zahl ift bald auf 400 angewachſen. Dr 
englifche Admiral Duncan hat an den batavifchen ons 
treada iral Etory folgendes Schreiben erlaſſen; 

Men Herr! da in dieſem Augenblif mehr als 2a 
taufend Mann in den Helder gelandet find, und ihnen 
bald noch mehrere nachfolgen werden, fo haben fie die 
ſchoͤnſte Gelegenpeit den Eifer für ihren rechtmäfigen Herrn 

| dem Prinzen von Dranien zu bejeugen, wenn fie fich mit 
i allen hollaͤndiſchen Schiffen, die ihrem Benfpiele falgen 
tollen, für ihn erklären. Alle Diejenigen, die fi auf 
diefe Urt erflären, werden als Freunde und Alliirte ans 
geſehen, und koͤnnen die Oraniſche Flagge wehen laffen, 
Ich habe den Ritter Ralph Abercrombie, Generalkom⸗ 
mandanten der briitifchen Landarmee, wie auch den Deren 
Andre Mitfchen, Kommandanten unter meinem Obere 
fommando der Seemacht davon benahrichtiget, daß ale 
Schiffe, die qus der Rhede zu ihnen auslaufen, wohl - 
Aufgenommen , und als Freunde empfangen werden, wo 
fie bleiben koͤnnen, bis fie weitere Befehle ihres guten Ber 
nebmens vom Prinz Dranien erhalten, Ich babe die 
ah Ehre zu ſeyn ıc, 
| Duncan. 
Der Kommandant der bataviſchen Flotte, Story hat 
dem Admiral Duncan folgende Antwort zugefihidt; 
Admiral! Wenn ich die Partbie, die fie mir antras 
‘m gen, als Offizier ergreifen würde, fo wär ich der Achtung 
des Mylords Duncan unwuͤrdig, wie ic) auch die Achtung 
jeden ehrlichen Mannes verlieren müßte, Ich Fenne die 
nur Pflichten, die mir die Flagge, unter welcher ich diene, 
| und mein Daterland quflegt, Wenn auch ihre Macht 
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erdoppelt wuͤrde, fe werden doch meine Geſinnungen 
dh nicht ändern, Alſo, Mylord! erwarten fie von mei⸗ 


er Geite eine meiner Nation und meiner Ehre mürdige . 


ertbeidigung, Inzwiſchen ſchicke ich ihre Aufforderung 
ımeine Regierung; wenn fie ihren Entſchluß abwarten 
often, fo werde ihn mittheilen. Ich bin. ze. 
SE Stor y 
Das Direktorium im Hang, dem dieſe Depeſchen 
cheſhickt worden find, hat auf die Aufforderung des Ad⸗ 
sirals Duncan folgende Antwort gegeben: daß befagter 


dmiral in feinem Schreiben an den Kontregdmirgl Story 


in; falſch und unrecht: vorausfege, als hätte der engli⸗ 


Geueral Abercrombie mit 20tauſend Mann in dem 


Ader gelandet; daß alle Mansregeln genommen find; 
in ihn dort zus empfangen , und ums ihm eine folche Un⸗ 
mehnmung bereuen zu machen, Daß, wenn auch dieſe 
andung geſchehen wäre, Dies bie Schifffommandanten 
iht bewogen hätte, fich verführen zu laflen; daß die 
Affotderung an den batavifchen Kommandanten vermuth⸗ 
hunterſchoben , und unaͤcht fee, daB man den Offizier, 
tr fie gebracht hat, bay dem Admiral Düncan anklage', 
amit er ihn zurecht meife; daß eben diefer Offizier in 
sandifcher und englifcher Sprache Proffamationen auge 
efireuet, die der jetzigen gefegmäfigen Megierung Hohn 
wicht , und gegen fie Ungehorfam und Revolte prediget; 
aß dieſe verrätherifche Art zu unterhandeln zu fpät in 
rfahrung gebracht, anforften man dieſen Offizier alg 
jerführer und Anzettler angehalten und geſtraft hätte, 
aß, wenn in der Zukunft eine Unterhandfung Statt 
atie man ſich von folder Verrätherep, die gegen alles 
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Voͤller⸗ und Kriegerecht ftreitet, hüten erde, und wenn PR 
ein folcher Dffigier noch. nieberträchtig genug 5 ame 
dergleichen Sendungen fehuldig zu machen, man ihn nad) 
Geſetzen firafen werde; — daß aber fünftigin Feine Pars 
famentaire mehr zugelaffen werden, fondern wenn Perſo⸗ 
nen abgeſchickt werden, fo wird fie die batabiſche Repus 
blif als Gefangene einfperren und arten, und — 
als Kriegsgefangene betrachtet werden, 
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Schreiben aus Umfterdam (aaften Yu) 3 
Die neue Drganifation des hiefigen Staͤdtiſchen % 
militairs beftellte Montirung wurden von den tieferanten 
aus Mangel baaren Geldes und weil fie nicht einmal eine 
6 wöchentliche Affignetion annehmen wollten, nicht ge⸗ 
liefert. Man erwiederte ziemlich laut, daß binnen 6 6 
Wochen dergleichen Organifation nicht nöthig feym ürft, 
N. S. &o eben erfahre die Nachricht, 
englifche Schiffe am Texel find, und daß geitern 
eine enqlifche Avis-Jagd zum hollaͤndiſchen Admire 
ſchiffe hin und wieder, und von da zum engliſchen M 
miralsſchiffe ſchon viermal abgefahren ſey. Man gla 
zuverläßig daß eine Kapitulation im Werke fey, j 
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Schreiben aus Utrecht (25ſten Aug.) Heute iſt sie 4 


alles in Bewegung ivegen der englifhen Landung, "Une J 
fere Thoren find geſchloſſen, und es darf niemand mehr 
weder aus noch ein. Nur einigen ift es gegluͤckt nah 




































* habe irn diefen Brief 


don * vom PFR Diefes hat man Face 
‚da "die — ——— wieder 10 Schiffe genommen 
auch ſchoſſen ſie auf jenen Platz mit 24 Pfünde 
J durch alle Einwohner aus den Häufern flüchten 
Darauf landeten fie, nahmen = metallene Kas 
it.und vernagelten die uͤbrigen. Briefe von der 
in Rüfte melden , daß bey dieſer Gelegenheit ein 
‚mit unfern bewaffneten Fahrzeugen vorfiel, in 
m ne derfelben genommen und verbrannt wur⸗ 
Sriefe aus Harlingen vom naͤmlichem Datum 
daß eine engliſche Fregatte mit einem Cutter 
1 Brig in dem Bat von Ameland ‚eingelaufen ſey 
ft einen batabiſchen Brig genommen haben. _ 
auf ſchraͤnkt ſich nun die neulich gemeldete Lan⸗ 
‚ein. ) 
iu Selocflups fi find eine Kriegsfchiffe bon dem Mer 
am. | 


$ aha m er / 


ü Rt beine Een ir ) Der. Erbprin; son Oranien 
eg genwaͤrtig wirklich zu Linge, und zwar ſeit 3 Wochen. 
hat alle in feinem Dienſte ſtehende und bier heruwlie⸗ 
d Dffisiers zu ſich berufen laflen. 73 derfelden find 
m zu Bremen nad England eingefhifft. Wir leben 
noch unter dem Schutze der Demarfationslinie und 
ar ganz ruhig. | 
Die ‚Ruffen werden in des Gegend von Bremen taͤg⸗ 
d erwartet. 2 
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noſten und Kouriere in einem Tage. P%; R = 
Winer, und fagt dus, ben feiner — 
ſaͤndiſchen Kuͤſten ga engliſche 
worden. = — Ki! 
r — — Er — 3 

Haag (Arten Aug.) Nach alten — 
ataphiſchen Berichten haben die Engländer bie be 
gends gelandet; fie Fönnen es auch nicht, weil‘ i 
winde (unſere treueſten Alliirten, auf'die K 
Rechnung machen konnten) eben jetzt angeln 
und fo ftarf blafen , daß eine englifche Landung 
auisführbar ſeye. — Wir hoffen, dag dieſe 7 
die Engländer tod) zurück nach Haus treiben erde 
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Die NHachticht in unſern öffentlichen Bla tet " 
bie rechte Mheinfeite von Kaſſel bey Mainz bie € 
ftein eine jeitlang von franzoͤſiſcher Cinquarti 
gervefen fen, ift dahin zu berichtigen, daß Die N 
ſchen Länder diefen Vortkeil nicht gerioffen habenz 
gentheife; durch fidrfe Eiuquartirungen und M 
nen ſehr mitgenommen wurden. 
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Ankündigung. 

J. G. Bochleutner in Frankfurt ant Main fi 
Borngafle Lit. L. Nro. 47 empfiehlt ſich in allen € 
Wohlnifchen Bettfedern, Prlaumen und feinften | 
nen, wie auch Bettwachs ꝛc. 


N 
—*8 

| 
m 


—— 


Soo an 





Se EEE 
’ [4 


| Yu dem 
Reiche der Todten, 
I Nro. 71. | 
Politiſche Geſpraͤche 


| | zwiſchen 
den Lebendigen und den Todten. 


pDee, Grosmogel laͤßt alle Tage zur Mittagsftunde 
nptotlamiren daß er fpeifen wolle. ine folche Proffa- 
‚pmation [bt zum votaus, deß er Appetit habe. — Dies 
nift aber nicht allegeit wahr. So ftraft der Manen diefe 
uProfiamation der füge? — Dies ift nichts neues in un» 
tieren beiten Melt. | 


A  Elifäum 
— Dienſtag, den zten Sept. 1799. 
Ueber Proklamationen 1 


s giebt heutiges Tags drey wichtige Gattungen von 
Papiet und Schriften) gegen melche das Publifum afe 
Aufmerffamfeit anfitengt: Das papierne Geld, dis Pas 
pier der Konfttution, und dos Papier der Proffantation, 

Wenn das papierne Geld klingende Muͤnz verſpricht, 
bie nirgends bezadlt wird; wenn dag Popier, worauf Die 
Konft:tution aefchrieben iſt, Die befte Melt verbeißt, und 
Die ungfüdflichfte Welt darunter feufzet, fo farn mar. mit 
Wahrheit fagen ; daß diefe men Papier? ohne Werth find, 
So ift es eben auch mit dem ‘Paper der Yroflamation ; 
man betrachtet ein Proflamstions- Papier als ein Verlan⸗ 
gen gegenmwärtiger Dienftleiftuna ; die wie ein Wechſel 
in der Zufunft zahlbar ift. — Man weiß, was bergleis 
hen Wechſel bishero werth waren. 

Das papierne Geld erregt allezeit eine Art von Miss 
trauen, toeil der Endofleur mir der hoͤchſten Gewalt ber 
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wafnet iſt. So flößt ebenfaus eine Proklamation nicht 
ollezeſt Das feſteſte Zutrauen ein, weil derjenige, der fie 
beraussiebt, unter feinem Gericht fteht: 

Ueberhaupt muß man in jeder Proflamation drey 
Sachen betrachten: — Denienigen, det fie berausgiebt ; 
denjenigen, an den fie gerichtet wird und den Begeriitand, 
den fie bezwecken foll. Cine Proflamation, die den Zweck, 
den fie verfpricht , nicht erfüllt, wird von denjenigen, an 
welche fie gerichtet war / an denjenigen / der fie ausgeg⸗⸗ 
ben bat, mit Proteſt zuruͤckgeſchickt. Wollte er eine zweyte 
hergusoeben, — fo findet er inen Kredit mehr / und feine 
Garantie wird nicht angenommen. 

Cin Fuͤrſt, ein Genetal, ei Maniftraf — wollen 
aeweiniglich, daß man fit nach der Proflamation beuß. 
theilen ſolle. Gerade das Gegentheil das Publkum bes 
urtbei't Die Vroklomation nach ihren Pe ſonen. Hatman 
dıe vorhergehende Erfahrung, daß fie Wort gehalten, fo 
findet die Proflamation Glauben und Vertrauen; wei⸗ 
man, daß fie nicht gemöhnit finv, fih an ihr Derfprechen 
zu halten , fo ift alles proffamiren umfonft; man trauert 
nicht. Alſo die Hauptgarantie einer Proflamation erhält 
aus dem Karafter desjenigen , der fie aisgiebt, ihre Kraft. 
Min ſaat, daß Vichegruͤ unter dem Grafen von Artois 
fonimandiren werde. Die Verfügung eines ſolchen Wit 
fahrens kann ftatt einer Piofiamation dienen: Gute Hands 
lungen brauchen feine Proklamation, aber eine Prokla— 
mation obrie Handlungen — ift wie ein Faß obne Mein 
— mie ein Baum ohne Frucht, und mie ein Wechfel ohne 

ahlung. 
309 Und wie viele Proffamationen in unferem Zeitafter ! 
niemals hat mar fo oft profiamirt, und vielleicht — nies. 
mals (6 wenig; — mas man verſprochen, gehalten; Ein 
großes Zeuaniß des Verfalls einer ftandhaften Moral j 
und unglückliche Bepipiele der wanfenden Politif 

Dre Aufforderung des enalifhen Armirals Duncan 
an den hollandiſchen Admiral Story ift eine merfrwürdige 
Proklamation. Duncan fordert am 20ſten Auguſt den 
Story auf, fi für den Prinz von Oranien zu erflären, 
mit der Bedrohung und mit. dem Beivegungsgrund ‚daß 
die Engländer bereits ſchon mit zotaufend Dann auf dem 





Helder gelandet find, — Und diefe Pandung war am 20. 
| dieſes nicht wahr; fie find erft am 2”. as rs aeiandet. 
9 Duntanı war alfo feiner Sache fiber; er mußte, daß 
igländer gewiß landen werden. Woher diefe Gewiß⸗ 









tg und Bamberg , daß fir fo bleiben werden , wie 
Mer hätte jemals geglaubt; daß Mürpburg und 
Bamberg jn einem fo engen Zufansenhange mit Hole 
fand fteden ! n in 
I Bey Diefer Begebenheit faͤlt mir eine Merfioiitdigs 
fat ein. Die Breſter Flotte ift vor ohngefaͤht zwey Mor 
ten ausgelaufen, oder, wie Die franzöfifchn Blätter 
h , Äft in® mitteländifche Meer foazier.n gegangen 
id wider nad) Breſt zuruͤckgekehrt. Was hat ferröbert # 
e bat fich mit der fpanifhen Seemacht von Kadir vers 
at, und fie nach Breft geführt. Sie bat alſo die fpar 
| e Seetsacht erobert, Iſt Dies nicht eine wichtige 
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Dagegen bemeiftern ſich die Engländer auch der holandiſha 
eemadıt — Fauſt wider Fauſt! 
Sirfularfihreiben welches Se. Koͤnigl. Hoheit der Erſh.Kuh 
- alstommandirender Kaiferl. u. Reichs » Gen.» Feld 
ſchal, an die Kreisausfchreibenden Fürften ſaͤmmtia 

Heichstreife, twegen Wiederaufftelung und Vereinigu 

der Reichsſchlußmaͤſigen Kontingente mit Der Kaiferlun 

Reichsarmee, unterm 19. Yug. 1799 hat ergehen laſn 

Das Auerhöchfte Kommißions Dekret an die allge 
ReichsV rſammlung in Hinſicht des wieder .eingetrrim 
Reichs⸗Kriegs Standes und der Damit verbundenen Erfik 
fung der Reihyefchlußgmäfigen Dbliegenheiten ‚, giebt mit ki 
naͤchſten Anlaß, mich mit Fuer 2e über einen Gegenſtand id 
Einvernehmen zu fegen, reichen ich aus innigem Gefuͤhle ſu 
ner Not hwendigkeit für die Ehre und den Nutzen unfers # 
meinfamen deutfchen Vaterlandes ſchon feit langer Jr 
hoͤchſtin Grade beherzigte. Es betrift namlich die Wicderah 
ftelung und Vereinigung der Reihsfchlußnaafigen Kot 
gente mit der Kaifer!. und Reichs: Armee, 

Es iſt allgemein befannt, wie man franz: Seits kila 
Unterhandlungen zu Raftatt — wo Deutfchland fo auftik 
tig. den Frieden fuchte — zu Werf gegangen ift z nicht mie 
befannt, wie man meitten im Waffenſtillſtande durch ip 
mwaltfamfte Unterjochung der friedfertigen Schweiz das 
ſche Reich von einer neuen Seite theils beleidiget, theilsint 
newerte Gefahren von Ueberfall und Umftürzung gefeht hi. 
Das Benehmen, welches gegen die Feſtung Ehrenbreitiis 
den beftimmmteften Verträgen zumider, unter dem Augen M 

Zeiedensunterhandlungen vereinigten Mächte Jaht u 

ag fortgefegt turde, ift in Der Geſchichte einzig in feiner I 
Mit einem Worte: Die Reibe der fchreiendften Wölferredih 
widrigen Handlungen aller Gattung, welche ſich feıt der bo 
öfnung des Meichsfriedeng Kongreiles unausgefeit verfi 
ten, ließen keinen Zweifel mehr über den Punkt ubria 
nicht nur die Erneuerung des Kriegs gegen Deutſchland / ſo 
dern die Zernichtung und Unterjochung diefeg uralten und ! 
feiner Zuſammenhaltung ſo mächtigen Staaten: under, 
fdyloffen war. Die Ba: kehrungen tourden zu dem Emit ı6 
troffer, Der fein liche Operations Plan war im wefzn!in 
der namliche, wie er im Jahre 1796 und 1797 ausgefun 
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den forte. Die Sourdanifche Armee ſollte vorerft Schwa⸗ 
befegen, um in der Verbindung mit den Armeen ven Star 
(und der Schmweizaus, in das Herz Deutfchlants weiter 
rücken, Nur mit dem Unterfchiede in Hinficht auf die 
d Weiſe der Ausführung, daß naͤmlich Dermalen die 
fe Potitif des franz, Gouvernements noch mit dena 
tumgieng, durch Die Masfe friedfertiger Gefinnungen 
hen, um unfere Wertheidigungsfräfte zu lähmen, und 
aräbrlichften Bertilaungs: Krieg mit minderem Widers 
denusführen zufönnen. Man gab mit den fubtilften 
fehungen des geraden Sinns der Worte, vor, daß es fich. 
farm handle, militärifche Pofitipnen zunehmen, welche 
Umftande erbeifchen, u, f. w. obne aber hiebey die Aus— 
lung derfelben anzugeben. Die franz. A mee rückte aug 
Mfanimtlichen Stellungen vor; ziveideutige Proffamc« 
N, deren wahrer Zweck doch nicht verborgen werden 
me, und mit trogigen Drohungen begleitet, ſowohl von 
ten des franz. Direftoriums, als der Beneräle ‚ aiengen 
aus. Die Waftenftilfiandslinie wurde ohne Vertrags» 
Aufkuͤndigung überfpritteu, Schwaben mit Heeress 
huberzogen, und in jeder Rüctficht auf eine Urt behan⸗ 
ie es unter civilifirten Staaten nicht einmal gegen 
liche Yander gefchiebt. Segen Graubünden und dag 
!bergifche machte Maſſena bon unterm 6, Yenzmondt 
ndliche Angriffe, ohne den in Braubünden fomman« 
Ben. von Auffenberg auch nur mit einem Worte 
fe davon zu benachrichtigen; mährend anderfeits die 
danfche Arniee ohne die mindefte Kriege- Erklärung auf 
hiedenen Punkten in Deutfchland vorrücte. Der Feind 
chtigte fich Der Stadt und Feſtung Manheimm, und ente 
Rete Die Barnifon auf Die entehrendjte Weife. Der feind⸗ 
Sen. Bernadotte forderte den Kommandanten der 
8 Feſtung Philipsburg auf, bedrohte de: felben mittelſt 
Schreibenz, worinn die htligften Grundſatze des Voͤl⸗ 
fehts mit Kufien getretten find, er rufie den Civil Mas 
at zur Staats» Verrätberen gegen den Kaifer und dag 
N auf, machte Beftechungs Anträge, Intrigen, geheis 
Anſchlaͤge, um Pbilipsburg in feine Gewalt zu fpielen, ex 
P endlich Yroflamationen- ergeben, welche Die —* 
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Abfichten des Zeindes bffentlich an Tag legten , und ae 
Deutfche Herz mit Ubfcheu erfüllen mußten. Asia 
. Sn Gemaͤßheit aller dieſer feindlichen Vorgang m 
franz. Seite, rückte ich mit ben, meinen Beichlen unterfirhm 
den Truppen über den Lech vor; ich nabm diejenigen Strim 
gen, und traf Diejenigen Vorſichts Maasreaeln , welcehi 
Umftande für Deutſchlands Ehre und Erhaltung um 
gänglid) erbeifchten. Der Feind, welcher bis Oſtrach wir 
ruͤckt war, wurde gefchlager, das zweytemal bey Stath, 
Durd die Verfolgung des Zeindeg in Die Schweiz fudt & 
Deutſchlands linke Flanke ſicher zu ftellen, und bereits ih 
dadurch auch mehrere anſehnliche Reichs ſtaͤn de ppieder un in 
Rechte, Befigungen und Finfünfte eingeſetzt worden, Dos 
vermoͤge der vielen befannt geroordenen Thatfachen und & 
ftändniffe deg franz. Direftoriums, der feindf. &cneralın 
Komm ſſaͤrs, fein Geheimniß mehr gebijeben, mag den-Inh 
ſchen Reihslanden und zunaͤchſt den benachbarten &chmwihi 
Bairifch- und Fraͤnkiſchen Kreifen wirklich bevorftan), mau 
dem Feinde feine Abfichte,. gelungen wären; fo ift zwar 
zu mißkennen, daß Durch Die uber denfelben erfochtene Si 
für Deutfchlands Sicherheit bereits fehr viel gefchehmik, 
Die Nude, die man, in Vergleichung mit Der vorigen zu 
bereits in den Deut chen Staaten vor den franz. Jatijc 
Anwuͤrfen, aebieterifchen Drohungen und Bedrüsungt 
nießt, liefert bievon den fprechendften Beweis ; fie heim 
es, daß Diefer abgedrungene Nothkampf das einzige yndxil 
Mittelife, um einen ſchleunigen, wahren und ficheren $ 
den berbenzuführen. Inzwiſchen bleibt ein nach eben pa 
fes Werf übrig, namlich die errungenen Vortheile zu bit 
en, zu vollenden, Deutſchlands Gebiet pon dem Feinde o 
ich zu befreyen,und ſeine Graͤnze in Sicherheit zu ſtellen. 
find deulſche Graͤnzkeſtungen in-des Feindes Gewalt, md 
find Länder un!er feinem zerſtoͤrenden Joche, Die einen —— 
Theil der deutſchStaatskraͤfte ausmachen, und naqh It 
Wiederanſchlieſſung cı Tas alte Vaterland feufzen. Di 
Raftabter Verhandlungen featen eg zur Weberzeugung Mi 
lid) dar, twie man franz. Seits alien Werth, allen Rad 
darauf legte, fich Die volle Macht und Gewalt vorzubehll 
um in jedem beliebigen gude mit gänzlicher Sicherheit 
Aber Deutſchland herfatlen zu fonnen. Der jegige Zeit) 
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sereita fo bieles fir Deutſchlands Sicherheit vorbereitet \ 
‚ift aber vorzüglich dazu geeigenfchaftet, daß dieſer Staats⸗ 
euer wieder feine alte Graͤnze erhalten, und ſich wieder 
edorige Winde; Intedrität, Freyheit und Selbfikändig- 
Berfihaffen, Deutfche Reichslande von den emporendften 
e gerettet, Fürften, Partifufaren und Publifa wieder - 
Rechte, Befikungen und Eigenthum eingefekt, und ein 
ine der bisherigen Reichafchluffe gerechter, ehrenvolfer 
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efes großen; Reihafhluhmäfig feitgefegten Zweckes 
dürchaus nothwendig, daß die deutfchen Stuaten, 
durch die bisherige franzoͤſiſche Handlungsweiſe in glei⸗ 
Maas beleidiget, deren Fünftige Sicherhrit und Selbſt⸗ 
Afeit iti gleicher Stärke gefaͤhrdet worden, fic nicht laͤn⸗ 
entlich —— ſondern ihre Streikraͤf⸗ 
imlen, 65. atfe@"iweitern Verzug dem gemeinſamen 
ingefämmmter Bereinigung aufden Standpimft ent⸗ 
‚geben , don wo aus gleich große Gefahr allen Beſtand⸗ 
jenes ſchoͤnen Staaten Bundes droht, welcher voll 
fund Vermögen im Ganzen, ſchon dur die Tapferfeit 
Boreltern fo fehr verherrlichet / in feiner &efaninitfraft 
windlich it: Es ift jetzt der Auginblich; wo mit wech⸗ 
tiger Aufrichtigkeit, mit erböhetens Rationalgeifte, mit 
fitek werden muß, daß diefer Staatsförper nicht don 
Hi; nach Raub und Vergroͤßerung luͤſternen / in Liſt und 
Hasen unerfhöpflihen Nachbarn unter das Joch der 
ande gebrägt werde ; hierzu ift aber erforderlich, ſich ges 
59 zu waffhen aber auch Ka fidy mit innerer 
tfe; mit wwechfelfeitigem einheimifcyen Zutrauen, it der 
ten Unhänglichkeit an den gemeinſchafilichen Zweck, mit 
terwelfter Öeutfcher Tapferkeit auf dem nämlicyen Wege 
jegniens Es iſt hicht zu beziweifleny daß / wenn jeder 
he Stand unveriweilt die R-ichsftändifchen Obliegen hei⸗ 
auf das gewiſſenhafteſte erfüiten wird, welche ſchon die 
tur des aligemeinen geſellſchaft ichen Reichsverbandes, Die 
teren pafitiven Reichsfagungen und Die feit Dem erflä ten 
tihskriege promulgirten Reibefhlüfs, infonderheit der 
tihefchluß wegen der Erhöhung der Kriegs-Armatur auf 


ehafter Friede erfämpfet werden fahn. Zur Frreie 


fändifchenn Gerneinfinne und Eintracht rajtlos Dagegen 


ofiafeit und Werderbniß mit geineinfchaftlidyern 


* 


1 
# 4 
1 
4 
J 
Bu: 
J 1 
Mi. 
tim 
rue 
j ’ 
| iM 
= 2 ” 
Ku, 











— — — — — 


= = 


das fünffache, einem jeden wider den gemeinſamen Feind auf⸗ 
erlegen, diefer bald zu Bedinaniffen wird gez wungen werden, 
welche der in den Reichsſchluͤſſen vom 22. Der. 1794, pam 10. 
Horn. wie auch vom 3. Jul, und 19. Rov. 1795 unabweich⸗ 
lich beichloffenen Friedensbafis auf das vollfommenfte ent⸗ 
ſprechen. Man kann aisgewiß annehmen, daß alsdennn der 
Zeind nicht nur in feine vormalige Graͤnze zuruckgeworfen 
werde, fondern auch von allen weiteren Unfchlagen und Ent- 
tourfen auf deutfche Frenheit, Sicherheit und Selbftftändig- 
Feit wird abftehen müffen. Da ich auf das vollkommenſte uͤber⸗ 
jeugt bin, daß es jegt Der wahre Zeitpunft ift, wo für Deutfche 
and ım Yanzen, und in feinen fammtlihen Beftandtbeilen 
alle dieſe großen, die fünftige Staats- Sicherheit und Wohl⸗ 
Fahrt betreffenden Mefultate in kurzer Zeit erreicht werden 
koͤnnen; fo febe ich mich in der Eigenſchaft a's fommanbdiren- 
der Kaiferl. Reichs⸗General-Feldmarſchal verpflichtet, bey 
Euer ıc. alsKreisausfchreibendenFurften, fo wie bey den uͤbri⸗ 
en Reichs» Kreifen die alsbaldine Wiederaufftellung und 
Vereinigung det Reihsfhlußmäafigen Kontingente mit der, 
meinen Oberbefeblen unterſtehenden Kaiferl. und Reichs» 
armee mit aller der Angel⸗genheit und allem dem Nachdruck 
nachzuſuchen, wozu die Keichsgeſetze mich berechtigen, und 
Wozu die Natur und Wichtiafeit des von Kaifer und Rei 
mir ertheilen Auftrages mich Dringend auffordern, 
Wenn Se. Kaiferl. Mai. die Vertheidigungsſache von Deutſch⸗ 
Sand ſchon fo viele Jahre mit einem une fhwinalichen Aufwande you 
Koſten aller Urt fortgeſetzt, wenn Allerböchftdiefelben 1 t dem ver⸗ 
wicheuen Lenzmonat — wo die vorliegenden Neichslandr neuerd 
p treulog mit Krieg überfallen worden — der Bertheidigung Dentid 
ande wicht allein Ihre Kontingente in der Eigenjchaft als. Neichsmis- 
ſtaud, fondern auch felbit wieder Ihre nanze Hausmacht auf die gro 
mürhtgfte Weiſe gewidmet haben, wenn all dar, was bis jetzt für 
die Erhaltung Deutſchlands geſcheheu, met K. K. Trupven hf eiu⸗ 
ig und allein — worden iſt; fo muß ich zu den Ständen des 
R N. Kreiſes das Zutrauen hegen, und halse mich berschtiget, darauf 
zu rechnen, daß Diefelben bey. ven vorliegenden Umftänden und Wer 
hei mit —— der Reich Rtaͤndiſchen Oblicgen⸗ 
eit gewwiß nicht zuruͤckbleiben werden, vielmehr mir aufimunterndem 
Awerhfeifeitigem Beifpiele zur weitern Beförderung und gaͤnzlichen Vol⸗ 
en des gröften und heiligſten vaterlaͤndiſchen Zweckes auf das 
Eräftigite mitſwuͤrken, und hierzu das Reichsſchlußmaſige Kontingent 
nunmehr wieder ins Feld zu Bellen, die Ichleunigisen und ausgiebigiier 
Auſtalten treffen werden Kg 
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Beilage zum Nro 71. 
Ber Des⸗s Reicht der Todten 
WMittwoch, den aten Sept. 1799: 
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En Combinänt les fastes des Cveneincnts exti aotdinaires 
ün höinme eh s’extäsiänt disdit tout haut! = Voild ig Papg 


&h Frähce, pour sacket ie roi de France, 





Politit; Krieg; Bitterafur 

P. (zöften Aug.) Der bataviſche Geſandte lief feit 
$ Tagen bald zu dem Minifter der austvärtigen Verhaͤlt⸗ 
hifle, bald in Luxemburg ins Direktorium. Cr batte ges 
wiß wichtige Geſchaͤfte: vermutplich hat er F-ankreich ges 
gen die Landung dee Engländer um Hülfe angerufen, 
Et ift aber auf einmal nach dem Haag abgereiſt, here 
muthlich mit der Untivort, daß die databiſche Republik in 
Jegigen Umſtaͤnden aus ihren eigenen inneren Kräften für 
ſich ſotgen, und fich tapfer bertheidigen folle. 
Die Schlacht bey Novi muß ſchrecklich gewefen fehn. 
Joubert iſt wirklich todt. Das Direktorium Hat das Mer 
fultat dieſes Tages Cisten Aug.) nicht kommunijirt. 
Man weiß nur daß am Isten unſere Armee noch in 
Benua war. J 

Der Exdirektor Barthelemy hat vom König bon Dan⸗ 
ktmatk die Erlaubniß erhalten, ſich in Koppenhagen auf⸗ 
halten zu duͤrfen. | 

Börgeftern iſt der neue Minifter der auswaͤrtigen 
Verhaͤltniſſe Bürger Geinhart in Paris eingetroffen, 
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Touffaint Louverlure und Sohn Want he 
ſchen der Inſel St. Domingo, und zwiſche 
ten Amerikaniſchen Staaten’ einen Tre 
balts gefhloffen: — 1) Vom I4ten Thern 
Aug.) wird den Amerifanifchen Schiffen et 
die Hafen-der Infel St. Domingo im —S— 
in Port au Prince einzulaufert. 2) Sn die 

duͤrfen fie aber auf feine Weiſe 2 
fen Hafen konnen fie hernach in die — 
Inſel St. Domingo einlaufen, wenn fie ı von. 
rung dazu Erlaubniß erhalten. 4) Benn d 
ſchen Schiffe in andere Sechafen ohne Erlaı Ru: 
fen, 19 werden fie Fonfiszirt. — — Meitiniedig ' 
Touffaint in dieſem Traftat in de unterfehrift 
verneur det Inſel St. Doniinge nennt. A 
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Von den Graͤnzen Botaviens, Karten & 
Engländer find [hen In Lautvatden, fie ſind ar 
land gelandet. Thranſe, ein Primmann 
dant in dieſer Stadt. In Nimtoegen —* ot 
fieht man fon eine Menge: Dranien. Kofar * 
geht nah Wunſche. Die Ploͤtze, wo die 
den Kuͤſten gegen den Tex I bin gelandet au 
Betten, Callanfoog , und Schufpen:Gatt: € en 
an mehreren Ortſchaften gelandet. Es iſt alles 
ſonderbaren Verwirrung ; man erzaͤhlt fi ich foot 
man weiß nicht, wie man daran ijt; die Dratı nf 
ten und überhaupt die furirten Patrioten frun 


— — — — 

—— 

— — * 
> 


1 


y.n.. 
— —— 


—— — TIER 


— — — 
— — 
— 
nie 
2 P23 er 


r=2- 


ih 
PIR r 
k 


‚da 
$ 


—2* 








= Bo — 


Bon Mainufern ( aten Sept.) Das Verriien. * 
franzoͤftſchen Kolonne unter dem General Baraguay 
yittier gegen Frankfurt verbreitete Zurcht ynd Schrecken 


nach Aſchaffenburg. Der deutſche Gemeingeiſt belebte | 


"einmal die Mainzer Bürger an dem Main; am 29, 
z. mar der Landſturm ausgerufen, Die franzöfifche 
lenne ſchien eine Bewegung gegen Aſchaffenburg und 
"dertigen mainziſchen Lande zu machen; bie Mainzer 
Haren retirirten fich fechtend von Offenbach bis Freſch⸗ 
iſen; dort ſtellte ſich das berbeysifende Mainzer Mili⸗ 
In dem nahe dabey liegenden Wildchen; der Feind 
ſuchte öfters durchzudringen, wurde aber nach drep 
atelten Ungriffen zuruͤckgewieſen. Inzwiſchen haͤufte 
der kandſturm und in kurzer Zeit ſtunden 20tauſend 
an in Waffen. Die Zranzofen haben ſich von Frank— 
t gegen Darmftadt, und wie man jegt vernimmt, ge 
Heidelberg hingezogen. Die Verwahrung der Maine 
an Lande vom Feinde war der erfie Nutzen diefeg 
Diurms. — Die H-Mengeiten der alten Nitterfhaft 
ſeſchlappt. Weder Goͤtze von Berlichingen noch Sickin⸗ 
ſind in unſeren ungluͤcklichen Zeiten herborgetreten. 
ir die Erinnerimg der alten Ritterzeiten blieb übrig; 
auf einmal ein in der deutſchen Politik berühmter 


ann aufftund, und fi ale Schöpfer des deütſchen Eee 


geiſtes darſtellte. Der Minifter von Albini — toarf 
"Feder, womit er Die keitung der traurigen Schidſale 
cutſchlands in Raſtadt unterzeichnete, von ſich hinweg, 
d erſchien als deutſcher Hermann an der Spitze des 


lainzer Stumus, Ererließ eine Proflamation z twerinne . 


fagt: in dem Augenblicke, wo die a auf allen 
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Seiten von den fiegreichen Kaiſerlichen Armeen verfolgt 
werden, wollen fie es noch verfchen , in die bicfigen Ge⸗ 
genden vorjudringen , und, wenn fie feinen Widerftand 
finden , ſolche nach ihrer Art zu verwuͤſten. Allein r die 
Kurfürfti. braven Truppen, Die fich in dieſem Kriege ſchon 
fo-oft gegen dieſe Feinde ausgezeichnet haben, merden nicht 
weichen, fondern diefe Rande fhügen. Nur müffen fie gt- 
gen den uͤbermaͤchtigen Feind hinlaͤnglich unterjtügt wer⸗ 
den. Es gilt bauptfächlich um die Tandesintpohner felöft, 
und um alles, was ihnen heilig iſt. 

Se. Kurfürftl. Gnaden dürfen demnach ficher erwar· 
fen, daß alte Ihre bürgerliche Jaͤger, Schuͤten, und 
Zentfompagnien den Kurfürfil. Truppen gerne Hülfe lei⸗ 
ften, und fi mit dieſem zum gemeinen Schutze enge vers 
binden, auch daß die gebienten und ungedienten ledigen 
Purſche den Rorppralfchaften ihrer Väter muthig folgen, 
und daß, befonders Die entfernten Speffarter, die den 
Sranzofen ſchon eben fo ruͤhmlich, als ihre Brüder, die 
Ddenwälder, befannt find, gn die Graͤnzen voreilen wer⸗ 
den, Mit Gpttes maͤchtigem Beyſtande wird alsdann der 
Vorſatz des Zeindeg vereitelt werdenz Se. Kurfuͤrſtl. 
Gaaden aber werden jeden, der ſich durch Tapferkeit auge 
jeihnet, eben fa zu belohnen wiſſen, ats Hoͤchſtdiefelbt 
fire diejenigen und ihre Familien, welche bey Vertheidi⸗ 
gung bes Vaterlandeg verwundet werden oder umkommeg 
fouten , vaͤterlich zu ſorgen entſchloſſen find, 

Aſchaffenburg, am 29ſten Aug. 1799. 

Frhr. von Albini— 


Dan bat geglaubt, Daß jest, da die Braniofen don 


1 Gegenden des Mainzer Gebiets gegen Manheim bins 
ogen find, der Landſturm bis auf meitere Drdres auss 
ander gehen werde, und daf die Ruͤſtang deffelben nur 
nfio, mar. Uber nein; man ſieht aus dem Vorruͤcken 
d aus der Vermehrung deſſelben , daß er auch offenſive 
aatzregeln eingeſchlagen habe, Heute am aten marſchirt 
1 Kolonne des Mainzer Landſturms über den Main 
xch Frankfurt gegen Hoͤchſt hinz auch it an die Regie- 
ing. non Hanau von Herren von Albini ein Anſuchen er 
ngen, durch Die Heßifchen Lande paßiren zu fünnen; 
elches wirklich auch bewilligt worden, Alle Bewohner 
(Mainzer Landes auf dem rechten Rheinufer follen zu 
em. kandſturm aufgefordert werden. Die Mainzer 
tilerje ift ebenfalls im Unzuge; man arbeitet an Mu— 
ion, an Patronen, und eine Menge Wagen mit Flin⸗ 
n folgen nah. Bis von Würzburg und pon Bamberg 
men Truppen, und freymillige Vertheidiger berbey. 
ganje Maſſe, die nun auf zotaufend Mann ange- 
en; iſt in 4 Kolonnen vertheift , deren beſtimmte 
Begungen und Richtungen noch nicht befannt find. 
im mar das Hauptquartier des Landſturms in Se— 
gentadt ; heute wird es weiter gegen den Rhein ver« 
at. ‚Der deutfche Gemeingeift beivebt alle Inwobner, 
Ind uͤherall erſchallt die Stimme; — Der deutſche Mann 
bini iſt a unferer Spige ! i 











Haag (asſten Aug.) Das Direktorium der batavi- 
ſchen Republif an die erſte Cammer des repraͤſentirenden 
Körpers des bataviſchen Volls. 
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Buͤrger⸗ Repraͤſentanten / * 
Zufolge den vom Gen. en Chef B Rn 
Berichten iſt der Feind geftern Morgen at 
Kofdani gelandet, und ift fofort von *— 
taquirt und nachher die Aftion Ye 
dem derfelbe zu verſchiedenenmalen en 
firt worden, fo hat der General 
Abend die naͤmliche Pofition ‚ die er 
beh alten, und werde gegen Abend * 
abfenden. Heil und Pen "2% 


* 


— —⸗ 





Haarlem (28ſten Aug.) Zufolge berfeieben ener 
richten, die wir geſtern aus Allmar, und — 
um 5 Uhr aus dem Hauptquartier des ‚Sen ner 
dels auf Ober Schagen bey Schagerbrück erh 
ſollen die Englaͤnder am Dienftage den — 
gens um halb 4 Uhr zu ſchieſſen angefangen 
unter einem heftigen Feuer b’y — 
großen und kleinen Ketten gelandet ſeyn, 
ihre Macht ſey, war mit keiner Gewißbeit * 
Dos erſte Bataillon Jaͤger ſcheint ——* 
Feindes mit den 3 Bataillonen der fünften & 
zuerſt im Gefecht gebracht zu ſeyn, und der * 
iſt geblieben. General Daͤndels iſt im heftigf 
geweſen, und iſt uͤber die mehreſten Truppen fü 
den. Es murde heftig gefochten, und ae 
tag wurden verfchiedene Bleffirte zu Alkmar eit 
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. Die Engländer hatten fi nach dem Verluſt bielen 
Volt⸗ in die Duͤnen poſtirt. Auf dem Yun Senke fi igt 
ein engliſches Kriegsſchiff feſt. 

Zufolge Nachrichten, die wir dieſen Nachmittag ade 
bier erhalten haben, mar der Helder von unfern Truppen . 
watuirt, damit die zooo Mann derfelben, ‚die allda lies 
gen; nicht abgeſchnitten werden möchten» “ Ferner formirte 
unfere Armee eine Linie don Schagerbruͤck bis Petten und 
hat auſſer derfelben , bis auf diefen Augenblick, des More 
gens 9 Uhr noch feinen Fuß breit Terrain verloren. Uns 
fere: Flotte itn Texel hat die Anker gefapt und fidy auf den 
Utieler retirirt. Alle engliſche Truppen ſollen bereits de⸗ 
barquirt ſeyn. 
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Philiprburg Cahtich * ) — bat die Sirfge 
Barniſon einen Uebergang über den Rhein unternommen 
und die gegen die Feſtung Über angelegt g’twefenen fran» 
zöffchen Batterien angezündet und gänzlich zerftört. Die 
jum Patrouilliren vorgeſchickten Kommandirten find sig 
in die rechte vheimer Höfe und mach Heiligenffein vor» 
gedtungn. Auf den hiedurch in der gangen jenfritigen 
Rhein⸗ Gegend bis Germersheim und Epener entitandenen 
Auarm iſt Fine detraͤchtliche Anzahl Franzofen angerudt, 
it welcher eine Plaͤnkeley engagirt worden, wodurch 
mehrere Franzoſen auf dem Platz geblieben: und fie verhin⸗ 
dert worden find, auf die Arbeiter einzubringen, welche 
ſich endlich Abends nach erreichtem Endjiwet unter dem 
Schun des Kanonen. der Feſtung wieder in dieſelbe gem. 
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gen haben. Der dieſſeitige Verluſt ben Biefer wichtigen Un⸗ 
ternehmung beſteht in 2 Todten/ 2 Vermißten und 4 Bid 
$ Verwundeten. a 
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Mürkter Cıftien Sept: ) Die Hoänder bezweifein adch 


die glückliche Pandurgder&ngländer, und enkſtellen die Na 


«richten, die uns Darıber aus auter Quelle kommen. Uber io 

ar Brief aus Zwoll, und eine Eftafette nom Pring von 
ranien, die uns die Einnahme des Helders durch die Enge 

lander auffer Zweifel fegen: — 

gIn Amel hörte man am 28. Hug: anhaltend kanonl⸗ 

Ken: Det Erbſtatthalter ſoil mit auf det eng ſchen Flotte ſeyn: 


— — — — 
Antündigung. 
Geographie für Kaufleute / Manufakturiſten und 
Fabrikanten von Karrer; Ar: 8. * 
Dh es gleich an Werken aͤhnlichen Inhalts nicht Mails 
gelt, fo befiken wir doch bis jekt noch Feind, mel 34 
rohen Produfte, Fabrikate und Manufakturen md 
ten Abfagy die. Maafe und Gewichte , den Dünzfußp die 
Bud: und Rechnunghaltung , und felbft die 8329 
Den beruniterten Hatidfungsbaufern ſo voujtandig uhd 
fe gedrängter Kürze darſtellte, als das gegenwaͤrlige. 
er Handlungszdaling alfo, welcher eine gzenaue Kenntn 
bon Fine Geſchäfte und Gewerbe zu erlangen { 
ird Mich Mefer Srograpbie als eines Han buchs Mit groß 
‚fem Nutzen bedienen, welches auch noch dadurch Pr 
ganz unentbehrlich wird, wenn er wiſſen Bil u haabek er 
Junacht die Waaren und Produkte am beften und mit 
Aveniaften Roſten beziehen müffe, und ob es iu 
„nintich ſey an irgend einens Orte diefe oder jene 
‚yoftur ut dabrit als einen neuen Erwerbzweig 
A einzu — 22 — fl. 2. in Frankfurt am Mein 
aden in der Buchhandlung von 
ee ee 
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er ‚Aus dem. 
Neide, der. Todten, 
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Bee uk dem weiche der Topten — — an einen 
Staatsmann in der Oberwelt. Ei 


MT Er ze 1417 31°; 
Bun — den sten Sept. 1799. 


——— nicht perbeelen — qu Zeiten war die Ver⸗ 
Ihmiegenheit gine Staats und eine Privat-Zugend, Wie 
Befengeber haben ſich in Geheimmifle eingeht, um ſich 
eine Bedeutenheit über das Volk zu erwerben; fie riefen 
den Himmel zu.ihrer Hülfez fie gaben fich für Snfpirirte 
aus, ums ihrer Gefengebung mehr Kraft, mehr Beſtaͤn⸗ | “iR 
digkeit, umd mehr Blauben zu verſchaffen. Es war ein 
nuͤtzlicher Jrrthum, der die Menſchen kräftiger zuſammen⸗ 
bielt, — Unſere Egyptiſchen Prieſter, Die auch zugleich 
Staatsmanner waren, wußten ſich in Myſterien einzuhuͤl⸗ 
In, um das Volk — nicht zu frügen, ſondern, um es— 
ju einens allgemeinen Wohl zu führen. 
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| Und iſt die Politik — feıhft in Frankreich, wo die 
| Dolkeregierung, herrſchen ſoll, nicgt in Myſterien und 
heimniſſe eingehüttt ? und kann fie anders fuerden 7 kann 
fie in ihren Vorbereitungen, Intriken, Verwickelungen, 
und Unterhandlungen offen — per der ganzen Maffe der 
Menſchen offen und nadend ftehn ? 
ı > Sch trete in das Maus eines Privaſmannsſehe ich 
e nicht die nämlidye Verſchwiegenheit feiner Geſchaͤfte vor 
feinem Geſinde ? vertrauet er Die Angelegenheiten feiner 
bürgerlichen Eriftenz feiner Mad, feinem Diener, feis 
nem Kutſcher? die Politik eines. Staats ift eine größe 
Haushaltung. Muß der Privatmann uber feine Angele⸗ 
a genheiten eine Verſchwiegenheit beobachten, wie kann mar 
es alfo übel nehmen, daß der Miniſter den Gang tes 
Staats in Geheimniſſe einbuut? rn ; 
Die Freundſchaft vertrauef die Geheimniſſe deg menſch⸗ 
lichen Lebens; aber wie oft verräth ſie die Liebe? die Men; 
ſchen werden immer von einer Neugierde zu der andern 
geführt; diefe Page des menflichn Geiſtes ift eine wahre 
Krankheit; fie befunmern - fidy immer um die Handlur⸗ 
nen anderer Menfchen, und fpaben ihrer nach. Wie viel 
hat die Aufdeckung des Privatlebens der’; Koͤnige von 
Frankreich zu der Revolution bengrtragen? — Dir Goͤt⸗ 
ter der Erde find doch immer Menſchen z ihre Privät- 
bandiungen verringern öfters die Schägung, die man ih 
nen als Beherrſcher, oder als der ausführenden Macht 
ſchuldig find; warum ihr Privatleben offenbaren ? warum 
ihre Schwachheiten, Die fie als Menfchen beaehen , aufs 
decken? warum Die Gebredlichkeiten, Die der Menſchheit 
ankleben , verrathen? — Ein Privatmann wuͤnſcht nicht 
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die Handlungen feines. Haufes, und feines Umfreifes un⸗ ——— 
tr die Menſchen zu bringen ; manche Haushaltung iſt da⸗ a 
durch geftört worden ; hat derjenige, Der Die ausführende 4 
Gewalt in Händen hält, nicht das naͤmliche Recht? kann 
er in feinen Privatdandiungen alfegeit Gott feyn? ift er 
nicht ala Menſch den diefer Eigenfihaft anklebenden Schwach» 
heiten unterworfen ? £ — 
Jeder Staat bat feine Geheimniſſe; iſt der Staat 
nicht eine große Haushaltung unzaͤhliger Familien, die 
fich zu einem großen Zweck — zu dem allgemeinen Wohl 
zufanımen vereinigt haben ? Die Verſchwiegenheit ift alfe 
in einem Staate von dergrößten Wichtigkeit... Man hört 
manchmal den Miniſter, oder fogar den Souverain in 
dem Sange der Staatsangelegenheiten tadeln, ohne die 
Triebfedern ihrer Handlungen einzufehen. — Hier wird 
das Spruͤchwort wahr: — der Blinde fpricht von der Farbe. 

Nach den letzten Nachrichten von 

Paris ( ıften Sept.) 
Fann man den Gang des franzöfifchen Direftoriums für 
die Zufunft errathen. — Sieyes geht behutfam zu Werke; 
er bereitet Ereigniſſe zum Voraus, um — ein feftes 
Spftens gu bauen. 

Wir nahen ung, fagt ein Parifer Blatt, den wich⸗ 
tigften Begebenheiten; die fünftigen Scidfale von Eu⸗ 
ropa werben nach und nach aufgedeft. Es war allegeit 
der Gang unferer Angelegenheiten, dasjenige, was man 
tbun mofite, in dem Ratheder 500 zu berühren, und einen 
vorläufigen Entwurf über die Zukunft vorausgehen zu 
laffen. In der Sisung am 28ften Auguſt hat Briot in 
einer Rede die Lage Frankreichs mit allen günftigen und 
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ungünftigen Farben gefchiftert, Er dat große Wahrkeis 
ten aufgedeckt. Hier ıft feine Rede: 

Seit langer Zeit fheiht die Nation in einem gefähre 
lichen Schlummer ei-gewicgt zu ſeyn z fie verläßt ſich auf 
die Worausfehurg, und erwärtet ihr Keil von großen 
Staats Unternehmungrri, Die’ allezeit vieleg Unglü nad 
fi) ziehen. Warum bat das Direktorium nicht alles bes 
kannt gemacht, was letztens in Stalien vorgefaten ift ? 
Unfere glücklichen Erfolge werden ollezeit ein Gegenftand 
der Mäfiguna für ung ſeyn und unfere Niederlagen neue 
Mittel des Mutbs. Die Befanntmachung und die Ver« 
Anigung , Dies find die Mittel unfres Heile. Wird man 
die Konſtitution, durch Die Ungfirte, womit gan frei 
bedeckt war, da es im Drucke feufite, fo wie füi ne Res 
präfentation, angreifen * War die Doltsft: pbeit in der 
Yusibung der heiligften Rechte, 'in der Spuprrainität 
micht verletzt? war Die Mahl Der Repräf'ntanten nicht uns 
ter dem Einfluß der Agent'k und des Golds ds Direke 
toriums geworfen? — Es mar feine Barantie weder. 
von auswärts nad von inwärig, Wir feufiten unter deu 
Tpranney 5 die viele Könfe hatte, Alles war zufanmene 
gebunden, Die innerlihe Lage, unfere pofitifhen Vers 
bältaiffe, unfere Armeen — alles mar d.m Unglüde und 
der Unerdnung ausgeſetzt. 

„Wir muͤſſen endlich den Zweck wie auch das Ende 
unſerer Bemuͤhun gen wiſſen z hernach wird ſich alles um 
die gemeine Sache herum vereinigenz diejenigen, die Die. 
Meynuna hegen, daß man ohne König nicht beftehen koͤnne, 
werden fühlen, daß unſere Gefahren auch die ihrigen find, 
€ if nicht dar Königtpum was die aus dem Nord here 





ansagenen. Voͤlker — wollen. Die. Mächte wollen 
Frankreich, das allezeit furchtbar war, zergliedern. Die 
Urfache unferer Unglüce Liegt in dem ſchlechten diplomati⸗ 
ſchen Syſtem, das bishero befolgt worden iſt, und dag, 
allezeit eine fonderbare Richtung zu unferem Nachtheil von 
England bekommen hat. Der Hof. von Wien wollte fidy 
viht gegen ung erflären; man verfprach ibm von Rufe 
fand eine aufferordentlihe Hülfe Rußland fürchtete die 
Türken ; man verſprach zu Petersburg, ung mit der Pforte 
ju entzmepen. Wir begiengen die Thorheit, eine Expe— 
dition nah Egppteu zu madyen, wodurch wir einen uns 
fierblichen Seneral; gotaufend tapfere Franken, und eine 
der (hönften Zlotten deportirt und aufgeopfert haben, 
Man fagt freylich, dieſer General wollte dieſe Expedi— 
tion! dieg kann ſeyn; feine Ruhmbegierde konnte ihn das 
bin leiten ; aber war es nicht noch eine andere Urſach 7 er 
bat den Eckel der Intrike und des Verderbniff:s, Die ihn 
umgaben, gefühlt; er iftvon dem Schichfale des Generals 
Hoche, den man fhon den anderen Buonaparte nannte, 
bmachrichtigt worden, daß man einer anderen Leichenbe» 
zaͤngniſſes⸗Pompe feine Gelegenheit geben müffe. Ueber 
haupt aber glaubte er, daß der Friede gemacht ſeye z er 
glaubte, daß der Grosherr in Konftantinopel mit der Er- 
pedition , Die er unternahm, zufrießen fine, und def fie 


mit feiner Finwilligung geſchehe. Hat Taleyrand nicht 


ale Bothſchafter nah Konftantinopel gehen follen? hat 
Buognaparte feine Depeſchen in Diefer Eigenſchaft nicht an 


ihn gerichtet ? diefer Taleyrand hat diefe unglüdlihe Ex- 
pedition eingeleitet ; er hat darüber in dem National: In⸗ 


ſtitut, ehe er noch Minifter war, eine Abhandlung par 
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aleſen. Man muf aber das Vergangene vergeffen Ehier 


macht Briot noch verſchiedene Ausfälle gegen Pie vorige 
NRegierung, und feine Rede bat bier mehrmal ein Murren 
erregt. )4 

Ich trage alfe an, führt der Redner fort, folgende 
Massregeln an die Kommifion der Sieben einzufchiden. 
1) Es fol eine Proflamatioır gemacht twerden, um alle 
Herzen und den ®emeingeift an die Republif zu vereinis 
gen; man foll darinne den Zueck des Kriegs, und das 
End deſſelben dem Volke anfündigen. 2) Es foll eine 
Kommißion ernannt werden, um die Arbeit des Raths 
zu organifiren und zu beſchleunigen. 3) Es fol eine 
andere Kommißien noch ernannt werden, um Menfchen 
und Pferde auszufchreiben,, oder um die Kontributionen 
von 20 Jahren zu bezahlen. 4) Der Polizeyminifter fer 
aufhören, und fein Amt durch den Minifter des Inneren 
verwaltet werden. 5) Die Zefte vom gten Thermidor, 
vom 13ten DBendemiaire, und vom ıaten Fruftidor zu 
unterdruͤcken, weil fie auf die Erinnerung des National- 
Uneinigkeits Unglücf zurücführen. 6) Ein Manifeft an 
alle fremden Nationen ergeben zu laſſen, und ihnen den 
Zweck und das Ziel des Kriegs zu -erflären. 7) Auf alle 
Zahnen fchreiben, daß wir für die Unabhängigkeit und 
für die Sänzlichkeit der Republik ftreiten. 8) Die Une 
ebhängigkeit der italienifchen Republiken fichern. 9) Wien 


. Völkern erklaͤren, daß wir nichts erobern wollen ır. ıc. 


Diefe Punkte find an die Kommißion der Sieben eins 
geſchickt, und die Rede des Briot's zum Drucke befördert 
worden. 

Nah den Nachrichten, die wir vom zıften Auguft 


* 





aus Genua erhalten, haben, feben wir, daß die Schlacht 
bey. Novi am ‚Tsten- Hug. große Folgen. nad) fich ziehe 
Man raumt ſchon die Spitäler, und trensportirt Ne nach 
Nijza, und von Nizza nad Toulon. , Viele Genueſer 
flüchten ſich ebenfaus- nah Nizza; bald -wird auch Das 
Hauptquartier unferer Armee dahin ziehen ;-fchon Defilirt 
unfere rmee gegen Sarona. Wir wiſſen, daß eine 
englifche lotte gegen Genua fegle, welche uns gänzlich 
alle Lebens: und Hülfsqueilen abſchneiden will. 


:. inzroifcyen weiß man aus vielen Nebenumſtaͤnden, 


und aus Achten Quellen, daß Sieyes an die Roalition 
Sriedensanträge gemadt. Man weiß das Reſultat dies 
fer geheimen Unterhandlungen noch nicht anzugeben, abet 
gewiß iſt es, daß eim großer Plan im Werke feye, — 
Taglich kommen Koyriere ven Holland; die uns nichts 
günftigeg mitbringen. Die Landung der Eng’änder mar 
fon vorausgeſehen, aber wir. fonnten..feine Huͤlfe geben, 
wir find am unferen Granzen von Feinden umgeben, und 
das Hemd ift ung näher als der Rod. -—- Holland ift feis 
nen sigenen Kräften uͤberlaſſen ; die Engländer haben die 
hollaͤndiſche Unzufriedenheit zu Ulliirteny und wir — 
vor, Daß Holland unterliegen. muͤſſe. 


Biegraphie 
Harpocrates, den die, Egpptiet- als-einen Bohn won 
Iſis, gebohren nad) dem Tode von Oſiris, verehrt ha— 


ben, war nach ihrer Lehre der GSott Der Verſchwiegenheit. 


Man hat ihn als einen’ jungen Menſchen, halb nadend, 
mit einer egpptifhen Haube, und mit dem Ueberfluſſes⸗ 
Horn vorgeſtellt, einen Finger auf dem Munde haltend. 
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Pfitſchiageblatt der Zunge und die" Frucht dem Herzen 
Hleichr. Einige Gelehrte glauben, Daß Harporraten ein 
Ppilefoph war, der wenig gefprochen, und immer" n tie 
fer Betrachtungen verfenft, herumgieng, und desm 
zum Gott der Verſchwiegenheit gemacht ward, Man 
dieſen Sott'in Termpeln , auf öffentlichen Pi 
in Häufern, Apulaͤus erzählt, daß man das € Ä 
wort eingefuͤhrt? — Gebet den Finger, der neben dent 
Daun ifty aufden Mund und ſchweiget. Aber die 4 
lanten Rönter-trugen fein Bildniß in Ringen, wie ts Pl 





trates, wie ſie ſich nämlich umarmen, vermuthlich 
anzudeuten / daß · die Verſchwiegenheit mit der Bi De at 
befien zufammenpafle. Die Römer haben dem Harpoeras 
tes eine andere Göttin zugeſellt, die fie Taritan VE | 
ſchwiegene) nannten. Aber man weiß leider aus dex en 
fahrung, daß die Gottheit der Verſchwiegenheĩt ni 4 
weiblich ſeyn Fönne, man hat "Mühe unter dem A 
lichen Geſchlecht einen Harpotrates zu finden 1 | 





een digun Ts — 
Elephanten · Zaͤhne beſonders für Billardkugein 
dienlich⸗ find in biligem Preiß bey mir zu haben, 
auch hofandifchen Canaſtet von 18 bie 45 * 

Aechten Malaga zu 54 und 72 fr. per Bouttitle 
und mehrere bereits irren —— ——— 

FR Zohann rensfeld in Frankfurt 
a am ee kit, U. Re 
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Beilage zum Nro. 72. 
— Des Reiche der Todten 
| * Samſtag / den ten Sept. 1799. 


A PArchiduc Charle, 
Qui pretera jamais, pour tracer ton histoire 
Une plume d Clio? — Paile ie la victoire, 
R Fra x 


Politikz Krieg; Litteratur. 


tuttgardt (3zten Sept.) Dieſe ganze Woche hatte 
an in Schafhauſen Durchzuͤge, ſowohl an Frßvolk als 
euterey, und letztern Freytag Morgens paßirte dor Erz⸗ 
09 ſelbſt durch / und nahm "in Hauptquartier zu Engen, 


‚hat die unter deſſen unmiitelbarem Kommando indie 


ig gekommene Armee arößtıntheiis dieſes Land ge— 
mt, und ſich meiſtens ins Züritenbrraifche gezogen; 
das Nauendorfifhe Korns ift noch zuruͤckgeblieben, 
it die War beſetzt. Zwar war diefer Abzug fchon 
einiger Zeit beſchloſſen, Doch ſcheint der Rhein⸗Ueber⸗ 
ing der Franzoſen bey Mannheim, und die Bewegun—⸗ 
n, die fie font längs des Rheins manen, die Maas— 
gel befchleuniget zu haben, Heute noch follen 4000 
dann Muffen, meiltens Kavallerie und Artillerie in Die 
ihtw:ig einruͤcken , es ift aber noch nicht ganz fidher , ob 
ilber Schafhaufen, oder über Diefenhoffen pafiren, 
zwiſchen find an erfterews D’te 4000 Brod für fel ige in 
equifition geſezt. Das rußiſche Hauptipital kommt num 
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nicht nach Schafbaufen , fondern iſt in das Kloſtet St: 
Catharinenthal, zwiſchen Schafhaufen und Diefenboffen, 
verlegt worden. Die Kaiferl: Kriegs Canzleh nebft dem 
Pirfonele von einigen andern bier geweſenen Departt⸗ 
ments iſt heute nach Hilzingen abgereiſt. Geſtern hoͤrte 
man in Schafhauſen febr heftig fanoniren; dem Schall 
nach zu urtbeilen fam es aus der &egend der oͤſterreichi⸗ 
ſchen Waldſtaͤtte her; eigentliche Berichte hat man aber 
noch nicht. 

Nach Berichten aus dem franzöfifchen Hauptquartier 
zu Lenzburg vom zoften hatte ſich Der General Tutreau 
vorn aanz Wallis bemäctigt, und mehrere taufend Ge⸗ 
fangene gemacht. Durch die kuͤhne Wiedereroberung des 
Sant Pl. mb, der Srimfelund Furfa war aud die Kom⸗ 
munifation zwiſchen den Truppen auf dem Gotthart und 
in Wakis, dem Oberland und Unterwalden völig berge- 
freut. Eine Abtheilung von Lecourbe's Divifton hatte fich 
bon Alrolo bemädtigt, und Magazine erbeutet. Lecourbe 
ſtand an den Graͤyzen von Binden. Aus. Bern wurde 
unterm 20. gem>ldet, daß er in Diffentis eingerückt war, 
und gegen Chur marfhirte. Die Kommunifation zivile 
ſchen Lecourbe und Turreau mar durch den General Gu⸗ 
din bey Munſter in Ober-Wallis bewerkſtelligt worden, 
und; wie binzugelegt wurde, batte ſich General Chabran 
- des ganzen weſtlichen Ufers des Zürcher Sees bemaͤchtigt. 
Auch gieng die Rede / daß ein Korps ſich von Baſel aus 
gegen das Frikthal in Bewegung geſetzt hatte, wohin der 
Geneal Klein zu Bern Befehl erhalten haben foute, 
aufjubsechen. 


— 
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Kblin (aoften Ang. ) Daß die Zentralsertvaltung zu 
jen in Betref des Gefandten. Mordes eine ‚gedruckte 
oklamation erlaffen, tworinne diefe That dem Wiener 
fe auf die frechſte Urt zugefchrieben wird: — Dies ift 
flich etwas altes. Aber daB die Koͤllniſche Munizipa> 
it eben aud) eine Proffamation darüber erlaflen, und 
mit, dem Namen ber würdigen Männer Peuchen / 
eyer und Zonfon unterzeichnet , die doch nicht un⸗ 
zeichnet haben, und nicht unterzeichnen fonnten, weil 
in der Sitzung, worinn ſie ausgebruͤtet wurde, nicht 
egen waren: — Dies iſt ein Eingriff in das Wahre 
eEigenthum, und in die — Reduichten —* 
inner, — Suum cuique, 


——— —— 


Heilbron (aten Sept.) Den 26ſten Aug kem die 


ihricht hieher, daß die Neufranken Heidelberg beſetzt 
ten. Den z7ften trafen die vom Würzburger Kraie- 
iteitton bisher in Keidelberg gelegene q bis 5Sco Mann 
rein, und wurden theils bier, theils in Die um unfere 
adt herum liegende Dorffchaften einquartirt; dieſe be— 
tigten obige Nachricht, daß fie naͤmlich aus Heidrlberg 
drängt worden wären; man erwartete das Cuͤraſſier— 
giment Herzog Albert; Nachmittag fam es auch, fekte 
r feinen Marſch fogleih nach Fürfeld und Sinzheim 
iter fort 5 der Lerm wurde immer größer, es hieß: die 
anzofen ruͤckten näher; fenen bereits zu Sinzheim, 
einfurt ze. Dem sbhngeachtet gieng die Nacht vom 27. 
f den agften ruhig vorbey; allein Vormittags um 9 
r entftund auf einmal ein Laufen und Nennen, daß 
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man glaubte, die Neufranken fenen fihon vor dem Thor; 
die Wuͤrzbarger liefen Marıch ſchlagen, verfammelten ſich 
auf dem Marftpfage un” wollten zum oberen Thor gegen 
Stuttaardt hinaus ; ein Corporal oder Wachtmeifter aber 
von den Szekler Hufaren , deren einige ımterdeffen ange⸗ 
fommen waren, fprenate berken und fagte: daß fie hier 
bleiben, und die Nederbrüce veriheidigen müßten; die 
Off ziers entfdyuldigten ſich, daß fie mit feiner Munition 
verfehen wären, und jeder Mann nur 20 Patronen hätte; 
«8 half aber nichts, der Wachtmeiſter behauptete ein für 
allemal, dies fey die Ordre und fie mußten bleiben; einige 
wurden demnach fogleich auf Die Brücke poftirt; run hörte 
man in einiger Entfernung fortdauernd fchießen; der 
Donner der Kanonen und des Meinen Gewehrfeuers fans 
immer näber, und dadurch wuchs auch die Beforgnif 
einer Retirade der Kaiferlichen immer groͤßer ; Diefe bes 
ftätigte fi) auch bald; denn ſowohl das vorbefagte Kegi« 
ment Albert, als Szefler Huiaren jogen um 12 Uht Mits 
tags über die Necerbrücte herein und durd die Stadt 
ganz langfam und in der beften Ordnung zum obern Thor 
hinaus, denen auch die Würzburger bald nachfolgten. 


Als fie dieffeits des Necers auf der nach Sontheim füh- 


renden Chauffee von Denen jenfeits Des Neders nachfol—⸗ 
genden Franzofen erfehen wurden, führten dieſe die Ka— 
nohen an das Ufer und fehoffen hinüber, und jene feuer» 
ten mit ihren Carab'nern heruͤber, doch beyde ohne Wire 
fung und Erfolg, nur einige Szekler Hufaren wurden 
bleifirt , und die ganze Attaque dauerte kaum eine Viertel⸗ 
ftunde. Nun rücten die Franzofen vor das Thor, und 
teil die aufgezogene Brücke nicht geſchwind genug herab⸗ 


yefafen werden Fonnte, jagten fie einen Regen von Mus- 
ttenfugeln einsweilen in die Stadt, deren einige auf die 
Dächer mehrerer Häufer fiefen, auch eine fogar auf das 
Katbhaus flog; Anaft und Schrecken verbreitete ſich durch 
die ganze Stadt, als die Tiraitleurs hereinzogen und noch 
in den Straffen ihre Musqueten abfeuerten, noch mehr 
aber, als die Trachricht fam, daß fie einen Buchdrucker 
Namens Allinger, weil er ihnen Die Auslieferung feiner 
Uhr vermeigerte, in feinem Haus erſchoſſen hätt'n (dieſe 
Nachricht war auch ganz gegründet) nun durchftreiften fie 
die ganze Stadt, und mo fie in eine Thüre eindringen 
konnten, haußten fie fehr übel, bfeffieten einige Bürger 
mit den Sabeln und ranbten Geld und Geldeswerth 5 


ein Beingärtner, Namens Rechkaͤmmer nerlohr durch die⸗ 


fen Unfug gegen 600 fl. Den zoften forderte General 
Neu einige taufend Hemden, welche ſogleich ben der Bure 
gerfchaft. gefammelt und ausneliefert wurden. Den 30. 
Ir ein Scriptum dem Vagiftrat infinumen, worinne 
denfelben Vorwürfe machte, daß man feinen Yeuten 
fu viel zu trinken gegeben habe, und dafür 400,000 fir. 
fur Strafe anfegte, die endlich mit vieler Mühe auf 
135000 Liv. herabgehandelt wurde. Mit Verpflegung 
und andern Nebenumftanden wird unfer Opfer tweniger 
nicht als 80000 fl. betragen. Den 31. als fie unfer &eld 
bereits hatten, zogen fie gegen Mittag damitab, und wir 
konnten wieder frey athmen. Nun kamen die Würzburger, 
das Regiment Wibert und mehrere Szekler Hufaren nach 
und nach toieder herben uud quartirten fi; zu Grosgartach 
und Schlüchtern ein. Den zten Sept. fam die Nadricht, 
daß die Franzoſen von Sinzheim wieder heraufwaͤrts mare 
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fhirten, mehrerwähnte Kaiferl. und Neihstruppen rd 
ten ihnen aber entgegen, ſcharmuzirten mit ihnen in de 
Gegend von Fürfeld, Kirchhaufen, Maſſenbach rc. m 
fchlugen fie wieder bis Sinzheim und Steinfurt zurüd, 
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Amfterdam (ten Sept.) Ven Alkmar wird gen 
det, daß feit dem 27ſten Auguſt alles bey beyden Armen 
rubig verblieben iſt, auffer Daß einide Fleine unbedeutenk 
Scharmürel vorgefallen waren. Daß eine Menge fr 
kiſcher EZ uppen von der Divillon des Generals Dumonten 
zu Schiffe über Die Suͤderſer berbengeführt wuͤrden, Dh 
man Die fraͤnkiſche Macht by Alkmar euf 11000 bereits 
rechne. Daß eine Menge Munition und bewafneter Bip 
ger daſelbſt anfomme; daß der General en Chef Brut 
der die Lirniee feldft fommandirn wolle, alle Muge 
im Hauptquartier erwartet werde; daß unfere Ffott 
gute Pofition genommen babe, und in vöfliger Sicht 
fen ; daß der Hafen vom Terei durch Verfenfung ein 
Schiffe dermaſſen verftopft fen, daß die Engländer ar 
mit feinen Fregatten Dafelbft einlaufen fonnten, und da 
regen der Stürme die engliſche Flotte am vernoichenm 
Donnerftag Abend die Küjie verlafen und in See ge 
ben müjfen. | ' 

Zu Haarlem wird die St. Frau Kirche zu eine 
Hoſpital fertig gemecht. 

Allhier ſind biel Bleſſirte angekommen. Am verdwiche⸗ 
nen Sonnabend gieng eine Kompagnie Artilleriſten mit 8 
dreypfundigen Kanonen von bier ab nach Haarlem unter 
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Kommande des Capitain Stelling. Es werden auch ser» 
ſchiedene Kaagſchiffe armirt, die auf der Suͤderſee kreu⸗ 
gen follen. 

Am 2often Aug. find zu Päpeudrecht einige Konis 
pagnien Franken angefommen, die, fid) nach Alkmar bes 
geben. Auch hat man Nachricht erhalten, bag 6000 
Mann fränfifher Truppen über den Moerdyf gefekt wor⸗ 
den, Die fich ſchleunigſt nach Alkmar begeben, und daß 
eine anfchnliche Anzahl fraͤnkiſcher Truppen, die auf 12 
bis 15000 Mann frarf gefchagt werden von Venlo im 
Anmarſch find. 


— 

Harlem (zoſten Aug.) Seit vorgeſtern iſt nichts 
vorgefallen. Beyde Partheyen verftärfen ſich. Geſtern 
gieng viele Munition hier durch nach dem Lager. Auch 
zogen 2 franz. Infanteriebataillons ein, Diefen Diorgen 
find von hier wieder viele franz. Truppen ausgezogen. 
Diefen Mittag kam ein fran;. Bataillon, 200 reitende Jaͤ—⸗ 
ger und Der General Brune bier an, und man erwartet 
Diefe Nacht nöd) 2700 Mann, alles um nad) dem Lager 
zu gehen. 

N. &. Abende um ıı Ihr. So eben vernimmt man 
Daß unfere Truppen eine andere Pofition genommen baben, 
Daendeis bat fein Hauptquartier zu Schirmerhorn, Querife 
zu Avenhorn und Zuilen van Nieuelt zu Alkmar. 
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Amſterdam (zıften Aug: ) So eben geht das Gerücht, 
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man fey in Unterhandlung und es werde vielleicht eine Kapi⸗ 
tulation zur Uebergabe von ganz Holland zuStande kommen. 


— — — — — — 


Amſterdam (3ten Sept.) Seit der Landung, und 
feit dem erſten Anfall bey derfelben ift bey den beyderſei⸗ 
tigen Urmeen nichts weiters vorgefallen, als daß von uns 
ferer Seite fehr viele Verſtaͤrkung dazu gefommen ift, und 
die Franzoſen, welche in Menge ſchon nahe beym englie 
ſchen Lager angefommmen find, mit Gewalt attafiren wol- 
len. — Die geringe Texelſe Flotte bat am zıften Aug. 
favitulirt; indeffen mar geftern im Haag und bis diefe 
Stunde allhier noch nichts offizielles davon befannt. Es 
wird aber vermuthlich gefchehen ſeyn, weil die englifche 
Sees Uebermacht zu groß iſt. Inzwiſchen bat eın englie 
fcher Parlam ntair gejtern bry der Landmacht oder im 
Hauptquartier um Pafvort erfucht, um ſich nach dem 
Haag zum Direftorio begeben zu Fönnen, ob ihm Diefer 
gegeben worden, und mas feine Vorftellungen find, muß 
die Zeit lehren. Wir haben bier nebft der Burgerwacht 
franzoͤſ che Sarnifon, und find ruhig. Wir haben zus 
verläßige Ausſichten, daß fih die Sachen applaniren 
werden, 


——————— 


Ankuͤndigung. 


J. G. Bochleutner in Frankfurt am Main in der 
Borngoſſe Lit. 2. Nro. 47 empfiehlt ſich in allen Sorten 
Pohlniſchen Bettfedern, Pflaumen und feinften Eiderdaus 
nen, wie auch Bettwachs Ic, 


Aus dem 
Reihe der Todten, 
— No 73: 
Politiſche Rede 


ehe Die Empfänglichfeit des Volks. 
..° — “ 


"106% day kin 0 
E — 2 2 ;- 
"Dans ces tems de calamitös tout est dispose & regevoir 
—* faites, mais non pas à la faire, 
In diefen Zeiten des Elends ift alles bereit, das ge⸗ 
hadhte Koͤnigthum au empfangen, aber nicht - _ um es 


fe. 

Montlöisier Cowr. de Lond, 
} 
— Eliſaͤum 
re rg Dienftag, den ıoten Sept. 1799. 


Dis ift ganz natürlih; man wuͤnſcht afle Tage, wenn 
vie Hungersglode ſich meldet, zum gedeckten Tifche zu ges 
ven; aber die Rüde zu übernehmen, kochen, braten und 
ieden — dies iſt nicht eines jeden ſeine Sache. Man will 
eym Tiſche ſchmauſen, aber nicht Die Küche beforgen. — 
Bo iſt eg eben auch in Frankreich: in *iefen Zeiten des 
klends ift alles bereit, das gemachte Könıgthum zu em⸗ 
Hangen, aber nicht um es zu machen. 
\ 
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Gewiß iſt es, daß keine monarchiſche Megierung. das 


jetzige Gouvernements · Syſtem von Frankreich lieben koͤnne. 


Dieß waͤr, einen Widerſpruch lieben. Die Grundſäͤtze 
Frankreichs koͤnnen unmoͤglich mit den Grundfäken von 
Preußen alliirt werden: zwiſchen Widerfprüchen bat feine 
Altanz ftatt. Uber die Zerſtuͤckelung des atlgemeinen Deuts 
ſchen iereſſels iſt vielleicht ſchuld daran y das man in der 
Politik zwey Widerſpruͤche, oder zwey entgegengeſetzte 
Saͤtze behaupten koͤnne. Ein Beweis, daß Deutſchland 
ſeit dem Weſtphoͤliſchen Frieden dem erſten Range unter 
den Staaten entſagt habe, und daß es allezeit einer frem⸗ 
der Unterordnung der Politik unterliegen mußte. Dies 
iſt eben fein ruhmvoller Kerafter einer Nation. Wenn 
in Frankreich das Departement oder die Provinz Bert» 


tagne in Flammen ſteht, fo rühren ſich ade Provinzen, 


alte Di ‚partemente von Frankreich, um das Feuer zu lös 


ſchen. Uber wenn’s am Rheine brennt, da bringt man. 


weder von Berlin, weder von Kaſſel — nicht einmal ein 
Glas Waſſer zum loͤſchen. Diefe Zerſtuͤckelung des allge» 
meinen Intereſſe's hat die Menfchen von der namlichen 


Nation unter, ſich zu Zremden gemacht. Deswegen nennt 


fi) Frankreich einen Staat — un et indiuisible, und 


-Deutfchland einen Staat — de plusieuss,, er toujours di= 


visible, ‚Sener ift eins und. unzertrennbar , dieſer iſt + 


‚von mehreren, und allegeit getheilt. Und Dies ift mwirktich 


ein politifches-Mivafel, daß Frankreich bey feiner Unzer⸗ 
trennlichfeit immmerwahrend ruinirende Widerfprüce und 
Unruhen finde, und Daß Deutfchland bey feiner Trennurg 
der Poliuit, ſich doch immer ruhig erhalte. (Confusio divi- 
nitus conservata.) Uber in dieſen Zeiten des Elends iſt alles 
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bereit, das gemachte weissen ern gi a 
ums gu machen. 90 ©. 
So iſt n es ebenfaus in Hand, gar Holland ** 
tatthalter, wenn er gemacht iſt, Oranien 
bowen rufen, aber nücht „ um ihn gu machen, —+ Der- 
Erbprinz von Oranien, der ſeit einer Zeit in Lingen war, 
bat, biefenn Aufenthalt mit der englifchen Landung kombi⸗ 
nirt. Er hat eine Proklawation an Die Hottänder erlaf 
fen, wo er im Namen feines Waters ; des Statthälterey 
allgemeine, Vergebung aller patriotiſchen Sünden verfpricht! 
Es märe: zu wünfchen , daß diefe Proflamatien in dem 
Sinne des jenigen, der. fie berausgiebt, aufgenommen 
werde} aber nicht in dem Sinne derjenigen, die fie Iefen. 
Man iſt in Holland Statthalteriſch gefinnt — theils we⸗ 
gen der häufigen Kontributionen, Konferiptionen und 
des. Verfalls der Handlung und des vorigen 
reichen ‚Zufiandes. Uber man ift auch patriotiſch theils 
twegen der Perfonen, die man haft oder liebt, und theils 
wegen der Gegenftande, wodurch man fein Schickſal zu 
beſſern glaubt. Dieſer Kampf wird noch viele Menſchen 
foften ; er bat ſchon mehr als den roten Theil der frans 


zoͤſiſchen Bevölferung gefoftet, und noch if er nicht am 


En. Man lieft in franzöfifchen Blättern von 
nA (Or Paris ( sten Sept.) 

fen Greuelihaten des Bürgerfriegs : 

Man inbaftitlirt zu Lion, mie Anno 17935 feige 

und’abfcheuliche Tyrannen martern dieſe [hen fo oft uns 
glücklicdy gewordene Stadt, die doch wegen ihrer Bebarrs 
lichkeit, umd wegen der fo vielen Unglüde ein befferes 
Shictſal verdient. hätte. Die Bospeit, die jede Tugend 








“find; es iſt gerade das Gegentheil wahr; fie ha 
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verfolgty findet bey jedem „Vorfall 
Qualen unter verfihiedenen Vorwand 3 ꝛ * 
Niederlage bey, Novi hat den llemen Epean 
Waffen zur Verfolgung geliefert: Es iſt Ze 
Blatt le Meflager fort, daß ihr „U Direftörenhib 
del der Ruhe und des Bluts ein Ende — 
— wollet „daß man euch ſelbſt für Tyranne 

Mon ſchreibt von Rennes vom 23. Augu 
— Gefecht zreifchen: den Unzufried 
Republikanern bey Argentre vorgegangen 55 
Grenadiers der beweglichen Kolonne ſind nur 
kommen. Der republikaniſche General Re 
ganze Gegend an der Spitze von 1806 "Manı t 
Er bat mehr als die Helfte feiner Leute vie 
Menge Verwundeter liegt in Spitaͤlern. —* 
nen zahlen ihre Leute reichlich 3 deswegen le 
Republifaner zu. In der Radıt — 
23ſten ſind 10 republikaniſche Artilleurs mit 
Munitionswagen zu ihnen deſertirt. Man’ * 
daß ſie zwiſchen Fougeres und Ernee geſchlag 
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ganzes Megiment Jaͤger aufgerieben. Dieb 2 
Kolonnen von Rennes find von den Unzuftied 
nennen ſich die Royaliften in dieſer Gegend)nt 
zweymal vollkommen entwaffnet worden ; man kor * 
Rennes keine Gewehre mehr finden, um ſie wieder m 
waffnen. Die Vermaltung tıber die Vermehrung 
zufriedenen erſchrocken, will jetzt die Stadt’ Ren 
ſie ſich nimmer ſicher glaubt, verlaſſen —8* 
ziehen. Sie befahl der Munizipalitaät in St 
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 euhhebenyNaber "die N Mürisipafitkt Katrte hund abge 
ſglagen unter dem —— tan Malo feine" 
. Empörung Statt habt» 4. 
EB In ſurtektion von —* iſt — 
vernichtet. Am 2ziten Auguft ind) viefe gefan⸗ 
* Infürgenten nach Toufoufe gebracht worden @ie” 
alle Straffen‘" wodurch ſie geführt vrdene 
es Ube der König! patriöten, ihr glaub?) daß alte 
ſchon geendiet ift, ihr irret wir haben omn angefan⸗ 
gen. Es ſind einige Heupter der Infurgenfeh aufge bracht 
wähden; der Vicomte Moton ; der Ritter Chabanon ; 
* ve Mauverxin Daſp und Beoquebiue ſind un⸗ 
t Gefangenen. Die ebeiten , Die über Pstaufend 
| arer, haben 300 an Todten undYS5 an Gefan⸗ 
| H bertoten. Der Ueberteft hat na, die" —— 
er Sitzung des Kath, der. 500° am äten Ehpt. 
foffen, daß den ııten Dieftg ein ‚Trauerfeft zu 
„Beueraf Soubert in beyden Hätben ‚in allen 
en. der Departeniente, und ben ſaͤmmtlichen 
ge ZUR auch zum Undenfen der Tugenden und 
V ed dieſes Generals in dem Hauptorte Des Ainedes 
fements ein Monument errichtet werden ſoll. — Geller 
in ‚beyden Räthen der inte Fruftidor durch Reden 
| hen und Nufi f aefeyert. 
9 Die; hollͤndiſchen Yngelegenheiten werden bald den 
| gemachten Statthalter verebren, ohne Widerrede der fran» 
jöfifchen Politif, und ohne Wiserjtand.ihres Einflußes, 
dep nun zu ſpat fommen würde. Die Leidner Zeitung, 
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die alle Begebenheiten nach der batabiſchen Zenfur-erzäßfen 

muß, bringt heute folgendes ; ». 

keiden (6ten Sept.) Zu Br 
fang. waren. wir in einer Ungewißheit, die beyde 

Partbien zu ihren Vortheilen erflärten; aber nun haben . 

wir, leider! offtzielle Berichte 1) daß unſere Flotte ſich 

den Englaͤndern esaeben, und 2) daß der Parlamentair, 
ber, zu dem bataviſchen Dirtktorio nach dem Haag gehen 
wollte, abgewieſen worden ſeye. 

Unfer Contre⸗Admiral Story betichtet ſelbſt ni 
udaß er in dem Augenblick, da ihn die Engländer an⸗ 
„gegriffen, und da er ſich in Gegenwehr geſtellt und 
nBefehle zum.Begen-Anariff gegeben hatte, die Equi⸗ 
„pagen, das heißt Die Soldaten, Matrofen ꝛc. ſich re⸗ 
poltirt / und ſeine Befehle ausgeſchlagen haben ; dleſe 
„Ungehorſamen haben diejenigen, die ſich wehren 

„wollten, und die mit brennenden Lunten an den Ka 
„nonen ftunden, über den Bord ing Meer gewotfen, 
„rund fi) zum Uebergeben angeſchickt. 

„Der Contre⸗Admiral Story mußte ſich, ohne 

„eine Kapitulation eingeben zu koͤnnen, zum Gefange⸗ 

nnen mit der ganzen Flotte andie Engländer ergeben. 
„— Nun find die Engländer dadurch Meifter des gan⸗ 
en Süder-Sees; man muß eilen, um die Vertheidie 
„gung von Umfterdam zu veranftalten ‚ alles iftm der 
größten Beftürzung, aber — man fiebt an mehreren 
„Geſichtern Die oranifche Freude. Genetal Gherile ift 

zum Kommandanten von Unfterbanternannt. ' - = ©. 

J Alkmar (3ten Sept.) Zu 

Die Pofition 'unferer Armee ift noch fo: albife fie 
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en aeweſen. Selbige iſt Durch die Ankunft der fraͤnk'⸗ 
n Truppen merklich verſtaͤrkt. Die Engländer haben ſich, 
vieman ſagt, durch Die ganze Seip verbreitet , und follerr 
rafelbft bereits verfhiedene Batterien angelegt haben. Die 
dommunikation mit diefer Gegend ift gaͤnzlich abgeſchnitten. 
luf den Abſtand einer halben Stunde, fünf Viertelſtunden 
nd zioey Stunden von diefer Stadt, an der Hoornfchen 
ireffahrt werden Batterien aufgervorfen. Die Kommißion 
ms dem Haag ift dieſe Nacht hier arrivirt. Es werden zwi⸗ 
then derfelben, Dem General Brüne und den englifchen Pat« 
ementairen häufige Unterredungen gehalten. ⸗ 


—- 
Ankündigunqgem 

Der Profeffor und Okuliſt le Febuͤre wird kuͤnftigen 
oten Det. Frankfurt verlaſſen, in feinem Aufenthalt bon 
Jahr hat er eine große Zahl Kuren von Yuger Far fheis 
noch mehr aber in Brüchen und keibesſchaͤden vollzogen. 
Er bat über 700-'Perfonen bepderley Berhlechts, Jung _ 
nd At von allen Arten Brüchen geheilt. Er erbalt Ay 

och taͤglich Dankfagunasfchreiben , und verfchiedene hiefige 
Jofteren bezeugen die Kurenz wie e8 auch zu lefen in der 
veyten- Auflage frines Wegroeifers, von Perfonen mit 
jrucpen wehaftet zu finden ben dem Berfaffer vor 36 fr. 
ur beifern Gelegenheit derjenigen, weiche Hülfe fuchen, 
olgt der Preiß feiner heilenden Bandagen, und zufant« 
—5 Liquors, ein heilend Bruchband, welches 
inlängfich einen Bruch zu kuriren (wann felber noch micht 
I! den Hodenſack tritt und noch nicht zu alt iſt) vor eine 
zeite foftet 8 Laubthaler, vor behde Seiten 16 Laubthaler. 
)er zuſammenziehende Liquor, welchen man ſich ſammt einer 
Hlartigen Bandage bedient (wenn der Bruch ſchon lang 
itſtanden, in den Hodenſack fällt, oder der Patient ſchon 
» Sahren iſt) koſtet 10 kLaubthaler. Pockgeld iſt ı fl.,. 
ee nur zo kr. vor ein Bruchband. Beief und Geld bite 
t man franko zu ſchicken, auch muß ras-Maas des Lei⸗ 
5 beyarlegty und: die Seſte⸗ wo der Beuch Austritt y 
gezeigt werden. Der Profiflor-togirt in Frankfurt ale 
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Main an der Catharinenpforte, ‚Lit. K. Nro 144⸗bey Hrn. 


®alanier iehändi r Debler, (der Fınzang des Daufes iſt im 
rotben Loͤwengaͤßchen) imerjten Stock. Ä 





In Franffurt am Main wird den aten October 2.C. 
und "olarnd* Tage ben Herrn Rerchard an der Klee öffentlich 


verſteigert werden, eine 


Sammlung ältere und neuere Bücher aus allen 
willenihaften, befonders im politiihen Sach und 
den U bonen Wiſſenſchaſten, gebunden und ungebun⸗ 
den, LandFarten, Plan und Kupferfiiche. 

Das Verzeihniß bievon befommt man in der 

Beh ensfpen Buchhandlung, im Rıtter auf dem Fleis 
nen Rornmarft. Heren Harer auf der Fleinen Eſchen⸗ 
heimergaſſe. Herrn Reutlinger auf der Fleinen Eſchenhei⸗ 
mergafle, Herrn Klebinger bey der Peterslirche. 





Elephanten⸗Zaͤhne, befonders für Billardfugeln fehr 
dienlich, find in bitligem Preiß bey mir zu haben, wie 
auch bollaͤndiſchen Canafter von 18 bis 45 Batzen per Pf. 
Aechten Malaga zu 54 und-72 fr. per Bouteille. Caffee 
und mehrere-beteits defannte Artikels. . 

Johannes Barensfeld, in Frankfurt 
am Kompoftel Lıt. U. Nr. 56. 





Der Handelsmann , der in voriger Meſſe Tücher im 
Ausſchnitt Ehlenweis bey der Zrau Mandlin in der Saale 
aafle in Frankfurt verfauft hat, iſt dermalen in der Meile wie⸗ 
der bier, und wird wieder berfchiedene feine und andere Tücher 
die in Vervier fabrieirt find, wie blau in der Wolle gefärbte, 
unfarbige oder melirt? Tücher mach der neuften Mo e, ſo auch 
Kafimir, doppelte Creitee 2c. ausfchneiden. Dies alles im 
Anschnitt, und im namlichen Preiße, wie die Tücher inStüfe 
fen verfauft werden. Er hat feine Wohnung verandert, und 
fteht in dem geweſenen Bruͤeriſchen Hıus imzten Stoc auf 
dem nömerberg &:B. No. 130. Der Eingang iſt auf dem 
Markt neben dem ſteinern Haufe. | Sp 


F Beilage jum Nro. 73. 
Pr er: 32 
& Des Reiche der Todten 


£ wa * | ' „ Pittnog, den ııten Sept. 1799- 
Kadten: Gefpräd. | 
J * russ Republik an die franzöfifche Repu- 





zu Mama! Ich weiß nicht, wie's thut z Der Zuider⸗ 

war ſonſt mein Pot de chambre. 
| Eran zoͤfiſche Republif. — Liebe Tochter! fürchte 
| wicht ; die Dranien Bowen find ehrliche Teute; wenn dus 
auch in deiner politifchen Küche das Zuider : Serwalfer 
nicht haft, ſo Haft du doch den Dranienfült — — 

Bataviſche Bepublif. — Mama! aq! ich fade 

in Ohnmacht — ich fterbe. - 
rien Republif. — Bott gebe dir ewige 
(fie macht einen Sprung — einen Salto morale; | 
ab, und England tanzt im Zuiderfee bis nah Ame 
| Br. wer zaplt die Mufifanten ?,) 















wire 
Politik; Krieg; Litteratur, 


— (ten Sept.) Bey der Eroberung der hol⸗ 


Händifdyen Zlotte, oder bey ihrer freywilligen Uebergabe 
Fand ſiche daß die Engländer 11 Linſenſchiffez 15 Zre 
z 20 Schlops· Kutter- Munitions⸗ Brander · und 
— Schiffe erobert haben. Dan hofft, 
‚fie Dies alles zurückgeben werden, wenn der Statt 
balter wieder zuruͤck kommt. 
Man kann ſich nicht enthalten hier cine bedenkliche 
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Anmerkung zu machen. Die Engländer haben jetzt die 
belländifhe Seemacht erobert; die fpanifche Seemacht ift 
in Breft; wenn aifo die Brefter fpanifdy-frangöfifche Florte 
berausfauft,, und von den Engländern fo wie bey Abou⸗ 
fir gefchlegen twird, fo kann man den Wundersmann Pitt 
in eine Rahme feren, und ihn unterthänigft bitten , daß 
ee es doch eriauben möchte, einen Fiſcher-Nachen ins 
Meer laffen zu dürfen. Holland bat alfo Feine Flotte, 
mehr; Spanien au nicht, und das jegige Fcanfreich 
gegen England in der Seemacht ift — eine Fleine Linie⸗ 
ein Punft — ein Staub, und ein Frahftüd, Dies hat 
viele Unkoſten, tiefe Politif, lange Geduld, und erftauns 
lihe Anhaltſamkeit gebraudt, um auf diefen Punft zu 
fommen. Wer wird nun gegen die Seemacht Englands 
mit Erfolg ſtehm konnen? Man wird feine Blofirung 
mehr gegen den Terel braudren; man wird bald aud) in 
Sstalien nichts von ber Seemacht anzuwenden nöthig has 
ben ; die franzöfifche Seemacht ruinirt alle feine Alliirten, 
und — England ſteht allein in allen Meeren mit der mos . 
nopolifchen Oberherrfchaft im Gewinnſts Glanze, — und 
die ganze Erde ift bereit, ſich unter feine freywillige Konz 
tribution zu unterwerfen. Dies find die Folgen der uns 
befonnenen Politif in der evolution! 








Anıfterdam von. zten Sept. (durch aufferordentliche 
Selegenheit ) Run fängt es bey uns an unruhig ju ter 
den.“ Unſere Stadt ift in Gefahr, von den Ensländern 
bombardirt zu werden; wir haben feine Flotte mehr; alle 
Küften des Zuiderfee fieben den Engländern offen; der 


| a 


Te - 
größte Theil unferer Bürgerfchaft ſchreyet, daß tuan fid, — * 
um dem Ungluͤck auszuweichen, mit dem Prinz von Ora⸗ — Ne 


nien in Unterbandlungen einlajfen folle. Uber der franzoͤ⸗ 
fiidye General Brüne und einige feharfe Patrioten ſchreyen 
darwider, und wollen, daß wir ung mehren follen. is 
nige äuffern ſich fogar, daß wir den Konig von Preußen a 
zur Vermittelung anrufin. Dem feye wie es tolle, wie — 
werden ung nicht wehren, und der frangöfifche General 
Bruͤne wird eine foldye Stadt, wie die unfrige ift, nicht 
dazu zwingen koͤnnen. Die Opinionen bier find fehr geän» 
dert, mir haben leider, zu unferem Schaden genug erfahe 
ren, was ung die Revolution gefoftet. — Linfere Lage ift 
jetzt (ehr unruhig. De Randleute fangen auch ſchon an, 
anders zu denfen, und die sranifche Farbe wird twieder 
die tieblingsfarbe — menn nur genug oraniſche Bänder 
"vorhanden wären. Wir haben große Hoffnung, daß ſich 
unfere Sachen beylegen werden. Dies ift der Wunſch als 
fer Batapier — einige hitzige Köpfe ausgenommen, 
Einige an der hollaͤndiſchen Graͤnze befindliche emigrirte 
hollaͤndiſche Offiziere haben ſich mit einigen hundert Bauern 
vereinigt, und wollten die Stadt Arnheim uͤberrumpeln. 
Es iſt ihnen aber nicht gelungen. 
Am aten Sept. iſt auch eine Diviſion der zweyten eng» 
liſchen Expedition unter dem Kommando des Generals 
Don gelandet. Die anderen Dinifionen mit dem Herzog 
von Vorf werden ſtuͤndlich erwartet. 
Die Hamburger Zeitung vom 6ten Sept. erzählt die 
Sache auf folgende Art: 
Nochſtehendes ift die Aufforderung ; melde Admiral 
Mitchel an den Eontre- Admiral Story fandte: 
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Am Bord der Yfie, unter Segelin Schlachtordnung / 
am 30. Yug. 
Mein Herr, 

Ich erſuche Sie, unverzüglich die Flagge Sr. Durch⸗ 
lucht des Prinzen von Oranien aufziehen. Thun Sie 
dies, fo werben fie ſogleich als Freunde des Könige vom 
Orosbrittannien , mrines allergnädigfien Souverains, an⸗ 
gefeben werden. Sonſt kowmen die Zefgen auf Sie. Das 
Blutvergießen, welches erfolgen dürfte, mwirde mir ſehr 
unangenehme feyn ; allein Die Schuld davon kommt über 
Ihr Haupt. Ich habe die Ehre zu ſeyn Ihr gehorſamft 
unterthänigfter Diener 

( Unterzeichnet ) Andrew Mitchel, 

Adwmiral Story antwortete hierauf folgendes : 

Am Bord des Wafhington, am 30. Aug. 
Admiral, . 

Weder Ihre Ueberlegenheit an Macht, noch Ibre 
Drohung , daß tie Verantwortlichkeit wegen des Blutver⸗ 
gießens über mich fonımen würde, würden mich verhindert 
heben, bis zum legten Augenblick zu zeigen, was idy unter 
verſchiedenen Umſtaͤnden im Stande gewefen wäre, für 
meine Ehre und meinen Souverain zu thun, den ic) im 


"einer andern Perfon, auffer in dem batavifchen Wolfe und 


Deffen Nesräfentanten anerfenne. Uber Ihre Prinz Dras 
niens Partifane haben dem entfprochen, mas man on ihnen 
zu erroarten hatte. Die Berräther, Die ih das große Un⸗ 


glück gehabt , zu femmandiren, haben fich gerweigert, zu 


fechten, und mir und meinen braven Dfficiers bleibt nichts 


übrig, als eine hoffnungsloſe Quaal der ſchrecklichen Cs 


pfindungen unfrer jetzigen Rage. 


mE o00e 


Ich Übergebe Ihnen die Flotte / die ich nicht länger 
umandiren fann, und von dieſem Augenblid ‚an find 
everpflichtet, fr meine Sichrrbeit und für die Sicherheit 
wenigen Braven zu forgen, die fi am Bord der ba- 
iſchen Flotte befinden. - Denn ich erfläre und betrachte 
ch und meine. Officiers als Kriegsgefangene- 

Sch bin mit Achtung ꝛc. ’ 

(Unterzeichnet) - Story. 

Die Flotte unter Admiral Story, welche zu ben Eng- 
dern übergieng, beftand aus ; 

| 8 Rinienfchiffen, 

3. äregatten und 5 
1 Rriegsfchaluppe. 

Schon vorher hatte Eapitain Winthrop eine beträcht> 
je Anzahl hollaͤndiſcher Kriegs» nnd anderer Schiffe in 
n neuen Diep in Empfang genommen. Cr ſchrieb dars 
er an Admiral Mitchel folgendes : | 

! | Helder , den z9ften Aus, 
Eir ! 

Ich habe die Ehre, Sie zu benachrichtigen, daß ich 
fen Morgen Befig von dem neuen Diep, ferner von 
iten benannten Schiffen, und von dem Gee-Arfenal 
hm, worinn ſich unter andern 95 Stuͤck Geſchüͤtz bes 
nden. Ein Verjeichnig der Marine-Vorräthe werde ich 

hnen zuſchicken, fobald es aufgefegt werben. 
Ich habe die Ehre zu fepn ıc. 

— R. Winthrop. 

Die Schiffe, welche Capitain Winthrop im neuen 

Yiep im Befig nahm , find: 
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J  Linienfgiffe 
xr. Verwachten von 66 Kanonen, 
2. Brödehap 6q4 — 


3. Hector . 4 — 
Fregatten. 

1. Helder von 32 Kauenen, 

2. Jollock 24 — 

“3. Minerva 244 — 

q. Venus 4 — 

$. Alarm .„ 24 _ 2 
Dftindienfahrer, 

». Duiffee von 2 Verdeden, 

2. Expedition ditto 

3. Conſtitutie ditto 

4. Schöne Uinteinette ditto 

5. Unie ditto 


nebſt 4 Schiffe von einem Verdeck. | 

Schreiben von der holländifchen Graͤnze (3 Sept.) 
Die ganze holländifche Flotte des Texels, Helder und Blie 
iſt im Befig der Engländer, Am zoften Aug. liefen Die Eng ⸗ 
Jänder mit ihrer Flotte ein Schiff nach dem andern in den 
Texel ein, legten ſich in der Folge den hollaͤndiſchen Kriegs» 
fchiffen gegenüber, und Admiral Story fah fid) darauf ges 

nöthigt, die Flagge zu ſtreichen, welches fogleidy auch ven 
alten andern hollaͤndiſchen Kriegsfchiffen geſchah. 
Ein anderes Schreiben von der hollaͤndiſchen Graͤnze 
(3. Sept.) Die Nachricht , daß ſich die hollaͤndiſche Flotte 
dem eng ifchen Admiral Mitchel ergeben habe, beflätigt 
fi von alten Seiten. Alle Gallioten und Kanonierböte 
find Bu Beyſpiele gefolgt. Da die Englaͤnder auf 
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berfchiebenen Punkten der Inſel des Texels ſchon feſten 
Buß gefaßt haben, fo glaubt man, daß fie nunmehr ber · . M. 
reits Meifter der ganzen Inſel find. General Abercrombier | | 
der fi in den erſten Gefechten den größten Gefahren auss Ri 
feste, hat eine Verſtaͤrkung von 6000 Mann erhalten. \ 
Verſchiedene Truppen der bataviſchen Urmee find ebenfalls a: _ 
ju den Englandern übergegangen, Es fell auch in vere 


fhiedenen Dertern ſchon die Dranges Flagge wehen. Der | F ! 

Erbpring von Dranien ift von Lingen abgereifet, um ſich : 

zu Schiffe nach Holland zu begeben. u 
— 1 





Berlin (zten Sept.) Die Sendung des Hrn. Thom 
Mas don Greenville, der lange Zeit hier geroiffe Aufträge 
des englifchen Hofs ‚beforgte, klaͤrt fidy nun auf; er iſt von 
bier nad) Holland abgereift 3 .der König hat ihm einen praͤch⸗ 
tigen Deffert: Aufſatz · »Servite don der hieſigen Porzellains 
Manufaktur zum Geſchenk gemacht. Holland war alfo der 
GSegenſtand feiner Bothſchaft. — Manfagtaud Herr von 
Goͤrz werde nach dem Hang abgehen , fo nr man, daß 
Holland erobert iR. 


— 


Münfter (sten Sept.) Der preußiſche General ven 
Schladen, der ſich in Dsnabrüd mit einem Theile der Des 
‚marfationg:-Urmee aufhält, hat vorgeftern Ordres bekom⸗ 
men, mit 12 Batailons Preußen gegenden Niederrhein 
zu marfchiren. 

Die Eroberung Holland⸗ wird. wohl «ine Vainde/ | 


RT 
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rung in der ‚großen Politif veranlaffen. Daß Preußen 
der Wiederherftellung des Ctattbalters ſich nicht entgegens 
gp twerde, ift in der Natur und in den Frieden von Bas 
el gegründet. Aber Belgien? — Man wird Belnien. 
gum Kurfürftentbum machen, es dem Prinzen von Dras 
nien geben ; hernach wird Hoiland und Belgien — fich auf 
Preußen appupirend, — eine feſte Braͤnze Deutihlands 
gegen Zranfreich bilden fönnen. 


Bon Mainufern (11. Sept.) Von Sanpten ber über 
Stalien, die Schweiz, Deutfchland bis an den Texel ift 
die aroße Koalition Linie gezogen und bewaffnet. ®anz 
Guropa, Norddeutſchland ausgenommen, fieht unter 
Waffen. In diefer Linie ſieht man oms rechten Rhein» 
ufer Das erite Bertbeidigungs Benfpiel der Deutfiyen in 

3 dem a Daß er zu diefer Linie gehöre 

beroeiiet folgende Nachricht: _— Heute iſt der Oberlieu⸗ 
tenant odm Megiment Kineky Cheveaux Fegers, Graf von 
Kotten indem Mainzifhen Hauptquartier zu Niederrad ein⸗ 
getreffn; er hat vom Erzherzog Karl wichtige D:prfchen 
überbradyt. Herr von Albin hat ihn gleich wieder zus 
rück reexprdirt. j 

Heute find auch die Mainzifchen Vorpoſten der deut 
ſchen Vertheitigungs-Maffe vorpouſſirt werden ; fie baben 
ihre neue Pofition an der Hottershrimer Bad bey Kriftel 
und Hofheim genommen, Der Ehef dirfes erften deut» 
fchen Vertbeidigungs-Brpfpiels, Kerr von Albini bat 
alfe Vorpoſten ſeldſt refognofeirt, — Zr und der Thetis 
und des Mars — bemeift feine Thätigkert, Daß man am 
diplomatiſchen Pulte und auch im Felde zugleich gras wer⸗ 

- den koͤnne. 
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Heidelberg (roten Sept.) Die Zranzofen ziehen ſich 


ur nah Mannheim, die Brlagerung von Philipsbur 
Mi aufgehoben mus genbligen Urfaden = 








Aus dem 

Heide det Todten. 

N 74. J 
dolitiſhe Gefpräde 0 


zwiſchen 

den Lebendigen und den Todten. 
Fe 

» .., Super hanc petram aedificabo Ecclssiam meam ; 


mec portae Inferni praevalebunt adversus eam. 
‚ X Christus, e 


| Elifium 
Zreptag, den 13ten Spt. 1799 — 
Die Ankunſt Pius des Sen — im Himmel. 4 


E. war am ıgten Aug. der traurige Tag, mo ein Ge⸗ 
rechter, ein Verfolgter, ein Sefangener, «in mißbandels 
ter Greis Diefen ſchrecklichen Schauplatz Dre Welt verlaf- u 
fen, und gegen den Himmel heraufgehoben war. Pius 'r 
Der Ste ftarb an dieſem Tage, zu Valenceim gzften Jahre 
feines Alters, und im asften feiner Regierung, Als Nach⸗ 
folger des heit. Petrus in der römifchen Hierarchie Hat er 
Das 25ſte Jahr derfelben nicht vollendet, beynahe 6 Mo⸗ 
nate fehlten ihm, um die Sabre der Regierung Petri zu 
erreichen 7 die noch fein Pabft erreicht hat. 
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4 | 9 4 

we xE Dieſer Pabſt, der als Vorfteher der Kirche niemals 
vu jemanden verfolgt; niemale einen Feind derfelben mit 
ı Härte behandelı ; niemals als Fürft, als Pabſt, und “als 
Be: Drenfch einer Ungerechtigkeit befehuldigt werden fann, — 
: diefer fanfte, und gütige Mann ward von feinem Throne 
4 — herabgemorfen ; von feiner religiöfen Bedeutenheit herab⸗ 
i I geſtuͤrzt, und von ſeinen heiligen pflichten, abgeriffen wor⸗ 
Y '& den. Sein Geift flieg gegen Himmel; fein Beyſpieb in 
die Herzen der Gerechten ; und feine fhredlichen Schick⸗ 
ui £ J ſale in die Geſchichte unſerer traurigen Zeiten. — Er iſt 
— ‚nicht mehr; feine Leiden find zu Ende; er ftebt vor dem 
| Throne des Allmaͤchtigen, und ficht um Barmherzigkeit — 


für feine Feinde. 

Welcher ſchreckliche Kontraſt zwifchen der Höhe und 
dem Abgrund; aber auch — welcher ‚herrliche Triumph 
der Tugend über die Bosheit! Aue Inſtitutionen, die 
das geſellſchaftliche Band zufammenphielten, find niederges 
riffen, und die Zerftörer derfelben — find Philofophen 
unferes Zeitülters. Pius pflegte fie zu nennen, die Kine 

— der des Sargs. Bon ihnen verfolgt, mißhandelt, und 
rs Tee aus feinem Eigenthum hingeſchleppt — bat.er fid) niemals 
eines beleidigenden Ausdrucs gegen fie bedient. — Cie 
find verirrte Schaafe, pflegte er zu fagen, fie werden wie⸗ 

der zuruͤckkehren. 
| Pius der 6te war in Cefena am 7ten Det. Anno 
i | 1717 gebohren. Sein Bater Braſchi erz0g ihn in Gottege 
furcht, und bildete fein Herz zur :ömmigfeit. Er hatte 
einen fanften Karakter; niemals hat fich eine heftige Rei» 
denfchaft feiner Seele bemächtigt; nur die Sache des 
Ehriſtenthums Fonnte ihn zum @ifer reitzen. Die Natur 





bat ihm eine angenehme eibesgeftalt verliehen; ; ale, er. 

om sten Febr. Anno 1775 jum Pabſte gewaͤhlt wurde, / 
ſagte man in Rom, daß der ſchoͤnſte Mann mit der Kirche 
vermahlt ſeye. 

Urterdeſſen bildete ſich unſer Jahrhundert zu einer, 
Philofophe, die mit Wis und mit ausgelünftelten Mor- 
ten alle menſchlichen Inſtitutionen laͤcherlich machte. Sie 
gab erſtens vor, daß die Zeiten in Vorurtheilen und Mis⸗ 
braͤuchen verroſtet wären; fie wolle nur den Roſt abfei⸗ 
len; fie feilte aber bald die heifigften Bande der zivilen, . 
und refigiöfen Geſellſchaft ab. Cie gieng weiter: fie bee 
ftürmte den Himmel, und entfernte alle Hoffnungen von 
dern Eingang deffelben. Der Menſch ſollte fih nur'an 
der Natur Halten; dieſe gab unferer Zufunft nichts als 
eine durch Würmer durchgelöcherte Verwefung, und „diefe 
trofrlöfen Ausſichten fouten uns doc, gluͤcklicher machen; 
glütkficher als die Ewigkeit, die ung fonft vorbereitet 
würde; feliger als der Himmel, der Uns vorhero offen ftund. 
Aber fie wollte unfere vorigen Erwartungen durch 

andere Srundfäge erfegen. &ie fonnte nichts beſſeres 
ausfinden ; fie huͤllte ſich alfo in eine Urt von Philan· 
tropie ein; Menſchenliebe, und Menſchenbeſſerung/ war 
immer in ihrem Munde; fie kroch wie eine Schlange eine 
ber, aber bald wuchs fie zu einem Drachen auf, der alles 
um ſich ber verheerte; fie wurde drobend, gebleieriſch 
und grauſam. 
A In dieſem ſchrecklichen Zeitalter war Pius des Haupt‘ 
a er Kirche. Er hat dieſer philoſophiſchen Lehre nichts als 
Fügend entgegengeſetzt. Er behandelte feine Feinde mie 
imuth, man wird in feinem Leben keinen Zug der 
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Aache aufweiſen, er zeigte ſich auf ferner 2 fbahn it 
afs Ehrift ; felbft diejenigen Ehriften, di nid tvon ft 
Anhange waren, nannte es feine Freunde, ı r 1 ein 
der. Als der unglücliche Suftav von Schr den i 
war, umarmte ibn Pius mit der Zärtlid — ne 
ters bey ſeinem Abſchiede Wer haͤuen 
daß ſie beyde von der Vorſehung — 
des jetzigen Jahrhunderts zu werden! — Du ch 
Wege fehrt die Tupend in den Himmel surüd. 
In dieſem ſchrecklichen Zeitalter mußte % 
koaͤmpfen. ber feine Waffen verleiten * 
ſanft; allezeit guͤtig; allezeit Chriſt — zeigte er tr 
die Religion feinen Eifer... Er eilte zum 2 
Smenten, fobald es um Himmels Sade * 
Sonſt ſuchten die Kaiſer zu Rom ihren € 
fuchte den Reliaionsglanz in Wien. Als der € 
Burten dem Pius den Fortgang der Phile 
den. Katholizismus einmal merken ließ z ſagte ei 
Wehmuth: — es it nicht Katholizismus, eende 
ſtenthum, das angetaſtet wird. 
Um Ende dief 8 ſchrecklichen Zeiaftre Yon af 
glück über ihn hergeſtroͤmt. Se älter er war } 
mußte er leiden. Der Kelch wurde täglich mit m 
terfeit gefünt. Dan weiß, de Geſchichte —J— 
es iſt die Geſchichte ſeiner Leiden. Von feinem & 
geworfen wurde, er mie ein Miffethäter von einen 
den he: umgefihleppt, und fein Verbrechen. 9— 
er der Kirche vorſtund z daß er ſtandhaft im Ehifk 
blich ; daß feine Tugend überalt glänzte;. Bu J 
ligion treu war; daß er Die Verbrechen beſc 















Li, 
— 


— Ps 


IB Ai 2 

— — 
an 

— — 


.- . — 
* — — — ——— 
— — 
— — — — 


A 
or LTE un 
—— un Fe 
— —— 
% 
er FE 
1 . _ = 


-— 


if 
4 
Mi 
"MH 
Ba 
D 
> 
I 
1 
— 
Der 
ER | 
3: 
A 
am): 
ir 
i jr 
‚ 
J 
1 

44 ⸗ 
Ef; 
ht 
+ 9 
ri}: 
.. r 
" 

Fi 

* 

' 

Pi. 


y 3 
1 
*4* 


— — 





er durch fein hohes Alter Mitleiden — auch bey den Bar» 
karen erwecte, mit einem Warte, daf er das Haupt der ' 
Hriftlichen Philofophie vorſtellte. Was Fonnte fonft fein 
Verbrechen fen? — man hat ihn feiner Länder, die er 
als redytmafiger Souverain befaß, beraubt ; man hat ihm 
fogar fein Privatvermögen entwendet ; man bat ihn aus 
feinem Haufe verjagt; man bat ibm fein Anfeben und- 
feine Macht ausgezogen ; man hat feine Hausmeubles ges. 
plündert ; feiner Stadt, die der Parnaf der Kuͤnſte war, 
alte Werfe der Künfte, die viele Jahrhunderte Arbeit ko⸗ 


fteten,, entzogen ; man bat den &iy der Muſen zu einer 


Mördergrube gemacht; man hat die fhonfte Hierarchie : 
jerftört; man hat den Boden, wo Sittlichkeit wuchs, 
mit Laftern und Verbrechen beſaͤet; man hat aus guten 


Menfhen Wüteriche gebildet, man hat ihn ganz ausge 


zogen, nur feine Tugend ferinte man nicht rauben. 
Und in feinem hohen Alter; in feinem kraͤnklichen 


Zuftande ; mißgehandelt und verwieſen, war er glücklicher, 
als Diejenigen, die ihn unglüclih machen wollten. Er. 


war heiter, und geduldig ; fein Trojt war vom Himmel; 


er war Chrift, und man weis, welche Quelle der Zufries 
denheit in harten Schidfaien von dieſer Lehre fließt. Er, 


farb in der Macht feiner Zeinde ; fein Geiſt flog aus der 
Gefangenfchaft gegen Hinmel hinauf, und zog eine Reihe 
son Tugenden nad fi, die die Geſchichte unſerer un⸗ 
glüctlichen Zeiten ſammlen wird. Sein Koͤrper ward wit 
angeloͤſchtem Kalche verbrennt. Go war auch Anno 1793 
der K . - — Schredlihe Erinnerung! graufane Vor— 
fiht der Menfchen! ein Beweis der Wuth und der 


Schwach heit! 
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Der fpanifche Gefandte begehrte in Namen feines Ho» 
fes. den Leichnam, um ihn nad Stalien zu führen, — 
Ubgefhlagen! 

So farb ein Mann, der, twegen feiner Tugend vers 
folgt, nur in der Zufunft einer gluͤcklichen Ewigkeit eine 
Erleichterung feines Schickſals erwarten fonnte ; Der unter 
B drackungen und Schmerzen fihon bier im Himmel war," 
und der allen Ehriften das Beyſpiel hinterließ, daß das 
chriftfiche Leben alle Gluͤckſeligkeiten, undalle Nünfeligfeis 
ten diefer Welt uͤberwiege. 

Nun wird man Pius dem 6ten einen Nachfolger wah⸗ 
len. Rom iſt befrenetz aber noch nicht in den Zuftand ges 
fegt, der zu einer Wahlunternehmung erfordert wird. 
Dan fast, daß die Kardinäle fidy in Pavia vorläufig ver⸗ 
ſanimlen werden. Man deutet ſchon an den Kardinal 
Ruffo, der Rom erobert hat, und der folglich auch ver» 
dient, in Rom zu regieren. Der franzöfifhe Einfluß, 
der fonft im der Wahl fehr viel wirfte, wird vermuthlich 
aufhören, aber der Eparifdy»Beurbonifche, von Franf 
reich geleitet, kann viele Unruben verurfadhen. Das Haus 
Defterreih, Das nun Stalien befreyte, kann den größten 
Einfluß einbringen. Unterdeſſen weiß man aus den vor⸗ 
bergebenden Kriegs-Kpochen, daß Buonaparte bey Dem 
Eindringen in Stalien, wo das Leben Pius des 6ten ſchon 
mwanfend war , den Kardinal Matthei zum Pabfte auserles 
fen hat. Aber in den jegigen ungluͤcklichen Zeiten ift die Pab⸗ 
fien- Würde eine wahrlich große Barde, die einen ſtandhaf. 
ten, großen, und zu allen Leiden gemöhnten Dann braucht, 
um ertragen zu wer ‚den. 

Der Krieg, der die Ruhe der Wahl hemmen koͤnnte, 
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mt jet eine anderegüunftige Wendung. . Die Ruffen has 
„ben ſich in der Schiweiz der, Unhöhen des Ulbisbergs bemiädh- 
„Hgt ; Die franzöftfche Armee, die wieder aufs neur bis.Heil. 
bron und kLaufen vorgedrungen, zieht ſich nach Mannpeins 
zurüůck und hat auch ſchon Heidelberg verlaffen. Sin Schreiben 
nos ns,bon, Heilbron (roten Sept). =... 2.0 
ſagt folgendes über den zweyten Einbruch der. Franzofen, 
Unyzten Sept. morgens um 9 Uhr wurden wir zum zweyter⸗ 
mal von den Neufranken heimgefucht, und auch zum zwey⸗ 
tenmal vonaͤhnen in Kontribution geſetzt. Ihre Forderung 
‚mar Anfangs ungeheuer. 1oo / ooo kin. baar, 4000 Ehlen 
Wollentuch, 400 Ehlen blaues ditte, 12900 Ratit⸗ 
nen Heu und Haber, eben fo viele Mundportionen, das 
iſt Fleiſch und Brod, 120 ausgeruͤſtete Pferde ꝛc. Sie 
erhielten 35000 fl. theils in badtem Geld, theils in Wed» 
fein ; an Wollentuch nur 50 Edl:n, und an Fourage und 
Probiant mehr als fie brauchen Fonnten. 3. B. fie ver⸗ 
langten gleich nach ihrer Ankunft, daß 8 Ochſen geſchlack⸗ 
‚ten werden ſollten, man, kaufte zwar deren fo. diel, lieg 


* 
4 


aber nur: davon ſchlachten ; demohngeachtet blieb weit der 


‚größere Theil von diefem Fleiſch übrig, das Heute an Die 

gerfhaft um 7 kr. das Pfund, fo wie auch das übrige 
Brod zu 3 fr. das Pfund verfauft wurde. Die 4 lebendige 
Ochſen nahmen fie aber bey ihrem Abzug mit. Diefer er- 
folgte, nachdem ihr Vortrab von den Würtembergifchen 
und’ Kaifetlichen bey Nordheim zurügfgedrängt wurde, am 


‚gien morgens um 4 Uhr. Anfangs wollte der Magıftrat 


unter Der Vorſtellung , daß wir erft vor'g Tagen fo hart 
maitgehonimen /worden / fich ſchlechterdings zu nichts verſte· 
Sen; auein was geſchad ? in der Nacht bom Zten auf den 
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sten ließen ſie nicht nur einige Rath 
unſere bedeutendefie Handelsleute, wi EM * 
Betten abholen und auf dem Ratbbaus € n 
auf dann der vorbefagte Accord zu’ u Stande f 
Sie brandfchasten auch mehrere u 2. 
ten; 5. B. von Bonfeld, einem Yen Ser 
-mingen gehörigen Dorf forderten ſie re 
-ten den dortigen Kaufmann Merle * 
nahmen aber bier 600 fl. dafür und fießen ihn 
Uebrigens war dießmal ihr Betragen und 
zucht beffer als jüungfthin; es fielen feine" 
-auffer daß einige bey Nachtzeit in 2 Haͤuſer 
— hatten, aber jedesmal sendet ee 
VHR IE. 
ã 


Georg Jacobi in der Graubengaß in 9 
Main, verfauft fowohl in Kiften von 6 bie 
len Maltaga a ı fl. I fl. 12: und extra Sorl 
fr. die Bouteille. Mufcaten de Luͤnell ı ie 
pagner mouifeug 2 fl. Arak de Bat, 
Rum de Jamaica I fl. 40 fr. Yechte $ 
alltzeit bürge iſt meine ERENTO 4 


* 


— 


Bey P. J. Doͤring auf der » 7 
furt 0, M. ift neu herausgefommen und zu ja! 
| Neue Familienfpiele jur Beförderung 
Freude und Geſelligkeit, 30 frı in Gold geb 

Alles was Familien» und gefellige Freuden, ‚e 
veredlen und zur angenehmen Unterhalt ni 
sen kann, wird man in dieſem Werf A 


Beilage zum Nro. 74.' 


Des Reiche der Todten 
&amftag, den ıgten Sept. 1799. 





’ 


| Der Tempel der Vernunft. 
Ein Tempel der Vernunft! — Wen foftte der nicht rühren ? 
Indeſſen mach’ ich doch in Unterthänigfeit 
Die kleine Motion: ch man ein Haus ihr weiht, 
Erf die Vernunft — zu def:etiren. 


Politik; Krieg und gandfturm ; gtteratur. 


ern (ten Sept.) Der Senat hat den Burgereid auf 
folgende Art dekretirt: „Ich ſchwoͤre durch den Allerhei- 
nligten Gott, der alle Menſchen frey und gleich erſchaf⸗ 
„fen bat , daß ich Die Konſtitution, welche Das ſouveraine 
sbelvetifche Wolf, vereint in einer Nation angenommen, 
als die meinige auf die feyerlichfte Art anerfenne; ich 
„Aſchwoͤre den volllommenen Gehorſam eines guten und 
treuen Bürgers, und ich bin bereit, genen alle anderen 
„mit meinem Gut und Blut die Unabhängigkeit, die Fine 
heit, und die Unzertheilbarkeit der helvetiſchen Nation 
„und ihrer Konftituiion zu vertheidigen.“ 

Der Senat hat weiters defretirt, Daß ein Fremder, 
der das Burgerrecht in Helvetien erhalten will 1) zeigen 
muß, daß er in dem Orte friner Wohnung nügli war, 
und daß fein Benehmen nicht eines helortifchen Bürgers 
urwirdig war. 2) Er muß auf alles fremdes Burgerrecht 
entfagen. 3) Er muß den Beſitz eines Eigenthums erwei⸗ 


Ä 


— 


er: . 
he 
Pe ni 


Ser 


fen. 4) Diefes Eigenthum muß in Gründen und Lande 
fenn. 5) Es muß menigfiens 3008 kibres werth feyn, 
und 6) Er muß mwenigflens Io Jahre in — ge⸗ 
wohnt haben. 

Am zoſten find die Franzoſen in Glarus eing'druns 
gen; am zıften Aug. wurden fie wieder vertrieben; anı 

i ıfien Sept. famen fie wieder, und haben ſich Darinne bes 
2 hauptet z es find bey dieſer Gelegenheit verſchiedene Ge⸗ 


24 


“re erh - 


fechte vorgefallen; man ſagt Hotze haͤt'e eine Kugel in 
feinem Halstuche erhalten. Die Franzoſen find bis Vals 
fenftadt vorgeruct, und nehmen ihre Direktion gegen 
{ Iſanz. — Uber verfchiedene Umftände, deren fie auf dem 
Mücken ausgefegt find, laſſen eine Veranderung hoffen. 





Turin (aten Sept.) Wir erwarten bier den Herzog 

. von Aoſta; unfere Stadt hat ihm zwey Drputirte entges 
gengeſchickt. Sobald die Ftanzoſen Benua verlajlen, wird 
——A — das Hauptquartier des Feldmarſchals Suwarow hieher 
fommen; eine ſtarke Truppenkette wird unfere Graͤnzen 
Ä - gegen Frankreich decken; der rechte Flügel der großen 
Armee wird gegen das Waliſer fand, und Der linfe gegen 
die Grafſchaft Nizza vordringen. — Lnfere Serdinifche 
Armee roird wieder organifirt ; Die Regimenter wieder her⸗ 
geſtellt, ein Artillerie- Korps neu errichtet; ſchon find vers 
ſchiedene aufgelöfte Ko:ps wieder ernannt; wan wird uns 
ſere Landmacht auf 26taufend Mann einrichten, der Here 
zug von Yofta bringt Den Plan mit fi, und — Die eng» 
liſchen Subfidien werden erneuert. Zur naͤmlichen Zeit 
werden 12 Regimenter Kavallerie Neapolitaner Truppen 





vun froßen, die dort jekt organifirt werden. Ueber— 
pt wird in kurzer Zeit eine ſtarke italienifche Armee 
Piemont erfcheinen. Modena, Toskana ; der roͤmiſche 
taat, Neapel, und Genua werden unter dem Nawen 
$ italienifchen Bundes eine furditbare Macht aufſtellen, 
ozu Defterreich ebenfalls pro rata feiner italienifüyen Be 
zungen ein Kontingent von zotaufend Mann girbt. Alſo 
as / was vor fünf Jahren geſchehen follte, und worauf 
Nflerreich anhaltend gedrungen, wird — jetzt geſchehen. 

Der König von Sardinien bat dem 8. K. Feldmar- 
hal Bieutenant von Keim, der die Turiner Zitadelle er— 
bert, das große Kreuz des St. Mauriz Ordens, und frir 
ma Wdjutanten, Hauptmann Memele das Heine Kreuz 
gedacht. Die Stadt Turin hat diefen tapferen General 
im Burger aufgenommen, und ihm eine Huthſchleife 
tbft dem Knopfe von Brillanten als ein Erkennt!lichkens⸗ 
ichen für ihre Befreyung dargebracht. | J 





Helvetien (7ten Sept.) Man iſt in Zuͤrch, fo nahe 
d zahlreich auch Die feindlichen Armieen- einander gracn- 
fiehen, doch ziemlich ojne Sorgen. Yud) der Etz⸗ 
ttzog träyt, wenn gleich entfernt, doch noch dadurch 
ut Sicherheit bey, daß Maffena, dem Vernehmen nadı, 
iruppen nad) dem Zrifthal und Bafel zurück detaſchitt 
at. — Bey den Foͤrtſchritten der Franzoſen in Glarus 
Frag Hofpital der Legion Roverea von Zürd) nach Lindau 
eihaft worden, woran indeffen diefe Leute , die dort fehr 
ute Pflege fanden, höchft ungern gienaen; vice, die 
we kriechen konnten, entwiſchten aus den Lazareth und 
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verſteckten ſich in der Stadt. Nach vielen Vorſtellungen 
gab endlich der enalifhe Geſandte nach, daß 38 der am 
ſchwerſten Bleffirten, deren Tod nach Zeugniß der Aerzte 
Dur den Transport wahrſcheinlich wäre berbengeführt 
tworden , bleiben durften. — Was in den. Sebürgen kuͤrz⸗ 
lich vorgegangen ift, laßt fich noch nicht näher angeben. 
Am 29ften Yua. hatten die Franzefen den Glarner Kane 
ten von 2 Seiten, über den Pregel Paß, und von Las 
den ber, längs den Ufern der Linth mit großer Hart⸗ 
nädigfeit angegriffen, und troß des Widerftandes der 
Einwohner und des dfterreichifihen Korps des General 
Jellachich, welchen Hope von der Seite von Uznach uns 
terſtuͤtzte, nach einem dreytägigen Gefechte am z1. Aug. 
erobert. Die Einwohner mußten ihnen eine Deputation 
ſchicken und um Schonung bitten, die Kaiſerl. Infanterie 
309 ſich über die hoben Berge, befonders über den Kerns 
zer Berg nach Wallenftadt, toben fie Artillerie einbußte, 
und General Jellachich ſchlug ſich mit der Kavallerie nach 
Uznach durch, von da er durch einen großen Umweg , 
über kichtenſteig und durch das Rheinthal, wieder zu feis 
nem Korps kam. Das Regiment Bender ſoll beſonders 
gelitten haben. — Neueren Nachrichten zufolge ſoll je» 


doch Jellachich fhon wieder von Wallenftadt bis an den 


Kerenzer Berg vorgerüct fen, mo er über Wafen mit 
dem General Hope eine Verbindung unterhält, der langes 
der Linth ſteht, und fein Hauptquartier noch zu Kalt 
brunn bat. Seit geftern hat ſich fogar das Gericht ver 
breitet , ganz Glarus fen von den Kaiferlidyen twieder ers 
obert; doch Hört man noch nichts Beftimmtes darüber. 
Die Franzofen haben dert nicht fo ſchlimm gehaufet, als 


— 
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man.es ſich anfangs vorftelite, Doch ſollen die Beſitzungen 
des Beneral Bachmann, und nad) einigen auch die des 
befannten Obriften Paravicini geplündert ſeyn; imglei⸗ 
hen ift zu Glarus ein gojähriger Profurator, man weiß 
nicht, ob aus Partheygeift oder beym Plündern , erfchofs 
fen worden. — Die Kaiferl. Flottille liegt zu Rapperswyl 
vor Unfer, und General Hose hat jekt, nach Ankunft 
der rußifchen Kavallerie, alle bisher noch bey Zuͤrch ge= 
ftandene K. K. Kavallerie, namentlid Keburg, Walded, 
und ein Graͤnz⸗ Huſaren⸗Regiment, imgleichen die Legion 
Roverea ꝛc. an fi gezogen, fo daß es den Franzofen 
genug zu fhaffen maden würde, wenn fie ihn aus feiner 
vortheilhaften Stellung an der Linth vertreiben wollten. 
— Sn Zürd) ſelbſt ift man ungefehr in der alten Lage; 
man hört feltener von Necerepen der franzofifhen Vor— 
poften, vielmehr müffen fie ſich jet ich Acht nehmen, daß 
Die Kofaten fie nicht aufheben, welches fhon einigemal 
mit gutem Erfolge verfucdht wurde. Doch iſt es auch ſchon 
misglüct, wenn. die Franzoſen, melde eins ihrer beiten 
Chaſſeur⸗ Regimenter an den Borpoften haber, fie in kleine 
Hinterhalte lokten. Hoͤchſtwahrſcheinlich ift jetzt Das fran⸗ 
zefifche Lager ‚auf dem Uetli und Albis fehr ſchwach befest, 
da fie alle ihre Streitkräfte in den Gebuͤrgen konzentrirt 
haben ; defto mehr Wachtfeuer aber machen fie, und alle 
Nächte gleicht ihr Lager einen chineſiſchen Latetnenfeſte. — 
Das rußifcye Lager im Sihlfelde macht einen ſchoͤnen An⸗ 
blif; die Zeite find gan, neu, oben grün verziert, und 
größer als die bey den Defterreichern. Hinter der Fronte 
haben die Offiji. rs die ihrigen in regelmaͤſigen Diſtanzen, 
wobey man den Rang eines jeden nach dem Drt und der 




















= 0 -— 


Eroͤße des Zelts beftimmen kann. Die Vorpoß em be 
nieder befondere Wachtzelt* von beträchtlicher GB 
Einrichtung , die in dieſer Art fihtwerlich bey eine nd 
Armee eriftirt. Die Kavallerie fampirt auf den'gi 
und zwar Die Hufaren in den von den Kaiferf: Su 
verlaffeneu Stroh Huͤtten, die Koſacken aber in 
von.niedrigen Hütten, in welchen ein Menſch blos 
Play hat. Doc haben ihre Offiziere Zelte. — IM 
ift die Sraumünjter» Kirche zum griedyifchen Cork 
eingerichtet, welcher täglich zweymal darinn eh 
wird. Die Garnifon der Stadt beſteht hauptfadli‘ 
dem Grenadier-Regiment Saden. a 
sten Sept. Von den Vorfällen in der innern &% 
giebt es immer aur noch verworrene Berichte. Dak 
bis jet noch nicht beſtimmt, ob die Kaiferlicyen ob 
Kranzofen Meifter vom Fecken Glarus find; nad 
Ber chten befinden ſich dieſe leistere darin, nach am 
die eıfieren, welche, nachdem fie dreymal zurücged 
worden , zuletzt ſich Doch behauptet haben’folten. "€ 
verſchieden find Die Berichte von dem Betragen der $ 
jofen in Glarus, nach den einen, hätten fie mit fl 
cher Schonung gehandelt, nach andern hätten fie # 
und Enneda in Brand geftecft und gepflindert, Die 
mohner zum Thril niedergemadht, zum Theil von ® 
und Hof verjaat, u. f. w. Den 3». und z1. Aug 
von Uznach bis Warlenftadt ‚gefochten, an letzterm 
gieng es befonders bigig bet; dem General Syellat 
wurde damals ein Pferd unterm Leib erfchoffen , 
General Hope traf eine Kugel am Halfe, welche glud 
chertweife aber von feiner Kravatte aufgehalten MU 

und ihm feinen weitern Schaden zufügte. 
N * Eu 1 tin, 484 
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Vom Oberrhein ( 13ten Sept.) Heute moraeng früß 
haben die Franzofen Hridelberg pfötzlich verlaffen, und 


‚ Naymittag ſind die Kaiferlichen dort eingerücktz; fie find 


w 


ſchon ın Schrießheim. 

Prinz Karl ift am ııten Sept in Stuttgardt anges 
fommen, von da aber gleich nach Ludwigsburg abarreift. 
Bald darauf fom auch General Schmid, und der Oberſte 
Duca nebft nody andern Offisi 8 nah. 

Nach der Aufhebung der Belagerung ‚von Philipps⸗ 
burg faate ein Bauer: — Sieb doch! die Grundeln wolls 
tın den Salm auffreffen. So iſt Dieverfehrte Weir. (Der 
würdige General Salm ift bekanntlich Kommandant Dies 
fer Zeitung. a ne; 





Paris (gten Sept.) Man lieft folgendes über den 
Tod des Pabſtes: Einige Minuten bevor , ehe er verfchied, 
fam er zu fidy, denn er lag feit 11 Lagen ohne jemanden 
zu fernen.” Er machte ein Zeichen an civjenigen, die um 
ihm herum waren, daß fie näner kommen möchten. Er 
nahm jeden bey der Hand; druckte fie, und gab ihnen 
den Segen. Hernach fprach er zu dem Erzbiſchof von 
Corinthus, der ihn niemals werlaflen bat, folgende Wor⸗ 
te: — „Empfehlen fie befonders meinem Nachfolger, Daß 


er den Franzofen alles vergebe, wie ich ihnen alles aus 


Grund meines Herzens vergeben habe.“ 





Dom Niederrhein (ı2ten Sept.) Nach den letzten 
Briefen aus Belgien marfgiren noch immer Truppen 
nad Holland ; General Kellermann ift im Haag, Genes 
ral Brüne ſoll abgehen. “ 

Man verfihert zwey Sachen. 1) Daß, wenn die 
Enaländer gluͤcklich genug mären, bis nad) dem Haag 
vorzudringen, das batuvıfche Direfterium, das geſetzge— 
be: de Korps und andere batavıfbe Gewalten nat Mas 
firicht fommen werden. 2) Daß Das franzöfifhe D’reftos 


rium den HoHandern erfart habe, daf, im Felle ſeſſch 


nicht vertheidigen wollten, Holland bernac) von Frankreich 
als ein erobertes kand betrachtet und behandelt werde. 
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» fontaine neue moral ſche Erzählungen 3 Bän 










Au 5 [) 
‚ii. 4 
u 


Breym Schluß diefes if die houandiſhe 
noch nicht eingetroffen,’ u Zeichen 
breitung des Keieges. Man’ kann alfo uber die 
genheiten dieſes Landes nichts ſagen. 
at? Ber 364 
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—J * a — 
Ankündigung — 

In der Behrensſchen Buchhandlung auf 
Kornmarft imRitter find nachftebende 2 zub 
Ganywed, oder die Kunſt febone und geſ 
volffommene Kinder zu zeugen. nebft Bemierfur 
Muttermäler, 8. 12 fr., gebunden 15. 
heimniffe. aus der Ehe; "oder praftifcher Natbar 
Eheluftige ız fr, gebunden ca fr. : Hufelan 
Rath an Mütter über. die erfte phnfifche & 
der Kinder 15 fr., gebunden 18 kr. Kants Anth 
in pragmatifcher Hinſicht abgefaßt, mit einen; 
gen Regiſter verfehen L-fl., gebunden 1 fl. 15 


A 





£, 


halt 1) die Folgen einer Unvorfichtigfeit. 2) Mi 
und Strafe 30 fr., gebunden 40 fr. alle 3 Ba 
Er ı fl. 30, aebunden ı fl. 4: fr... Deffelben X 
iebe, eine Erzählung 36 Fr-, gebunden gu fr. 
being neue Schwaͤnke 24 fr., gebunden 36 fr. M 
Basrelief am Sarkofane des Suhrbunderts, gebt 
(diefes meifterbafte Gedicht iſt ein fhauderhafteg tt 
Gemälde der festen Begebenheiten in den nun I 
denden Jahrhunderts.) Nelkenbredy'rs af 
Muͤnz Maas- und Gewichtskunde fir Kaufle 
Auflage um vieles vermehrt und verbeffert durch 
Sen. ı fl. 30 fr., aebunden ı fl. 45 fr. Nie 
fpiel einer merfwurdigen Erfcheinung mehrerer ' 
men 8 fr., geheft 12 fr. life oder das Weib 
ſeyn follte 48 fr. gebunden ı fl. Robert, F Aſer 
Mann wie er ſeyn ſollte, ein Beitenituct zu Elfe‘ 
36 fr. gebunden gs fr, Salgmann der Hir — 
Erden mit einem ſchoͤn⸗n Titelkupfer go fr. gebund 
Sueifer Bde 


J 


fr, Ein neues Verz ichnis mehrerer wo 
in obiger Handlung umſonſt zu haben. 


Mus dem 
Reiche der Todten, 

Nro. 75. 
Geheimer Briefwechſel 


zwiſchen 
den Lebendigen und den Todten. 


. Schreiben eines Weinhaͤndlers — an den Weingott 
Bachus — ins Reich der Todten. | 


| Dbermelt 
Dienftag, den 17ten Eept. 1799. 


Ban nicht verbeelen, mächtiger Bachus! wie wir dich 
auf der Oberwelt verehren, preifen, loben, und lieben, 
daß du ung einen fo berrlihen Tranf, wie der Wein ift, 
erfunden haft. Uber fchr lich iſt jest unfere durſtige 
Furcht, da mir in diefem Sabre nicht einmal einen fig» 
artigen Wein zu hoffen haben. — Die Trauben find noch 
fo hart, daß mir fie ftatt Schrots in die Flinten brauchen 
koͤnnten, und die Kriegszeiten haben fo viele Fäiler für’ 
lauter Siege ausleeren laſſen, daß wir, wenn aud Friede 
fommt, dieſe fo fang gewuͤnſchte Wohlthat mit Durſt, 
oder hoͤchſtens mit Bier feyern werden müjfen. 

Ich berichte dir unterthänigft, daß die vier Jahrs⸗ 


zeiten gegen den Wein in eine durftige Koalition einge 
ten find. Der Winter bat fo gewuͤthet, daß alle Bit 
ſtoͤde foſt verfroren fird. Hernach kam der Frühling, 
der ſich gegen alle fonfiige Gewohnheit mit kalten Bin 
den, und mit frierender Nordfuft eingeſtellt hat. de 
Somraer war ein Mifhmafc vom Regen, und von 
daß man noch nach Pfingften warmen Ofen * | 
hatte, und nun kommt der Herbft, der erfchredlih M 
Waſſer muß getrunfen haben, dann. er iſt diaretiſch un 
naß, als wenn er eine Nymphe wäre. Dadurd find de 
Näcte, vier oder flnf ausgenommen, immer Falt get. 
fen; man ſollte faft fagen, fie hätten von dem Winter 
Kälte zur Erbfchaft befommen. — Iſt jemals eine l 
Koalition ihren Grundſaͤtzen treuer. — ⸗ de 
diesjährige? 4 

Ich habe den Durſt, weiter zu — nur 
Koalition alle unfere Weinfpefulationen niedergefchlagn: 
bat. Die Leute waren gewohnt den 83ger und denaye 
zu trinken das waren nod) Weine, die dem Bacyus iM 
machten! Der ggger verfpricht freylich diefen Ruhm 
erböben ; aber er ift nod) zu jung, umd iſt im der Mungk 
nicht zu vortheilhaft ausgefallen. Man machte nicht ti 
mal den halben Herbit. Sept hat man die durftige Yuis 
fiht, daß gar fein Wein geherbft werde, weil er nich 
reif wird. Stelle dir alfo vor, mächtiger Bachus! mit 
es um die Keller, die eigentlich zur Ehre der dir full 
gen Andacht, wie Tempel uufgewoͤlbt find, ausfehen nirl 
Sch kann nicht umhin, Dir unterthänigft zu melden, uf 
Bein Ruhm, Deine Ehre, und deine Bedcutenheit in Be 
fahr ſtehen / ganz, in die Obskurantenliſte zu gerathen,un 
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18 fo ich hernach ? ich, der fich allezeit als Beinhänd, 
: eine große Ehre daraus machte, Minifter des Bachus 
fen ? — dazu kommt noch, daß die Pomona in die⸗ 
n Jahre fehr frengiebig war, und, eine große Menge 
wfel wachſen ließ, wodurch der Aepfelwein zu einer aufs 
edentlichen Erhöhung fteigen wird, da die Bachusgabe, 
v edle Rebenfaft weit hinter dem aufgeblafenen Uepfels 
ank ſtehen muß. 

Es waren ſonſt fuͤr die Weinbandlung große Er⸗ 
chterungen im Ankauf. Die Herrſchaften und Kloͤſter 
legten gute und alte Bände in ihren unterirrdiſchen 
ibliothefen zu ſammlen ; man konnte nur fommen, ber» 
ten, und — kaufen. Da war es ‚leicht, - ein Gelehr⸗ 
et - — Weinhaͤndler zu ſeyn. Uber, leider! feit der 
toffamation der Menfchenrechte haben alle Speicher und 
eller ihr Mecht: verloren ; fie find leer , und man muß 
bt, wenn man'ein alte, bitagtes, mit Sravitatsgeift 
Fülltes Faß ſucht, Disgenes Laterne nehmen: So ift 
talte Weisheit verſchwunden, und ein faum drey Jahr 
inger Lecker ſoll im dieſen traurigen Zeiten der Schlafs 
unk ſeyn? 

Man weiß, daß eg eine moraliſche Pein ſeye, ſchlechte 
ͤcher zu leſen z welche Pein muß es alſo ſeyn, ſchlechte 
Beine zu teinfen? man ſetzt freylich den Wein in. Bous 
aillen in Gala mit fchönen Petſchirwachs auf dern Stopfen 
arauf; aber. wenn die Gaͤſte davon verfuchen, Da geht's 
ber den Kellner los, was, zum Satan! haft du uns 
ie einen »fauern Wein aufgetifcht ? fo wird, mächtiger 
zachus! beine Megierung proflituirt. Sonſt hatteſt du 
ilte -Weisheitspäter in’ Deinem Mathe; fie waren mächtig, 
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und, wenn man ihnen zu nahe kam, fo wi 
Autorität zu behaupten, und warfen —ã 
herab, ohne daß er ſich ſobald aufrichten ont 
wenn man wieder za ſich kam, ſo fühlte man * 
ſuren, kein Ropfmweh . keine Schmerzen, fon 
famifche Weinmwonne, die aus allen Schreisle ‚ern 
nehm duftete. Uber jest kommen junge 2 
neuen Pbiiofopbie fi bruftend, und machen eilt 
fauer Geſicht, wie bey einem Wpothecfers Trank 
Dann flucht man uͤber den Kellner, von Kel 
den Wirth, von Wirth über den Beinpändfer, u 
MWeinbäandler ber dich, gnaͤdiger Herr 2 
kann wirklich fagen, daß alle unfere — 
lichkeiten ſind. | 4 

Was wird endlich aus dem — 
wenn das Altenthum nimmer die Regierung firhrt? 
wird zwanzig und mehrere Jahre warten: malıffen; | 
alte Weisheit wieder in die Keller fommt ; bis fie ge 
let wird; und bis der Jüngere von 1798 aus 
in die alten Weisheitsjahre eintritt. — Ein großer? 
wirkt in einem Augenblick fo viel, als mittelmäfige® 
ner in Sahrhunderten nicht wirken köͤnnen. So 
eben aub in Weinen. Ein guter Jahrgang 
Kraft, als ein ganzes Jahrhundert ſchlechten Wacathi 
das nur unfer Zeitalter verfauert, und nicht begeiſte 

Ein ſchlechtes Weinjahr hat einen aufferordenl 
ſchlechten Einfluß auf die Menfchen: Durd die & 
des Weing werden die Muskeln des Geſichts font 
verdieht, fo daß die Menſchen, die öfters teinfeny 
mer ein ſaueres Geficht machen 5 Deswegen: iſt zu bel 
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ren, daß nach dem Kriege bey den ſchlechten Weinjahren, 
und bey der Ausleerung der Kloͤſterlichen Keller, wo eis 
gentlic, der Weingeift fromm und andäactig aufbewahrt 
wurde, lauter fauere Geſichter geſehen werden, und bies 
ij gewiß keine ſchoͤne Empfehlung für die Regierung des 
Bachus. — Welche fauere Ausfichten ! 

Du fiehft alfo, maͤchtiger Bachus, daß du ebenfalls 
dabey Gefahr laufft, der fauere Bachus genannt zu tere 
den, und Diefer Titel muß dir und uns allen, Die wir 
uns an dich halten, nicht angenehm fenn. — Uber «es ift 
wieder Hoffnung, daß die herrſchaftlichen und Eiöfterlichen 
Keller und Speicher — befonders in Deutfchland zu ihrer 
verigen Bedeutenheit gelangen werden. Die Franzoſen, 
Die ung ausgezogen und unfere Keller ausgeleert haben, 
find endlidy doch dahin zurüucgedrängt, daß fie feinen of⸗ 
fenfiven Krieg mehr, fondern nur eine defenfive Vertheis 
Digung machen fonnen. Prinz Karl hat feit ısten Zept. 
-fein Hauptquartier in Wislod), und wird es inadrey Tas 
gen nach Schwetzingen verlegen. Inzwiſchen tröften ſich 
die. Franzofen mit Neuigkeiten, Die wie ein guter Wein 
ihre Furcht einſchlaͤfern fol. Der Redakteur von 

Paris (zıten Sept. ) 
erzaͤhlt officiel Folgendes: — Man darf nimmer daran 
zweifeln, daß Preußen , und die übrigen Deutfd,en Stande, 
die hinter der Demarkationslinie liegen , ihre Neutralität 
behaupten werden. Preußen wird die vor einigen Jahren 
ſchon gegebene Erklärung in dem jegigen Kampfe wieder 
e.neuern, naͤmlich: — „daß es feine Pflichten als Deuts 
„Aſcher Reichsftand zu erfüllen glaube, wenn es den noͤrd⸗ 
Alichen Theil Deutſchlands durch eine Mſervations⸗ Armee 
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udeckt, und von dem Ungluͤcke des Kriege bewahrt. (Iſt 

Denn dag nördliche Deutfchland nicht ein Theil des Reichs, 

der unter feinem Haupte fonftitutionsmäfig ftehen fol, 

und will ich dieſer Theil als ein abgefondertes, von deut: 
ſchem Neiche unabhängiges, und als ein ee -Zerris 
torium betrachten ?) 

Die unglütliche, aber ftandhafte Feftung Philippe- 
burg bat durch die Belagerung, oder beifer zu fagen, 
durch Die Bombardirung der Franzoſen viel gelitten; der 
größte Theil derſelben Tiegt in der Afche. Uber der Erj- 
bersog Karl eiite zur Hülfe, kam, und ſchon ijt diefe 
Feftung wieder freu. Er hat an den würdigen Komman⸗ 
danten derſelben folgendes Schreiben erlaffen: 

Abfchrift: Schreibens Sr. Königl. Hoheit des Erzherzogs 
Karls an des fränfifchen Herrn F.M.?. und Feſtungs⸗ 
Kommandanten zu Philipgsburg Mheingarafen Karl 

von Salm Ereeteng d. d. Hauptquartier Enzweihin⸗ 
gen, den 13ten Sept. 1799. 

Das Schreiben des Herrn F. M. 2. vom geftrigen, 
worein Diefelben mich von der nunmehr aufgehobenen Ber 
lagerung der Feſtung Philivpsburg benachrichtigt, habe 
ich erhalten. Sch vermweile feinen Augenblif dem Herrn 
EM. 2. über das während der Belagerung beriefene 
tapfere und ausgezeichnete Benehmen meine volle Zufiie | 
denheit und Befall zu erfennen zu geben, und erfuche | 
Dirfelben folche nebft meinem vielfältigen Danf dem brar 
ven Offiziere» Korps und der fanmtlichen Garniſon in 
meinem Ramen befaunt machen zu wollen. Diefe fo’ ge 
ſchickte als ruhmvolle Vertheidigung ift die ſchoͤnſte Ber 
ſtaͤttigung von der glücklichen Wahl, welche ich bey Bes 


run 


— 65 — 


ſetzung dieſes Poſtens getroffen babe, und hat die Opi⸗ 
nion welche ich waͤhrend der ganzen Feldjüge von dem 
vortreflichen militairifchen Kenntn fir des Heren F. M. 
k. gefaßt habe, vollkommen gerechtfertint. | 

Durch einen fo eben abgehenden Kourier werde ih 
Er. K. Majeſtaͤt den Heren 5. M. X. nebft der ganzen. 
braven Garniſon auf das angelegentlichfte empfehlen und 
bin zum voraus überzeugt, daß Allerböchftdiefelben Ihrer 
Seits hierüber ihre voufonsmenfte Zufriedenheit bejtätigen 
werden. ; 

Der umftändlichern Relation ſehe ich übrigens mit 
dem größten Verlangen entgegen, und diefe wird immer 
ein ehrenvolles Denkmal der braven Barnifon in den Un» 
nalen des gegenwärtigen Krieges bleiben. 

Karl Erzherzog. 


Biographie 

Bahus, Sohn des Jupiters und der Semele. Man 
erzählt, daß die Gemahlin Jupiters, die ſchoͤne uno, i 
die über die Galanterie ihres Gemals ungehalten. und eie 
ferfüchtig war, der Semele geratben habe, den Jupiter 
zu bereden, daß er fih ihr im ganzen Glanze zeige. Sie 
that es; Jipiter erfchien, und fein Glanz verbrannte als 
les, was an ihm war, auch die Gemele, die mit Bachus 
fhwanger gieng. Jupiter rettete den Bachus, verftecfte 
ihn unter feinen Schenfel, und feste ihn nad) der Zeit 
von 9 Monaten, die zu der Niederfunft nöthig ift, auf 
Die Welt. Er gab ihn der Juno, die Bachus fein Tante’ 
war; fie erzog ihn, zwiſchen Nymphen, Hpaden, und. 
Stunden. Er hat hernach Indien erobert; gieng nad) 
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Eqypten, mo er den Einwohnern den Ackerbau, und die 
Mflanzung drs Weins lernte; er war wie eine Gottbeit 
verehrt. — (Fr triumphirte argen alle Verfolgungen der 
Suno, die ibn haste, und die alle feine Liternehmungen 
zu vereiteln fuchte. Man fchildert dieſen Gott, auf einem 
Weinfaß fiszend, mit vollem Becher bewafnet, der Wa⸗ 
gen von Tygern, von Pantherengezgenz fein Feſt wurde 
in der Schwelgerey gefenert, und Die Bachanten — 
Weiber der Bachanalien, erfchienen dabey mit Fadeln 
und mit fliegenden Haaren, und fteliten die P:iefterin 
Diefes Gotts vor, Unfer Karnaval ift noch ein Ucberbleib- 
ſel — des alten Bachanalien Feites. 





Untündigung 


Stahlfugel von Nanch, Wundmittel genannt. 
Diefe Kugel geniefet feit langer Zeit den verdienten Ruf 
. in Sranfreih, und man glaubt der Menfchheit einen 

Dienſt zu ermeifen, indem man fie jemehr und mehr in 
Deutfchland befaı nt macht, Es würde zu weitläuftig ſeyn 
aller Fälle zu erwähnen, 100 fie von der heilſamſten Wir 
fung iſt. Weufferlich gebraucht, ift fie vortreflich zur Deis 
lung der Wunden, Stoßen, Quetfhungen und Verren⸗ 
ungen ; fie trockn⸗t die Geſchwuͤre und verhütet den kal— 
ten Brand ıc. Innerlich gebraucht, ift fic zur Heilung 
verſchiedener Krankheiten eben fo Dienfich, wie man eg in 
den Bebrauczetteln, welche beym Verkauf der Kugeln bey⸗ 
gegeben werden, genauer erfeben wird. 

Se viel Mistrauen man nun in die Nachahmung dies 
fer Kugel ſetzen muß, eben fo viel Zutrauen verdirnt die, wel⸗ 
che vom Herrn Mandel verfertigt wird, in deifen Familie fich 
das wahre Recept Schon feit mehr als einem Jahrhundert 
befindet. 

' Die wahre Stahlfugelmwird ben Herrn Mandel, Kauf⸗ 
mann in Offenbach am Main, in der Domgafle No. 13, ver» 
fauft. Man findet ihrer aud auf dem Bureau des Yournal 
de Franffort, der Preis einer Kugel ift 30 fr. ; diejenigen, 
yoelche fie ins Große faufen, genießen eines Rabats. 
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Beilage zum Nro. 75. 
TE De Reichs der Todten 
Mittwoch, den ıgten Sept. 1799- 





In Batavinm. | 
Coneordid res pärvae crevöre; discordia maximae 
dilapsae sunt. A: 
1d est: ji 
Quand un Cordier cordant veut accorder sa corde, 
Pour la corde accorder trois cordons il accorde; 
Libert? „ frarötnitö, cgalitẽ. 
Mais si l'un des cordons de la corde dicorde , 
Le cordon decordant fait decorder la corde: 
| Esclavage, haine, souverainetl, 
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.ſerdam ( 13ten Sept.) Am ıoten dieſes — große 
Schlacht z der erſte Kampf zu der batadiſchen Ehre, und 
die erſten Schlaͤge. Wer ſte aber bekommen , erhellet aus 
folgendem officiellen Bericht; 

„Aus dem Hauptquartier der franzoͤfiſſhen und bata⸗ 
„viſchen Armee in Alkmaer am 24ften Feultidor (Toten 
„Sept.) im ten Jahre der franzdflfchen Republik. 

nDer General-Abjutant D’Ardenne, Chef des Gene» 
„ralftabs an das ausführende Direktorium der batavifchen 
Republi: 2 Ä 

Suͤrger⸗ Direktoren! Sobald der General en Chef die 
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Rt sur 7 
Armee zu der naͤmlichen Staͤrke, wie MM 
gebracht hat, fo hat er ſich steige hloſſen ‚ed 
wie fie es begehrt hatten, anzugreifen. — — 
fruͤh um 4 Uhr marſchirte die Armee in dre 
gegen den Feind, wie es der General .be * 
Der rechte Fluͤgel den der General» Lieutenant 
fomımandiit, erhielt Befehl auf Eningenbourg 
Mearten einen Angriff zu machen. Die R lon 
Zentro unter dem General Dumonceau 3 
ten Fluͤgel auf den linken der Kolonne des E 
dels und ihre linke Seite unter Crabendaw auf f 
ten Ufer des Kanals, der von Allmaer 8 
Die framöoſiſche Kolonne, von 7960 Sn N 
Kommando des Divifion®Generals;dan Damme 
auf der rechten Seite das linke Ufer des o { 
nals, and Dehnte fi bis gegen-das Meer au 
Zeind war hinter dem Damm ‚der Sippe verfchan 
er Batterien ſowohl längs des Damme wie a 
ner Fronte aufgeworfen hat. — Gleich von 
Angriffs wurde der Feind gezwungen, ſeine V 
rück zu ziehen, und ſich inter den Dammzu 
Die Franzofen baden ihn forcirt, und er mußte de 
Cawp verlaſſen; fie haben oͤfters verſucht, ihm bi 
legten Verfihanzungen zu werfen ; aber ungeasput 
erſchrockenen Muths, womit fie focdhten „fon 
ihren Zweck nicht erreichen; das feindliche) 4 ee 
ſolche Hinderniſſe entgegen, die die franzoͤſiſche Te 
nicht uͤberſteigen Fonnte. Mehrere Soldaten t 
über den Kanal zu ſchwimmen; einige Brei 
find. mit den Waffen in der Hand’ ertrunfeng ı 
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feben, daß fie im Kriege Feine Lehrlinge findz fie wine 
ſchen nur, daß fie von den Engländern auch angegriffen 
werden. Sie haben das Schlachtfeld behauptet, indeme 
fie Camp und Slaperdyk befezt. hatten. Sie haben une 
„gefahr 650 Bieffirte, tworunter der Brigade: General Das 
id. ſich befindet, deffen Wunden toͤdtlich find. Weil die 
Engländer ihre Verſchanzungen nicht verlaffen ‚haben, fo 
fann man ihren Berluft nicht wiſſen. Der ®eneral en 
Cbef lobt beſonders die bataviſchen Jäger, die Kavallerie 
- und die Artillerie. | 
Gruß und Hochachtung. Unterz. Dardenne, 
Leiden (12ten Sept.) Wir haben ſchon vorläufige 
Nachrichten vom General⸗Adjutanten Dardenne uͤber die 
Schlacht, die vorgeſtern ober Alkmaer vorgefallen iſt; ſie 
muß. blutig und. mörderifch geweſen ſeyn, mern man nach 
der Dienze der. Bleffirten, die nach Alkmaer, Harlem, 
und ſogar nad) Amfterdam und andere Ortfchaften abge» 
führt worden find, urtheilen will. Die Truppen vonder 
einen, wie von der andern Seite haben ihre vorigen Stels 
lungen wieder eingenommen. rd 
e, _. Man fie$t aus dieſem officiellen Bericht 1) daß die 
Holländer der angreifende Theil waren. 2) Daß das 
bataviſche Direktorium feinen Generälen den Ungriff 
verordnet habe; es wollte naͤmlich die Engländer 
-* gehlageiny ehe die Ruſſen fommen. 3) Daß die Fran⸗ 
zoſen und bie Bataver viele Mannſchaft verloren ha⸗ 
ben, weil fie die Bleſſirten in Allmaer, Harlem, 
Amſterdam und anderen Ortſchaften vertheifen muß» 
ten , und 4) daß die Holländer durch Diefe mördes 
rifhe Schlacht nichts gewonnen / weil die beiderſeitj⸗ 
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gen Truppen ihre’ vorigen Stellungen wieder‘ einge⸗ 
nommen haben. Die Holländer find offenfiv, und 
die Engländer nur defenfiv zu Werke gegangen. — 
Aber. fobald die. Ruffen kommen, werden die Englaͤn⸗ 
der offenſiv gehen. Weil aber Die Holländer ihren. 
Zweck, naͤmlich die Einnabme der englifchen Vers 
ſchanzungen nicht erfochten haben, fo fann man bes 
baupten, daß fie . Schlacht verloren. 





Paris (r2ten Sept.) Die Unruhen und Widerſtre⸗ 
bungen gegen Die jegige Regierung dauern in dem weſtli⸗ 
chen und mittänigen Departementen noch immier fort. 
Der Kriessminifier felbft hat an das Direktorium einen 
officiellen Bericht darlıber erlaſſen, wo er bie Gefahr mit 
furchtbaren Farban ſchildert. 

Mehrere Journaliſten haben den poliſchen General 
Kes iusko nah Berlin verfekt, wo er von. Preußen eine 
Penfion zieben fol. — Kosziusko ift noch immer in Pas 
ris, und erklärt hiermit, daß er auf der Geſinnung bes 
harte, und. emig, bebarren- werde, niemals von irgend 
einem ER eine Penſten — — 





Augsburg Erqten Sept.) So eben erhalten wir die 
wichtige und ſichere Nachricht, daß der Feldmarſchal 
Souwarow am sten dieſes mit einem ſtarken Korps 
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AUmſterdam -CEsten Sept. durch Aufferordentliche Ge» 
legenheit. Pr Den Angriff 5 dem unfere Armee am zöfen Die« 
ſes gegen die Engländer. unternommen hat, iſt uns theuer 
zu ſtehen gekommen: Wir haben nicht allein keinen Fuß 
breit Terrain vorgerüdt z-fondern wir find auch auf eine 
derbe Art gefchlagen worden. "Nach vorläufigen genaues’ 
ren "Berichten haben wir über \gtaufend an Todten, und 
faſt noch mehr an Bieffieten ; die Defertion, die ju den’ 
Englandern Heuſchreckenmaͤſig it, nicht mitgerechnet. — 
Hinter Allmaer gegen Putten zu find unfere Vertheidiger 
tweit vorgedrungen. - Uber Die Englaͤnder hatten in dieſer 
Gegsend verdeckte Batterien ; ließen Die unſrigen anlaufen, : 
und hernach da fie -dort waren, wo fie fie Haben mollten, 
feuerten fie mit einer erfchreffichen Anhaltſamkeit, fo daß 
unfere keute mieiftens ins Gras beißen mußten. Am II. 
und-ı2ten konnten die Engländer bis uber-Alfmaer vor⸗ 
Bringen ‚ aber fie thaten es nicht; fie erwarten die Rufe 
fen , ums mit ganzer Sicherheit vorrücen zu Fönnen. 
Die Engländer haben bey dieſer Aktion nicht viel verloren, 
weit fie von ihren ‚Batterien. gedeckt waren. Man muß 
überhaupt befennen, daß der Angriff von unferer Seite 
eine Verzweifelungs ⸗Unternehmung war, und def wir 
Frine glͤckliche Ausſicht zu erwarten haben  — Denn, haben 
ung die Engländer, da ſie noch allein waren, gefchlagen, mas 
werden fie thun, wenn die Ruffen zu ihnen floßen ? 

Heute zickulirt die Nachricht auf der Börfe, daß 
geftern die Ruſſen im Helder gelandet find, und daß fie 
drey Tage ausruhen werden, um hernach — lieber Gott! 
wie wird's gehen? | 
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ol DB N Zuͤrch (15ten Sept.) Die Ruffen Habenimde | 
Verſchamungen, die von-den- Defterreicyern-gemadtmen 
den find, biele Veränderungen gemacht , und taalicmid 
; noch Daran gearbeitet. Bis heute iſt nichts Wichtgu 
| unferer ‚Grgend vorgefalien.. Man erwartet bie im 
j Ta grauen Held. Suwarow aus Italien. > She 
1 Die Franzoſen ſehen es endlich jetzt ein, welche 
u vorfichtigfeit. fie begangen haben, daß ſie die Schweizdu 
3 ihren ungerechten und unpolitiſchen Einfall zum Sri 

theater gemacht haben. Frankreich iſt von der Schwei 
Brite am wenigſten mit Feſtungen gedeckt; der Einge 
Ei | von dort ijt in die Republik offen. - Die neutrale Schrei) 
wie fie vorhero war, konnte ihnen ſtatt Zeftungen die 
nen; die, SchweizerrReutealität-war die ſtaͤrkſte Feſt 
in der Weltz. fie war nicht allen ſtark, fonderwagi 
allen Mächten , befonders von Defterreich reſpektirt 
1 war Frankreich durch Die» Schweizer, Neutralität auf 
ner ſchwaͤchſten Seite gedeckt. Durch die unnuͤtze al 
plündernde Eroberung der ‚Schweiz: haben die Sean 

den Krieg in dieſes Deckungsland, das heißt ges N 
ſchwaͤchſten Theil ihrer Graͤnze gezogen. Run mürle I 
in und bey der Schweiz ihrergrößte Macht mıt ungeheil 
ren Unfoften fonzgentriren „ und erhalten; dadurch Jah 
fie ihre Operationen auf anderen; Punkten, und. fol. 

Armee in der Gegend von’ der-Schiveiz umgangen und 
ſchlagen werden, fo liegt die. ganze Macht Zrankreid 
Er Ah darnieder , und-das Thor in.die Republik: fteht.ganz-b 
94 fen. — Dies find die Folgen der unvorſichtigen Poll 
| Y der Machthaber, die die Macht nicht anders als: nur ji 
—24 Ruin anderer, und ſich ſelbſt zu führen wiſſen. 

— — — —— 
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varis (Agten Sept.) Der Zufall wotlte, daß ein 
ihornftein auf dem Palais Egalite (Palais: Royal) 
enn man ihn im Profil betrachtete, durch den Schatten, 
m.er.von ſich geworfen, eine wahre Silhouette des Ger 
hts Ludwigs des. Idten vorftellte. Man fam von allen 
wartieren dahin, um diefes Bildniß zu beſchauen, und 
an geftund, daß es ein wahres: Portrait des Königs 
ye. Der Polizey-Rommiffarius, von dieſer zufälligen 
eene unterrichtet, kam herbey, und ließ dieſen contr&« 
volutionairen Schornftein abwerfen. Die Leute fiunden 
n;ftaunend da, und ſagten: — Sftes moͤglich / daß ein 
hatten fo viel Furcht verucſache? 

Der faft gewiſſe Verluſt von Holland beinät die Ja⸗ 
biner in Bewegung 5 Sieyes , fagt öffentlidy ein Parifer 
latt, wird das erfte Opfer Diefer. Bervegungen werden ; 
atras hat-fich ganz von ihm getrennt; man erwartet 
drgen einen Ausruf, Daß das Vaterland in Gefahr fene. 


4 P} N. 1* * P} 


% Be sten Sept.) Die Schlacht am ro. dieſes 
kmaer ift für uns und für die Holländer ungluͤck⸗ 
h,ausgefalen, Alles iſt hier in der Verwirrung; die 
ollaͤnder raͤumen ſchon Alkmaer, und ziehen ſich gegen 
mſterdam zuruͤck, wo fie.eine andere Stellung nehmen 
sten. Alle franzöfifchen Truppen, die nah Holland 


if dent‘ Moafıhe waren, — surüd. — den Weſt⸗ 
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gu die heit ——— Senken an die Küften 
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marfchiren." Die Engländer bedrohen ung mit einer ſtar⸗ 


fen Macht, und machen Mine zu landen. Alle Emigrir⸗ 


ten , die aus der ungluͤcklichen Liſte ausgeftrichen waren 
und zurisckgetshrt find, muͤſſen in kurzer Zeit aus dem 
Sande, fonft werden fie als wahre Emigranten betrachtet. 
Die Heszogin von Arenberg ift aufdiefer Lifte. 





Unfündigurgen. u 
Taſchenbuch für Damen aufdas Jahr 1300) heraus⸗ 
gegehen von Huber, Lafontaine, Pfeffel, mit Kupfern fl. 2. 
24 kr. iſt zu haben bey 
| M. Rittweger, 
K. R. O. P. Amts-Zei ungs-Expeditor 

in Frankfurt. = 
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Eine Affianatien d. d. Heiffren den Hten Sept. 1709: 


auf Herrn Wolf Ladenburg in Mannheim, 8 Tag dato 
von fl. 2365 von Moſes Beer Moffenbac ohne Ordre 
ausgeſtellt; iſt dem Ausſteller abhanden arfemmen, und, 
entwendet worden. Es wird dahero für den Ankauf ders’ 
ſelben jedermann gewarnet, indem ſolche weder acceptirt 
noch bezahlt wird. 


Die auf den zeſten dieſes Monats argezeigte frey⸗ 


willige Verkauf meiner Kattunfabrif und Reiumandbleicye 
vor Offenbach wird erft den zoſten nächften Monat Dftge 


ber ftatt finden. | 
—— rn Er Joſe phe Wer. ge 


Aus dem 
Reiche der Todten, 
Neo. 76. 
Politiſche Nede 


| Ueber den feindlichen Einfluß Fraukreichs auf 
Deutfhland,. 


Tert u 
Je pose la question :si un Allemand peut etre bel esprit ? 
Ich ſetze die Frage auf: ‚ob ein deutfiher faͤhig feyer 


—— Be zu werden? - 
Le F Boibours. 


Elifäum 
Seentag, den zoten Sept. 1799. 


Dir Frage hat der Franzos Bouhdurs im Anfarge des 
ısten Sahrhundeitsiaufgeworfen: fie macht unferer, Lit⸗ 
teratur nicht viel Ehre. Aber ein deutſcher Mann NA» 
mens — Kramer hat dieſe Frage beantwortet, und den 
witzigen Franz oſen derb heimgeſchickt. Unterdeſſ⸗ n muͤſſen 
wir geſtehen, daß die franzoͤſiſche Nation ſeit dreyhundert 
und mehreren Jahren uns nieht allein in der Litteratur, 
fendern auch in der Politif, und fogar in ihren Moden 
eine ſchaͤdliche Richtung gegeben habe. 

Die Geſchichte liegt offen Die. deutſche Nation bat 
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a8 von keiner Macht in Europa fo viel Kriege) Spaltung) 
Verluſt und Ungluͤck erlitten dig von Frankreich. Br 
bielen Eroberungen Frankreichs über Deutſchland findaf 
der Landkarte ſichtbar, und jede: hat einen fceedlicen 
ira] | Krieg gefoftet. Nicht die Stärke, nicht der Muthzuit 
‘ die Tapferkeit der Zranzofen haben unſer deut chen dan⸗ | 
A: wo land abgekürzt, fondern die Politif, der Snteikegih 
ve und der Uneinigfeits-Saamen , den Frankreich in Deut 
land ausfaete, ums eine gute Ernde davon zu schen 
* ARE Die Ruinen in der Pfalz, Zeugen der verhterti 
harLAtmene: Kriegsart der Franzofen; Die Graͤnfeftungen vött 
=” i ten deutfchen Steinen auf dem vormals deutfcen Dad 
1 aufgebauet ; der Pflug, der loch immer Heldengehein 
unferen Feldern dusadert, und die franzöfi (hen De 
| ferungen auf Unfoftch derianfrichtigeh deutſchen Ba 
| | beit muͤſſen jedes deutfche Herz erfehlittern, und HM 
" Rache reijen. Von allen. unferen ſowohl refigiefn 
auch politifchen Uneinigfeiten haben fie — fie all 
Nuten gezogen. Sie „unterflügten, fie bezahln 
Spaltungen unferer Kirchenverfaffung , und fie fe 
ten alle religiöfe Meynung, die ihrer Wereinigut 
entgegen war, mit Feuer und Schwerdt, mit Kork 
tionen und Berfolgungen, und mit Gewalt und 9 
aus ihrem Lande. Das Unglüd ſollte nur über uni 
then; über fie ſollte Gluͤck und Einigfeht berrfchen 
ben ſie's erreicht ? . 
Die Vorſehung laͤßt Fein Unrecht ungeräcetz ft 
| ben uͤberall Verwirrung ausgebreitet -Won Amerlah 
If} nach Ungarn bließ ihr unrüupiger Geiſt Empoͤrungen, 
7 fand, und Revolten. Dies waren die Eünftlicen 2 
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fen ihrer Politif. Der Minifter kouvois rieth kudwig 
den 14ten, Deutſchland anzufallen, weil, wie er fagter 
Deutſchland ſich wieder etwas erholt, weil Deutſchland 
wieder etwas zu geben hatte. Turenne, der fanftefte, der 
gütigfte General mußte gleich die pfalz verheeren und Here 
brennen. Schidſale meines Vaterlandes! mußte euch eine 
fo. graufame Hand in die Zaprächer unferes Unaluͤcks 
ſchreiben? 

Sp war's; Fraukreich hat überall Verwirrungen auße 
gebreitet , bis es endlich unter den namlichen Waffen auf die 
ſchrecklichſte Art niederfieſ. Die, Empoͤrungs⸗ Politif bat 
Frankreich vergrößert, aber auch die naͤmliche Empoͤrungs⸗ 
Politik hat Frankreichs Gluͤck geſtuͤrzt. Sie haben allezeit 
dasjenige, was fie ausführen wollten, anderen vorgewor⸗ 
fen; bey ihnen ſollte es eine politiſche Tugend ſeyn; bey 
anderen ein Eingriff in die Rechte anderer Nationen. Sie 
haben dem Hauſe Oeſterreich die Abſicht der Univerſal. Moe 
narchie vorgeworfen, undfie führten Kriege zuns naͤmlichen 
Zwecke. Schon um das Jahr 1644 gieng ihre Abſicht dahin. 
Man lieſt in der Geſchichte der Deutſchen pag. 24 in 6ten 
Bande von Schmidt folgendes daruͤber: 

Selbſt die aufferordentliche Begierde die deutſche Frey⸗ 
heit herzuſtellen blieb nicht ohne Verdacht. Bon Seite 
Deutſchlands babe man fich nie in franzoͤſiſche Angelegen⸗ 
heiten gemiſcht, um der Unterdruͤckung bald der Prinzen 
vom Gebluͤt und anderer Großen, bald ganzer Provinzen, 
bald der ‘Parlamenter zu fteuren. So oft auch Ferdinand 
IL. um Beyſtand von den Mifvergnügten erſucht worden, 
ſo habe er ihn nicht nur allein zu keiner Zeit geleiſtet, 

ſondern ihnen ſogar Die Berbungen auf deutſchen Boden 
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fnterfagt. Wenn es do der eigentliche Ark ihrer E 
greifung der Waffin geweſen, warum fie fo begierig nach 
deutfchen B: fizungen , beſonders ſolchen, die ihren Brän- 
zen am naͤchſten gelegen ; trachteten und ob vielleicht die 
Befignehmung von Lothring⸗ en, der feindliche Angriff auf 
tie ſpaniſche Niederlande, die den eigenen Verbundenen 
von Frankreich vorenthaltene Feſtungen Pignerol und Ca⸗ 
ſal, die von ihren Bundsgenoſſen eben jetzt verſuchte Un⸗ 
lerdruckung von Daͤnnemark, Die auf alle Wege beguͤn— 
figte, Empörung von Portugal und Catalonien, Die durch 
franzofi ſches Geld erfaufte Einfälle der Siebenbürger und 
Tartaren nichts anders jur Abſicht haͤtten als deutſche Frey⸗ 
heit: — ob nicht von den Urhebern ſo weit ausſehender, 
gber | darum nicht minder zufammenbangender Plane weit 
eher koͤnne behauptet werden, daß fie nach der Univerfals 
Monardıie trachten als Oeſterreich. 

Wer wohl, nachdem Jakob Caſſans Traftat über die 
Rechte der Krone Frankreich nicht nur allein mit Erlaub⸗ 
niß ſondern ſelbſt auf Befehl des Königs erfihienen, noch 
zwrife'n möge , daß wenigſtens die Eroberungen ſich ſo 
weit erſtrecken ſollen, als das ehemalige Reich Karls des 
Großen. Eine Tragikomoͤdie wo der Triumph uͤber Eu⸗ 
ropa vorgeftelit tverde,, habe man bereits zu Geficht bekom⸗ 
men, Unter den Einnbildern deg galtifanifchen Jupiters 
habe man bereits wahrgenommen, wie er das andere Eus 
ropa auf feinem Rücken forttrage, Abbildungen europaͤi⸗ 
ſcher Fuͤrſten, wie ſie dem Koͤnig von Frankreich auf ver⸗ 
ſchiedene Weiſe ihre Aufwartung machen, Statuen deffels 

ben zu, deren Fuͤſſe Theile von Europa ſich befaͤnden, 
Sunfhriften , worinn er der Weltbezwinger heiße, und 
m 5 


5 = ar — 
Kärioneh mit der den unbaͤndigſten Ufurpationsgeift ath⸗⸗ 
menden Deviſe, der letzte Brund der Koͤnige ratio ultime! 
Regum ; alt dieſes habe man bereits gefehen. 

Nun haben fie ihre Regierung geändert, das Könige 
thum geffürjt, eine neue Ordnung der Hediertingsart eins’ 
. geführtz aber Die Ubficht, alles nach ihtem Eigennutz, 
nad) ihrer Eroberungsſuͤcht; "nach ihrem zerftörenden Sy⸗ 
ffem einzurichten, und zu erobern, bleibt: noch allezeit die, 
näntiche : in Gegentheit; fie wollen Diefelbe mit mehreren; 
Gewalt mit mehreret Unvoeſichtigkeit, mit größeren 
Madıt auf Unköften unſerer Hühe, unſeres Gluͤcks und 
unſeres Wohlſtandes ausfuͤhren. Mit welchem Stolze ha⸗ 
ben ſie unſere Repraͤſentanteman MRaſtadt  bebandeit ? — 
Der naͤmliche aufgeblaſene Geifky "der den witzigen Bou⸗ 
hours dahin fuͤhrte zu behaupten, daß ein Deutſcher 
fein ſchoͤner Geiſt werden koͤnne, iſt jest noch mehr als 
ſonſt in ihnen. Ihre Generaͤle werden Caͤſars, Alexan⸗ 
ders, und Scipionen genanut; die Solonen find unter 
ihnen ſeit 10 Jahren fo gemein , wie Die Sadträger, und “ 
jeder Jakobiner iſt groͤßerer Wohlredner als der Demojka 
henes. So ſtolz aber au fo niedrig iſt der — 
Meinungen jetzt le:tet: 

Aber mit Erlaubniß Des P. Bouhours, wenn 
——— viele ſchoͤnen Geiſter haben wie Frankreich, 
fo ift es doch auch wunderbar, Daß wir nicht fo viele graus 
ſamen Zerftörer in unferen Jahrbuͤchern zahlen, als fie, 
Es warzu wünfchen , daß die glänzenden Redner, die fe 
kuͤnſtliche Phrofen über dis; Tugend zuſammenſteppeln, 
fi mehr angelsgen ſeyn ließen, die Tugend zu praktizi— 
ven z. ſie? wurden den Moyaliſten Das Maul. ſtopfen, bie 
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behaupten / daß der größte Verluſt, den man von der al⸗ 
ten Regierung fühlt, Der Verluſt der. Freyheit feye. 

Diefe ſchoͤnen Reden und Phrafen rühren jetzt nieman⸗ 
ben; wir find hinlaͤnglich überzeugt, Daß Diefer Honig , ‚den 
man uns ums Maulfchmieret, nicht füßfene, Iſt es hernach 
Wunder, daß wir ung Dagegen ſtraͤuben daß wir uns waff⸗ 
nen und vertheidigen ? wir find mit dem Zuſtande, in wel⸗ 
chem wir bis hero waren, zufrieden z.-unfer Wohl iſt mit un⸗ F 
ſerer Verfaſſung verbunden ; wir wollen den Verſuch, uns 
eineanderejungeben, nicht auf Unkoſten unferes gegenmwärtis, 
gen Glücks fotheuer, wiedie Franzoſen, bezablen. Sie ſol⸗ 
fen toben, jakobiniſiren, ariftofratifixen,, , Demofratifiren , 
wie fie wotlen z fie foßten:ung in Ruhe laflen. Sie haben ſich 
Coͤſaren und Alexanders gimacht, wir fünnen ihnen auch 
Eaͤſaren und Alexanders entgegenſtellen. Hahen fie ſchon 
nicht recht derb gefuͤhlt, was unſer deutſcher Ritter Prinz 
Karl vermag? wir nennen ihn nicht einen zerſtoͤrenden 
Alexander, einen Caͤſar, der nur fuͤr ſeine Perſon ſtritt. 
Wit find beſcheidner; wir verehren ihn als unſeren Retter, 
als den Retter des deutſchen Namens, der deutſchen Kowſti⸗ 
tution, bes deutſchen Gluͤcks. Dies haben die franzoͤſiſchen 
Alexander nicht gethan. Er iſt ein Deutfcyer; er ſchlaͤgt z 
— er ſchlaͤgt die Feinde, die unlaͤngſt von Mannheim bis 
Heilbronn vorgedrungen er um uns a — ‚Eine 
—— von 

Mannheim — Sept. ) *F 
bringt die Befreyung von den Franzoſen mit. Am naͤmli⸗ 
hen Tag ſtuͤrmten die Kalſerl. Truppen die Schanze bey 
Neckerau und rücten auf das ſchnellſte gegen Drannheim vor; 
erſtuͤrmten die Thoren, und esigelang uns, die Brücke zu 
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"erftören. Miles, was noch in Mannheim far; wurde Abe 
Fangen, 19 Kanonen, 2 Fahnen; viele Munition, Viktualien 
rc. erbeutet; 2 feindliche Generäle gefangen und ı zuſammen⸗ 
‚gehauen, undin allem bey e500 Mann gefangen gemacht. 
Das Jubelgeſchrey der Mannheimer Bürgerfihaft beym Sin» 
zuge Sr. K. Hoheit iſt nicht zu beſchreiben. 
Eben daher vom 19. Sept. Se. Koͤnigl. Hoheit der Erz 
herzog Karl ſind geſtern, nach einem kurzen Aufenthalt in 
hieſiger Stadt, wieder nach Swetzingen zuruͤckgekehrt, wo 
ſich das Hauptquartier befindet. Auch ein Theil der hier 
eingeruͤckten 8. K. Truppen ift noch geftern Nachmittags 
durch das Heidelberger Thor wieder ausmarfchirt, Geftern 
Abend Famen einige ahgefehene Einwohner hiefiger Stadt, 
welche Die Franzoſen por ihrem Abzug als Geiſel fortges 
führt, allein zu Ogersheim wieder frengegeben hatten, 
zurüd bier anı 
Es.wären die · K. K. Generäle, Graf don Sztarrai 
und von Kospoth / welche die geſttige, durch Die dabey 
beröiefene Einfiht und Tapferfeit, durch ihren glücklichen 
Erfolg und durch das edle Betragen der K. R. Truppen 
nach errungenem Siege, gleich denkwuͤrdige Attake geleis 
‚tet haben. Döngeachtet der vielen Kugeln, welche während 
Des Gefechte in die Stadt famen, hat diefeibe doch an 
Gebäuden verhaͤltnißmaͤſig nicht viel gelitten; von den Eins 
wohnern hatten einge Das Unglück gehabt verwundet zu 
werden, und einer ift — Was den beyder⸗ 
ſeitigen Truppenverluft beteift, fo wiſſen wir bis ſehe nur 
Diefes,; daß das K..R. ISnfanterie-Regiment Eriherzog 
Ferdinand das fih fo ruͤhmlich auszeichnet, auch ftarlgee 
Kitten hat, und allein an Offigieren 13 bis 14 Zoote und 
Derwimdtete zaslt. Unter den. m Kriegsaefangenichaft 
gerathenen Franzoſen befinden fich Die Brigadegeneräle van 
der Mach und.Sabatıer, welcher letztere sinige Zeit lang 
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bier Tammndant geweſen war, dann der Generaladju⸗ 


kant Lefolle. 
Aus Nieder- Achern (12. Sept.) AN 
Bon dem auch in der hiefigen Gegend wieder erwaͤhn⸗ 
ten deutſchen Vaterlandsgeiſte liefern Die jüngere Taͤge die 
merfwürdigften Beweiße. 

Der um das hieſige Land ſich fo ſehr verdient ges 
machte, und daher nach dem allgemeinen Wunſche zur 
Drganifirung der Landesvertheidiger gnaͤdigſt befehliattr 
des Blankerfteinifhen Huſaren Regiments Herr Major 
Graf von Hardegg iſt tägfich befihäftigt, Die braven Lan⸗ 
despertheidiger in jedem Orte aufjuzeichnen, und ihnen 
eine mit dem Zwecke der Anſtalt, als auch mit den. Be⸗ 
rufsgeſchaͤften eines jeden moͤglichſt vereinbarliche Einriche 
tung zu geben. Sr 

Der achte Patriotismus und Mutb dieſer Beute it 
ſo groß, daß Breiße und Zünglinge mit Ungeduld ſich 
bindrängen, um in das Ehrenbuch der des Namens in 
der That würdigen wahren Deutfchen eingefeprieben zu 
werden, Ze 
Eine ſchon jegt auf roooo Mann gebrachte, taͤglich 
fi) vermehrende Auzahl bemwaffneter, von Sr. Könisl. 
Hoheit Dem Erzherzog Karl mit der Höcftihnen einen 
Huld in Schutz genommenen, und von Dem dahier kom⸗ 
manbdirenden, für Das Wohl des Landes fo woblmeinend 
.biforgten Herrn Seneral-Majors von Börger fiir Lande 
militz erflärten Vaterlandsvertheidiger eingetheilt, durch 
vorgedachten Herrn Major, Grafen nen Hardegg in or⸗ 
dentliche Bataillone, mit ihren nad) eigenem Wunſche 
beyaelaffenen Anfuͤhrern, mit mehrern fich ſelbſt anges 
ſchaften brauchbaren Kanonen , mit — und Feldmu⸗ 
ſik, iſt auf den Fuß eingerichtet, daß alles auf das erſte 
Laͤrmzeichen ſogleich aus allen Oertern ſich verſammlen / 
‚auf Die beſtimmten Waftenplage hineilen , und fo mit der 
‚größten Schnelligkeit gefaßt  daftehen kann, um den 
Feind aller Drten zuruͤck zu ſchlagen, wie Diefeg auch ſchon 
mebrmal, und zwar noch neulid) am ten Diefes mittelſt 
‚der dem Lande ſtets thatigft gewidmeten. Unterſtuͤtzung des 
vorerwaͤhnten Herrn Generalen von Goͤrger geſchehen iſt. 


Beilage sum Nro. 76. 


Des Reichs der Todten 
Samftag, demizıten Sept. 1799. 





„Vainqueurs et vaincu,. Victime et. bourreaux, ca 
„ton er Socrate, eh, mon Dieu! ils sont tous £galement 
„malhereux, h ; 

| Serisy. 
* —E — 
Politik; Krieg ( formt nun bis, vor Mainz) Eitteratur. 


Dur (ı1sten Sort. ) DO Eitelleit uͤber Enelteit, und 
alles iſt eitel — bis auf den General Bernadotte, Kriegs⸗ 
minifter von Frankreich, Doktor der: Univerfität von 
Gießen — altes ift eitel! Der General Maresfot ift zu 
Kriegsminifter ernannt morden , an die Stetle des Gene 
rals Kriegeminifters, und Doktors der Univerfität von 
Birken, Bürgers Bernadotte, der geftermin 'aptima forma 
feinen Abſchied erhalten hat. — Der General le Febre, 
der die 17te Divifion in Paris fommandirt hatte, bat 
ebenfatis feine, — — dem General Macdo⸗ 
nald abgetreten. — 

Die Sitzung des Raths der 500 am rzten und Iaten 
Ddiefes waren fehr ſtuͤrmiſch. Sourdan hat darauf änge 
tragen , daß Das Vaterland in Gefahr erfiärt werde. Dies 
war der Wunfch der Jakobiner. Uber nad) vielen De 
hatten iſt Diefee Antrag verworfen worden. 

Es find jetzt mehrere Truppen in Paris als fonftz 
die Safobiner machen unruhige Bewegungen; der Klub 
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von Salm, oder die Vereinigung wird haufig hefudt, 
SM der Eigung, two der Antrag, Daß das Baterlandia 
Gefahr feye, verworfen war, ftunden Die Jalobint em 
Eingang des Saals; fie zifchten die Repraͤſentamen 
"Als fie herausgiengen ; fie ſchrien: ⸗Herunter soil 
Barras und Sieyes ;- man gebe uns Heugabeln und ẽ 
um das Vaterland zu retten. Alles dien ‚und 


Umpftande find Worbothen eines neuen LUnruhtagesrin 
neuen Revolution. 
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Regensburg ( rsten Sept.) Die feit zoim Suliums 
fnete: Beratbfhlagung, das Raiferl. Kommißions Det 
wegen der Fortfegung eines Reichsfriens ift heute beftlb 
fen worden. Es iſt in allen drey Kollegien nach dere 
heit der. Stimmen en Concluſum genommen menn 
nach welchem das deutfihe Reich noch. im Kriegsftanie® 
flärt wird. ‘Das Kontingent for fünfmal oder ine 
Duplo: geftelft ; und hundert Nömermonate bezahlt merk 
| * 

NT TE { 

- Zurin (gem Spt.) Der-Großfürft Konftantine 
Rußland, und der Fürft Pancration haben fich einige To 
ge hier aufgehalten; verflofenen Montag giengen‘ fie im 
das Hauptquartier nach Aſti zurück. — Die ranzeft 
machen fortdauernd Streiferepen gegen Sufa umd Pignt 
eol, fie werden aber von den Alliirten, und von den WM 
waffneten Bauern tapfer zurückgetrieben. — Die Bordeil 
iſt noch von den Zranzofen befegt. General Krah hi 
fidy mit ſeinem Korps wieder an die Hauptarmer an 
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ſchloſſen. — Kuͤnftigen 7. Seot. werden die Kaiſerlichen 
Kommiffarien Kraft der Kapitulation in die Zitadelle von 
Sertona einrliten , und dafeldft ein Verzeichniß von atlen 
vorhandenen Magazinen nehmen. Am ııten früh wird 
der Ausmarſch der frangöfifchen Garniſon erfolgen. Seit, 
dem 23ften Aug. haben fich Diefe Kommiffarien taglich 
nach der Zitadelle begeben, un darüber zu wachen, Daß 
die Belagerten die befhädigten Zeftungsmwerfer nicht auss 
beflern konnten. 


— — — — — — 


Limburg an der Lahn (often Sept.) Heute hatten 
wir eine fonderbare Erſcheinung hier, „ Wir fayen — was 
ſahen wir ? Mainzer Yufaren, Es waren 40 Mann frans 
zöfifcher Infanterie, und zo bis 12 Mann franzoͤſiſcher 
Kavakleriften hier. Die Mainzer ruͤckten ein, vertrieben 
die. Franzofen aus der Stadt, aber diefe ſtellten ſich an 
der Elbebruͤck. Die Mainzer rückten vor; es entftund 
ein Gefecht; Die franzoͤſiſchen Infanteriſten wurden Die 
mebrften gefangen ; ſieben bis acht Mann find bleif rt wors, 
den. Aber auch von den Mainzer Huſaren find 3 Mann 
geblieben, und mehrere bleffirt worden, unter den letztern 
ift ein Officier. Kaum mar dieſe Affaire voliendet , ala 


eine Esfadron Szekler Hufareg hier eingetroffen, und ich 
fefigefegt haben. 
— — — — 

Mannbeim (20ſten dieſes) Die Befreyung unſerer 
Stadt, die ohne Schaden geſchehen iſt, macht wem Deuts 
ſchen Bürger große Freude. Diefe Affaire hat den Frans 
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sofen mehr als ataufend Mann mit’ Gefangenen, Tolta 
und Blefſirten gefoftet. Prinz Karlift wieder nad) Schot 
jingen zurückgekehrt z es ift das drittemal, daß er indie 
fem Orte fein Hauptquartier halt." Was meiter geftheher 
wird, kann man nicht ſagen. Man ſpricht von m 
Uebergang auf das linfe Rheinufer, und andere * 
chen Sachen wehr. 

Am i7ten dieſes ist die Nachricht im Hauptaware 
ans Italien augekommen, daß die Franzo’en die Feſtun 
Tortona am Iıten dieſes geräumt haben. Dan wrißau 
durch eben dieſe Nachricht , daß der Markis von Chatekn 
der von feiner ben der Belagerung von Tortena erfals 
nen Munde wieder ziemlich geheilt ift, eine neue Befw 
mung erhalten werde. Der tapfere General Klenau ſe 
fein Hauptquartier in Chiavari, und wind es nah 
pallo bald veriegen, welcher Ort nur noch 5 Gtune 
von Senua entfernt it. Alle italieniſchen Sakobiner We 
ben fic) nach Senua geflüchtet, diefe‘ Leute find in Bu 
zweiflung, und wollen, es fofte mag es wolle, daß au 
ſich wehre. Aber der Mangel an Lebensmitteln ik fh 
druͤckend, daf eine wahre Hungersnoth im &enuefifhen 
berrfche. — Die Unterhandlungen mit‘ den Genueſen 
dauern noch immer foit. 


Amſterdam (I7ten Sept. ) Nach der blutigen Allin 
am toten diefes halten ſich beyderfeitige Armeen rubyı 
und es ift bis heute nichts wichtiges vorgefallen. Di 
Englände? erwarten die rufifchen Verſtaͤrkungen / mn 
weichen fhon zwar einige Schiffe ſchon angekommen 


— — — 
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aber die ganze Macht ift immer noch nicht da. Die Eng» 
länder warten alfo, bis alle rußifchen Truppen ankom⸗ 
men, um mit: Erfolg offenfio zu geben. Aber aud) bie 
Zranzofen erhalten -täglich Verſtaͤrkungen, und merden 
bald zu einer großen Armee anwachſen. Hier ift Die voll 
fommenfte Ruhe; bende Theile, Die Dranifche und bie 
demokratiſche ſchweben auf Hoffnungs Gewaͤſſer — nos 
poına natamus, Inzwiſchen hat der General Daendels 
befohlen, Daß die Patrouillen ale Kirchen, und alfe oͤf⸗ 
fentlihe und Privathaͤuſer, auf welchem die oranifche 
Flagge weht, in Brand frecfen follen. Die Perfonen, welche 
DranienKofarden haben, folten ven den Truppen arretirt, 
und, wenn fie fliehen, darauf gefeuert werden. 

Un der Mündung der Maas kreuzen englifche Schiffe; 
vor einigen Tagen hat man 150 Segel derfelben bemerft.- 

Man fann in der jetigen. Lage eine merkwuͤrdige 
Zrage an die Holländer aufwerfen; namlih: — mas ift 
für Holland vortheilhafter, fid) an-den Statthalter zu 
übergeben-, oder fich mit der franzöfifchen Republik zu 
balten ? — Diefe Frage ift leicht zu beantworten: bei 
der Haltung mit den Franzofen koͤnnen die Holländer 
nichts geroinnen , ber d-r Haltung mit den Engläanten— 
altes. Da Holland durd) den Verluſt feiner Zlotte, fo 
zu fagen , aufhört, eine bedeutende Scemacht zu feyn. 
fo muß es ſich blos auf die Cabodage einfchränfen; naͤm⸗ 
fih die Holländer ſollen nur Fuhrleute werden. Wie 
tönnen fies aber, wenn fie die Enslander nit fahren 
laffen ; mann fie von den Zranzofen, die eben aud Gefahr 
laufen, bald feine bedeutende Sermacht zu bleiben, nicht 
geſchutzt werden konnen? — und Die Handlung iſt doch 
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das — uhnfer tägliches Brod gieW uns Heut— 
das hotäntifhe Pater noster. Holland Fann nur durch 
England in die Handlung wieder eingefchaltet werden; 
bieivt es mit Englaud nicht gur, — fo ift das tägliche 
Brod, das holländifche Dater Unſer — ganz abgefiynitten. 
Der hollaͤndiſche Himmel ift alfo in England. Ä 

Der General David, der am Io. bieffirt war, ift 
in Alfmaer an feinen Wunden geftorben, und mit alfen 
militairiſchen Ehren in der großen Kirche begraben worden. 

— 

Es ſind eben Briefe aus Paris vom 16. d. ange⸗ 
kemmen. Sie enthalten nichts wichtiges; einige Kleinig⸗ 
keiten ausgenommen: — naͤmlich daß geſtern ein Kourier 
von Berlin bei dem Direktorid angekommen; daß der 
Burger Di et-Mureau Dieifionsgeneral proviforifh und 
ad interim die Stelle des Kriegeminifters übernehmen ſolle. 
Pariſer Blatter ſchreiben, Daß die Preußen an den Nies 
derrhein marfchiren , daß fie ihre Demarcationslinie bie 
über den Rhein auf das Klevifche und Guelderiſche aus, 
dehnen werden, und daß fie dabei die ftrengfie Reutrali» 
tät beobadhten follen. — Am aafien dieſes wird das Feſt 
der Stiftung der Mepublif gefeiert; die Zermonien dazu 
find ſchon veranftaltet. 


Eiern 


Bern 14.diefes (ausder Strasburger Zeitung) Ge— 
neral Maflena befteht noch immer auffeinem Entlaffungs- 
Begehren und erwartet feinen Adjutanten, den er deshalb 
nach Paris gefandt hat, in einigen Tagen zurüf. Im Fall 
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“er wirklich das Ronmande niederlegt‘, BRHE man, Gen. 
Lecourbe werde ſein Nachfolger ſey, 

Im Oberland ſind einige aufruͤhreriſche — 
ausgebrochen, weswegen man helvetiſche Truppen mit einem 
entfchloffenen Kommandanten dahin abgefchicht bat, um die 
Kädelsführer zu arretiren. — Viele Patrioten’ beſchweren 
ſich daruͤber, daß die fraͤnkiſche Militaͤr⸗ Gewalten zu wenige 
Aufmerkſamkeit auf die Korreſpondenz und das Einverſtaͤnd⸗ 
nis der Uebelgeſinnten mit den Feinden wenden. — Aus 
dem Neufchateliſchen her droht Feine Gefahr mehr, da der 

preuß;fche Gouberneur Bepille alles gethan hat, um die 
Projekte der Aufruͤhrer zu vereiteln, und desfalls neue eges 
meſſene Snftruftion von Berlin erhalten hat. 

Aus Slarus ſchreibt man, Daß in der dortigen oe 
gend nichts von Bedeutung vorgefallen if. Die Franfen 
habın inden Bebürgen gegen Waltenftadt zu, 600 Ruffeh 
„eingefchloffen ; 200, die ſich nicht ergeben wollten, wurden 
niedergemad)t ; ; Die übrigen gefangen. — General fecourbe 
war vorgeftern zu Luzern, um einige Unftalten, befonders 
wegen Requifi tionen ‚zu verabreden, Er verſicherte, daß 
ein allgemeiner Angriff in den erſten Tagen Statt haben 
werde. 

Dan hat Nachrichten aus Chur, daß diedortise Mes 
gierung mit allen ibren Anhängern fih aus Zucht vor der 
Ankunft der Franken nad) Mapenfeld und mehrere fogar 
nad) Zeldfircy geflüchtet haben. 


— 


Ankündigungen. 
Einem verehrungswürdigen; Publikum wird hiermit 


% 
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befannt gemacht, daß Sonntag den 22ſten September 
nad) der Comoͤdie Bau ins geldnen Roß gegeben wird. 
Scanffurt, den 2often Sept. 1799, » 





Am ısten Sept. feperte der Kurfürfil, Mainzifche 
Herr Amtſchultheiß, Johann Mathes Traverg mit feiner 
: Ehefrau Ehriftina, einer gebohrnen Walter, zu Lorch ım 
Rbeingaue ihr sorahriges Eheftande- Jubeljaht mi: einem 
folennen Kirchengange, einem munlaliichen Hochumte und 
Te Deum, mit einem jovialifchen Mittag: und Abendmahle, 
mit einem Feuerwerke und Muſik. Dieſes wuͤrdige Ehe- 
paar zählt 53 Abkoͤmrelinge, wird von feinen Kindern, 
Enfeln und Urenfeln, die atie ın einer bepfpiellofen Ein- 
tracht leben, angebetet. Von f iner Hemeinde gelicbt und 
geebrt, und von feinen Freunden und übrigen Verwandten 
geſchaͤtzt. Es mar ein hoͤttlicher Anblick, diefejoortreflis 
che, nlücliche und gefegnete Stamm⸗ Eltern im Cirkel ih⸗ 
rer geliebten und zahlreichen Rindern, Enkel und Urenfel, 
ihrer übrigen anfchnlichen Verwardten und Freunden an 
zwey großen Tafeln unter lauten Seegens-Wuͤnſchen fpeis 
fen zu feber. — | 

— ———— — 


Georg Jacobi in der Graubengaß in Frankfurt am 
Main, verkauft ſowohl in Kiſten von 6 bis so Bouteils - 
len Malaga a ı fl. ı fl. 12. und ertra Sorte 1 fl. 30 
fr. die Bouteille. Mufcaten de fünea r fl. 12 fr. Cham 
pagner moufleur 2 fl. Arak de Batavia 2 fl. fr. 
Rum de Jamara I fl. 40 fr. Wechte Waarefür die ich 
allezeit burge ıft meine Empfehlung. Kr 


&, ©. Bochleutner in Zranffurt am Main in der 
Borngoſſe kit. E. Nro. 47 empfiehlt fich in allen Sorten 
Pohlniſchen Bettfedern, Pflaumen und feinsten Eiderdaus 
ven, wie auch Bettwachs 2. 


we 


aus dem 

Reiche der Todten, 
Nro. FI: 

Politiſche Geſpraͤche 


| zwiſchen 
den Lebendigen und den Todten. 


Enimvero isthaec germaniei imperii moles, quae in 
justi regni formam redacta toti Europae futura erat formi- 
dabilis, per intestinos morbos et convulsiones ita debili- 
satur, ut aegre sibi ipsi defendendae sufficiat, 

Monzambano de statu Imper. c. 7. 


Eliſaͤum 
Dienſtag, den 24ten Sept. 1799. 


Medende Perfonen: 
Seneral Bubenhofen — Johann Becher. 


Bobenhofen. — Alſo ſchon in deiner Zeit, im 
Jahre 1680, waren Die Deutſchen ſchon große Affen, und 
machten alle franzöfichen Moden nach ? 

Beer. — Hör, deutfcher Mitter! ſchon damals 
habe ich ſchon gegen die Nachahmung der franzöfifchen 
Moden gefchrieben. 

Bubenhofen. — Dies hab ic richt gelefen. 
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Beher. — Sn dem Buche: Politifhe Diskours 
Pag. 146 das gegen Das Jahr 1680 von mir verfaßt, und 
zum Drucfe befördert wurde, fannft Du folgende Stelle leſen: 

„Iſt zu miffen, daß die franzoͤſiſchen Scheermeifer 
„uns Deutſchen den Bart beſſer fdjeeren , als andere; die 
Franzofifchyen Scheeren und Zangen fehneiden beſſer die 
„Naͤgel, und reißen die Haaraus, als unſere ; ihre Uhren 
„sehen beſſer, wenn fie die Deutfche in Paris gemacht has 
„ben, als wenn eben felbige Meifter folhe zu Yugsburg 
„gemacht hatten: denn die Luft ift beffer dazu; ihre Spies 
get find heller als die Venezianifche ; ihre Weiber-Auf- 
nfage, Garnituren , Bänder, Ketten, Perlen, Schuhe, 
„Strümpfe, endlih gar die Hemder find beſſer, wenn fie 
die frauzöfifche Fuft ein wenig parfumirt hat; man führt 
„nicht wohl in den Kulfdyen, wenn fie nicht die franzofi- 
„ſche Mode haben; der frangöfifche Hutſtock ſchickt ſich auf 
male deutfche Köpfe; fo haben auch die Franzofen viel ein 
nander Maaß, einem die Kieider anzumeſſen und zu ma⸗ 
chen als die deutſche Schneider; die franzoͤſiſchen Peruͤk— 
„ken ſchicken ſich beſſer auf die deutſche Köpfe, als der 
„Deutſchen Haar ſelbſten; fo laßt ſich auch hernach ein 
sold franzöfifch Haar vn feinem deutfihen Kamm kaͤm⸗ 
„men, oder andersals mit franzöfifchen Puder beftreuen ; 
nnoch ein deutſcher Bart anders, als von einer franzöfl. 
schen Bartbürfte, oder Barteifen abſcheeren; noch ſich ein 
„deuticher Zahn anders als mit einem franzöfifchen Zahn» 
ftizrer putzen; noch ſich Das Deutfche Geld auders als mit 
„franzoͤſiſchen Karten verfpielen, und anders als in franzoͤ⸗ 
„ſiſchen Beuteln und Kiſtlein aufheben. (Bechers politis 
ſche Disfours pag. 147.) 
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Bubenhofen. — Sah es ſchon in deiner Zeit fo 
aus? — es iſt kein Wunder, daß ſich ſolche — in 
Deutſchland vermehrt haben.“ 

Bech er. — Die franzöfifchen Moden‘ haben‘ (don 
zu meiner Zeit unfer deutfches Vaterland fo einzefdläfert, 
daß Deutichland feine Politif, fo wie feine Kleider nach! 
franzöfifchern Intereſſe eingemodelt hat. Der gemeinſame 
Verband zwifchen den Reichsgliedern war durch den Weſt⸗ 
phälifchen. Frieden geſchwaͤcht; der Gemeingeiſt erftidt, 
und die einzelnen "Staaten, weraus Deutfchlend zuſam⸗ 
mengefest war, noch mehr von einander ifolirt. So ges. 
ſchah es, wie Monzambäang ſchreibt, Daß die große deut. 
fdye Staatsmaffe, welche Dem gamen Eurspa furchtber 
feyn konnte, wenn fie nach vereinigten Grundfägen regiert. 
twürde, durch innere ‚Krankheiten und Zerrüttungen fo 
ſehr geſchwaͤcht ſeye, daß ihre Krafte kaum mehr zu ihrer 
Vertbeidiaung binreihen. Dies war offenbar der Zweck 
Der deutſchen Nachbaren, brfonderg der Franzofen, die von 
Diefer Seite her nicht nur allein glaubten, nit Das ges 
ringfte Dinderrig in Anfehung Ihrer toeitannfeb enden Dane 
beforgen zu dürfen, fondern auch ganzfich darauf zählten, 
auch ohne Waffen, und blos durch Politif und Intriken 
in dem Inneren von Deutſchland ausführen zu konnen, 
mas fie wollten. 

Bubenbofen. — Dies war, alter Becher ! alle— 
zeit der traurige Gedanfe, der meine Vaterlandsliebe mar: 
terte. Dreifig Jahre hat Deutfchland Krieg aeführt, um 
ſich eine neue, feinem Geweingeiſte ſchaͤdliche, und feis 
nem Vertheidigungs-Verbande nadtheilige Konftitution 
von Frankreich diktiren zu laſſen. Die großen Lehnsbe— 





figer töurden in Franfreich unter eine 
einen Hut gejtoungen, in — e man fi 
ter mehrere Hüte, tooraus fein Verband ei iehen 
Was erfolgte? in jedem Kriege mußte D 
lieren; die reichften deutſchen Provinzen: | 
fen, und der Wohlitand deutfcher Bürger fon nte 
lang daueren, als es den Franzofen gefiel, S " 
len unfer deutfihes Vaterland mit prreir isten Kt 
wir ung gegen fie nur mit getheilter Ver 
ren fonnten. Auf diefen für Deutfehland- angel 
Grundfägen hat Franfreic) feine Eroberu vr 
allezeit über uns gewonnen, und — verlor 
ift endlich fo weit angewachfen, daß es gan) n 
troßgen fann. Dies hat die jegige —— 
Becher. — Sie iſt, edler Ritter! en 
men. Sieh nur, wie die Machthaber und i | 
wie die Chinefifchen Schatten — —— vie X 
dotte von der Stelle des Kriegsminifteriums verſcha 
und Dubois Erance an feine Stelle fommt. Die 
zöfifhen Blätter von Fr 
Paris (sten Sept.) 
und der Medafteur ſelbſt gefteht, daß im Bief 
blicke eine andere Partie als die —* 
reich ſchwebe. 
Der Gang des Direktoriums ſcheint ſich⸗ | 
einer großen Veränderung zu neigen. Unter a R 
liften find verfchiedene Seften, es ift aber eine d 
die nicht verfolgt, micht guitlotinirt wird. Lafap N 
niit Bewilligung des batavifchen — —— 
franzoͤſiſchen Machthabern ſelbſt, empfohlen, fe 


























enthaltsfisin Vianen genommen. Der Herzog von Aiguillon, 
und der Lameth find vom franzofifhen Direktorium ge- 
ſchuͤtzt nach Bafel, von da nah Mainz, und von Mainz 
nach Norddeutfchland. abgegangen. Die Royaliften von 
Anno. 1797. werden hervorgefucht; zu Aemtern befördert, 
und die verfiockten Demokraten abgewiefen. Alle Jour⸗ 
nafe und Zeitungen fehrenen öffentlich, daß das Direktor: 
rium an einem konſtitutionellen König von Anno 1791 
mit gewiſſen Veränderungen arbeite. Sieyes wird offen⸗ 
bar dieſer Meynung befchuldigt, und Barras erhält täg» 
lidy darüber Vorwürfe. : Diefe fo vielen Sagen und Muth. 
maflungen 'müffen Doch. einen Grund haben. Man fpricht 
von einem fpanifhen Prinzen, der die Ehre haben fol, 
der Konftitution von 1791, ander. Spitze geſtellt zu werden. 
Bubenhofen. — Die Engländer, die feit Anfang 
des Kriegs zur- See immer Sieger waren, bringen fols 
gende Nachrichten: 
London (13ten Sept.) i 
Heute find bey der Oſtindiſchen Kompagnie wichtige 
Deyefhen aus Madras eingetroffen. Die englifche Armee 
hat die Hauptſtadt des Tipoo Saib angegriffen und er» 
obert. Der Tipoo felbft ift in der Schlacht, die in bir 
Gegend der Hauptfiadt geliefert wurde, ums Leben ges 
fommen. | + 
Der Kriegs:Sloop , der Sylphe, Kapitain Dashwood 
ift am sten Diefes von der Kanaf Flotte in Plymouth 
eingetroffen ; er bat die wichtige Nachricht an die Negier 
zung mitgebracht / Daß 16 Transportſchiffe von Rochefort 
nach Breſt mit Munition beladen geſegelt find; daß 5 
ſpaniſche Kriegoſchiffe fie konvoirt haben. Aber die ſpa⸗ 
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nifchen Schiffe, als fie die Engfänder fahen, gaben 
die Bucht von Raz gerettet, und die 16 franz öfifce Trim 
portſchiffe find ven einer englifchen Fregatten . Divifton um 
ter dem Kapitain Keate erobert. worden. Der Arzirel 
Bridport hat den Herren Warren mit einer Diviſion gum 
Die franithen Schiffe seid" um fie in der Budt m 
Re zu verbrennen. ° ° .". m 
Zürd Crgtem Sa). 

: Neues giebts hier nichts; - ale Daß die Bhf u 
Hosen Stelle, den- linken Flügel det helvetiſchen Amt 
bilden fouen, und Hose mit feiner Armee wieder hier is 
rüdt. Heute fol auch große und wichtige — ” 
ler Sefandten in Schafhauſen ſeyl. .. 
Bisgrepgte:: " n- 

Der General Buͤbenhofen war deutfcher, Ritter, m 
flarb 1790 an einer Verwundung, Dieser ben- der Bir 
gerung von Zettin in einem Ausfalle der Türken’ him 
men. Er war ein feuriger täpferei Mann, ein Cie 
tenfreund, und die öfterreichifche Armee verliert an iM 
einen Helden, der gewiß ducch-feine Talente und du 
feinen Muth es weit gebracht hatte.’ : Die Familie duo 
hofen, wie auch die Grafen von Frautmannedorf ft 
men aus der Schweiz her. Beyde haben ihr Scikfel# 
die Größe Rudolphs von Habsburg gebunden, Gl fit 
ten dem Rudolph, und die Geſchichte fagt, daß in dm 
Schlagut, melde zwiſchen Rudolph und dem boͤhmſhe 
König Dttofar vorgieng, drepgehn- Trautmannodeif ei 
dem Wahlplatze geblieben, und daß ein Birbenhoftil 
der Seite des Kaifers mit feiner eigenen Hand neun fe 
Kche Ritter erlegt bat.- ee, 
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Johann Joachim Becher kam zu Speyer zur Welt 
Anno 1645. Er hat faſt alle Fakultaͤten durchgegangen, 
und in allen vorzuͤgliche Talente gezeigt. Er war Theo— 
log, Arzt, Mathimatrifer , und Rechtsgelehrter. Er 
‘war mit allen großen Männern feines Zeitafters in freunds 
fchaftlicher Verbindung. Er fam von Mai; nad Wien, 
mo er derfeindet wurde. Er gieng nach Wärzburg, 
München, und irrte fat 10 Jabre hindurch, ohne fein 
Gluͤck machen zu koͤnnen — Er reifte nad Hodand, und 
von da nah England, aber aud da fand er Feinde. — 
Er wollte nach Indien reifen, aber er ftarb Anno 1685 
in London. Man hat einen großen Katalog von feinen 
Schriften, die er herausgegeben ; aber alle diefe Schrif— 
ten werden heutiges Tags nimmer in unferem Brochuͤren⸗ 
Ssabshundert gelefen. 





YUntundigungen. 
Unterzeichneter giebt dem geehrten Publifum hiermit 
- die Nachricht, daß von feiner im vorigen Sabre angefüns 
Digten Anleitung zur Schoͤnſchreibkunſt bereits 5 Hefte in 
groß Folio erfhienen find, melde von Kennern des Bey⸗ 
falls gewürdiget wurden. Die drey erften Hefte enthals 
ten eine gründliche Anleitung zur deutſchen Kurrent · Kanz⸗ 
fen und Frafturfchrift, bey welcher Die großen finurirten . 
Initial⸗Buchſtaben ſich befonders ausnebmen, Dasnierte 
und fünfte Heft liefert die Unfangsgründe zur lateinifchs 
und frarzöfifhen Schrift mit ihren Wurzelfiguren und 

mechmäfigen Aufgaben. Das ſechste und legte Heft wird 

bie Anleitung zur englifhen Schrift fammt einer Zugabe 
von Zügen u. d. g. urd Ber Fortfegung des Subic. ide» 
ten Verzeichniffes enthalten. 

Liebhaber die gerne noh auf das Ganze mit 8 fl. 
rhein. zu ſubſcribiren gedenken, belieben ſich noch vor Er— 
ſcheinung des legten Heftes an Herrn Kaufmann Vonder⸗ 
ſchaͤrr dahier, oder an mich zu wenden, indeme der Preis 
hernach erhöhet werden wird. 

Würzburg, den 28ten Aug. 1799. 

Joſeph Anton Heß, Schreibmeifter. 
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Unzeige für Raufleütet - 

Beider Menge von Almanochen und Kalendern, weiche 
alliaͤhrlich erſcheinen, fehlt dob noch immer einer der dem 
großen- faufmannifchen Publifum ausfhließend gewidmet, 
und zweckmaͤſig für die Geſchaͤfte deffelben eingerichtet wäre. 

Endes unterzihnete Buchhandlung seigt biemit einen 
folchen Almanach und taͤoliches Taſchenbuch fuͤr Kaufleute auf 
das Jahr 1800 an. Nachſtehender Yrhakt deffelben wird feine 
re beſſer als jede andere wortreiche Empfehlung 

erveifen. 


| inhalt: 5 
1) a. den verbefferten, b. Alten Zu‘ianifhen, e. Franzöfie 
ſchen, d. Juͤdiſchen Kalender. 
2Worſtellung der Rechnuna · und wirklichen Siſbermuͤnzen des 
ren innerer Gehalt und Berechnung gegen Rthlr.zu 2 30 fl. 
3) Verbaͤltniſſe der Ellen · Maaße vieler Städte und Laͤnder. 
4) Vorſtellung und Verhaͤltniß der Handlungs⸗Gewichte, 
vieler Staͤdte und Länder. — 
5) Verzeichniß der Handlungshäufer, welche eigene Geſchaͤfte 
angefangen, oder ihre Unterſchrift veraͤndert haben. 
6) Verzeichniß verſchiedener berühmter Meſſen und Maͤrkte 
in⸗ und auſſerhalb Deutſchland. 
7 Verzeichniß der bis 1799 erſchienenen Handlungsſchriften 
in allen noͤthigen Faͤchern, nach alphabetiſcher Ordnung, 
mit beigefügten Preißen in Gulden und Kreuzer. —— 


Der Preis dieſes Almanachs und Taſchenbuchs, gut ge⸗ 
bunden iſt 45 fr., und iſt auſſer unterzeichneter Ver— 
lags- Handlung, auch in allen andern Buchhandlungen zu 
bekommen. 


Auſſer obigem Almanach erhält man auch bey ung alle 
übrigen Kalender und Tafcyenbücher, fo wie,folche erfcheinen, 
in den befannten Preißen und mit den erften und beften 
Kupferabdrucen. 


Behrensſche Buchhandlung in Frankfurt aM. 


Beilage zum Nro. 77. 
Des. Reichs der Todten _ 
Mittwoch, den a,ten Sept. 1799. 





Ep ITAPHE. 
Des Papes ci git le dernier: 
De la Revelution c’est le langage, 
Pour les vertus, pour le courage» 
Des Papes ci git — le premier ! 


ERELEED ERBTLYTEE Sa ee un 
* 


Molitif, Krieg; Literatur. 


Aſendem (2oſten Sept.) Der Brigade General d' Hin⸗ 
misdal kommandirender General in dem Am tel Depar⸗ 
tement an die Munizipalitaͤt von Amſterdam: 

Auszjug eines Berichts, Der bey der Munizigzlität 
son Amſterdam durch einen Kourier, am 2oſten gebracht, 
und im Hauptquartier zu Akmaet am Igten geſchrieben 
worden ift: . | | 

„Ich berichte ihnen in der Eile, daß der Feind von den 

or Zruppen, dieam linken Flügel unferer Armee ſtunden, 

„theils Franzoſen und theils Bataver, — mit Erfolg 

raus feinen Pofitionen, die er bey dem Orte Bergen 

„hatte, verjagt worden feye. 60 Ruſſen find den Au⸗ 

egenblik hier Cin Alkmaer) als Gefangene eingebracht 
„worden. Man ſagt, daß wir ihm ziwen Bi 

Agefangen haben ; aber ficher if e8, dag wir diele Ka⸗ 

„nonen erobert, und daß wir im Siegen find. Das 

„weitere toerde ich nächftens berichten. Der brave Ge⸗ 
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„neral Dumonceau it gekwetſcht (bleffirt.) Schon 
„And 7 Kanonen, zwey Fahnen, und ein Regiment 
nRuffen in unferen Händen, 
Der General Adjutant d'Ardenne, Chef des Gene 
ralfiabs an den General d'Hindisdal. — Offizieller Be 
richt: — vem ıgten Sept. von Alkma⸗r. 


nSie Tonnen, General den fonftituirten G⸗walten his 


richten, daß der Feind ung diefen Morgen ongegriffen 
mbat , aber wir haben ihm gaͤnzlich geſchlagen wir has 
nden 20 Kanonen erobert, beynabe 200% Ecfangene 
„gemacht, und der Feind hat gegen 2000 Todte auf 
den Wahlplapegelaffen. Wir haben wenige Gekwetſchte 
ul Dleffizte ). u 

d’Ardenne, General Adjutant. 

Dies iſt der vorlaͤufige offizielle Bericht, der am 20, 
Sept. in Amfterdam publiziert worden iſt, und der den 
Sieg den Holändern und Frarzofen zutheift, Alfo war 
bey Alkmaer am ıgten dieſes eine Schlacht; alfo waren 
die Rufen ſchon ben den Engländern, und alſo ſollen die 
Englander und Ruſſen gefchlagen fenn? — Dies braucht 
einen Judas⸗Glauben. 

Andere Briefe vom namlichen Dato (often diefes) 
berichten , Daß der rechte Flügel der Engländer zwar etwas 
zurüichgedrückt wurde, aker daß ihr linker Flügel die Hole 
länder gefchlagen, und daß die englifche Armee vorwärts 
marfchire und ſchon viel Terrain gervonnen habe. Man 
muf in dem oben beweldten Bericht wohl merfen , daß ihn 
die franzöfifchen Generaͤle eingeſchickt daß fie Feine Mel- 
dung von den Engländern machen, als wenn fie garnicht 


dabey wären; daß die Uftion noch nicht zu Ende warz 
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daf fie nichte vom Vorruͤcken ihrer Siege weiters melden; 
def fie von den Gefechten, die am jJoten dieſes vorgefal⸗ 
len ſind, ebenfalls Siege geſchrien, und daß ſie doch nichts 
erſiegt haben, und endlich, daß am Ende des Berichts 

fein Geſchrey oder Gewinſel von dem gewoͤhnlichen Spruche? 
— es lebe Die Republik! — vorgefommen feye. — Wir 
müffen alfo ex officio warten, bis die weiteren offiziellen 
Nachrichten — auch von der anderen Seite erſcheinen, 

und die Schlacht geendigt wird. 





Weſel (2: ften Sept.) Geftern ift der General:Lietts 
tenant von Scyladen, Kommandant en Ehef der preufßis 
fen Armee, die am Niederrhein fi fanımlet, bier eine 
getroffen, Er it beute nad) Rees abgereift, wo er fein 
Hauptquartier aufitellen wird. Mehrere Truppen: Abtheis 
Jungen find ſchon in unferer Gegend angelangt. 
| Die Amfterdamer Zeitung enthält folgenden Artikel 
von Berlin ten dieſes uber den Marſch der preufifchen 
Iruppen an den Niederrhein: 

Man will für gewiß verfihern, daß der König von 
„Preußen dem in Berlin refidirenden franzöfifchen Charge 
„dAffaires erflären ließ, daß, dieweil der Schauplatz des 
Kriegs ſich ganz unvermuthet den Elevifhen Provinzen 
„naͤhern könne, der König darauf bedacht ſeyn müffe, 
„ſolche im Falle einer Attake zu befhirmen ; weofalls er 
„ſich genöthiget gefeyen habe, Ten Truppen der Demar⸗ 
tationslinie Ordres zu ertheilen, ſich in Bereitſchaft zu 
halten, um a.f den erſten Winf vorrüden zu Fönnen, 
Dieſe Erklaͤrung hat indeſſen auf die freundſchaftlichſte 


— 
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„Art ſtatt gefunden, unter der Verſicher ung / daß des 
„Koͤnias Sinn unveränderlich derſelbe bleibe, und er ſich 
zu dieſer Demarſche nur afein durch die Umſtaͤnde ges. 
Azwungen fühe, 
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Schreiben eines Reiſenden, der am zıflen diefes Am⸗ 
fterdam verlaſſen bat. Der oflisielte Bericht, Der am 2a. 
in Amſterdam pubfizirt wurde, und der Die erftaunfiche 
Niederlage der Ruſſen bey dem Orte Bergen meldet, 
braucht eine eben fo erftauntiche Berichtigung. Inzwi⸗ 
hen, um diefen großen Bericht kurz zu berichtigen, kann 
man als gemif annehmen, daß die Engländer in Horn 
glücklich anı 2.ften augekommen find. 


— — —, 


Vom Oberrhein (24ften Sept.) Nach den juͤngſten 
Nachrichten aus der Schweiz die bis zıften dieſes son 
Zuͤrch lauten, ift allda nichts wichtiges vorgefallen. Big 
acften diefes find die Ruff'n, die aus Stalien mit Suwg⸗ 
row kommen, in Chur erwartet worden z fie haben ſchon 
‚Bellinzona paſſirt. — In den Gegenden von Uri, Klaris 
und Schwiz wird der herannahende, in der dortigen Ges 
gend fehr frühzeitig ſich einfindende Winter mit der Kom— 
pagnie Schree und Eis bald- einen Waffenſtillſtand gebies 
"ten. Inzwiſchen werben die Ruſſen die Vertheidigung dee 
Schweiz, und die Erſtuͤrmung des durch dieſelbe öffnen 
den Eingangs allein übernehmen. Neue Plane, die aus 
der Zweydeuligkeit der Ereigniſſe entfpriugen. e 

er Der Erzherzog Karl bat fein Haup tquartier in Schwege 


% 
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gingen, ‚Seit der Einnahme von Mannheim ift nichts vor» | 
gefätlen ; es müffn noch viele Einrichtungen getroffen... 
werden, ehe man etwas unternimmt ; Die häufig regneris 
fe Witterung hat vermuthlich vieles verzögert ; vieles ver⸗ 
fhoben. Vom Uebergang über den Rhein ift nody nichts 
befannt,, öbfchan nach der Einnahme von Mannheim viel 
dabon gefprochen wurde. — De futuris contingentibys, 
haft: wenn die Kontingente eintreffen. 


* 





Mainſtrom aznen Sept. Die K. K. und Kur⸗ 
maingiſche Hufaren find nicht allein bis Limburg, fondern 
Noch weiter bis nah, Hademar und Montebauer vorges 
tüt, on da wendeten fie fih gegen das Klofter Schoͤ— 
nau ‚und dem weifen Thurm, und umfreifeten den ganzen 
Mfeingauer Hinterwald, fie famen endlid) zu Riedesheim 
heraus, mo fie Franzoſen antrafen, die ſich gleich zur 
Vehre ſtellten. Es wurde eingehauen z viele Franzoſen 
wurden getödtet, und verwundet, ann 2. Oberoffizierg, 

Unteroffiziers, und 54 Gemeine gefangen genommen, 
A paſſirten die K. K. und Kurmainzer Hufaren 
‚durch Das ganze Aheingauz zu Mosbach lage franzöfifche 
Kavallerie, die aber bey Annäherung Der Aufaren ent flo⸗ 
hin, und. nicht mehr eingeholt werden fonnten. Auch zu 
Erbenbeim ſtunde ein Piquet franzoͤſiſcher Kabllaerie, das 
ſich ebenmaͤſig gleich I u.ter Die Kanonen von Caffel 
retixirte. 


sie — 
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Die Lütticer Zeitungen bringen die Nachricht gban- 





















falls mit, def die Ruſſen von den Batapern abern und F 
ofen geſchlagen worden find, d. 


Die Blätter von Köln pubfigiren die ki 
richt, und nennen den gefangenen. HERR 
Hermann, 

Die Zeitungen von Brlfef — ben Bi 
richt an, daß der englische General Knog arm 
feide todt geblieben ſeye. | 

Mel nun deraleichen Sieges-Nechricten en 
nes in der Republik find, fo find in ‚Brüffel e 
angezogen worden, um Diefe Seltenheit rede f 
nen zu laſſen. a * 

Dieſe niederlaͤndiſchen Blätter ſind vom 7 2% — 
23ften dieſes. Sie enthalten feine weifere 
mehr, fordern enthalten nur den offiziellen de 
Amſterdam vom zöften dieſes. — Man a 
Ausgang und die Berichtinung diefer erſten N: ach 


publizirt wurde, che die Altion geendigt wat / 





a Bi 

Es find feit kurzer Zeit zweyh Pulvermasapie 
Feuer aufgegangen, das in Alerandria in Stalin 
jenes in Feſſingen am 11. dieſes. Aber in voriger 
ift audy das Pulver-Faboraterium mit Pulver» Nu 
zu Landau mit einen ſchrecklichen Aufbraufen u nd 
len in die Luft gefprunger, Dan erzählt große Ing 
die Diefe Auforaufung ſowohl in Landau alg auch. in 
dabey liegenden Dorfe Nußdorf verurfacht bat, Bi 
warten nähere Berichte Darüber. Die —* 
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nen ſich mit dem jetzigen Krieg koaliſirt zu haben. — Ue⸗ 
berall — und nirgends — Ruhe. 


ee 


Maris (zıften Sept. ) Sn der Sitzung vom IHten 
dieſes nahm Britſche das Wort, und ſagte, daß er kuͤrz⸗ 
lich mit einem Offizier gefprochen , welcher ihm vertrauet 
bat, daß die Seftungen Venlo, Maftricht, und Luxem⸗ 
burg mit Lebensmitteln und Munition nicht verſehen und 
nicht dotirt ſind. Soll man warten, big der Erzherzog 
Karl uͤber den Rhein geht, und uns angreift? — eine 
Bothfchaft an das Direftorium wird angenommen. 

Der Rath der Alten bat den Entſchluß, dag das 
Direktorium in den gefegmäfigen Bezirf von Paris feine 
Truppen kommen lafien dürfe, verworfen. Wie fol 
fih, ſprach Baudin, das Direftorium gegen die Fake 
tionen vertheidigen ? will man ihm ale Vertheidigungs⸗ 
Mittel abfehneiden? was wär feine Macht ohne Gtwalt? 
— alle moralifhen Mittel in dem —— Zuſtande * 
wahre Kindereyen. | 


Schreiben aus Bern (vom ı7ten Sept.) Geſtern 
geſchah die Auslofung im Genate, um zu beftinmen, 
welche Mitglieder dieſes Jahr austreten ſollen. Das 
Loos traf mehrere Repräafentanten , die nicht fo leicht wie⸗ 
der erfegt werden koͤnnen. Auch beym cb.rften Gerichts⸗ 
hof kam eines der würdigften Glieder, der Präfident 
Schnell, durchs Loos heraus. Diejenigen ausgelosten 
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— di 1 Zeinde befn 
r die aus a vom 2 Ki: 
Kantonen find, behalten ihte Stelle, bied 
von den Auſtro⸗Ruſſen befreyt fi nd. Unter dm | 
tenden ift auch der alte Bodmer von Stäfa. 7 
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Untündigung 


Bei Bernhard Körner an der kn er 
Sranffurt iſt zu haben: Taſchenbuch für 2 * 
das Sahr 1800 herausgegeben von Huber, & | 
und Pfeffel fl. 2. 24 fr. 

Ich bemerke dabey, daß dieſe € :mplare 
erften und beften Kupferabdruͤcken verfehen finds 4 

Sranffurter fleiner- Tafıhenfalender fi — 
Ich werde nicht immer die neuen Kalender anzeige 
doch! werden allı, fo auf das Jahr 1800 he 
ſo wie obiger mit den erften und beften Kur 
bei mir zu haben feyn. a 4 


—J 


* —* 


ee 0 N 
Yon den gegen jede — RR 
argen die Auszehrung fehr dienfiche und fon 6 
Hanfenbeinier Kräutern find nebft Getrank⸗ Br br 
zeitef Das Apotheker Pfund zu 22 koth zu ft 
wieder friſch zu haben bey dem K. ’R. O6 t 
Hader Ignaz Zerrer zu Sranffurt am Main. Dre * 


Aus dem 
Reiche der Todten, 
& No 78... 
Geheimer Briefwechſel 


| zwiſchen 
den Lebendigen und den Todten 
— — 
| — — aus dem Reiche der Todten — an er- 
nen deutſchen Philoſephen. 


Eliſaͤum 
Sreptag, den arten Sept. 1799. 


T; kann mid nicht genug wundern, tiber die Menge 
der Philoſophen, die jest von euerer Oberwelt in unfer 
Eliſaum ankommen. Die jibige Welt muß aufferordent- 
lich mit Philoſophen gefuͤllt ſeyn. Menfchen von allen 
BGewerben, Schufter, Schneiderr Layen, Geiſtliche, 
Koͤche, Bürger, Baueren, Weiber und Maͤdchen ſprechen 
von Philoſophi. Es muß philyſophiſche Suppen, philo⸗ 
ſophiſche Pafteten, und philofophiihes Sauerfraut ben . 
euch geben, und fogar ſollen Die Poſtknechte jest philoſo⸗ 
phifch reiten, und die Tanzmeifter philefopfifch Fpringen : 
welches Chaos von Philofoppie ! 

Ich merke aber daß die. Philofophie alle Ideen ver, 
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kehrt Hat. Man nennt die Jakebiner — Mopalifeh, 
die Royaliſten ſchmaͤhen ſich untereinander mit dub 
namen der Zafobiner. Man befcyuldigt das frany 
Direftoriun, daf es für das Königthum Fomplatiet 
man bezeichnet große Regenten, die mit den Salılı 
halten. — So ift das arme menſchliche Geichled 
macht. Die jetzige Philofophie hat eine DMengti 
man weiß am Ende nicht, wie man daran iſt z manfüt 
in Ungetvißheiten, und die handgreiflichften Walk 
werden — Zweifel. Man ſieht jetzt fo. viele Preik 
tionen; man fügt Darinne große Gluͤckſeligkeiten J 
man findet am Ende — Ungluͤck und Elend. 
Bey dieſen Umfiänden, wenn man die Weltfug 
fieht, hebt ſich eine Inſel auf der Erde, und 
Fann mit Stolz, Zufriedenheit und Erfenntlie it | 
ic) babe in den Entwürfen meiner Feinde eine Dur 
Slüf, von Ruhm und von Größe gefunden, N 
Sabre zu Jahre ju größerem, Etrom wird, Die‘ 
ſiſchen Phitofophen mögen den Holändern. alle @lk 
keiten vorſchreyen, wie fie wollen, es find phileſe 
Lügen; Holland kann nur in der Freundſchaft Eng 
fein voriges Gluͤck wieder finden. So benupt die 
Politik Englands den Tand- der heutigen Philef 
Dan leſe folgenden Artikel von 9 "sc 
London (17ten Sept) 
Die Eroberung des Königreichs Mofore; der 
der furchtbareften Macht in Indien, derjenigen M 
die Die einzige war, um gegen die Alleinherrſchun T 
brittaͤnniens gefiellit zu werden ; die Einnahme der 
ſtadt Serigapatnam, die ungeheueren Schäge und il 
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thuͤmer z Tipeo Saib der gläzendite König in diefem Welke 
tbeile — alles dies war ein Werk von drey Monaten. 
Tipoo war dreymal vor feiner Hauptftadt geſchlagen ; er 
fiel, und &erigapatnamı fiel ebenfalls in die Hände der 
Engländer, 400 Kanonen waren auf den Wällen; man 
fand erft am aten Tage den keichnam des Tipoo ; er wurde 
erfannt, zur Schau ausgeſtellt, und mit Königlicher Pracht 

begraben. Dirfer glückliche Feldzug hot im Monat Febr. 

Den Anfang genommen, und endigte fih am gten May. 
Dos Königreich Myſore wird dem Sohne Des rechtmaͤſi⸗ 

gen Koͤnigs, den Hider Aly vom Throne warf, jurüce 

gegeben, aber unter welchen Bedingungen ? — Der wich⸗ 

tige Hafen von Mangalore und alles daran ftoffende Land 

pleibt an England — auf ewig angeheftet. Man kann 

alſo jetzt ſagen, daß Grosbrittannien Die Alleinbeherrſchung 

in Indien erobert habe. 

Auf dieſe Art find atle Mächte die in Indien Beſitzun⸗ 
gen huben, wahre Abhänglinge von dem englifchen Neptuns⸗ 
zepter. Holland verliert die Hoffnung feiner Beſitzungen, 
wenn es bin Frankreich bleibt, und das wahre Intereſſe, 
und der Woblſtand Der Bataver ift von Eingland abhängig. 

Es find einige Schiffe gegen Surinam abgefegelt, 
weil die dortige Kolonie die Englander angerufen hatz 
fie kann ſich ohne Europaͤiſche Huͤlfe, Die fie von Holland 
nimmer erhält, nicht halten, 

Die Schaͤtze in’ Serigapatnam find von einen ums 
gebeueren Werthe; Bold, Silber und Edelfteine von aller 
Art find nach Madras abgeführt worden. Alle Franzo⸗ 
fen, die bey dem Tipoo Saib waren , haben fih als Ge⸗ 
fangene ergeben miiſſen. Man Tann fageny dag feit Nö, 
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werzeiten keine ſo reiche Eroberung gemacht worden. Es 
find mehr Reichthümer in Serigapatnam als in einem 
großen Theile von Europe. Hider Uly haufte fie ſchon 
zu feiner Zeit, und alte afiatifchen Beherrfcher mußten Dan 
zu beytragen, die Schatzkammer des Defpoten zu füllen. 
Kapitulation, welche zrifchen dem K. K. Generalen Gras 
fen Alcaini, und dem franzöfiihen Brigade Chef Saft, 
am 22. Aug. 1799 wegen der Feſtung Tortona geſchloſ⸗ 
ſchem worden iſt. 

Iter Art. Es wird zwiſchen den K. Keund den Frana 
zoͤſiſchen, in der Feſtung Tortona befindlichen Truppen, 
vom 2oſten Aug. um 6 Uhr Abends anzufangen, ein Waf⸗ 
fenftittftand von 20 Tagen feftgefest, während welchem 
alle Feindſeligkeiten, alle Belagerungsarbeiten und Repa— 
rationen, fo wie alle andere Kriezgunternehmungen aufs 
zuhören haben. Antwort. Zugeftanden. 

ater Art. Die K. K. Truppen follen der Feſtung * 
der Contre escarpe nicht weiter ſich nähern, und ihre aͤuſ⸗ 
ferften Vorpoſten werden die gegenwaͤrtige Stellung ihrer 
Artillerie, fo wie jene, die fie während der Blofade inne 
hatten, behalten; fie foden unter keinerley Vorwand mit 
den Truppen- der Feſtung Umgang pflegen, melde ihrere 
feits in der Stellung, die fie während der Blokade hate 
ten, fich halten werden. Antwort Eingeftanden mit dena 
Beyſatz daß die K. K. Pofien in derjenigen Stellung 
verbleiben, die fie mährend der legten Tage unferer Belas 

gerungsarbeiten inne hatten. 
3ter Urt. Die Artillerie, welche por der Feftung ſich 
befindet, fol bis zum Ausgang dieſes Waffenſtillſtandes 
von da nicht weggezogen werden, . Antw. Diefe Artillerie 


bleibt ganz der Difpofition des kommandirenden Genera⸗ 
len der K. K. Armee vorbehalten. 

ater Urt. Der die Belagerung fommandirende Ges 
neral, und der Kommandant der Feſtung verpflichten ſich 
auf ihr Ehrenwort, daß weder auf der einen, noch auf 
der andern Seite einige Ungrifs- oder Vertheidigungsars 
beiten ‚, felbft nicht an den verborgenften Drten gemacht, 
mithin nichts dem Waffenfriuftand abträgliches vorgelehrt 
werden fol, Antw. Zugefranden, 

ster Art. Wenn jedoch die franzöfifche Armee big auf 
eine Kanonſchußweite vom größern Kalıber, dem Play 
ſich nabern follte, fo hört Der gegenwärtige Waffenftills 
ftand von felbft auf, nachdem jedoch eine der beyden Para 
theyen die andere in gehoriger Form davon benachrichti— 
get haben wird. Antw. Die Feftung iſt'nur aledann als 
entfegt, und der Waffenftittftand als aufgehoben anzuſe⸗ 
ben, wenn die Sarnifon eine freye und gaͤnzliche Roms 
munifation mit der franzöfifihen Armee erlangt, 

6ter Urt. Wenn bis zum Ausgang des Waffenſtill⸗ 
ftandes die franzöffche Armee dieſe Feſtung nicht befreyet, 
fo verbinget fih der Kommandant derfelben , fie dem Ges 
neral Grafen Ulcaini unter den — Bedingun⸗ 
gen zu uͤbergeben. 


"ter Urt. Die Sarnifon der Feftung fol am — 
Sept. 1799 um 7 Uhr Morgens mit klingendem Spiele 
und wehenden Bahnen ausmarfchiren ; fie begiebt ſich durch 
den fürzeften Weg jur franzöfifchen Urmee, und von dort 
nacher Frankreich ; die Dffisiers behalten nebft ihrer Bas 
gage, die ihrem Grade gebührenden Pferde. Antv. Die 
- Sarnifon marfchirt aus, mir Waffen, Bagage, Klingen, 


— 638 - 


dem Spiele, und wehenden Fabnen, ſofort mit allen 
Kriegsebren, fie ſtreckt aber das Gewehr auf dem Peotz 
der vier Bernardine; ſie wird ſedann den kuͤrzeſten Weg 
nah Frankreich ‚eingeleitet, und fie verbuͤrgt ſich auf ihr 
Ehrenmwort, während 4 Monaten nicht gegen Se. May, 
den Kaiſer, noch höchft deffen Aliirte zu dienen. Die 
Dffiziers brhalten ihre Degen, und fonftiige Waffen, 
dann die ihrem Grade anklebenden Pferde. 

gter Art, Der Chef der öfenomifchen Verwaltung, 
and die in den übrigen Theilen des Dienſtes verwendete 
Beamte, ſollen die naͤmlichen Vortheile zu genießen haben, 


Antw. Zugeftanden. | 

gter Art, Die Piemontefifchen Truppen und Indivi— 
Duen werden in allen Den franzöfifchen aleich gehalten, 
Antw. Zugeftgnden , in fo weit es das Militeir berrift. 


roter Art, Der Garniſon wird eine binlangliche Zapf 
Waͤgen verfchaft werden, um ſowohl ihre Bagage, als die 
Invaliden und Eftrouppirten, fo wie die fransportablen 
Kranken fortzubringen, Antw, Zugeftanden, 

rıter Urt. Gene Kranken und Bleffirtem, die nicht trans⸗ 
portirt werden koͤnnen, werden bis zu ihrer Geneſung durch 
framoßſche Aerzte beſorgt, und nach Maß, als ihre Herſtel⸗ 
fung erfolgt, wird man ihnen die noͤthigen Fubrwerke mit 
der Begleitung, um nach Frankreich zu gelangen, verſchaf⸗ 
fen. Antw. Zugeſtanden. 

sater Art. Man wird der Garniſon waͤhrend ihrem 
Marfch nach Frankreich eine hinlaͤngliche Bedeckung beyge⸗ 
ben. Astro. Zugeftanden, 

izter Art. Die den Offizieren gehörigen Effekten, welche 
entroeder in Tortona, oder in ande n Plaͤtzen Italiens nie 
dergelegt find, werden ihnen aufibr Begehren zurückgefteltt. 
Antıp. Zugeftanden , in fo wat ſich über die Hinterlage bey 
Martifularen ausgewieſen werden kann. | 

14ter Art. Die Einwohner der Stadt Tortona, welche 
allenfauls wegen ihrer Meynungen und politifhen Grund⸗ 
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jahen verhaftet wor den wäreny ‚werben von dein Tage; wo 
Ne gegenwärtige Kapitulation in Erfüllung gelanaet, .in 
Freyheit geſetzt, und follen vor feinem Civil: oder Militärs 
zericht jemal des wegen belangel, oder angefochten werden 
oͤnnen. Antw. Diefer Artikel gehört nicht in die Befugniß 
%s Militärs. ee 
„Inter Art. Sobald die gegenwärtigen Kapitulations⸗ 
unkte genehmiget ſind, wird der Garnifon erlaubt, einen 
offhhier unter gehöriger , bis an die Vorpoſten mitzugeben⸗ 
ver &sforte, in das frangofifide Hauptquartier abzuſchicken. 
Antw, Abgeſchlagen. u pie i 
Zufug- Artikel. Zweh Tage vor der Raͤumung der Fer 
tung wird der franzoͤſſch, Kommandant feinen Anſtand nebe 
nen zu erlauben, daß ein Kommmiflür, ein Offizier vom Ge⸗ 
tieforps) und eig von der Artillerie, in die Feſtung ſich 
gebe , um den Stand des Geſchuͤes, dir Munttion, dee 
Munde und: Kriegäporrätsez der Depots, Archive, und 
des deffen, was dem franzöflfhen Sounernement zugehört, 
ufzunehmen. EN ER 
Zur Sicherheit der Eıfülung gegentoßttiger' Kapitula⸗ 
ion wird der franzoͤſiſche Kommandant einen Offizier als 
Zeiſel ausliefern. u * — 
Geſcheben zu Tortona am 22. Aug. 
Stat 


10 Ban - 
Y | > E99: 
Aleaine Seneralmajer, 
a Baſt, Chef DE Brigade, 

Gleich nach erfolgter Uebergabe diefer Feftung „bet di 
R. K. bey Bozzolo di formigaroy und bey Rivalta zur Dee 
ung der Belagerung geftandene Armee, nad Aleſſandriq 
ih im Marſch geſetzt, von wo ſolche am 13. den meitern 
Marfh über Zelicsano und Albay in vie Pofition bey Bra 
nder Stura fortiegsu wird. ı Ä 


. Tortena iſt de Hauptort des ſogenannten Tortonefis 
hen Landchens. Anno 16.2 war Dirfr Feſtung von den 
frangofen. eingenzmmenz aber ein Jahr Darauf. wieder 
voy den Kaiferl, Truppen ersbert. In Dem Wiener Traßs 
A Anno 1738 wurde Tortona an dn, Koma von Zars 
irten abgetreten. Die Politik des yirmontefifhen Hofes, 
ne man hernach 5 der machiavelliſchen Schlauigleit 
ne ſtauemſche ’Pohtit nannte, zielte allezeit dahin ‚aus 
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der Lage der Ereigniffe vortbeilhafte Vergtoͤßerungen zu 
erwerben. Piemont, die Vormauer Ataliens, mußte 
eine Kette von Feftungen gegen die Eroberungsaierde von 
Sranfreich und von Defterreich unterhalten. Die Könige 
bon Sardinien gaben allzeit zu verfichen ,' Daß fie ders 
arößert werden muffen, um die Zwiſchenmauer zwiſchen 
Stalien und Frankreich fHärfer und dauerhafter aufbauen 
zu fonnen. Dies mag die Urſach ſeyn, daß Defterreich eie 
nen großen Theil ver Lombardie nebſt Aleſſandria und Tora 
tona an die Regierer von Piemont nach und nach abaetreten, 
um ihrefreundfchaft zu gewinnen ; wie erfenntlich Diefe wary 
weis man aus dem Laufe Diefes Kriegs. | 


Biographie. 
Diagoras (der Atheiſt genannt), von Melos, bluͤhte 
in der gıften Olympiade, um das 412te Jahr vor Chriſti 
Geburt. Man erzähfet die Geſchichte ſeines Atheismus auf 
folgende Weiſe: Es wurd’ ihm eins feiner Gedichte geftosfen z 
er verffagteden Dieb, welder fdwur, das Bedicht fen von 
ibm felbft ,. und Diegruchte und den Ruhm Davon einerndete. 
Diagoras war bisdahin fromm und felbft abergläubifch ge» 
twefen, da er aber. die Ungejtraftheit und noch Dazu Die grofe 
fen Belohnungen des Diebes fahe, fienger an, ander Bo 
fehung und dem Daſeyn der Götter zu jrorifeln, undfchrieb 
eirige Bücher, feine Grundfäße zu beweiſen. Er befand 
fiheines Tages in einem Gafthaufe, mo es an Hol; man» 
gelte, nahm eine Statuͤe des Hercules, warf fie ins euer, 
und fagte: „Du mußt heut unfern Topf kochen machen y 
„welches die letzte Deiner Arbeiten ſeyn wird.,, — Ein anders 
mal befanderficd) auf einem Schiffe, welches einen großen 
Sturmerfuhr. Die Reifendenfagten zu einander, fie hät» 
ten diefen Sturm mohl berdiehtz weil fie fich mit einem Got⸗ 
tesläugnert eingefchifft haͤtten. „Sehet doch, fagte der 
„Atheiſt, Die große Menge von Schiffen, welche alle den= 
nfelden Sturm leiden; glaubet ihr denn, daß id) auf je 
dem diefer Fahrzeuge bin), Dieſe und andere Reden 
von ihm erregten den Eifer des Ureopagus. Man fixte 
ein Talent auf feinen Kopf, und verfprad) Dem zwey Talenter 
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der ihn lebendig bringen wuͤrde. 


* 





Beilage zum Nro. 78. 


Des Reihe der Todten 
Samſtag, den zgten Sept. 1799. 





Sur la liberte g:rmanique, 
Trahi par les destins , trahi par des pervers , 
Sous- la revolution si le germain succombe , 
Tl emportera däns la tombe 
La hibeyre de Punivers, 


— —— — 
Politik; Krieg; Litteratur. 


Di (22ften Sept.) Iourdan hat geftern ein Eichreis 
m pubfisiren faffen, too er zu beweifen fucht, daß ihn 
einz Karl nicht aefihlagen habe. Diefe Verneinung ift 
der That poffirlich 5; Das Schreiben iſt folgenden Sfnhalte : 

nDer Volks Repräfenfant Jourdan an feinen Amtes 
ruder Charal. re 

„Sie haben , Bürger Repräfentant! auf der Tribune 
m Rathe der soo folgende Phraſe ausarfagt: 

Us Kourdan zum zweytenwal von Prirz Karl ges 

‚fhlagen reurde, fo machte er“hernach dem Chateau. 

neuf» Randon ein Berbrechen daraus, Daß er zu 

Strasburg Die Sturmglocke lauten lief. 

„Wenn fie, Bürger-Rrpräfentant ! diefe Behauptung 
sit der Empfindung der Boshrit ausgefagt haben, fo 
nuß ich ihnen gerade darauf antworten, daß fie ihrem 
zewiſſ , und dem ganzen Franfreich ins. Geſicht gelos 
m haben. Hingegen wenn fie nur die Meynung hats 
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„ten, eine Thatfsche, die fie als wahr glaukten, zu fir 
„ten, fo muß ich ihnen ermeifen , daß fie fich irren. Ih 
„— 1 behaupte, Daß der General Chateauntuf⸗Renen 
nie Netionafgarden des Ober: und Niederrheins fgenm 
n2öfen Bentofe (röten Marz) in Requifition geſehthe, 
„da die Feindſeligkeiten erſt den Zoften Ventofe (zit 
März) angefangen hoben. Sie fehen alfo, Bürger fe 
„praͤſentant! dag mich Prinz Karl damals“ nod mitt 


„ſchlagen konnte. Ueberhaupt muß ich ihnen fagen, di | 


uch jetzt eine Schrift Drucken laffe, Die ihren trweiſen 
„wird, Daß ich vom Prinz Karl nicht geſchlagen mır, 
„und wenn ich feinen aludiihen Erfolg erfochten ba, 
fo muß man die Zchuld auf dirjenigen werfen, d, 
von der ganzen Nation als Angeklagte Dargeftelt war 
„und doch martztige Vertheidiger gefunden haben, m 
„Rationalgerechtigfeit entzogen zu werden. — Unterjid 
„net: Jourdan. 


Brüffel (24ſten Sept.) Der in Holland am ıyim 
diefes erfochtene Sieg über die Nuffen und Eng!rde 
macht bier großen form. Das Refultat iſt aber in fir 
zen fo: — man bat fich geſchlagen, und die Ränpfere 
ben fich in ihren Stellungen beyauptet. Ale Teuppmis 
Belgien marfsiren jest nad) Nordhoitand ; dort ift de 
wahre Schauplatz des Kriegs. Unterdeſſen aber fehen tt 
mahren Yatrioten Hollands jeden Sieg, den fie mitte 
Franken erfechten, als einen Rückzug, oder alg eine krb 
frnung von ihrem vorigen Gluͤcke. Holland hat fir! 
Wohlſtand den fajt exelufiven Gerwürz-Befigungen, N 


Diaizedb, Googl: 
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Ber Bedeutenheit zur See zu verdanken. Alſo nur derje— 
nige, der dieſe zwey MWohlthaten den Hollandern wieder 
zurückſtellen fann , ijt der wahre Alliirte, der wahre Freund 
des bataviſchen Gluͤcks. Laffet uns vorausſetzen, daß die 
Srarzofen es endlich dahin bringen, die gelandeien Sng- 
länder und Ruſſen von dem bataviſchen Boden zu verdrufs 
fen — wird Holland dadurch glücfticher ? wird Holland 
feine Gewürzbeſitzungen, und feine Bedeutenheit zur Lee 
Dadurch erhasten ? — Gr Frankreich in folder Server» 
faffung, daß e8 den Englandern diefe beyden Artickel her: 
auswinden fann? — Die Sewürzbefizungen fi fird in eng» 
liſchen Händen; die Flotte des Texels ift in den engliſchen 
Seehaͤfen. Dies find die einzigen Gluͤcksgaben Hollands, 
und dieſe fann nur England geben. — Sch behaupte alfo, 
deß jeder Sieg über die Engländer zu Lande ein Rückzug. 
von dem Gluͤcke für die Hollaͤnder ſeye. Große Wahr: 
heit! wichtige Betrachtung ! | 





Amferdam (23ften Sept.) Ohngefehr 1200 Mann 
rußiſche und engliſche Kriegsgefangene die Bier benebit 15 
rußiſchen und 2 englifhen DOffiziers vorgejtern Nachmittag 
unter &jcorte von Haarenlenimer und Amfterdamer be- 
mwaffneten Bürgern aud einem Detafchement Amjterdamer . 
Bürger: Cabalteriften eingebradpt wurden, find geftern 
Morgen von hier weiter nach Utrecht itransportirt wor— 
den. Die Unteroffiziers und Gemeinen haben vorige 
Nacht ihr Unterkommen in der Weſterkirche gehabt. Die 
Offiziers hingegen haben auf Dem ſogenannten Prinzen— 
hofe, eines Zinmer des Seekomptoirs übernachtet. 


“= 20909 m 
Gegen Mittag kamen mieder über ge Mann rufis 


ſche und englifche Kriegsgefangene bier an, und ein großer 
Theil derfeiben werden noch erwartet. 





Haag (2azſten Sept.) Das batavifhe Direftorium 
bat an das geſetzaebende Korps einen offzielen Bericht, 
die greße Aktion am ıyten dieſes zwiſchen den Gallobata⸗ 
viſchen, und Ungloruffifchen Armeen betreifend, ergehen 
laffen ; man fieht daraus, daß die Engländer am ıgten, 
nachdeme fie zwey Tage vorhero rufifche Verftärfung von 
10 bis ı2taufend Mann erhalten, einen fehr drohenden 


Angriff auf die ganze Linie der Gallobataviſchen Armee 


gemacht haben. Die Engländer waren alfo der offenfive 
angreifende Theil. Die Hauptitärfe der Engländer Diris 


girte fich gegen den linken Fluͤgel der Holländer. Deswe⸗ 


gen war das Gefecht von Diefer Brite viel beftiger, und 
viel hitziger. Gleich Anfangs baben die Ruſſen von Dies 
fer Seite einige Vortheile erhalten; fie find bis in die 
bolandifhen Verſchanzungen eingedrungen. Uber Biefer 
Steg dauerte nicht lang. Die Franzoſen ließen ihre Bat» 


terien fpielen; ließen ihre Truppen von benden Flügeln. 


vordringen, und die Ruflen , in benden Flanken angegrife 
fen, wehrten fidy mie Löwen, mußten aber endlich der 
Uebermacht, und der Umzinglung unterliegen. General 


Hermann, der an der Spise der Ruffen fommandirte,: 


wehrte fid) vier @tunden fang; fab feine Ruſſen, von al- 
Ien Seiten umgeben, fallen; fah fi von den Engländern 
ganz abgefihnitten ; Feine Hoffnung von einer Hülfe; alfo 


hieß et fih mit feinen Truppen zu Gefangenen nehmen. 


-—— — — 
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Seltenes Beyſpiel bey den Ruſſen — von der Schlacht 
bey Pultawa an bis auf den. ıgten Sept. 1799. 
Seneral Hermann ift ein Mann von 55 bis 60 Jah⸗ 
ron; er hat fich mit vielen Zeuer über den Muth feiner 
Truppen ausgelaffen ; er klagte über die Engländer, die 
isn in der Linie nicht unterftüßt, nicht foutenirt haben. 
Die kinie mar unterbrochen; die Muffen drangen durch 
ihre Lebhaftiakeit ju weit vor; ihre benden Flanken ftuns 
den zwifchen feindlichen Batterien, diedie Engländer nicht 
gedeckt haben. Dies gieng auf dem linken Flügel (rech⸗ 
ten der Engländer ) vor. * | 
Aber der rechte Flügel der Gallobataver (linker des 
Engländer ) war nicht fo gluͤcklich. Die Divifion des 
Generals Dumonceau wurde von den Englandern gleich 
geworfen; fie mußte den feften Poften bey Schoorldamm 
verlaffen; fie hat ihn aber wieder erobert. Aber der rechte 
Zlügel, wo General Daendels fommandirte hielt ſich bie 
nah, Mittag tapfer in feiner Stellung. ber gegen 2 
Ube Nachmittag kamen die Englander, und attafirten 
Den Daendels in der Fronte, und ließen zwey taufend 
Ruſſen in feine Flanke einfallen. Diefe Attafe war fo 
beftig, daß der General» Hdjutant des General Daendels 
Bürger Stutte die Holländer und Die Franzofen auf ihren 
Verſchanzungen nicht halten fonnte. Sie liefen von den 
verfhanzten Poften Dud-Carfpel und der ganzen darauf 
anftoffenden Finie weg; ein aufgebrannter Munitionswa⸗ 
gen machte fhrechlicye Unordnung unter den Truppen, 
"und Daendels hatte alle Mühe die verlaufenen Truppen 
in dem Lager von St. Spancras zu ſammlen. Nach dies 
fem von einer Seite vortheilhaften, und von der anderen 
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Seite nachtheifigen Gefechte blieben beyde Art 
ren vorigen Pofitionen. Die ——— 
ibrem linken Fluͤgel einige Yotionen vort 
no fie fid) noch behaupten. £ 
Die Holländer geben den Verluſt der Englan 
Rufen auf gtaufend Mann an, die fie an Gefam 
Todten Und Klefirten erlitten haben’ ſollen. — M — 
Verluſt bezeichnen ſie noch nicht z wir malen ih 
die offizielle Berich’e der Engländer abwarten. k J 
te Korreſpondenten verſtchern, daß der Berlif 
den Seiten fait gleich ſeye. AR 
Alſo wieder einer Vorruͤckung meiter vum 
des batavifchen Ungluͤcks. 
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Derona (ITten Sept.) Da nun Tortona in 

ren Händen iſt, und die Fran;ofen bis auf © 
nen Play mehr von Toskana bis nah Suza beflk 
toird ſich unfere Armee in zwey Abtheilungen ab 
die erfte wird vor Genua, bis Diefe Stadt fällt, a 
und die andere zieht genen die piemonteſiſchen Gran 
por Frankreich. Die Ruffen marſchiren in die © > 
und werden auf ihrem Wege die Ztan;ofen aus d 
nen Kantong verdraͤngen. a 
Es find verſchiedene englifche und rußifche & 
gefsgeit, um die Inſel Capraja aufjufordern * 
nehmen. Die engliſche Fregatte, das — 
hat in Livorno zwey Priſen eingebradtz; ein mit 9 
tion beladenes Schiff, von Genua fonımend, und 
mit Getraide dahin beftinimt. Man zieht die Folgt 
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aus, daß die FranzoſenGenug verlaſſen wollen, weil 
fie ſchon ihre Munition fortſchicken. | 

In der Augsburger Ordinari Zeitindg . bom 2sfien 
dieſes iſt folgender Artikel zu leſen: Wir. erfahren eben 
die ſichere Nachricht, daß ſich Feidmarſchal Sumarom 
am 2often diefes auf feinem Marfche nad) der Schweiz 
mit den Franzofen, welche Der angreifende Theil waren, 
mit VBortheil gefchlagerrhabe. Wir erwarten das Nähere. 





Bruͤſſel (24ften Sept.) Wir vernehmen, def der 
General Dumenceau, baiavifcher General an feinen bey 
der Schlacht am 19ten dieſes erhaltenen Wunden in Har⸗ 
lem geftorben pe. | 

Der Herzog von Beaufort, und die Herzogin von 
Aremberg, denen der Befehl zugegangen war, die Res 
gublif zu verlaffen , find geftern von hier ebgereift. 

Der Poſtwagen, der von Paris nah Brüffel fuhr, 
ift unweit der Brüde St. Maxınce von den Inſurgenten 
geplündert worden. | 


3 





Mannheim (asten Sept.) Hier ift folgende Bes 
kanntmachung publiziert worden. 
Da es die Umſtaͤnde und der ganzen Stadt mahres 
Wohl erfordern, daß die Schleifung der hieſigen Fe⸗— 
ſtungswerke auf das ſchleunigſte und ohnausgeſetzt bewir⸗ 
fit werde; fo ſiehet man ſich vermuͤßiget, zum Betrieb 
dieſes Gefchafts alle Zage 200 Mann Arbeiter aufzufors 
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dern, und verſichert ſich, daß feiner, der a 
gebeten wird/ ausbleiben tverde; mi ige 
Aueblechende ju gewaͤrtigen hat ‚ dag * WR 
der unterfaffenen Arbeit‘ mit Militair. € — ie 
Zahlung 15 fr. Erecutionsgebühr —— angehal 


— Fe A 
— — —— —— 
eitterariſche Anzeige wa = 

In der Behrensfchen Buchpandfüng Dr 
am Main it angefommen: 


Hermann Lange Familiengeſchichte von Br 
taine 2 Theile mit ſchoͤnen Kupfern, 8. 2 fl. 
Eeladongrunen oder Himmelblauen Papendecteibe 
Tittel gut gebunden 3 fl. ı5 fr. (Der ate m 
Monat Dftober umfonft nachgeliefert. ) en 


Daß Lafontaine der erfie und see 
E briftfteller unferer Nation ift, darüber. 
die Kritif und die allgemeine Stimme des fefent 
fums entfchieden. Jedes neue Produft aus 
dieſes Edlen erhöht feinen Ruhm, und erwibt ih 
Verehrer. Jeder Lefer von Gefühl wird Dies 
des Hermann Range beftätiget finden, und. kei 
ihn ohne ſtille Regung für den Verfaffer und of 
Achtung für Die Tugend aus der Hand degen.. 


( Auffer dieſem Hermann Lange fi — 
Lafontainiſche Schriften in obiger 5 ii 
wovon das Verzeichniß umſonſt zu hHabenift. 


Mus dem J 
Reiche der Todten, 
MVro. 79. 
Politiſche Rede 


Ueber die ungluͤcklichen Inwohner der Feſtung 
Philippsburg. 


| zert:. 
Bella! horrida bella!- 
Krieg! ſchrecklicher Krieg ! 
ee 54or az. 
Eliſaum 
Dienſtag, den ten October 1799. 


His ift Das toͤdtende Gefchren, das über unfer deute 
ſches Vaterland erſchallt; die Pbilofophie führt den Tod 
an der Hand; Feuer. und Schwerdt verheeren ander und 
- Städte in ihrem Gefolge, ach! die unglutliche aber ftand- 
ba’te Stadt Philippsburg lieat in der Afche, aber der. 
drutfche Ruhm weht noch in.den Wolken, von deutſcher 
Tapferkeit beſtrablt, uͤber ſie. Es find Deutſche, es ſind 
unſere Bruͤder, es ſind Philippshurger, Die auf den 
Truͤwmmern ihrer abgebrannten Haͤuſer liegen 3 fie ſtrecken 
ihre von Brand verwundeten Haͤnde gegen unſere Gros⸗ 
muth aus; ac)! esfindunfere Brüder, die, un Deutſch⸗ 
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lands Gränze zu erhalten, Noth leiden; die um das in⸗ 
nere Deutfchland zu decken, die fchredlichfte Belagerung 
ausgehaften haben; die, um die leiste Gränzfeftung unſe⸗ 
res Vaterlandes zu vertheidiaen, ohne Obdach auf der 
Aſche ihrer Haufer feufjen. Es muß ein Herz von Eifen 
ſeyn, welches die Seufzer nicht rühren ; deutfche Herzen 
find nicht fo, fie haben Herzen der Sermanier, der — 
Brüder. Laffet uns die Gefchichte des Ungluͤcks der Phi— 
lippeburger , fo mie fie die militairifhe Zeitung effiziel 
befchreibt hören: 

Pbiippsburg der einzige feſte Punft auf deutſchem 
Boden an der feindlichen Graͤnze; an dem die punifche 
Treulofigf.it des Galliers bis heran nech jmmer hin fchei= 
texte, ift jedem Biedermanne wohl allzuwichtig geworden 5 
daß er nicht die legten Schickſale Diefer deutſchen Feſte in 
einer zufammenhängenden Ueberficht zu kennen mwünfchen 
fo. Deshalb wird folgender Auszug bier nicht am une 
rechten Orte fteben. 

Am 23ſten Aug. geht dem Heren Kommandanten 
General: Lieutenant Rheingrafen von Salm die Nachricht 
zus; der Feind werftärfe fich beträchtlich in und um Manns 
beim. Der Rheingraf kongentrirt fogleich die Truppen, 
welche zur Pflege der Geſundheit vordem auf benachbarte 
Orte vertheilt waren. Am 24. und 25. macht der Feind 
nicht nur keine weiteren Bewegungen; ſondern verlaͤßt 
ſogar ſeine 4 Batterien auf dem linken Rheinufer, welche 
er feit der erſten Einſchlieſſung im Merz und April im⸗ 
merbin befest behalten hatte, Der wachſame Mheingraf 

ſucht diefen Umftand ſogleich zu benutzen. Er fest ein 
Kommando aus verfhiedenen Branchen zuſammen; und: 
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läßt foldes den Rhein paßfiren. Die erfte Abtheilung 
unter dem Tburpfäljifchen Hauptmann Herrn Baron von 
Huber, dem Kaiferl. Würzburger Oberlieutenant von 
Faber und dem Furfil. Salzburgiſchen Oberlieutenant 
von Corregio poußirt fogleih auf ı 1/2 Stunde Lands 
- einwärts vor; plar*-It mit dem Zeinde immer fort, der 
ſich unterdeffen bis auf q00 Mann mit 3 Kanonen ver 
ftärft hatte; und fucht diefen fo lange aufzuhalten, daß 
Die weiter Über den Rhein gegangenen Abtheilungen unter 
dem Befehle der K. Würzburgifchen Herrn Hauptmann 
von Schönig mit den beygezogenen Landarkeitern Zeit ges 
winken, Die erwähnten 4 Batterien des Feindes zu zer» 
ſtoͤren: Der Zeind wurde auch bis gegen Abend aufges 
balten;,, die ganze Arbeit fo gut als vollendet, und Die 
Mannſchaft zog fi unter dem Schuge des Kanonenfeyers, 
welches der K. K. Hauptmann Freyherr von Neflinger 
ganz meifterhaft dirigirte, glücklich in die Zefte zuruͤck. 

Um dieſelbe Zeit rückt der Feind durch den Schwezin« 
ger und Hocenheimer Wald vor, Der Churpfalzifche 
Herr Major von Metzen refognofeirte den Zeind, ver⸗ 
theidigte feine Vorpoften-Chaine; und zieht ſich am 27. 
bis unter die Kanonen der Feſtung zurüd, 

Am 29. befeste der Feind andy die Orte Huttenheins 
und Rußheim. Hiermit war Philippsburg gänzlich ein» 
geſchloſſen; und der Garniſon blieb nur nod der am 
heine aufwärts liegende Heine Ort Rheinsbeim übrig, 
der auch mit 2 Offizieren und so Mann befegt war. 

Die Naht vom 29. auf den 30. macht die Garni» 
fon mit einer neuen Fleſche den Anfang, die Urbeit wird 
unter der Direktion der K. K. Singenieur-DOffisiers mit 
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ſolchem Eifer fortgeſetzt; Daß bis zum 3. Sept. ſchon alles 
vollendet war. 

Am iſten Sept, bemerft man die Anftrengungen des 
Feindes die jenfeits des Rheines demolirten Echanzen wies 
der berzuftelten. Der 8. 8. Hauptmann der Artillerie 
ſucht zwar durch ein wohl unterhaltenes Raronenfeuer 
Diefe Arbeiten fo viel moglich zu erfchweren 5; thut aud) 
den Arbeitern allen nur erde klichen Abbruch, allein das 
jenfiitige Terrain beguͤnſtiget die Abſichten des Feindes fo 
ſehr, daß derfelbe am 5. und 6. im Stande war, das 
Geſchuͤt einzuführen. 

Am 6. Abends endlich erfcheint ein fran;. Offizier mit 
folgender ſchriftlichen Aufforderung : 


Mein Herr Kommendant ! 

„Die Feftung welche Cie fommandiren ift von allen 
Seiten eingefchloffen. Ein mächtiges Heer decket und vera 
theidiget die Blofade. Alles ift bereit, Sie mit der gan⸗ 
zen Garniſon unter den Ruinen zu zermalmen. Im Nas 
men der Menſchheit fordere ih Sie auf, allem Blutvere 
gießen und ihrem unvermeidlichen Unterganae zuvorzu⸗ 
fommen , und die Feftung Philippsburg den franz. Trups 
pen zu übersehen. Ich gebe Ihnen zwey Stunden Bes 
Benfzeit ; nach diefen wird blos Gewalt meine Fuͤhrerin, 
mein Geſetz fenu.,, 

Ich gruͤße Sie mit Achtung 
Laval. 

Dieſe diktatoriſche Aufforderung beantwortete der 
wuͤrdige Kommandant ohne den mindeften Verzug in fol- 
genden beſcheidenen männlichen Worten : 





" Mein Herr General! 
„Auf die mir fo eben von Ihnen zugefonimene Auf⸗ 


orderung.weis ich als Mann von Ehre, als alter Sol 


at nur eine: Antwort: ich thue meine Pflicht, und mache 
on allen jenen Kraftmitteln Gebrauch, die. mir zu Ges 
othe ſtehen; um Die un abzumehren ; womit Sie 
aich bedroben.,, 
Ich Habe die Ehre mit aller Achtung zu feyn Mein 
derr General 
der Rheingraf von Salm 
Seneral » kieutenant. 
Unter diefen Umftänden ließ fi alfo nichts anders 
rwarten, als daß der Feind ungefaumt zu gewaltfamen 
Naasregeln fchreiten werde. Der Kommandant madıte 


en fammtlichen Branchen hiervon die nöthige Eröfnung; 


rtheilte die zweckmaͤſigen Befehle, jeder ſowohl Direk⸗ 
eur als Untergeordnete, fihritten mit dem gröfiten Dienfts 
ifer zum Werke, und fo waren in furzem alte nöthigen 
Naafregeln getroffen. Man fah einem guten Erfolge 
ait Zuverficht entgegen. 

Am 6. endlich Abends um halb 11 Uhr fieng der 
feind an, aus feinen jenfetigen Batterien mit einer 
Menge Geſchuͤtz vom ſchwerſten Kaliber die Stadt aufdas 
yeftigfte zu befchießen. Das Zeuer war fo gewaltig, daß 
toch in .derfelben Nacht die Statt an mehreren Drten, 
ind Überdies ein im Hornwerke aufgeſtelltes Hu: Diaga- 
in in Brand gerieithen. Der Brand wurde zwar durch 
as unermiidete Befireben der Garniſon anfanglid; wieder 
eloͤſcht, allein Das ununterbrochene Feuer des Feindes/ 
veldyes einzig auf die Stadt: Gebaͤude gerichtet war, zuͤn⸗ 


dete bald an fo vielen Orten zugleich, daß an Fein koͤſchen 
mehr zu denken war, — und fo ftand ſchon am 7. Abends 
Die ganze Stadt, nebft der Kirche ın heilen lichten Flam⸗ 
men! Das aufierft wohl dirigirte Artillerie Feuer der Fer 
fung that zwar dem Feinde vielen Abbruch, konnte aber 
doch deſſen Geſchuͤtz nicht zum ſchweigen bringen ; der Bom⸗ 
ben- und Siranaden- Regen dauerte unaufborlich fort — der 
Bürger mit feinen bejten Habfeligkeiten in Keltem verftedt, 
lief Sefahr unter dem Schutte der einftürzenden Gebäude 
begraben zu werden, — die Garnıfon iſt in Ermange- 
lung irgend eines Bomben freyen Aufenthalts immer un= 
ter offenem. Himmel ausgeruct, leidet unausſprechlich, 
— der ſtarke Wind biingt das Feuer einem großen Pul- 
bermagaziae näher, ſchon fliegen Funken auf die Blen— 
dungen , drohen fie mit jedem Augenblicke zu zuͤnden, und 
fomit den gaͤnzlichen Untergang herbeyzufuͤhren!! 

Allein ſelbſt dieſe faſt unbermeidliche Gefahr vermag 
den Muth, die Entfchloffenpeit der braven Garniſon nicht 
zu erſchüttern. Mit kalter Unerſchrockenheit faͤhrt man 
mit dem Löfchen fort, und endlich gelingt es durch viele 
Arbeit das Pulvermsgazin auf alte Art ſicher zu ſtellen. 
Am 7. 8. und 9. rivafifirte die Tpätigfeit der Gar⸗ 
nifon mit dem Bonbardement des Zeindes auf eine fait 
beyfpiellofe Weiſe. Der unaufbörliche Brand, die dadurch 
ſelbſt auf dem Wale faft unerträglid) gewordene Hitze, 308 
der Garniſon zwar unfagliche Befchwerden zu ; allein diente 
nur Dazu den Muth zu verdoppeln. Es war ein folder 
Wetteifer unter den fammtlichen Individuen der Sarnis 
fon, daß es beynahe unmöglidy wird, einzelne vorzüglich 
ju bemerken, wenn man nicht ade wennen wit. Kur ift 
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Pflicht, dem ganzen deutſchen Vaterlande die Namen 
Churpfätzifchen Lirutenants Herrn Hayder und Spizel 
bemerken. Dem erſteren verdanft die Buͤgerſchaft die 
ttung ihrer wenigen Habſchaft, die ben Flammen nicht 
n Kaube wurde. Der.andere war es, deſſen klugen 
falten und urermüdeten Thätigfeit man vorzuͤglich die 
ttung des Pulver Magazins zuzufchreibeh hat. 

Die Feftungs- Artillerie war unermüdet, ſowohl mit 
nonenfeuer, als mit Wurfgrfchüg dem: Srinde zuzu⸗ 
em, auch hatte dies Bemühen ſchon am 10. und IL« 
ı guten Erfolg, Daß die Heftigfeit des Bombardements 


rflich nachließ. Am ır. endlich gelingt es Der Geſchick- 


feit einiger Bombardeurs in den feindlichen: Batterien 
e Pulverfammer anzuzuͤnden, die mit großem Krachen 
deiner beträchtlichen Anzahl Bomben in die Luft flog. | 

Unterdeffen war der: Feind ſchon am 11. durch den K. 
Seneralmajor Fürften von Schwarzenberg aus Sinz« 
m verdrungen worden ;. auch mochte er aus dem ſchnel⸗ 
Borrüden jenes Truppenforps, welches Ge. Königl. 
beit der en Chef fommmandirende Kaiferl, Reiche = Feld: 
ichal Erzherzog Karl aus der Schweiz detachirt hats 
‚ wohl merken, Daß fein ganzes Schickſal von dem 


sgange einer Schlacht abhangen werde, welche er nicht, 


wagen für dienlich fand. "Er hob alfo am 12. dieſes 
sn die ganze Blofade auf, wovon fogfeich zwey Bauers⸗ 
te aus der Gegend der Feſtung die Nachrichi brachten. 
ne Verzug rückte der Churpfaͤlziſche Major Herr von 


hen mit einem Detachement der Garniſon aus, vers, 


gt den Feind bis Hockenheim und macht verſchiedene 
fangene. Zugleich läßt Der würdige Artillerie. Direk. 


an men nn en men vice 
morgen 'r = 
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teur, Herr Houptmann von Neßlinaer alles Geſchitz uf 
die Rheiſeite führen, Daraus eine anhaltende aflarmıin 
Salve auf Die feindechen Batterien geben; auch frutk 
kugeln iwerfen, um dem Feinde zu zeigen , daß die Zeftın 
die vergangene Vrranderung genau wiſſe. 

Trotz der aufarhobenen Blokade hört aber dad 
das feindliche Pattrrivfeuer noch nicht aufs fondern mi 


gegen alle Kriegsraifon noch über fechs Stunden fir 


fest. Um unterdeſſen dieſem gegen alles ‚rechtliche ha— 
bringen laufenden Schiefen auch ein Ende zu mat, 


rüct Herr Hauvtmann von Neflinger Morgens gem? . 


Uhr ſchleunigſt mit 3 Piccen Rhein abwärts gegen Okt 
haufen ; nimmt die feindliche Batterien in die Flanke, fig 
ihr betraͤchtlichen Schaden zu, und bringt ihn endlich 
Schweigen. 

So endigt ſich die Blofade, dag 130 Stunden mar 
hoͤrlich dauernde Bombardement von Philippsburg. 

Es verdient am meiſten Ruͤckſicht Die ſchreckliche fr 
der armen Einwohner, welche durch die treuloſe Dir 
brenneren des feindlichen General Laval alles verlorene 
ben, und dennoch nie einen Laut zum Ohr des Kommir 
danten brachten, der für die U-bergabe der Fefturg ir 


weſen wäre. Disfe edlen Bewohner Philippsburg die ib 
re ganze Habfeligfeit im Dienfte des Vaterlandes ven 
auf alle nur mFehche Art zu unterftügen, ihrem Mus 
gel ſobald als moͤglich abzuhelfen, ihren Verluſt in ein 
zu erfeken, iſt für jeden Dim Deutfche Ehre, deutltı 
Selbſtaͤndiakeit Fein leerer Schall ift, nicht nur Yıh 
fpruch des Mitgefühls für feidende Menfchheit ; fonder 
firenae ZwanasPfliht, medurd er dem ungludlise 
waciren Einzelnen naͤch feinen Kräften zu einen Erfit 
beytcägt, für dasjenige mas er zum Beſten aller verlor. 
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Beilage zum Nro. 79 
— Des Reichs der Todten 
Mittwoch, den ten October 1799 
—— — —— — — 


Finis non coronavit opus — in Helveria — nostrum, 
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Politikz Kriegz Litteratur. 


aſel (26ſfen Sept.) Schreiben des Generals Maſſena 

1 dag ausuͤbende franzoͤſiſche Direktorium. Sm Haupt⸗ 
artier von Zuͤrch (aAten Vendemiaire) Die franzöfifche 
emee iſt mit Gewalt nach Zuͤrch eingerückt z die dritte 
iſſon it uͤher die Linth gegangen zwiſchen dem Zürcher 
ste-umd Wallenſtadt. Der Feind iſt im vollen Ruͤckzuge; 
h laſſe ihn verfolgen. ; 
R Unterzeihnet? Maffena. 
Offizielle Nachricht don der Armee: — Der Feind 

ıt einen’ erftaunfichen Widerftand gethan; er ift zufam» 
Kngehauen worden. Man Fann die Todten auf 6000 
Rann röchnen; Das Schlachtfeld ift damit bedeckt, Uns 
den Gefangenen, derer Zahl man noch nicht weis, 
nd beynabe 2000 Verwundete. Der General Hotze iſt 
blieben; wir haben ihn heute mit allen militairifchen 
zhren begraben. Dred rußiiche Ge: raͤle ſind gefangen. 
Unterz. Der Divifions-Beneral Chabran. 








Schafhauſen (2D ſten Sept.) Wir haben ſeit dem 25. 
on der Seite von Baden und von Zuͤrch ſtark kanoniten 
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gehört. Geſtern find viele bleſſirte Ruffen hier angekom⸗ 
men; heute kommen nod) machrere. Wir vernehmen, daß 
die Zranzofen gefiern in Zur und in Kloten eingerudt 
find: Sn Winterthur dat man fih noch gehalten. Es 
ift eine ſchreckliche Schlacht vorgegangen. 

Unfere Hoffnung gründet fich noch auf ziwen Gegen⸗ 
flände. 1) Auf die Ankunft des Generals Sumarem, der 
aus Stalien mit einem ftarfen Korps d'Armee über den 
St. Sothardsberg gegen Buͤndten vordringt. 2) Uber das 
Vorruͤcken des Erzherzogs Karl von Mannheim her, der 
mit feiner Armee forcirte Märfche macht, und noch zur 
Zeit anfommen kann. Noch ift alles in der größten Ver⸗ 
wirrung; es werden fo viele Nachrichten erzählt, daß man 
nicht weiß, das Wahre von dem Falſchen zu unterfchriden. 

Wir erwarten ebenfalls die Armee des Prinz von Conde. 
Eben Fommt ein Regiment Kofaden von der Gegend von 
Eglifau hieran. Dies bedeutet nichts gutes. 


Alkmaer (26ften Sept.) Seit der blutigen Aktion am 
ı9ten dieſes ift nichts wichtiges vorgefallen. Am 22ſten war 
ein Feines Vorpoſtengefecht, das aber nichts entfchieden 
bat. Die Stellungen der beiderfeitigen Armeen find die 
nämlichen, wie fie vor dem Igten diefes waren; doch hat 
fi die Sallobatavifge Armee etwas weiter gegen Horn 
ausgedehnt. Die Stadt Horn wurde am Igten von den 
Engländern befegt und erobert ; fie haben aber hernach die 
felbe wieder verlaſſen. Die Gallobataviſche Armee laft 
noch mit größter Tpatigfeit an Verſchanzungen ihrer Lie 

nien arbeiten. Uber die große Arbeit gefchieht jest bey 
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Amſterdam; Diefe große Stadt wird in einen furdhtbaree 
Bertheidigungsftand gefekt.: Die nglönder bedrohen 
diefe Stadt von der Seite der Zuider- Ser. Es werden 
Batterien aufgetvorfen ; von der Geite des Pampus und 
des Ve find die Verfchanzungsarbeiten ſchon weit gekom⸗ 
men. &s arbeiten Über 6000 Menfchen daran. Wirvers 
nehmen, daß die Enzländer wieder neue Verftärfung et 
halten haben. Die zweyte rußiſche Diviſion, Die am ıften 
Sept. den Sund paffirte, ift nun bey ihnen angefommen ; 
die Winde find den Roſſen günftig geweſen, fo daß fie 
ſchon vorgeftern im Helder angefommen find. Dos Fand 
zwiſchen dem Helder und Alfmaer ift graͤßlich verwuͤſtet; 
dieſe ſonſt fo ſchͤne Gegend, die durch zwey Jahrhun⸗ 
derte keine Feindſeligkeiten erfahren hatte, bietet jetzt dem 
Zuſchauer traurige Ruinen dar, und dies iſt erſt der An⸗ 
fang des ſchrecklichen Zuſtandes, den man Krieg nennt. 
Mir wilfen, daß die Engländer auf dem Zuider: See 
einen Ungriff mit ihren Zregatten , Biandſchiffen, and 
Kanonier:Schaluppen vorbereiten. Der Prinz von Dra» 
nien befahl die Stadt Amfterdam, und batavifhen Tan» 
der zu fehonen. Uber vermuthlich glaubte er, daß fein 
Widerſtand gefchehen werde. Da nun jetzt fhon moͤrde⸗ 
riſche Gefechte vorgegangen ſind, und da man unſerer 
Seits nicht Willens iſt, ſich zu ergeben, ſo werden die 
Englaͤnder alle Mittel, die ſie in ihrer Seemacht haben, 
anwenden, um uns zu erobern, und man kann ſich leicht 
vorſtellen, Daß dieſe Mittel, von Feuer und Schwendt unter⸗ 
ſt itzt, mit ruinisenden®cwaltthätigkeiten verfnupft find, und 
gun u Dies iſt die traurige Ausficht Batariens! 
— — — 
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Turin ( 19ten Sept.) Die Franzofen von der Armee 
des Benerals Championnet dringen it kleinen und großen 
Haufen aus den Gebürgen , und pländern in den Thälern 
Die ungluͤcklichen Inwohner. Am ızten find fie bis Ri⸗ 
voli vorgedrungen , und in einer großen Kolonne, too fe 
fi) des dortigen Schloffes bewaͤchtigten. General Belles 
garde, der nun wieder von Wien bey der Armee angefome 
men, rücte ihnen entgigen. Uber fie waren fo ſtark, daß 
General Keim mit feinem Korps. herbeyeilen mußte, Das 
Gefecht wurde heftig; General Wukaſſowitſch fommans 
dirte den rechten Zügel der unfrigen. Die Franzofen 
ſind endlid) von Rivsli herausgeſchlagen werden; fie ließen 
700 Mann Bieffirte und Todte auf dem Schlachtfelde, 
und mehr als 300 ſind zu Gefangenen gemacht worden. 

Am 16. waren die Franzoſen in Zoffane; man brauchte 
10 Stunden, un fie von da zu vertreiben. Endlich mußte 
man diefen Ort mit Sturm einnehmen; die Franzoſen, 
die darinne waren, wurden theils getoͤdtet, theils gefan— 
gen; und wir haben ihnen ale Artillerie, die in 16 Ras 
nonen beftund, abgenommen, — Goni wird jetzt förmlich 
blofirt. Bey Pignerolles find 400 Sranzofen zuſammen⸗ 
gehauen worden. Diefe Neckereyen dauern immer fort z 
es wird aber jest ein Korps gegen Suza geftelit, um Coni 
in der Forme ruhig belagern zu fönnen, 





Der Kurier du bas Rhin vom 25ften Sept, giebt den 
Berluft der benderfeitigen Kämpfer in Holland in der Ak— 
tion am ıgten dieſes auf folgende Urt an: — Die Eng 
länder und Ruſſen haben 2767 Mann verloren, worunter 


— 
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‚oo Ruſſen, die auf denn Schlachtfelde geblieben , und" 
⁊ ſowohl Ruffen als Engländer, die gefangen murden. 

Die Batavier hatten 137 Todte; 1247 Bleflivte, und 
709 Gefangene und Ueberlaͤufer. Die Franzoſen verloren 
1 Todten, Bleſſirten und Gefangenen über 3000 Mann. : 
ifo ift der Verluft Der. Galobataver von 6094 Manny 
(fo um 3317 Mann größer als jener der Angloruffen. 


—— ——— — — 


London (2often Sept.) Der Kommiffar des ausfühs 
enden Direfteriums auf der Inſel Guadelouppe hat an 
‚ie amerifanifchen Staaten einen Krieg erflärt, weil fie 
ym ein Schiff fapturirt haben. 

Es find von der Infel Martinif vom zeten Julii Des 
yefchen angelangt , aus melden. herlautet, daß Hush 
Seymur mit 5 Linienfchiffen und einigen Fregatten nady‘ 
Surinam abgefegelt ſeye, weil diedortige Kolonie die Eng⸗ 
länder inftändig um Hülfe angerufen, mit der Derfiches 
rung, daß fie fi an dieſelben ergeben wolle. >. 

Es find wieder viele Schiffe mit Truppen nach Holland 
abgegangen, Alle Tage werden 2 big 300 Pferde eingefchiftz 
und nad) Holland abgeführt, Ko — 

Bon dem, was in Holland vorgefallen iſt, haben wir 
noch keine officiellen Berichte. — 





Stuttgardt ( zoften Sept.) Dieſen Morgen um 7 
Uhr ift der Erzherzog Karl mit dem Erzherzog Ferdinand 
‚und einem Theile ſeines Generalftabs hier Durchgereift, um 
ſich nach Donaueſchingen zu begeben, Der übrige Gene 
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ralſtab wird unverzüglich nachfolgen. Von dem Yu 
ber neuen Gefechte in der Schweiz, Die bie zu 
fortgedauert zu haben ſcheinen/ hat man noch — 
laͤßigen Nachrichten. So viel iſt gewiß, daß Gener * op 
geblichen iſt. Am se — 

Am egſten dieſes morgens fruh bis 11 Uhr war? 
noch nicht in franzöfifchen Händen. Aber ſeit dem he 
Die Sachen ſehr gtaͤndert. 

Man hat auch noch Nachrichten don inter 

2oſten dieſes Abends gefchrieben. Man hofft, af 
noch nicht fo weit vorgedrungen feye. SE 
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Paris (arften Sept.) General Moreau i 
einen Kourier nad) Paris berufen ; er ſoll die Rhe eine 
fomntandiren. Ber‘ 
Duboig Crance ift als Kriegsminifter ati 

Der König von Spanien hat formfich den S 
Rußland erflärt. 
Der Genernl Maresfot ift diefen Morgen — ger 
einige fazen nah Mainz, andere aber behaupten, er 
be eine wichtige Sendung an einen geroiffen ‚Hof en 
Das Direktorium verfolgt die Safobiner, und ed er, | 
als Safobiner befannt ift, wird verdächtig. Bu 
Es werden in Paris rußifihe Gefangene ermwa 
geo dirfeiben find ſchon durch Mechelnpaffirt. 


rise 








Athen (zoften Sept.) Heute ift unfere Sarnifenn 
dem Rheine aufgebrochen. Der Dienft wird von un 
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Zirgern. verſehen. Man verſichert, dog noch mehrere 
-‚ruppen an den Rhein marfehiren werben. 





Anfündigungen. 
" Anzeige eines intereffanten Buchs. 
Beheime Geſchichte der Raſtater Sriedensverhandlung 
in Verbindung mit den Staatshaͤndeln dieſer Zeit. 
Von einem Schweizer” Nebſt den wichtigften Urs 
Funden 5 Theile oder 6 Bande gr. ti 


Das Publitum ift bereits: vor einigen Monäten auf die» 
e8 Werk aufmerkſam gemacht worden. Es enthält auffer 
iner pragmatifchen Einleitung über den ganzen frar zoͤſiſchen 
Revolutionsfrieg in 6 Büchern eine vollſtaͤndige Geſchichte 
ver wichtigiten Ereigniffe und Unterhandlungen mit Frank⸗ 


! 1 


eich bis zum iſten Merz 1799. Der Verfaſſer verſichert, 


‚aß er durch feine Berbindungen in den Stand geſetzt ge= 
vefen feye, genaue Renntniffe hiervon zu erhalten, und 
r fene es fich bewußt, einzig und allein aus Wahrheits— 
kiebe gefchrieben zu haben. In Diefer Hinſicht wud dies 
Werk, ſowohl fuͤr die Hiſtoriker als fuͤr den Diplematifer 
einen bleibenden Werth behalten. Zitumarfl.36 fr. in der 
Hermanniſchen Buchhandlung zu Frankfurt zu haben. 








Da die feit einigen Jahren unter unferer eigenen Firma 
sefcheinende Staats: Geſchichts Haushaltungs- Zeit 
vertreibss Land Eslender fo vielen Beyfall erhalten has 
ven , theils wegen des hinzugefommenen Neufraͤnkiſchen Ca⸗ 


slenders ohne daß ein anderer ausgefäffen‘, theils wegen hi 
fen Inhalts, der dreyekley Art iſt, namlich oͤkonowiſch b 
ftorifch und luſtig , ſo zeigen wir hierdurch an, daß auf fi 
das nächfte Jahr die Fortfetzung erfchienen und ein new 
dem Portreit u. dem Leben des Feldmarſchalls Graf v. kun⸗ 
rof hinzugekommen iſt. Das Dutzend koſtet ze fr. 
Hermannſche Buchhandlung in Franhſet 


S 


Stahlkugel von Nanty, Wundmittel genannt. 

Dieſe Kugel genieſet ſeit langer Zeit den verdierten Ir 
in Frankreich „und man glaubt Der Menſchheit cm 
Dienſt zu erweiſen, indem man fie jemehr und mehr it 
Deutichlandbefannt macht, Es wuͤrde zu meitläuftiaiet 
tier Faltezu erwähnen, wo fie von der heilſamſtin An 
fung iſt. Aeuſſerlich gebraucht , iſt fie vortreflich zur Ho 
fung der Wunden, Stoͤßen, Quetſchungen und Dia 
kungen 5 fie trodinet die Gefehtettre und verhütet den Ib 
ten Brand rc Innerlich gebraucht, iſt fie zur Helm 
verſchledener Krankheiten eben fo dienlich, wie man win 
den Gebrauchzetteln, melde beym Verkauf der Kugelnkr 
gegeben werden, genauer erfehen wird, 


So viel Mietrauen man nun in die Nachabhmung di⸗ 
fer Rugel ſetzen muß, eben fo viel Zutrauen verdient die nik 
che vom Herrn Mandel verfertige wird, in deſſen Familitſih 
das wahre Recept ſchon feit mehr als einem Zahrhundkt 

befindet. 


Die wahre Stahlkugel wird ben Herrn Mandel, Kauk 
mann in Offenbach am Main, in der Domaaffe No. 13, vm | 
fauft. Men findet ihrer auch auf dem Bureau des Journal 
de Franffort, der Preis einer Kugel ift 30 Er. ; diegersigeiy 
welche fie ins Große faufen, genießen eines Rabais. 


0 Mus dem | 
Reiche der Todten; 
Politische Geſpraͤche 
anitden 

den Lebendigen und den Todten. 


te nmt 
» » Ne croyons due tout Doctetir moderne 
Sache de Diogtne emprunter la lanterne, 
. „Dans les'replis du coeur peu veulent pinetrerg 
On veut dominer Phomme et non pas P’öclairer, 


— fi 


Eliſaum 
Freytag, den gten October 1799, 


Redende Perfonen: 
Chapelle — Blumauen 


B lumauer. — Ich traveſtirte die Beneis auf meins 
Unfoften; und ward alfo auf meine Urfoften ein Iutiger 
Dichter: ber du, lieber Chapelle! du haft cine Penffen 
von 8009 Livres jährlich gezogen; ſorgenlos war es dır 
Feine Kunft — luftig zu fenn: | 

Ehapeue. — Dies ift wahr. Wber du warſt von 
Natut luſtig / und ich mußte dazu mit geoo Liures ſtimu⸗ 
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lirt werden. Ich war in der beften Welt, und * darin 
was du ſagteſt: 
Gebraten kommt hier än — F ' 
Das Sauerfraut zu zieren; 
Geſpickt lauft dort ein Hanf heran, 
Und fleht ihn zu tranfchiren. 


Hier legt die Henn’ auf-den Salat. +. - - 
hr Ey, dort wälzt ein Schwein anftatt 
Sm Koth, fi) in. der Sauſe. 
- Blumauer — Und dabey — man hat wit min 
it Schweiß benektes Brod aus den Händen gefife. 
Wer find denn dieſe Beſtien / 
Begann Chapelle zu fragen : 
Die hier zu ganzen Dutzenden 
An einem Schädel nagen ? 
Und ach! wer ift der arme Tropf, 
Der den Kanaljen feinen Kopf 
Zum Zutter geben mußte? 


Nahdrucer find (erwiederte 
Blumauer) diefe Hundez 
Das allerunverfhämtefie | 
Gezuͤcht im Hoͤllenſchlunde 
Das ſtets nur nach Autoren jagt, 
Die Armen bey den Koͤpfen packt 
Selbſt das Reich Der Todten vergeht. 
Chapelle. — Uber jetziger Zeit find, die Dider 
dort auf der Oberwelt traurige Hechten. Sieh nur, OR 
fie her kommen, mas fie für Gefichter machen. 
Blumauer. — Der abſcheuliche Krieg mw 
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ſchreckliche Revolution hat ale Menſchen in die traurige 
Lage verfegt, daß fie nur im Seufzen denfen und dichten. 
Eine politifhe Philofophie hat ſich aller Aufgeflärten be 
mächtigt. Zerflören und aufbauen, und aufbauen und 
zerfiören — Dies find die Früchte der heutigen Phifofos 
phie. Unter diefen Alternativen kaͤmpfen die Menſchen 
untereinander ; der Krieg wird von Tage zu Tage meiter 
ausgedehnt; man will ihn fogar univerfalificen , damit 
auch die Ruinen: univerfalifirt werden. 


Chapede. — Der Krieg, dern der jekigen Trau⸗ 
eigfeit ſchuld iſt, wird nicht fobald zu Ende geben. Er 
bat wieder ein neues euer erhalten. Sch will dir ein 
Schreiben von | | 
Schafhaufen (zoften Sept. ) 
vorleſen: — Schon feit Monat April hielt die oͤſterreichi⸗ 
ſche Urmee einen Theil der Schwiz, von Zuͤrch his ges 
gen Kuhr in, ihren Defenfions-Linien. Die frangöfifche 
Armee hatte den größten Theil von Helvetien in ihrem 
Beſitz. Diefe Stellung vertheidigte der Erzherzog Karl, 
un den Feind abzuhalten, damit er nicht der rußiſch⸗ 
aoͤſterreichiſchen fiegreihen Armee, melde an der Erobe- 
rung fo vieler italienifeher Zeftungen, und des ganzen 
Stalins mit eifernem Muthe arbeitete, und gluͤcklich ar⸗ 
beitete, — ven der Schweiz aus in den Rücken fallen 
konnte. Dieſer Zweck iſt glüdtih ausgeführt worden; 
ſchon ſind die Franzoſen aus ganzem Italien — ſelbſt 
von Benua und Cosi, wie ich dir weiter unten melden 
werde, verdruͤckt. 

Prinz Karl, den andere militairiſche Abſichten auf 
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einen andern Platz riefen, ‚bat die Vertheidigungs Linie 
in der Schreeiz den Ruffen übertragen. Sie heernahmen 
die Verfhanzungen bey Zuͤrch ; der rußifche General Kur⸗ 
zakow befezte fie — vietfeicht nach feinem eigenen Plant, 
Die Sachen blieben in der ruhigen Beſchaffenheit bis am 
25ſten Sıpt. TE 
Inzwiſchen vermehrte der franzöfifche General Maf- 

fena fine, Mer; fie ift big gegen hundert taufend Mann 
angewachſen man fann fagen , das faſt Die ganze fran⸗ 
zoͤſiſch · n Kriegsmacht ın der Schweiz kenzentrirt war. 

Am 2sſten attafirte Maſſena auf der damgen Linie; 
von Zürd) aus bis nach Bündten. General Hope wurde 
ar der Linth bey einer Rekognoſcirung mit im Obriften 
Plonquet und dem Obrifilieutenant Des Graͤnzhuſaren⸗ Mes 
giments umrungen und getödtet. Der Zeind eroberte 
bernad) die Brüde bey Grunau, und feste ſich feft Es 
kamen Ruffen zu Hülfe, und eroberten die Bruͤcke wie⸗ 
der. Aber der Feind kam zu ſtark an, und die. Ruffen 
mußten die Bruͤcke verlaflen. er 

Bey Zuͤrch wurden zugleich die Ruſſen angegriffen 3 
fie haben ſich gleich des Uetli Bergs bemächtigt ; Die tapfe⸗ 
ren Joͤger von Tito haben ſchon die Hauptbatterie der 
Franzoſen erobert, und wenn man fie gleich unterfrünk 
hätte, fo wär diefer Tag fehr glorreich 'gervefen. Aber 
das Kriegsgluͤck beftimmte es anders; die "Stadt Zuͤrch 
nebft den Verfihanzungen von Wintratfur, Zrauenfeld, 
Wyhl x. iſt von den Zranzofen befegt. | 

General Kienmaper Fam mit den Regiment Ber 
jomsti und einer Eofadron Huſaren au Huͤlfe General 


Neuendorf eilte mit — Märkten von Donauefchins 
gen gegen Schafhaufen und Ealıfau herbey, um die gute 
Sache zu retien. Nun fiehen die Ruſſen längs dem’ lin» 
fen Rheinufer von Eglifau bis gegen Schafhaufen hin, 
Sie find von Nauendorf, von Bayern, die eben auch 
angefonmen find, und von der Armee des Prinz von 
Conde verftärft. Prinz Karl eilt ebenfatis dahin, und 
Suwarow ift fhen am Gothardsberg aus Sstalien im 
Rücken der Franzoſen. — Alſo neue Gefechte, und neue 
Operationen find zu erwarten; bis zoſten dieſes ſtunden 
Die Sachen fo, 


Aber chen, als dies in der Schweiz vorgebt, kommt 
die Nachricht aus talien, daB Genua am 23. Sept, 
Fapitulirt,habe. Man lieſt dieſe Nachricht in einem offie 
zielen Extrablatt von 
| Verona (26ſten Sept, je | 
mit folgenden Worten: Heute früh um halb fieben Fam 
ein Kaiferl..Dffizier mit einer liguriſchen Fahne als Koue 
vier bier an, Er begab fid) zum General Rieſe unſerem 
Gouverneur, und übergab ihm Die große, fo lang ſchon 
von alten Redlichen geſeufzte Nachricht, daß die Stadt 
Genua am 2zften Diefes Fapitulirt habe, nnd daf der , 
Prinz Rohaͤn mit feinem Korps am 2,ften befagte Stadt 
befegen werde: 

Kurz vor der Ubreife diefes Offiziere Fam eine andere 
- Nachricht im Hauptquartier , naͤmlich, daß fih auch Coni 
ergehen, und daß.die Kaiferlichen in drey Jagen dieſe 
‚Seftung befegen werden. 


Befazter Offizier if nach einem zweyſtuͤndigen Yufs 


enthalt nah Wien abgereift, um diefe Nachricht dorthin 
gu überbringen. Die Rapitufation von Genua ift kurz; 
die Senuefer bitten, daß die Kaiferlichen ihre Stadt , Die 
son den Franzofen geräumt ift , befegen, und daß fie der ° 
Inwohner fhonen. Befonders flehen fie an, daß ſie nicht 
pluͤndern werden. Sie haben zum Zeichen ihrer Unter⸗ 
wuͤrfigkeit Die Fahre, die die liguriſche Legion fuͤhrte, und 
auf dem Platze bey der Hauptwache paradiıte, mitgebracht, 
weil diefe Legion aufgehoben ift, und ſich ergeben mil, 
Diefe freudige Nachricht wurde gleich in der Stadt. pub» 
lizirt und ein Kourier nach Venedig ausgefertigt, um Die 
Kommunikation zwifchen beyden Häfen berzuftellen. 

Man wird ſich erinnern, daß die Garnifon von Tore 
tona vermoͤg der Kapitulation die Erlaubniß erhielt, nad) 
Sranfreich zurüctzufehren. — Uber wie mußte man jiaus 
nen, als man fah, daß die Sarnifon von Tortona Feine 
andere ift, als die Garniſon von Peſchiera, die im Mo» 
"nat April ſich zu Gefangenen ergab, mit der Bedingung 
während dieſes Kriegs gegen die Koalifirten nicht zu Die 
nen. General Melas war uber diefe Wortbrüchigfeit fo” 
aufgebracht, Daß er die Garnifon als gefängen hieher 
“bringen ließ. Die Soldaten fagen aus, daß man fie ge« 
zroungen babe, ihr Wort zu .. f und wieder die 
Waffen zu ergreifen. 

Die neueſten Nachrichten von tivorno ( 1qten dieſes) 
bringen die freudige Neuigkeit, daß der Koͤnig von Sar⸗ 
dinien von Cagliari glücklich auf zwey Schiffen mit feiner 
Famwilie in dieſem Hafen angekommen ſeye. "Er wird ſich 
unterdeſſen nach Florenz verfügen ; und das Weitere — 
feine Rucklehr nach Turin betreffend abwarten. | 
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Bisgrapbie 

Ehapelle ( Elaude Emmanuel kuillier, genannt), 
natürlicher Sohn von Franz Ruillier, Maitredescomptes, 
batte Saffendi zum Lehrer in der Philoſophie, und die 
Natur zur Lehrerin in der Dichtkunſt. Die Delifateffe 
und Pischtigfeit feines Geiſtes, die Munterkiit feines Chas 
rakters machten, daß ihn Perfonen vom erften Range und 
Die beruͤhmteſten Gelehrten füchten. Racine, Despreaury 
Moliere;, Lafontaine, Bernier hatten ibn zum Freund 
und Rathgeber. Boileau traf ihn eines Tages an, und 
hielt ibm über feine Neigung zum Weine eine Predigt. 
Chapelle that, als mwolite.er feinen ©: unden beypflichten, 
nötbigte ihn, in ein Weinpaus mit zu sehen, um ‚defto 
beiler moraliſi iren zu können, und beyde giengen betruns 
ken wieder hinaus. Er ſagte dieſem Dichter bisweilen 
ziemlich harte Wahrheiten. Boileau las ihm einmal nach 
dem Mittagseſſen eins ſeiner Werke vor, welches Chapelle 
ſtreng eritiſirte. Schweig, ſagte ihm der Saityriker, du 
biſt betrunken. — Ich bin vom Wein nicht fo ſehr berauſcht, 
erwiederte ihm Chapelle, als du von deinen Verfen. Die 
Freyheit war Chapelles Böttin. Er brachte niemanden 
Opfer, felb den Fürften nicht. Ber große € onde bat 
ibn zum Souper ; er folgte lieber den Kenelipielern, die 
bey ihm waren, und tranf mit ihnen. So oft der Wein 
ın feinem Kopfe wirkte, erklärte er ſeinen Tiſchgenoſſen 
das Syftem des Baffendi, und wenn dieſe von der Tafel 
aufgejtanden waren, ſetzte er feinen Unterricht ben dem 
Hein des Hotels fort. Racine, ein vertrauter Freund 
Des Chopelle, fragte ihn einmal, was er von feiner Bere 
nice denke? — Was ich davon denfe? antwortete Chapelle: 


--- Marion pleure, Marion crie 


‘- Marion veut qu’on la marie, 


Diefer naife Spott ift ein fehr richtiges Urtheil uber 
diefes Trauer» oder vielmehr heroiſche Schaferfpiel. Mens 
ſchen, die von Fitterarifchen Anekdoten einigermeßen uns 
terrichtet find, werden ohne Zweifel von bem berühmter 
Souper , welches zu Auteuilgegeben wurde, gehört haben, 
das ſich mit einer Brgebenheit endigte, die nicht fo wahrs 
ſcheinlich als wahr ik. Der Wein verfegte alle Säfte vor 
der unmäfigften Freude in die enſthafteſte Moral. Die 
Betrachtungen über dag Elend des Febins, und über jene 
nicht afzutröftlihe Marime einiger alten Sophiſten: Das 
erfte Gluͤck iſt, nicht gebohren zu’ werden, und das letzte⸗ 
geſchwind zu fterben, machte, daß fie einen rafenden Ent⸗ 
ſchluß faßten, fie waren Wiens, fi in den Fluß zu 
Rürzen, der nicht weit war. Diefe Touheit ſollte eben 
ausgeführt werden, als ihnen Molliere vorftelite, «8 wäre 
fchade, daß eine fo fihöne Handlung in Dunkelheit ver 
graben bleiben ſollte, und fie verdiente, bey hellem Tage 
in Ungefiht ven ganz Paris vollzogen zu werden. Dies : 
fer Scherz hielt’ fie von’ der Ausführung ihres ſchoͤnen 
Plans zurück, und Ehapede fagte mit Lachen: Ya meine 
Herren , wir wollen uns nicht eher als morgen früh ers 
faufen, und indeg den Wein austrinfen, der noch uͤbrig 
ift. Man weiß, daß der folgende Tag ihre Ideen aͤnder⸗ 
te. Diefer liebenswuͤrdige Epicureer lebte ohne Engage 
ment, zufrieden mit goco Livres Leibrenten, und ſtarb 
1686 zu Paris, ohngefaͤht in feinem 7often Jahre, 


—  . Beilage zum Nro. 80. 
u En | Des Reichs der Todten 
| | Samſtag, den sten October 1799. 

Laetus in praesens animus quod ultra est 

Oderit curare, | 

Ein aufgeräumtes Gemuͤth fühlt den Genuß des Ges 
genmwärtiaen, und fchickt die Wuͤnſche der Zufunft nicht 
einmal über die Brücke einer Nacht. 
Ä = Aoras. 


| 
Politif, Krieg (von allen vier Ecken der Melt) Litteratur. 


D. heutigen Ereigniffe der Welt truͤgen alle Hoffnuns 
gen ihrer Refultate. Was man mit gründlichen Urfachen - 
erwartet batte, erfolgt nicht, fond-rn e8 nefchieht gerade 
Das Gegentheil. Die Stadt Hamkurg war in diefem 
Krieg weder gepluͤndert, weder bombardirt, noch auf eine 
andere Art mishandelt; Die ganze Handlung von Holland 
hat fid) darinne eingenifielt: Amſterdam ıft in Hamburg. 
Schon propbezenete man Diefer Stadt, Daß fie das deuts . 
fche Peru ſeyn werde. Und ach es geſchieht gerode das 
Gegentbeil: Bankerotten über Banferotten ; Nisfrebit 
und Mistrauen, und die Furcht des Falls der großten 
Häufer — find die ruinirenden Refultate in diefem neuen 
Amfterdam. — Blickt man auf England hin, welcher 
Glanz, welcher Reihthum, welche Bedeutenheit! Der 
Ateinhandel, oder das Monopolium über die ganze Erd» 


die Mefultate diefes langes, dieſer Bedeuteneit, Wir | 
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Fugel; das baare Beld der Welt, ach, wo kann 1 fm | 
als in England? die Schiffahrt auf alten Meereny ie | 
Poelitik über alle Regierungen. Welcher Koloß! Um 


Aumacht zeigen gerade Das Gegentheil :'die folideften Hi 
fer fatten; Banferotteh auf Bankerotten folgen/ | 
mancher Kaufmann legt fi im Reichthum Fein, | 
wacht mit der Armuth auf, 

 &o find die Reſultate auch in der Politik. —2 
reich wird eine Regierung uͤberworfen, ‚und eine ende 
feat ſich auf ihre Stelle; innerliche Ur ordnungen / MB 
kredit in Finanzen; allgemeine Unzufriedenheit, Em | 
rungen in Languedoe, — alles dies thut nichts, Frarb | 
reich ſteht noch furchtbar da; 6otaufend Mann jammemn 
in Egypten; die itafienifche Armee ift von 1$otaufendudf ı 
2staufend Mann geſchmolzen z die Truͤmmer der Sn 
daniſchen Armee waren zerftreitet, und doch freht Sale 
reich gegen England, Rußland, Defterreich, Türke 
ja, gegen ganz Europa in droßenden Waffen. Mat 
führt gerade das Gegentheil von dem, twas man 
tet hatte. 

So iſt es auch mit Oeſterreich: wie — 
feine Lage? nach 13 Jahren eines immerwaͤhrenden t 
nachdem es ſechsmal feine Armee tenobirt hatte, und 
dem es vier Jahre zu Lande allein gegen Seantreid‘ J 
fochten, ſieht man Kaiſerliche Soldaten auf einet 
von mehr als 300 Stunden Terrains niit einer er 
lichen und unerhoͤrten Tapferkeit fechten ; Generale Atih 
Melas, Keim haben Monuntente des Ruhms, und 
Karl — überall wo er Pen ſteht — ‚bei Obelisk ie. | 






% 


| 00006 — | 
militairifchen Ehre. Dies. bat man in Febr. nicht erwar⸗ 
tet, und es gefhieht gerade das, was man fich nicht 
traucte zur erwarten, 

Und die Hevolution — fowohl durch ihr Gluͤck wie 
auch durd) ihr Ungluͤck erfhütten ; ſich allein, ihren als 
feinigen Kräften und Mitteln überleſſen, ftest no zwi⸗ 
ſchen den Kräften des ganzen Europa, Die gegen fie ans 
gewendet worden, — fie fieht noch ganz da, mit alien 
ihren Attributen. — Dies hat man auch nicht erwartet; 
und (innere Vorempfindung , innere Regung für die Zus 
kunft entferne dich!) es werden noch mehrere Ereign ſſe 
geſchehen, die man nicht erwartet haͤtte. 





Wien (27ſten Sept. ) Durch den als Kurier bier eins 
getroffenen Lobkowitziſchen Lieutenant Pizzenberg hat der Be: 
nerai der Kavakierievon Melasdie Nachricht ander gefendet, 
daß, nachdem er aus den einflimmigen Kundſchaftsanzeigen 
entnommen hatte, daß der Feind in dem Thal der Stura bee 
traͤchtlich ſich ſammle, und Verftärfungen an ſich ziehe, er 
ſchon vorläufigden Generalen Gottesheim mit 7 Bataillonen 
Infanterie , und einem Dragoners Regiment gegen die Aus— 
gaͤnge diefes Thales vorgeſchickt habe, um eine angemeflene 
Stellung zwifchen Foſſano und Savigliano zu nehmen, for 
fort aus derfelben alle Bewegungen des Feindes genau zu 
beobachten. . 

Wirklich griff der Zeind am 14. Die Vorpoftenkette des 
gedadıten Generals vorzüglich aufdem rechten Fluͤgel an; de 
aber der gedachte General mit einer genauen Kenntniß des 
Zerrains die Geſchicklichkeit eines erfahrnen Vorpoſten⸗Kom⸗ 
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mandanten nuͤtzte, ſo war der Feind ben aller feiner hal 
ı ‚genbeit nicht im Stand«, fid der beyden wichtigen ” 
Foſſano und Savigliano zu kmhlitigen, Yo RR 


Indeſſen zog der Feind — mehr Berftärkung —* 
und das dortige Korps war bereits auf 15000 Mann am 
wachen; diefe Betrachtung , und zugleich der NRactkeil 

dortigen, allenthalben fehr durchſchnittenen wit hein 
durchwachſenen Terrains, wo der General Bottesheimibund 
die Ueberzahl in feiner Stellung leicht. umgangen: 
fonnte, beftimmten ihn, fich naher genen die Armenpualt 
ben, under räumte fodann noch gegen Abend ur 
und nach Mitternaht auch Foſſan. 


Unter dieſen Umſtaͤnden war die Armee am 16.0. 
Lager bey Bra eingetroffen, und obſchon nicht zu mt 
war, dafder Feind mit dem obigen Korps es wagen ! pur 

die Armee in diefer Stellung anzugreifen, fo erregte Ju 
deffen Sammlung im Stura » Thal, und die Bit Hr 
lichkeit feiner Vereinigung mit den Truppen ben Pi gar 
dann jenen, die aus dem Genueſiſchen gegen Pie 9 
zogen, Die Yufmerffamfeit des Generalen der Kanal | 
Melas, er befchloß daher, bevor der Feind zur Wusfl 
feiner Abſicht Zeit gewinnen fonnte, dieſen ef 
vorgedrungenen Theil feiner Kräfte anzugreifen. 


In dieſer Abſicht ward ein angemeflener Theil det 
in 2 Kolonnen in Marſch geſetzt wobon die erſte gen 
vigliano auf der Chauſſee, und die eig gegen 
‚ rücken den Befehl befam. 
Ders: 3.3 N. ‚Baron — fuͤhrte die Bein 
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ans, und die Leitung der zroenten! übernahm der Genergl 
der Kavallerie von Melas. 

Die Kolonnen brachen um ıı Uhr aus dem Lager auf” 
und kamen erft gegen Abend um bald s Ubran den Drt ihrer 
Bftimmung ; der Angriff genen Savigliano begann um g 
uhr. Die Regimenter Fürftenberg un? Stuart madjter die 
Spitze der Kolonne aus, ‚und leifteten alles, was man nur 
immer von einer tapfern und heldenmuͤthigen Truppe etwa» 
ten konnte. Die Anführer diefer beyten Regimenter, die 
Dherften Graf Auersberg und Weber, fo wie die fanımtlichen 
Stanbsoffiziere gaben‘ Beyſpiele von perſoͤnlichem Muth 
und Entfählugfenheit. Der Feind vertheidigte fich indeſ— 
fen mit vieler Sefchicklichkeit,, und erft, nachdem der Fluüͤ— 
geladjutant Major Brufch auf Befehl des Generalen der 
Kavallerie mit einem Bataillon von Stuart, und einem 
Zug don Lobkewitz Dragoner, den Feind fehr geſchickt in 
die rechte Flanfe nahm, gerieth er in Unordrung, und 
flo$ mit Zurücklaſſung zweyer Kanonen der Maira zu. 
Da indeſſen auf dem linken Flügel der Feind nody immer 
Widerftand leiftete, fo ward dag Grenadierbataillon Shiaffi⸗ 
nati brordert, nıit Hingendem Spiele, und ohne einen Schuß 
zu tbun, aufden Feind vorzurüden. Diefrs Bataillon erfütte 
voufkommen feinen Auftrag, und folcheracftalt ward der Feind 
uͤberall gefchlagen, zum Weichen gebracht, und ihm bey die 
fer Selegenheitder Poften Savigliano wieder abgenonımen, 
Die eingebrochene Nacht binderte die ſchnelle Verfolgung dee 
zerfprengten Feinde. Indeſſen erhielt der General der Ka— 
valterie v. Melas die Anzeige r- daf auch der Angriff an der 
Seite dee 3.8. M. Kray mit dem glüdlichften Erfolz ges 
front worden wäre, wie dann in Derfelben Nacht auch Der Po⸗ 


ſten Foffano von Feinde verlaffen, und des andern Morgens 
frühe von unfern Truppen befegt ward. 

Aufdiefer Seite haben die Regimenter Albinzy und Huff 
zu dem glückliyen Ausſchlag Das meifte beygetragen, und 
Fonnteder 3.3. M. Kray nicht genug die Tapferkeit, Ein: 
ſicht und Klugheit des Generalen Baron Seckendorf, der Die 
Avantgarde anführte, und dabenam Fuß verwundet wurde, 
fo wie das ungemein rühmfiche Betragen den bepden 
Dberften Schröfinger und Adorian befoben. 

Der Zeind verloran Todten und Bleſſirten über 1000 
Mann, an Gefangenen wurden bey goo Mann eingebracht, 
und es würde deren Anzahl noch weit beträchtlicher gemwefen 
ſeyn, wenn nicht die Nacht dem in Unorduung geflobenen 
Feind zu ftatten gekommen wäre. Unſer Berluft beläuft ſich 
an Tostenaufg2, an Bleſſirten auf sag, und an Vermißten 
auf 63, zufammen 653 Mann, 

Der Beneralder Kavallerie v. Melas — er muͤſſe 
bey dieſer Gelegenheit wehrmal der vorzuͤglichen, ſich immer 
gleichen Tapferkeit der ſammtlichen Generalen, Stande und 
Dberoffizierg, fo wieder granzen braten Truppe die verdiente 
Gerechtigkeit wiederfabren laſſen; vorzüglich fande er fich 
gerpflichtet, den F. M. L. Ott, der, obgleich franf, dennoch 
mit raftlofer Thätigfeit und dem ihm eigenen Eifer altes be= 
obachtete, that und veranftaltete, was ſich von einem flugen 
Anführer erwarten laſſe; ferner ruͤhmt er beſonders den Ge ⸗ 
nerafen Mittrowsky, und den die Generalquartiermeiſters⸗ 
Dienfte verrichtenden Generalen Zach. | 

Der F. M. 2. Ott empfiehlt feines Orts am ———— 
ſten den Oberſten Grafen Auersberg, von Fürftenberg ; den 
Oberſten Weber, von Stuart ; die Dberftlieutenannte Ther 
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Ten und Durix, von Bürftenberg ; Die Majors Novak, von 
Furftenberg ; und Harrach, van Lobkowitz Dragonern ; dann 
den Major und Flügeladjutanten ruft), die Hauptleute 
Hafer und Madrovsky, von Stuart; den Hauptmann Kara 
pe, Kommandanten des Grenadier. Bataillons Schiaffinati z 
dann den bey dem Generalquartiermeiſterſtab zugetheilten 
Piemonteſiſchen Hauptmann de Brefir, den Oberſieutenant 
Mütter, Adjutanten des F. M. X. Dit, endlih den kLobkowizi⸗ 
ſchen Lieutenant Pzzenberg, welcher mit feinem Zug Drago⸗ 
nern dem Feinde 2 Kanonen abgenommen bat 

Saft jr gleicher Zeit, namlich em : 5. dieſes, ift der Feind: 
mit einer betrachtlichen Kolonne von Pignerol- gegen das zu 
Airasco aufgeftellte, aus Dem ten Dufarenregimente und 
einiger roenigen Infanterie beitehenden kleinen Korps vorqe⸗ 
rückt, und hat mit beträchtliche Lebermad)t zwar die Vor— 
posten deſſelben zuruͤckgedruͤckt; nachdem er aber big geaen 
Scalenga vorzudringer begann, bereits neben der Chauſſee 
feine Fronte fo.mirt-, und viele Tirailfeurs vorſchickte, ließ 
ibn der Oberfte Schauroth, Kommandant des befasten Hus 
farenregiments, fo wie des aanzen Korpr, bis auf eine Kar, 
tätfhenfhußm-ite anrüden, ibn fodann aus den ſaͤmmtli⸗ 
chen bengehabten 6 Kanonen fo lebhaft befcyieffen, und zus 
gleich durch zwey Fluͤgel Hufaren in der linken Flanke und in 
Rüden fo nachdruͤcklich angreifen, Daß der Feind nach einem 
zwar bis in die Nacht gesauerten Gefechte gänzlich zurückges 
worfen, und der Oberſte Schauroth in Stand geſetzt ward, 
feine vorige Börpoften Stellung wieder einzunehmen. 

Diele Expedition, bey torlcher der Feind an Todten und 

Bieflirten ben 400 Mann verloren bat, fo der feindliche Ge⸗ 
neral Championet felbit geführet baben, au wurden ihm 
Dabey ı Kapitain, 1 Fi utenant, 2 Sergeanten, und etliche 
40 ®emeine als Befangene abgenommen. Unſer bieben ges 
habter Verluſt iſt unbetracht/ich, der feindliche mußte Durch 
Das wohl ang brachte Kartätfchenfeuer, und das raſche Ein» 
bauen der Kavallerie Abtdeilungen größer ausfallen. 

Bei diefem Gefechte haben fih ausgezsihnet: Der Mar 
jor Zettwig ; vom Banat.r Battaillon 5 der Major Graf 
Montecheoli, vom ten Hufarenregiment ; der Major Moe 
faies , vom Regiment E. 2. Unton ; die Rittmeister Weiß 
und Mirbacy, vom befagten Hufarenregiment ; und ber 
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Oberlieutenant Warga, von Erdoͤdy Hufaren. ld 
haupt aberhaben die geſammten Steabs- und Oberoffiſe 
wie Die ganze Truppe, Beweiſe der ruͤhmlichſten Zapfı 
abgelegt. J 


* 





Konftanz (27. Sept.) Mittags. Die Fratjoſc 
ben nur 8.Stunden von biefiger Stadt. Hier fine 
Schiffe und alle Pferde in Requifition gefegt. Auesfil 
und flüchtet, mas geflüchtet werden kann. — Ur 
Eondeifche Korps ift der Befehl ergangen , feinen Mat 
zu beſdleunigen. — u 
Stockach (30. Sept.) Hier ifrjekt das. Hauptauarlit 
des Prinzen Eonde. Die Franzofen find im Fleiner ab 
bis Konjtanz verardrungen, fanden aber Widerftand ie 
den eine 8. KR. Kavoellerie⸗Abtheilung von Erzherzog fir 
dinand, unter dem Kommando des Majors Stutternhen 
noch zu recter Zeit ankem, und die dortigen Maggi 
deckte. Die Franzoſen maden bereits Anftalt Sich m 
der Gegend von Konftanz wieder zuruͤckzuziehen. 
Stuttgardt (3. Okt.) Mittags. Der Zug der 
Armee von Nieder- Schwaben nach Ober: Schinaben ball 
feit geſtein in Einem fort. Heute Vormittag zoge 
4 Küraflıerregimenter Anſpach, Erzherz>g Franz Nail 
Herzog Albert und Kaifer hier durch. Noch zubor 
feit Aubruch des Tages vieles Gepäce,. Wagen, Pi 
eine beträchtliche Menge Kanonen, Houbigen und DM 
tionswagen paflirt. Diefen Mittag fing ein Zug 
Pontons, die vor 3 Wochen hinabtvärts Dur; 
Etadt gegangen, an, durch unfere Stadt. wieder 
Tuͤbingen aufrarts zu geben. : 
Leiden Eıften Dt.) Seit dem Igften Sept. ift bu 
Armeen nichts michtiges vorgrfallen. Won beiden GM 
verfhanzt man ſich; nicht einmal die Vorpoſten Hunt 
etmas zu Leide. Inzwiſchen ſieht man aug denz 
tungen des Feindes, Daß. er zu Waſſer auf dem, ZUM 
er eine Dveration vorhabe und Daß er fuchen werde ME 
Pampus zu paffirer, Auch von unferer Seite well 
Gegenanftalten setroffen ; man verſchanzt Das Ufer IE 
Zuiderfer, Damit der Feind nicht landen und unfere Trum® 
in die Flanke nehmen fonne. 


VJ Aus’ dem. nu 
Heide Det. Todten, 
Nro. 81. 
Geheimer Briefwechſel 


selten 
den Leb endigen und den Todten. 


——— (Jakob) aus dem Reiche der Todten — 
an einen Staatsminiſter. — 


Eliſaͤum 
Dienſtag, den gten October 1799. 


T, den tuhigen Gefielden unferrs Elyfaͤums beobachte 
ich in der Stille den Bang Des jetzigen Kriegs, der neu 
entworfenen Resierunasart, und der ausgebrockenen, und 
fich jetzt befeſtigenden Revolution. Ich finde zwiſchen der 
gegenwärtigen Zeit, und zwiſchen dem drenfigjäbrigen 
Krieg , der den Weftphälifchen Frieden rad) ſich jög, eine 
auffaltende Aehnlichkeit. In meinen Zeiten iſt eine neue 
Dpinion Des Himmelswegen aurgebrochen; man theilte 
fidy in Meynungen, ob der alte oder der neue Weg ges 
maͤchlicher und nüglicher in den Himmel führe; 6 man 
zu Fuß oder in der Kutfche zu der ersigen lückfeligkeit 
beſſer gelangen fonne, und ob man durch Rom oder durch 


Schmalkalden naͤher zu unſerem lieben Herr Gott auf dies 
fer elenden Welibahn reiten folle. Beide Theile. wollten 
recht hoben, und jeder biharrte auf feiner Menning. Es 
entſtund ein ſchrecklicher Krieg Daraus; man flug fi; 
man lieferte Schlachten 5; man verfolate fich unterrinander, 
blos um den befferen Weg, der nach Dem Himmel führt, 
su Anden. Man furhte ein Gluͤck nad dem Tode, und 
man berhrerte ſich, um dazu zu gelangen. 

Meirhe Hoffnungen, weicht Erwartungen kon — 
Seiten; weiche Verfolqungen, welche Feindſeligkeiten in 
der ſorſt fo einfachen und aufrichtigen Femilie dis deut- 
fen Vaterlandes! — die Potitif, die fo oft Himmel 
und Hoͤlle zur SEtreichung ibrer Abſichten anwendet, bes 
mächtiet ſich der Großen, und der Fürſten; fie unter» 
fitiste fie aleih mit fremden Einfluß; der Krieg ward 
allgemein; je*er wollte Durch Den Meg, den er ſich fiches 
rer duͤnkte, Die Menſchen mit Feuer und Schmerdt in 
feinen Himmel treiben. Diefer ſchreckliche Kampf dauerte 
dreyſig Jahre, und da man fiharm und elend ge'ochten,' 
perbeert, und ruirirt batte, — machte man Friedeny 
ohre noch bis heutiges Tags zu wiſſen, weicher Theil den 
kefieren Türe gefunden, — mur Dies iſt wahr, daß die 
neu Opinion ſich feftarfent, und unfer autes Deutſchland 
getheilt babe, Der Krieg hat aljo Die neue Drepnung nicht 
be;wuneen. 

In jegiaen Revolutionszeiten ıft Feine Frage mehr vom 
Himmel und von der Holle; Fein Zwiſt um Die Gluͤckſe⸗ 
liokeit nach dem Tode; man mill einen neuen Weg erfun⸗ 
den haben, um die Menfihen auf diefer Welt durch eine 
neue Regierungsart gludliher ju maden. Der Krieg 
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um die ©ftickfeligfeit in jener Welt war das Werf der 
Priefter; der Krieg um die Gluͤckſeligkeit dieſer Weit und 
Bis gegenwärtigen Lebens ift das Werk der Philoſophen. 
Der Bang ift der nänsliche; die nämliche Verfolgung, 
Das namliche Verheeren, der naͤmliche Eifer, Das naͤm⸗ 
liche Feuer, die naͤmlichen FZeindfeligfeiten, Verbannun⸗ 
gen, Plunderungen, Konfisfatiosen, Zerkörungen Ic. 
nur der Zweck den man erreichen will ift verſchieden; je 
ner führte zu einer unbekannten Gluͤckſeligkeit nach dem 
Tode, und dieſer ſoll zu einer unb.fannten Gluͤckſeligkeit 
in Diefena Leben vor Deus Tode fuhren. — Arme Menfcdhe 
heit, wie wirft Du, ohne fait zu mwilfen warum, gehu⸗ 
delt, wishendelt, und aufgerieben! 

Auf dem Boden der Wahrheit waͤchſt rin Baum, der 
ftatt Früchte Zrrungen trägt, Ale Schriften, die vor 
Der Revolution über Freyheit und über Rechte des Volks 
gelefen worden find, haben die menfhlihen Meynungen 
irre gefübtt. W.iche falſche Grundſaͤtze find durch Witz 
und Wortfpiele verbreitet worden. — Die verdorbene all» 
gemeine Opinion bat Die Kevolution erjeugt, und nun 
fou die falſche Dpinion, Die allgemein aus den Irrungen 
erwachfen ift,..eine Kontsarevolution erzeugen? — Die 
Opinion der chriſtlichen Pbilofophie, fo ſchoͤn fie aud) 
“war, hat fait gco Jahre gebrauht, um allgemein zu 
werden. Sie kam ohne Warten, und war für die dama⸗ 
figen durch inmmerwährende Kriege ruinirten Voͤlker eine 
Quelle der Hude, und der Zufriedenheit. Gobald ſie un⸗ 
ter Kaifer Karl dem Großen bewaffnet erſchien, folgten 
ihr alle Völker nah. Aber die Revolution bat Waffen; 
fie hat ſich alter Inftrumente einer furdytbaren Macht bes ı 
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meiftert ; fie ſtellt ſich ker ıffnrt dar gegen einzelmde Perſo⸗ 
nen, die ohne Macht und ohne Waffen find. — Soebn 
war auch die Revolution in dem —— dreyſigiaͤh⸗ 
rigen Kriege. Nach vielem und langem Kaͤmpfen wurde 
ihre Exiſtenz geſichert, und der Weſtphaͤliſche Friede hat 
fie befeſtiget. So iſt Die Mast der allgemein zewwordenen 
Opinion; man hat in der Gefchichte feltene Bepfpiele, daß 
fie bezwungen worden fene. 

Diefe Betrachtung muß fir jeden Minifter, der an 
den Ruder der allgemeinen Gewalt fitt, wichtig feyn. 
Sie ift eine Lehre der Politik; ein Bud) der Staatsfunft, 
mworinne die Beffimmung der Zufunft aufgefucht werden 
fann, Dan fieht ein großes Bepfpiel diefer Betrachtung 
in Hofand, Die jungft angefommenen Nachrichten pon 

konden (27ſten Sept. ) 

liefern folgendes darüber: — Niemals war die Verſamm⸗ 
fung des Parlements unter glücklicheren Ausſichten bey- 
ſammen, als am ziften Diefes in der auffrrordentlichen 
®ikung, wo der König — mit Siegen und Triumpben 
umgeben, im Pärlamente erfißien, Der Gemeingeiſt, der 
Enthufiasmus der Britten, und das Gluͤck Grosbrittans 
nieng waren niemals auf einer folhen Höhe. Alle Trup⸗ 
pen, ale Freywillige, Die fi) vorhero gegen Jrland bes 
waffnet hatten, ftehen bereit, und flammen vom Wunfche, 
nad) Holland zu ihren Waffenbruͤderu uͤbergeſchifft zu 
werden. 

Aber Die Anhänger des Hauſes Oranien haben noch 
nicht die Bereitwiitigfeit aezeigt, die man von Ihnen er⸗ 
wartet hatte. Obſchon Die Oraniſche Opinion weit aus⸗ 
gebreiteter iſt, als jene der Demagogen, fo Hält fie ſich 


sr 661 — 


doch ruhig, Dies iſt ganz natürlich: die Demagegen hals 
ten die betwaffnete Gewalt im ihren Händen, und die Ora⸗ 
nifchgefinnten find ohne Waffen. 

Die Hinderniff?, welche die Operationen der englis 
fhen Armee in Holland hemmen, liegen meiftens in den 
Iofalen Beſchwerniſſen des Landes, Das Land ift mit Kar 
näfen durchgeftreift, und hinter jedem Kanal fonnen 
Batterien und Verfchanzungen errichtet werden, Ueber⸗ 
Dies — es ift im Nordholland, too die großen Schleußen 
von Medemblicf, und von Sarendam jeden Feind zu ere 
faufen bedrohen. , Der Darlemer See ift eine alte Ueber⸗ 
ſchwemmung des Zuiderfee ; er empfängt das hohe Meer, 
wenn es bis Umfterdam fteigen will; aber er fann auch 
über die ganze Gegend ausgelaffen werden, um jeden Feind 
pon der Annäherung an Amfterdam zu hindern; Wig 
man in das Herz von Holland von der Leite von Utrecht 
fommen , fo ftehen einem die nämlichen Hinderniſſe ent⸗ 
gegen. Im vorigen Jahrhundert bat Ludwig der Late 
drey hollaͤndiſche Provinzen und 60 fifte Plage in einen 
Feldzuge erobert, aber feine Siege wurden durch) die arofe 
fen Ueberſchwemmungen von Muyden auf einmal zuruͤc⸗ 
geworfen, 

Es ift mehr als wahrſcheinlich, daß die Franzofen 
fid) eben derfelben Mittel gegen die Engländer bedienen 
werden , fo unglücklich und fo ruintrend als fie auch fin». 
Mir haben in dieſem Krieg noch fein Beyſpiel, daß fie ihre 
Atliirten, oder ihre tributaire Freunde, wenn es darauf 
anfanı, die Revolution zu vertheidigen, mit Schonung, 
oder mit Abwendung gewaltiger und ruinirender Mittel 
gefhont haben, Wirklich find ſchon die Schleußen bey 
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Harlem eröffnet worden; die Ueberſchwemmung ift noch 
Hein, aber, weil fie von dieſer Seite das meifte zu bes 
fürchten haben, fo werden fie gewiß alle Waller Schlünde 
eröffnen, fobald fie unterliegen. Freylich kann dadurch 
Holland zum ewigen Meere werden; allein, was liegt der 


Revolution daran, ob das arım gewordene Holland unter 
Dem Waſſer oder in Moräften ftehe. +0 


Die hollaͤndiſchen Nachrichten von 
Amfterdam (gten Dftober)' — 


zeigen an, daß die beyderſeitigen Armeen bey Alkmaer im 
Gefechte begriffen find. Am aten diefes ift in Harlem 
um 2 Uhr Nachmittag ein Keurier von Alfmaer ange 
fommen, durch welchen man erfährt, daß die Engländer 
um 8 Uhr morgens einen Angriff auf die gallobataviſche 
Armee gemacht haben; der Ausgang war noch nicht ber 
fant; ein anderer Kourier fam um 9 Uhr Abends der 

nichts anderes mitbrachte, als daß die Armeen noch in’ 
Gefechten begriffen find, ohne ertfcheiden zu koͤnnen, wer 
den Sieg davon tragen werde, | 


Im 27iten September ift die Schleuße Bande 
genannt durchbaeftochen werden. Das Land Hugo. Waard 
iſt ganz mit Waſſer bedeckt; man will dadurch den 2. 
ten Flügel der bataviſchen Armee Decken, 


Zur nämlihen Zeit haben die Engländer auf dem 
Zuider-&ee, wovon fie Meifter find, eine Landung gegen 
Frießland unternommen. Der Hafen von Lemmer hat 
fi) ergeben, nachdeme er eine Bombdardirung von der 
Gerfeite erlitten hatte. Es werden jest viele Schiffe nach. | 
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Harlem geſchickt. Leuwarden iſt ebenfalls aufgefordert 
worden, und ganz Frießland iſt in Bewegung. 

Der Erbprinz von Oranien, der ein Korps aus den 
ihm ergebenen Soldaten formirt, hat ſchon feine kleine 
Armee auf 5000 Mann vermehrt; taͤglich kommen noch 
bataviſche Soldaten zu ihm, und, wenn dies ſo fortgeht, 
ſo wird ſein Korps bald auf 10tauſend Mann anwachſen. 


Der Bürger van Dedem, der unglücklichermeife in 
feindliche Hände gefallen war, ift ſeiner Gefangenſchaft 
gluͤcklich wieder entfommen. Ein Fahrzeag von der Lem⸗ 
mer ift von den Engländern weggenommen r die Paſſa⸗ 
giers aber darauf fi nd frengelaffen und felbigen ihre Bas 
gage zuruͤckgegeben worden, ausgenommen einem Kauf⸗ 
mann der 7000 Bulden ben ſich gehabt, ift diefe Summe 
abgenommen. Zugleich ift der auf dieſem Fahrzeuge ſich 
befind‘iche Bolfs-Reprafentant @eerelsme in feindliche, 
Gefangenſchaft Ren 


Biographie 

Jakob Lampadius, berühmter Rechtsgelehrter, kam 
1593 im Hannövriſchen zur Welt, und ſtudirte auf ver- 
fbiedenen Univerfitäten, biser endlich zu Heide! berg Die 
Doftors Mike von den Harden des beruͤhmten Meinerus 
Bachovins erhielt. Er prafticirte bey der Reichskammer 
zu Speyer, fihrieb uber die Gerechtſamen des Deutfiher 
Reits, ward Anno 1621 zum aufferordentlichen Profef 
for der Rechte in Helmftädt ernannt, bald Darauf zum 
Rathe des Herzogs von Braunſchweig Friedrich Ulrichs. 
Dir Herzog Gesrg machte ihn hernach zum Staatsrathe 


und der Hertoa Eeorg Wilhelm jun Vieekangler. Er 
hat in dieſer Eigenſchaft verſchiedene Sendungen an den 
Reichstag und ſelbſt an den Kaiſer gluͤcklich ausgeführt; 
endlich half er auch den Frieden zu Muͤnſter und Osna⸗ 
bruͤck vetlenden. Er ſtarb gleich nach dem Schluſſe dieſes 
Friedens Anno 1649/, wo er ſich in der Arbeit und in der 
Anſtrengung der damaligen Verhaͤltniſſe eine Schwachheit 
zuzog. Man hat von der damaligen Zeit eine ſonderbare 
Anekdote: — Die Herzogin von Longueville ſchrieb von 
Muͤnſter nad Paris folgendes! Doftor Vultejus (Hefe 
ſenkaſſeliſchet Geſandter) habe ihr gerathen, daß ſie, um 
fit) zu unterhalten, die deutſche Sprache lernen ſollte. 
Diefe Anekdote war ein neckender Leckerbiſſen für Die fran⸗ 
zoͤſt ſchen Schoͤngeiſter. Voiture ſchrieb dem Davaus: Nous, 
avons bien du plaisir ici a nous l'imaginer (la Duchesse, 
de Longüeville ) s’entretenant avec Monsieur Lampadius vetu. 
de satin violet, avec Monsieur Vulrejus, Salvius et autres 
Messieufs en ius. Celui de ces Messieurs, qui lui conseille 
d'aprendre l’alleinand pour se divertir, nous a bien fäit 
rire, — Alfo ſchon damals waren wir Deutfhe der Hohn 
ber, franzöfifchen Spitzfindigkeit! | 


Ankündigun's. | ! 

Frehtag den Iıten dieſes Monats wird det Ürofep 

ſor Und Okuliſt Baron Febüre in Frankfurt in der weißen 

Adlergaſſe bey Herrn Schneidermeifter Belſchnet Kit $: 
gro. 33: den erften Stock beziehen: 


Beilage zum Nro. 8r; 


Des Reichs der Todten _ 
Mittwoch, den gten October 1799. 





»..» » Orientia tempora notis 
Instruit exemplis. : 
Horat. 
Die Ueberfegung diefes Verfes mit einem Wort iſt: — 
Beitung. 


— — — 
Politik; Krieg; Litteratur. 


Anſterdem (aten Oktober) Schon am 2ten dieſes ges 
ſchahen unter den beyderfeitigen Urmeen große Bewegun⸗ 
gen. Es kam zum Gefechte, das ſich bis am zten Diefes 
verlängerte. Geſtern find eine Menge Bieffirte bicher ge- 
bracht worden; 88 Maren meiftens Franzoſen und einige 
Engländer. Bon den batanifhen Eolsaten fah man kei⸗— 
nen Darunter, Es war alles fo ruhig, fo ftile, und fo 
traurig in Unfterdam. Man fonnte nicht erfahren, oh 
toir oder der Feind gervonnen. Man war neugieris ; man 
fragte ſich untereinander ; aber die Antwort war: wir jols 
den auf den offiziellen Bericht warten, der gewiß morgen 
ausgegeben wird. 

Heute am gten raunte man ſich fchon bir und da 
Neuigkeiten ins Ohr. Die Port von Allmaer it weder 
geftern no heute noch angefommen. Endlich Tamen 
Zreunde und Vertraute von der Armee, fie faaten unter 
Sebot der ſtrengſten Verſchwiegenheit folgendes: — Die 
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Gallobatabiſche Armee ift von den Angloruffen gefchlagen. 
Es kommen Feine bataviſchen Bleffirte an; vermuthlich 
werden ſie in kein Gefecht gekommen ſeyn. Die Englaͤn⸗ 
der find in Alkmaer; fie find fogar bis Caſtrieum vorge- 
ruft. Zugleich find die Engländer oder beſſer zu fügen 
der Erbprinz von Dranien Meifter von Frießland; dieſe 
Provinz hat ſich faſt allgemein für den Statthalter erklärt. 
Nun erzählt man ſich noch weiter , daß die batavifihen 
Zruppen nach Amfterdam kommen werden; es fell fchon 


eine Unterbandfung zwiſchen den Vorftehern diefer Stadt 


und zwiſchen den Engländern im Werke feyn. Man will 
keine Schleußen mehr durchſtechen laffen ; man will nicht 
ganz Heiland auf viele Jahre ungluͤcklich machen. Man 
fagt ſich heimlich, daß der General Dändels nicht zu fine 
den ſeye / und andere dergleichen Sachen mehr. Webers 
haupt ijt unfer Zuftand auf dem Punkte, entfchieden zu 
werben. 

Der berühmte Mallet du Pan macht im aten Theile 
des brittannifchen Merfurg folgende Bemerkung: „Europa 
„Sat ſich ſchon lang dazu vorbere.tet, eine Macht, Die vor⸗ 
„ıbero ſchon Holland befrente, um das jekige Schickſal des 
Prinzen von Dranien intereffirt zu fehen, Kurz vor der 
franzöfifchen Revolution fand es diefe Macht für ihr 


„Intereſſe, für ihren Ruhm, und für ihre Nachbarſchaft 
möthig, Holand von Betr"gern, von Verſchwornen / 


und von Intrikanten zu befreyen. Sie har fich mit 


„Holland und mit England durd einen heiligen Traftat 


„vereinigt dem Haufe von Oranien feine Würd:n, feine 
„Vorrechte / und die Aufrechthaltung der alten bataviſchen 
Konſtitution zu garantiren und zu ſichern. Die Erfüul⸗ 
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lung diefes Traftats wird ſchon zu rechter Zeit folgen, 
„dann wozu waren fihon alle Bindniffe und Verfprechun« 
„gen zwiſchen Souverainen, wenn fie fi) in dem Augen ⸗ 
„blick, da es die Pflicht erbeifht, fie zu erfüllen, von ih» 
„ren Verbeiffungen und Transaftionen losmachen können ?“ 


—— mie 


Paris (gten Dftsber ) Die Anfunft des Generals 
Ehampisnnet in Genua wird offiziel gemeldet, er iſt am 
Zıften Sept, dort angefommen , und am zaften erließ er 
eine Proflamation, wo er verſpricht, die figurifche Repu⸗ 
blik mit allen Kräften zu vertheidigen. Am 23ſten erließ 
Moreau auch eine Proffamatien und nimmt Wbfchied. 
Championnet kommandirt die itafianifche Armee und hat 
fein Hauptquartier in Genua (Ufo iſt Genua ch in 
franzoͤſiſchen Händen? — Ey folüge!) 1 

Der berühmte Abt und Kardinal Maury iſt feit 11 
Monaten in Petersburg; er wird vom rufifchen Kaifer ge 
fiebt , und bat ibm einen Entwurf dargereicht, wie bie 
griechifhe Kirche mit der lateiniſchen zu vereinigen fey. Aus 
diefem Grunde, und um dieſen Srtwurf auszuführen, ſoll 
Abt Maury viele Hoff ung zu der Pabſtwuͤrde haben. 

Die Siege in der Schweiz find heute publizirt worden. 

Nun ift alle Hoffnung verloren, Den Engländern in 
Indien eine Diverfion zu machen. Tipoo Seib ift todt, 
feine Hauptftadt Negapatnam in englifhen Händen, wo 
fie fo viel an Gold, Silber und Edelfteinen finden, als in 
der ganzen Republik zirkulirt. Ganz Indien, beyde Küften 
von Malabar und Koromandel find von Engländern bes 





‚herrfcht ; die —— Des Buonapart 
RN: — — uns werden (Aessager 
fit dr hi Fr. 
—— Bar, 
" Stuttoardt ( „ten Dftober.). Um sten find 
600 Franjofen auf 6 Schiffen unweit Maftedt. en 
Über den Rhein gefest, und rückten gleich bis Dumerse 
beim zwiſchen Rafiadt und Ettlingen vor. ‚Die Jawoh ⸗ 
ner der dortigen Gegend haben die ‚Stusmglode.gejpgen, 
undrüeten gegen fie aus. Die Marfgrä 
gaben ſich alle Mühe, die Bauern von ſolcher Unternehs 
urung abzuhalten, aber umfonft ; der. Landſturm 
allgemein. Schon hatten die Franzoſen ungefehr — 
Vieh beyſammen, das fie den guten Leuten abgenommen 
baben. Uber die Sturmmaſſe wuchs an, — 
Gaͤſte haben ſich wieder eingeſchifft, und. ſind auf das Inte 
Rheinufer zurückgegangen. — Eben, da dies. 
hörte man von der Beitevon Kehl eine ſeht ftarke Kanonade; z 
bermuthlich werden fie von dorten auch ausgebrochen feyn, 
waͤhrend ſie 2 Raftadt nur einen falfchen — 
— ——— 2* — 
—— (aten otteber Bon Drogbihung Ya 
pafliren durch dieſes Hochſtift am ten bis sten diefes 37 
Fupfirne Pontons, wozu 176 Pferde zum weiteren Trans, 
port beſtellt ſeyn; ; folche gehen nach Weſel. PReRS 
Kupferne Pontons — nach Weſel — zu einer Brüde 
über den Rhein? — nein, über den —— und Pad 
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Aus der Beylage zur, Wiener- Zeitung Mo. 79 vom 
ıften Dftober. ſieht man, mas die Fahne bedeutet, die 
man als ein Zeichen. der Eroberung von Genua in Rove, 
redo, Verona, Augsburg und Trient angefehen hat. Hier 
iſt der Juhalt: — 
Der Oberſte Prinz Viktor von Rohan, hat durch den 
Kadeten und Feldwebel Hagen, vom leichten Bataillon 
Trautenberg, Sr. Majeftat.den vorläufigen Bericht über» 
fendet „ daß der. Zeind am 2ıften Sept. in der Staͤrke von 
8000 Mann von Domo d'Oſſola gegen ſeine des beſagten 
Oberſten bey Bogogna inngehabte Poſition vorgerückt ſey / 
und ihn angegriffen habe. 

Ohne ſich in jener Poſition in ein ernſthaftes Ge⸗ 
fechte einzulaſſen, habe gedachter Oberſte ſich von da zu⸗ 
ruͤckaezogen, am 22ſfen aber den Feind ganz unvermuthet 
ſelbſt angegriffen, am 23. das fhon Tages vorher glüds 
lich geendigte Gefecht fortgeſetzt, und den Feind bis über 
den Simplonberg und Brieg zurücgefchlagen , fofort hai 
legtern Drt befekt. 

Das Detail über diefe gläcliche Unternehmung wird 
nachaetragen werben; inzwiſchen giebt der gedachte Kadet 
den hiebey ſich ereigneten ar Verluſt auf 3 bis 4900 
Mann an. 

Der Oberſte Prinz von Rohan meldet, der gedachte 
Kadet und Feldwebel habe mit ſeiner beygehabten Mann⸗ 
ſchaft ſich beſonders ausgezeichnet, eine feindliche Battere 
überftiegen, und die mitgebrachte Fabne eigenhä..dig erobert. 

Diefer Bericht ift voll Rosen 5; — abır am anderen 
Tag kamen die Dornen und Difteln, Rohan wurde anges 
griffen, und wieder etwas zurüczedrängt, 

— ñ— 


| = 00006 — 
Aſchaffenburg (6ten DE.) Am gten diefes iſt de 
Mainzer Landſturm in feinen Poſitionen vor der AN 
von den Franzoſen, die von Mainz; aus Horgeorumgn 
find, angegriffen worden, Schon einige Tage vorhero hi 
der Major Gergens eine Expedition ins Rheingau tr 
\ genommen, wodurch der Landſturm, fozu ſagen, gethelt 
wurde. Der Feind hatte alſo nur einen Theil der Trup 
pen zu beftreiten, Mit vieler Artillerie, und wit Lehen 
' macht verfehen, brüdte er die Mainzer bis gegen Ri 
1 hin, hernach meiter bis über den Mainz jeder Schtit 
wurde ihm fireitig gemacht. Nach Leuten, die gernjih 
len, haben die FZranzofen 13hundert Kanonenſchüſſe g 
than, und dad) find nur dry Mann Mainzer Truppn 
| todt und 20 bleffirt geworden. Alſo «uf einen tom 
| Mann find mehr als ahundert Schuß gefcheben. Der 
! Major Gergeng, der dadurch ganz abgefchnitten zu km 
fehien, bat fid) aus dem Rheingau im Angefichte W 
Feindes durch eine Finftlihe Wendung glücklich. zuriit 
zogen, ohne etwas verloren zu haben, 


| Der Abzug des Prinz Karls von Manbeim gem 
die Schweiz hat Die Frangofen überzeugt, daß fern 
Angriff gegen den Landiturm ficher machen koͤnnen. - 
Kommen andere Ereigniffe, fo kommen auch die Ruantı. 
Alles ift in tiefes Andenfen verwahrt worden. gl 
mir; morgen dir, 


Weſel (sten Dftober ) Es ift ein neueg Edift mit 





‚nig don. Preußen in — ht der Holzfaͤtlung und Ders. 
ufung in. der Provinz von Cleve und Geldeen erſchie⸗ 
1. Ge Majeſtaͤt betrachten wieder alle Urt don Ver⸗ 
ſſerungen von Berfaufungen der Domainen-Süter in 
fen den preußifchen Provinzen des linken Rheinufers 
nichtig, und als widerrechtlich, und als dem Frieden 
 Bafel widerſprechend. Es werden ſowobl die Une 
üfer als auch jene Perfonen, die fih dazu, brauchen , 
im, verantwortlich gemacht, wie aud alle Arbeits- 
de; die fig zum. Umhauen, und zum are des 
Pan Holzes brauchen laſſen. 


goblin “ten Oktober) Die Niederlage der betabd 
möNen Armee wird durch Briefe beftättiget- Das 
tipfquartier des franzofi [hen Generals Brune wat am 
in Abends ſchon in Bevernopf) und jenes des General 
aendels in Purmerend. Der letztere hat alle ſeine Are 
feie verloren, | 


2.54 


gu —— in grießland in eine engliſche — 
nvielee Kavallerie geſchehen. Der Hafen ‚hat ſich am 
ften September (den ergeben, und im ganzen Frieß⸗ 
nd ſchreyet man überall: Dranien Bowen! — Auch in 
töningen ift alles in Bewegung; Diefer Theil Hollands 
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ift Dranifch gefinnt. — Bern mit nächfter Port fein 


Briefe von Amſterdam kommen, ſo Äft una 


Zeichen , daß bie Engländer dort fd, — 
wi — od 
EEE = 
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Aus der Schweiz bat man nur einfeitige Rechride, j 
ten von Bafel über Gtrasburg. Noch find. feine Ber 
richte über die Gefechte in der Schwei don den Denen‘ # 
reichern ausgegeben worden. Bon Bafel vom sten — 
ſes ſchreibt man, daß die Arriergarde des | 
von Maffena in der Gegend von Blurus erreicht , r md 
viel gelitten habe. Man fegt nicht wohin nd Suwa -· 
row retirirt habe. age, 


Ule en Nachrichten find noch du — Re — 
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ſen nur gegen Bregenz den Rhein paſſirt find d ER 
aber wieder alle Tage übergehen koͤnnen. —— an. 
deren Seite ftehen noch die Defterreicher und Rufen in 
der’ Schweiz / und find fon auf verſchiedenen Punkten 
wieder verſchanzt. Man braucht: Erhohlung / um w — 
der etwas anfangen zu koͤnnen. 1 r 
— —— na a 





Aus dem s 

Reihe der Todten, 

Nero. 82. | 
Politiſche Rede 


Eines durch den Krieg ruinirten Mannes an ſeine 
Landsleute. 


ZEertti» 

„Seit zehn Sahren zroifchen Furcht und Hoffnung 
aichtoebt nieine Exiſtenz ohne ſich zu entſcheiden. Ich will 
maus der Welt — Ta aus der Welt will ich gehn. 

Troftgeund beym Taumeldes weine, 


elifkum 
Freytag, den zıten Ditoßer 1799, 


Kar liebe deutſche Landsleute, die ihr dem fihreckfichen 
Krieg nicht erfahren babet! zu euch will ich heute reden; 
euch will ich unfere traurige Lage ergählen — ein Bild des 
Greuels, der Ruinen , des Verderbriffes, und — dr Ar 
muth. — Sie find gekommen; haden ung Kontributionen, 
Mezuifitionen ; und Abgaben angefehtz — mir haben's 
Sezahlt. Sie find wieder gekommen; haben ung genfüns 
Derty ausgezogen; Schnallen und die bein Sachen ges 
wonmenz; — wir haben’s hingegeden. Sie find twicher 
getommen ; haben uns unſere Fruͤchte, Heu, Gtrop, 


\ 
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Korn, Kühe , Dchfen und Pferde abgAmaltigt; — - wir 
haben's feiden müſſen. Sie ſind wieder gefomnien‘, ru und | 
ach! haben uns unfern Wein, den einzigen T-eftgrund 
unferes Schictfals, in Requifltion geſetzt z aufgeladen, und 
abgeführt; — da war's aus; Das gieng durd) Marf und 
Bein; wir haben nichts mehr; — das Glas Wein, das 
ich in der Hand hatte, iſt noch das einzige Gut ‚das ich 
beſitze; ich trind's aus, und — geh aus der Weit, Bor 
Adieu Welt; Adieu liebes Vaterland; Adieu Deutſch⸗ 
fand; Adieu meine Freunde; Adieu Weib; Udieu Herr 
Amtmann, den ich, che ich die Franzofen gefehen, für 
den größten Keind meines Gluͤcks hielt; Adieu Nachbaren 
mit welchen ich immer Prozeſſen hielt z Adieu Herr Pfat - 
red, der fo fhon über die Verachtung der Reichtblinert 
nach Seneka gepredigt hat: er mag Diefe Lehre an Di 
franzöfifhen Kommiffäre predigenz Adieu Rheinwein ʒ * 
Adieu drey und achtziger! Adieu du ſchöner Rheinfluß d —3P 
Adieu Hocheimer, Markbruner, Johannesberger, und 
Rheingauer; ihr ſeyd nimmer in Deutſchland z ihr ſeyd im 
neuen Franfreih; ach Adieu Welt! ich reif’ nittmer bier, 
im Elende und im Dienfte blelben z — ich will aus, der 
Welt — ja aus der Welt will ich gehn ! A NER 
Yber wo will ich hingehn? nicht inden Mond, nich 
in den Jupiter, Mars, und Venus, und andere P 
ten. Da waͤchſt fein Rbeinwein z da if kein de 















“ Baterland. Ich gehe geradein Himmel; geplündert, — | 


bandelt, verarmit, in Leiten verjährt — werde ich 

den Eingang dahin durch meine Qualen und Tehbfelige 
feiten offen finden. Sch werde alten Martprern ‚Dorf ers, 
zählen, daß ich der größte Martyrer bin; daß id im der 
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Welt nichts als Sreuel, Schmerzen und Unglück erlitten 
habe; ich werde dort Fagen, jammern und mwinfeln, tie 
ich e8 auf der Welt getban habe. Ich werde meine Sor- 
gen, Pagen 1. und Thranen aus dem Mantelfacf meines 
elenden Lebens auspaden; ich werde die zehn Jahre unfes 
res Kciegs mit allen Abwechslungen, Hoffnungen, und 
Schreckniſſen darſtellen ; ich werde die Verheerungen, Res 
quifitionen und Kontributionen befchreiden ; ich twerde die 
‚Kommiffarien mit Kompagnie, und — die heutige Frey⸗ 
heit und Gleichhtit anlagen; ad) ! ich werde unferen Deuts 
fhen durch Unübereinfiimmung ruinirten Zuftand fehils 
dern, malen, und repräfentiren. Ich will aus der Welt; 
ja — ausder Welt will ih gehn! 

Sch war fo froh auf Diefer Welt; das Frühjahr und 
der Sommer waren eine Reihe von Siegen; der Krieg 
wiirde nad) Zranfreic durch Die Schweiz zurückgeftoffen ; 
faft ale Wochen ein Sieg und eine Feftung ; nun, dachte 
ich, ft einem wohl auf diefer Welt. Uber Da kommt der 
Herbſt; der Krieg kommt wieder aus Frankreich durch die 
Schweiz heraus; er dehnt fid) auf das ganze rechte Rheins 
aifer aus; Schreden und Furcht zehren unfer Vaterland 
ab ; des Kriegens ift fein Ende; die Ausfichten präfentie 
ven aus der Geſchichte den dreyfigjährigen ‚Krieg; mer 
fann einen fo rücdlaufenden Frieden erleben und erhafchen ? 
— und dazu fommt noch, daß der Wein in dieſem Jahre 
nicht reif wird; was fol ich auf einer fo weinloſen, fo 
verheerten, fo ruinirten Welt ? wer hat Stärke genug, 
mit den theueren, fchlechten, und venofutionirten Zeiten 
ringen zu können? Soll man fih im Unglüde, in Pla— 
gen, und in Schrecken immer wälzen ? fol man den bit⸗ 





teren Kelch ſtatt Wein alle Tage an den Mund fegen? — 
Ach! ich bleibe nicht hier; ich gebe, ja ich eile mus pr 
elenden Welt. 

Aber der deutfche Ritter Karl ift in — 
gekommen der alte Held Suwarow ift uͤber den St. 
Gothardsberg eingedrungen. Soll ic) die Welt verlaflen, 
ohne erft abzuwarten, wie es in der Schweiz gehn mird ? 
— nein ich gehe noch nicht aus der Welt; ich bleib noch 
bier; vieleicht werde ich wieder auf dieſer mein ſeyn 
loͤnnen. 

Und — in Holland geht’s ja gut; voritefich 3 * das 
ift ein Lebensbelfam! ich mitt noch bier bleiben und. ab⸗ 
warten. Ich weiß wohl, daß von der Seite Preußens 
Bewegungen geſchehen, — man haͤtte gewuͤnſcht, daß ſie 
für Beferyung Hollands wären. Aber fie find nicht da⸗ 
bin gerichtet; denn man lieft in den Parlamente-Siguns 
gen die Berichte, die Das Gegentheil anzeigen, — 
Hofzeitung von — 

London (ıftlen Okt.) 
ſelbſt beſchreibt. — Herr Sheridan wirft dem — 
vor, daß er den Krieg gegen Frankreich ohne Erreichung 
des Zvecks führen laſſe. Hier find feine Worte und die 
Antwort des Pitts. 

Sheridan: Ob ic; gleich affe meine Hoffnung | er 
Sicherheit von Europa auf die Wiederherfiellung der Mo⸗ 





narchie in Frankreich gründe, fo wird doch Diefer { 

nie erreicht werden, ale bis das franzöfifche Volk dazu 
übereinftiimmt. Dies fann man fi aus der jegigen Las 
ge Hollands erklären. Hätte man doch glauben follen , 
daß die Heländer ung alg ihre Retter anfehen iwürden. | 
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Weit gefehlt, Die vebegifchen Diatrofen der hollaͤndiſchen 
Flotte wollten blos deswegen vernünftiger Weife nicht 
fechten, meil ſie ſahen, daß fie mit einer Macht, die noch 
einmal fo ftarf war, als die ihrige, ſich nicht meffen 
konnten. Die Urfache diefer Rebellion ift noch unbefannt. 
— Bom König von Preußen können wir auch feine Mits 
wirfung erwarten, weil diefer Monarch feine Neutralität 
ftarf genug eıllärt hat. 

„Pitt: Daß die Mitwürfung Preußers, Maas— 
regeln, Eroberungen zu machen, befchleunigt haben wuͤr⸗ 
De, daran habe ic, gar feinen Zroeifel 3 aber mit einem 
Endzwecke, der umfrer felbft würdiger war, und bey dem 
Beroußtfeyn unfrergeredhten Sache, mußten wir, wie wir 
Den Erfolg des Unternehmens auf Gründe bauen ſollten, 
Die unferm Charakter und unfern Wünfchen angemeflener 
waren. Wir baten Preußen nit um feine Freundſchaft 
und Mitwürkung, Es fonnte fein NReutralitätsfntem vere 
folgen, ohne von uns eingeladen zu werden, es zu verlaf 
fen. Diefes mag fonderbar vorfommen ; aber man wird 
darinn eine Achtung für die Gefühle derer in Holland ers 
fennen, welche bereit waren, ung mit offnen Armen aufs 
zunehmen, und ung als ihre Retter zu betrachten. Linfer 
Verfahren ift offen und edel. Wasaud) immer das Schic« 
ſal unſter Expedition. in Holland feyn mag, Europa muß 
Darin unfre uneigennüsigen Abſichten, und reine Freunde 
ſchaft erkennen. Freylich, wenn wir in Holland felont 
Feine Mitwürfung antreffen, fo wird es ſchwer feyn, es 
zum Behofam zu bringen, Uber obgleich Die Schwie 
zigfeit groß iſt, fo mar fie doch nicht fo groß, als Zrankı 
seid) zu überwinden, toben ich vorher die Wevölferung, 
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die Huͤlfsquellen und den-militairifchen Charakter beyder 
Völker mir im Contraſt vorſtellte. — Die Eroberung 
Hollands ift, nach aller Berechnung eines politifchen Oeko⸗ 

nomiſten, nicht fo ſchwer, als die Eroberung Sranfreichs, 
Unſte Hoffnungen find in diefer Ruͤckſicht nicht ausichroeis 
fend und übertrieben. Aber geſetzt, die Expedition follte 
richt glücklich beendigt werden, fo haben mwir doch das 
Dergnügen, eine Macht entwaffnet zu fehen, die, wenn 
tor ihre Freundfhaft nicht erbalten fönnen, ung doch mit 
ib er Feindfchaft nicht fhaden fann. — Diefes allein fann 
unfer Unternehmen und die Ermeiterung unfers Opera» 
t onspfang rechtfertigen. Die daraus erhaltenen Vor⸗ 
theile find mit unfrer eignen und gewiſſermaßen mit der 
E icherheit von Europa verbunden, Aus dem, was mir 
von der merfchlien Natur w'iſſen, laßt ſich fchließen, daß 
die Holländer ſich über kurz oder lang um unfer Panier 
verfammeln werden, das Joch ihrer Unterdrücer abjus 
fehhitteln. Denn wenn dieſes nicht der Fall ſeyn ſollte, fo 
moßten wie ung in den Empfindungen und Erfahrungen 
des menfchlichen Herzens überhaupt irren. Sobald bie 
Hollaͤnder frey find, merden fie ihre Anhänglichkeit an 
ihre alten Geſetze und Freyheiten offen erflären. Nicht 
ein einziger Mann ftand auf ihrer Flotte auf, den Mas 
trofen zu widerſprechen, die für ihren Fürften ſich erklaͤr⸗ 
ten. In vielen Pläaßen find unfere Truppen als Freunde 
empfangen worden. &ollen wir aber ein Unternehmen, 
das fo herrliche Folgen haben kann, in feiner Kindbeit, 
einiger Schwitrigkeiten wegen, wieder erfterben laſſen, 
ohne es zur Keife zu bringen? Einige Wochen oder Mo» 
nate fünnen ung die erwuͤnſchteſten Ausfichten eroͤfnen. 
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Die ratben ihrem Vaterlande ſchlecht, welche dahin ars: 
beiten, feinen Muth zu daͤmpfen. — Mit Rückſicht auf 
Die F nan zen iſt unfie Lage ſtolz und bluͤhend. Denn nach 
ſieben ſchweren Kriegsjahren iſt die Cinfommen-Tare mit. 
den günftiaften Umsftänden und Ausſichten begleitet gewe⸗ 
ſen. Statt alſo uns der Verzweiflung zu überlaffen, find 
toir mehr als jemals fähig, große Unfirengungen ju mas 
hen. Ich würde mir es felbft nicht vergeben fonnen , 
wenn ich Vorjtellungen , die darauf abzielen, den Geiſt 
unfers Landes zu daͤmpfen, vorbeygehen ließe, ohne ihnen 
zu widerſprechen. 


TS 


Ankündigungen. 


Nachdem die kiſten von der 6ten Haupt. Claffe Agfter 
Hannoveraner Lotterie eingetroffen ; fo find nachfolgende 
Berinnfte bey Eudesbenanntem gu erheben, als für Rum, 
6373. 15688. und 17628 für jede so Thaler. Ferner für 
Num. 16935. 15941. 16961. 17606. cbenfolls für jede 
30 Thaler. Nachfolgende Nummern baben ſämmtlich jts 
De 23 Thaler. gewonnen, als Nummer 15681, 156:6, 
15669. 15690. 1690 1. 16905. 16926. 16908. 16919. 
16923. 16927. 16936. 16936. 16948. 16949. 169644 - 
16966. 16978- 16980. 16945. 16999. 16994. 17603, 
17605. 17611. 17613. 176:6. 17617: 17618. 17622, 
17623. 17625. 17629. und 18571. Den erfien Preiß 
bot Num. 20914. mit 20000 Thaler, und den zweyten 
Numı. 91 10 mit 10000 Thaler gewonnen. Die Übrigens 
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won mir gekaufte und bier nicht befindliche Nummern 
find in den Liſten als Nieten zu erſehen. Neue Looſe zur 
aoſten Lotterie find ganze a 7 fl. 12 fe., und halbe für 
3 fl. 36 fr. zur erſten Elaffe, welheden ıöten December 
1799 gezogen wird). der Plan aber gratis zu haben bey 
3.9.9. Huber, GeneraWEinnehmer in Augsburg in 
feiner eigenen Behaufung auf dem obſt Mare fit. 
D. Nro, 72. | en | 


Den 13ten November und folgende Täge — 
Saal vom Braunfels zu Frankfurt am Main eine 
lung theils koſtbare Gemaͤlde aus den drey Schulen dere Pi 
fteigert werden; welche vom Iten November 5 
früb und Nachmittags den Piebhabern zu fehen offen ſebt. F 
Der Catalog iſt bey Herrn Ausruͤfer Reichard an 








Allee kit. E. 241. unentgeldlic zubaben,. 4 “ Br m 
“od IR: an 1 
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Hechter englifcher Sefundheits - Taffent, von be 
derer Reinheit und Güte, ift die Elle für 4 fü R i 
dder 2 Thlr. 6 Br. fähfifch, auch daven verfertigte RI 
dungsftücke , deren Eigenſchaften und Gebrauch eine eie 
gene gedruckte Nachricht zeiget, um billige Priße w as. 
ben bey — 
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Beilage zum Nro. 82. 


De Reichs der Todten‘ | 
N | Samſtag, den 12ten October 1799. 


| - * ⸗ J 
Geſpraͤche der Thiere. 
Der Löwe — die eeaminlong der. ie 
" Suche. | 
Der tiws: 


t Stüßen meines Reichs ! Genoſſen meiner Macht! 
r Elephanten, Parder, Tieger! 

U weifen Mäthe, tapfre Krieger ! 

? ae, die ihr darauf bedacht, 

in Anſehn, fo wie euern Ruhm zu mehren! 

st fort ihe meinen Rath zum We bl des Staates hören ! 
hab’ ich koͤniglich DR Sachen überlegt, 

h unfre Sicherheit betreffen ; | J 
elange fol der Menſch, das ſchwache Thier, uns aͤffen, 
wnur durch Liſt uns all' zu Boden ſchlaͤgt?. 

an feine Lit allein iſt unfer Schrecen ; 

um muͤſſen mir durch Macht ung decken; 

e müffen feſt vereint 

ſammen ung zur Hülfe leben 1 

Wird ung über ibn erheben. 

recht, was ihr hiezu meynt! 


Die Berfammlung der Ehiere. 
Herr! das ſchuͤtzet ung allein ; 
nn wir nur alle einig waren; . 
"würden leicht das Volk der Menfchen ganz verheeren ! 
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Der Fuchs. 

O freylich, wenn wir einig waͤren n\ Er 
&tin! wir find in Deutfhland; geſagt darf es 
nicht. ſein. 


a) 
+ 
„ 

— — — u 

—* * 


Politifz Krieg; gitteratun 


Maris ( 6oten Dftober ) Geſtern wurde eine Bothſchaft 
des Direktoriums im Rathe der 500 vorgeleſen z· es war 
eine Sieges Bothſchaft. 1) Berichtet Maſſen a daß er am 
25. und 2öſten Sept. in Helvetien den Feind ganz gefchla- 
gen, der 8200 an Todten 5 5000 an Gefangenen / und 
6500 an Bleflirten / folglich im Ganzen 19700 Mann ver⸗ 
leren. 2) Berichtet Buonaparte aus Egnpten; daß er 


am 2sften Zul, die Stadt Aboufie, welche die Türken. 
in feiner Abweſenheit eingenommen, wieder erobert habe; 


daß er 6000 Türfen dabey getödtet, den Kioffe Muſtapha 
Paſcha in der Feſtung mit andern 6000 Tuͤrlen zu Ges 
fangenen gemacht, und auf diefe Art Egypten vom Zeinde 
befcenet babe. Es wurde Drud zu ı2 Exempfariehiver- 
ordnet: (Man möchte aus dev Welt gehn, wenn man 
derglöichen große Dinge hört. ) — VOR 

" Hffigielle Berichte von dem linken Flügel ‚der ite 
niſchen Armee geben zu erkennen, deß die Deſterre 
unfere Armee) die von Mont Eenis uber Suza bis Bug 
nasco vorgedrungen äft,! angegriffen,  surlichgefehlagen , 
und das Fort Suza erobert haben. Ein anderes Korps, 






unter dem Seneral Campans hat fih in Savigliand fee 


geſetzt, mußte aber ebenfalls retiriren 5.88 tonnte fi aber: 
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t nach Coni werfen, weil diefer Pla ſchon bfofirt ift, 
ern gegen den - Mont Cenis zurucgehen. Es find 
derifche Gefechte dabey vorgefallen, und man flug 
vom 23ften big agften Sept. alle Tage. 

Das Blatt, der Feind der Tyrannen genannt, macht 
ende fonderbareunmerkung über die Siege der Koalition: 
„Als Buoaaparte überall fiegte, wurde ein eifernes 
ch für unfere Hälfe gefchmiedet. Wir haben in uns 
er Armee Generäle und Soldaten; aber feine Buͤr— 
*. Unfere Siege find für die Republik gefaͤhrlich; 
: unfere Niederlagen befreyen ung vom militairifchen 
sche, und die Republik wird konſolidirt. Die Schlacht 
y Yboufir, und die Unwiſſenheit des Scherer haben 
9 Vaterland gerettet. Laſſet uns, dem Erzherzog 
ul und dem General Kray danken; mir find ihnen 
» Abwerfung des alten Direftoriums ; und die Nie 
reiffung der mititairifchen Macht ſchuldig. Wir folls 
ı die Sieger Brune, Maffena, Lecourbe rc. in Ankla— 
ngsftand feren ; fie bedrohen Die Sonfitution, mit ge- 
altthätiger Auflöfung 2. ꝛc. 


Wunderbar ift es, ſagt ein Parifer Blatt, daß der 
aig von England bey der Eroͤfnung des Parlemente 
lobenswuͤrdiges von den Ruffen, Türken, und Nea— 
itanern erzählt, und dieſe drey Mächte unter der Bes ' 
nung der Koalition einfchließt, von Defterreich aber, 
ches das meiſie bey dieſem Kriege geleiftet, nichts fagt. 
ın fann daraus abfehen, daß das Haus Defterreich aus 
yeren Motifen den Krieg führe, als die engliſche Koalition, 


Zu re — vr. ie 2. ed 
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Schafhaufen (6ten Dftober ) Es beftättiget fich, dag 
geſtern ein Theil der rußifhen Truppen über die bey dem 
Büffinger Brücenfopf errichtete Schiffbrücfe über den 
Rhein nad) der Schwer; aufs neue eingerücht iftz jedoch 
der groͤßere Theil derſelben blieb noch dieſſeits des Rheins. 
Einige Baaillone Defterreicher aber, die durch Schaf⸗ 
haufen aufwärts gegangen tvaren, und, wie es hieß, bey 
Bürfıngen auch über den Rhein gehen fotıteny find‘ Heute 
wieder Durch unfre Stadt zurüt zu dem Nauendorfifchen 
Korps am Rhein abwa ts gegen die Wald, Städte mars 
fhirt. Des Korps bildet nun von der am Rhein vom 
Bodenfee an bis zu den Wald: Städten Cabgefondert von 
dem Heere des Erzherzogs in Schwaben) ſtehenden Armee 
den rechten Fluͤgel: Die Ruſſen in der Gegend von Schaf⸗ 
hauſen und Boͤſſingen den Mittelpunkt ; und die Condeer 
und Bayern bey Konftanz den linken Flügel. — Man 
bört noch nicht, daß Ddiefer linke Flügel von Konftanz 
aus nad) der Schtwerz wirklich vorgerücht fen, eu — 
Enaen (sten Dftober) Es ſcheint, die Franzoſen 
haben wieder mehrere Truppen in die Gegend dis Bo» 
denfees gezogen. Vorgeſtern und geftern börte man aus 
jener Gegend unaufhörlich eine ftarfe Kanonade. Heute 
erfahrt man, Daß die Franzofen geitern Abend nach ſehr 
blutigen Auftritten wieder in Konftanz — 
ſollen. tt 
Bafel ( ıften Oftober) Es war am — Sept. 
zwar wegen der Uebergabe der Stadt Zuͤrch unterhandelt 
worden , aber feine Kapitulation zu Stand gekommen. 
Die Zranzofen und die mit ihnen verbundenen Helvetier 
‚rireften Nachmittags ı Uhr ſtuͤrmend ein. — Schweizer 
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gesen Schweizer fochten in und bey Zuͤrch fehr hartnädig. 
Die in englifhem Sold ftehende Schweizer» Fegion litt 
ſehr. Während der franzöfifche General Klein von Alt⸗ 
ftetten ber in die Stadt einrücte, hatte General Lorge 
mit feiner Divifion die Anhoͤhen um Zürd ber befest. 
Am 2öften Abends waren die Franzofen ſchon zu Boſſers— 
dorf gegen Winterthur. In der Nacht vom z7ften auf 
den 28ſten Sept. rücten fie in Winterthur ein. 


# 


— —— — — 


Mannheim (tıten Oltober) Beym Schluſſe dieſes 
wird uns folgender Auszug des Generalbefehls aus dem 
K. K. Hauptquartier zu Donaueſchingen vom $ten dieſes 
mitsetheilt: „Der Armee wird die erfreuliche Nachricht 
eroͤfnet, daß der rußifch-faiferl. Herr General Mofenberg 
den Fein» bey Schwyz angegriffen, und nad) einem Ver—⸗ 
fufte von einigen taufend Mann nebſt einem General ges 
ſchlagen, und einen Divifionsgeneral gefangen gemacht , 
und 7 Kanonen erobert habe.’ — Privatnahrichten aus 
genanntem Hauptquartier geben den franzöfifchen Verluſt 
im Ganzen über gooo Mann an, und äuffen die Vers 
mutbung, daß der -gefangene Divifionsgeneral der Bene 
ral Pecourbe fey. Der ganze Kanton Schwyz, ſetzen fie 
hir zu, if vom Zeinde geraumt, und die rufifche Armee 
im Anmarfch gegen Lucern. 
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Brigade-Befebl. 
Hauptquartier Gengendad) , den gten Dftober. Den 
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Truppen wird vorläufig befannt gemacht daß der Muf- 
ſiſch · Kaiferl. General Rofenberg den Feind bey Schwyz 
angegriffen, nach einem Verluſt von mehreren taufend 
Marin nebſt einem General geſchlagen, * Divifions- Ger . 
neral Lecourb gefangen, und 7 Kanonen erobert haben. 

Graf Merveldt 
jur ©. 8 Wedimeier. 
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Leuwarden ( 3sften Sept.) Nachdem die —— 

den Englaͤndern zum zweytenmale aufgefordert worden 
war, und zwar ünter folgenden drey beygefuͤgten Bedin⸗ | 
gungen, namlich: „daß alte Schiffe in Beſchlag genom · 
„men werden ſouten, daß alle Gewehre abgegeben were — 
den muͤßten, daß man ihnen drey der vornehmfien Par | 
„trioten überliefern ſollte,“ und hierauf jedesmal ihnen 
eine verweigernde Antwort ertbeilt wurde; fo. feste man | 
altes Erforberliche zu einer muthigen Vertheidigung in 
Bereitſchaft. Hierauf wurde dieſer Ort am Sonnabend 
heftig beſchoſſen, mit dem ungluͤcklichen Auoſchlage / Daß 
er des Nachmittags am befagten Tage dem 
geben worden ift. Geitern Morgens (wurde dieſe traurige 
Nachricht uns von eivigen flüchtigen Bürgern, von dieſem 
Drte, binterbradht, Die zugleich verſicherten, daß 
Kommandant deffelben ſich feiaherzig betragen 
Flucht genommen babe, indem er vorgegeben, ſich nicht 
länger halten zu fönnen ; worauf eirige der bewaffneten 
Mannfchaft aus Verdruß ihre Gewehre ins Waſſer gewor⸗ 
fen hätten. Was man hiervon — * wird die 
Unterfuchung lehren. —— 
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Geftern ift bereits eine Anzahl Bürgerbewaffnete, 
ter Kommando unfers Stadt Kommandanten von bier 
smarfehirt, um, wenn es möglich ift, Die Lemmer wie⸗ 


"su nehmen ; aud) find von allen Seiten ber beivaffz - 


e Bürger aufgeboten, fo daß die Stadt voll davon iſt, 
jur Vertheidigung unferer Küften und Seeplaͤtze aus— 
rſchiren ſollen. Heute bat man noch feine nähere Rache 
ſten von der Kemmer erhalten. (Amſt. Zeit.) 


e ——— — 
Bruͤſſel (sten Oktober) Der General Tilly Kom⸗ 
ndant en Chef unſeres Departements hat folgenden 
ziellen Bericht an Die konſtitutionellen Gewalten erlaffen : 


„Am Öten diefes haben die Angloruffen unfere ganze 


nie don Strain über Wick op⸗Zee bis Aker-Sloot ans 


griffen. Das Gefecht dauerte bis g Uhr Abends und 


is Schlachtfeld war meiftens in der Gegend von Car 


rienne. Der Feind ift bis Egmond zuruͤckgedruͤckt 


orden. Wir eroberten 11 Kanonen und 1500 Gefan ˖ 
ne. Lord Chattam, Bruder des Minifters Pitt, iſt 
u Halſe gefaͤhrlich verwundet 2c, ꝛc. So find die Bes 
chte, die Ich ſo eben erhalten habe. | | 
Unterzeichnet Tillyn 


Diefe Action, weil fie am 6ten gefchehen, muß alfe. 
h der Action, die am 3. d. vorgefallen ift, vorgegan⸗ 


ſeyn. Aber eben dieſer Bericht zeigt, daß die Eng» 


der nach der Action vom Zten ſchon weit vorgedrungen 


. Man befehe die Landkarte !. 
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— Abend hat die era of E, 
gen Rathhaufe abgefündigt, daf der Yusgang. des Se- 
fehts am gefirigen Tage für ung fi egreich — 
Der Feind hätte geſtern Morgens unſeren nt Big 
unter PORT des Generals Brüne at ıtb an, 






worden. Die unfrigen. haben verfchiebene Sanonen er. 
obert, eine Menge Kriegsgefangene gemacht, — 
ſich der Rußiſch⸗ Kaiſerl. Obrift⸗ Lieutenant Peinsty b BE 
- bet. Andere offizielle Nachrichten fann man bon ie 

ſem letztern allerhartnaͤckigſten Gefecht , welchen. on 
Mittwoch früh Morgens an, big geflern Aben 


dauert hat , vorg erfte nichts mehr mit Wahthen 
verläßigfeit melden. 






Indeſſen baf man Partifularbriefe, die u * 
Lage von Amſterdam in Beſorgniß ſind. Die 
dehnen ſich allezeit mehr aus, und machen Anſta 
der Zuiderſee aus ihre Operationen zu beendigen, -_ * 


TE — 7 ar 


Digitizedihs ‚60089 





Aus dem. 


Reihe der Todten, 


Nro. 83. 


Politiſche Geſpraͤche 


wiſchen | 
den Lebendigen und den Todten. 
„Die Feinheit ift ein Möbel, das man feiner Eriftenz 
„wie die Tapsten vorbängt. — Hinterden Tapeten if der 


„— Schurke. Die Ehrlichkeit ſitzt in einer deutſchen 
„Stube — ohne Tapeten. 


Eelifäum 
Dienftag, den ısten October 1799. 


Redende Perfonen: 
Die Frau Ehrlichkeit — Die Dame Feinheit. 


B:inseit. — Um Vergebung, meine Dame! fie ſchei⸗ 
nen mir traurig zu ſeyn; wohin reifen fie, und woher 


fommen fie? 
Ehrlichkeit. — Ich kemme aus Deutfchland, und 
reife ins — Elyſaͤum. 


Feinheit. - Ah! ich fenre ihr Waterland ; ich. 


bin fo vft aus Frankreich nad) Deutfchland gereift; ich 


| 
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babe fo viele Freunde in ihrem Lande, “ u 


‚aus ihren Deutichen werden. 


Ehrlichkeit. — Wer find fie Sa 
Beinbeit. — Ich bin aus dem a Lande 
in der Welt. Die Richelieus, die Mazarins, die Mira> 
beaus, die Sieyes und andere berühmten Winner lite 
find meine Berwandten, meine Freunde. 
Ehrlichfeit. — Sie find alfo aus Sranfreich ? — 
wie ift Der Name? 

Feinheit. — Mein Name ift der Serlis mieidhr 
Nation; ich habe fie erhoben , und zu der größten Bol 
kommenbeit gebracht. Alle übrigen Nationen find an mei» 
nem Leitfaden angebunden; ich führe fie, mie ich! will⸗ 





Sch Seife, um ihnen die ganze Voukommenheit nieiner 


Bedeutenheit zu zeigen: ich beiße — Zeinbeit. 5, N 
Ehrlichkeit. — (erſchrickt) Feinheit? aug Franke 
reich? ich muß ihnen offenherzig geftehen, daß ich mit * 
nen nichts zu thun haben wolle. 
Feinhbeit. — O liebe Dame! nicht fo barig; faf- 
fen fie ſich ein wenig belehren. | 
Chr lich * t. — Wie? die Deutfche x h 3 





aufgebracht, nicht fo wıld. Sch merhi Ihren € eifen 

daß die Feinheit in der menſchlichen Gefettfehaft 

bafter ſeye, als die Ehrlichkeit. EN 
Ehrlichkeit. — (fuͤr ſich) Bean 
Feinheit. — Jeder Menfc hat das erſte 

den aröften Wunfh — zum Gluͤcke ; dies it das ke 

Recht, unter allen Rechten. Man muß alfo dieſes Stüct 
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durch alle Mittel zu erlangen fuchen. Wenn einer zum 
Beyſpiel Durch alle gewöhnliche Wege hundert taufend Gul⸗ 
Den fucht, und fie mit Ehrlichkeit nicht erlangen kann, fo 
wird er feinen Wunfh — zum Glücfe nicht befriedigen. 
Ein wenig Feinheit bringt ibn weiter; er verfeinert, und 
verfeinert fo lang, bis er Durch Feinheiten und verfeinerte 
Kunfigriffe fein natürliches Gefühl befriedigt, und die 
bundert taufend Gulden ausfeinert. { 

Ehrlichkeit. — Dies ift eine Sittenlehre für 
Edurfen. 

Feinbeit. — Wie unhöͤflich ift Doch die Dame Ehr⸗ 
lichkeit! fie werfen gleich mit unfeinen Benennungen um fid. 

Ehrlichkeit. — Ich fag’s deutfch heraus; es if 
eine Sittenfebre für Schurken, Betrüger, Spisbuben? 
Szalunfen, Böfswichte, und — — 

Zeinheit. — Genug, genug, meine Ohren find zu 
fein, um ſolche Worte anhören zu koͤnnen. 

Ehrlichkeit. — Es find altedentfche Worte, denn 
ich bin alt in meinen Vaterlande, 

Feinheit. — Die Aten waren unhoͤfliche Leute, 
Der jttige bon ton feidet Feine fo haͤßlichen Benennungen- 
Man fagt nicht: dieſer oder jener ijt ein Schurke, fondern 
er ift ein feiner Mann, der einen den legten Keller aus 
Der Taſche fubtilifiren fans. Dan fagt nicht: er ift ein 
Betrüger, fondern, er ift ein Menfch, der an der Ver, 
beiferung feiner Umftande arbeitet. Man fagt nicht: er 
bat Banferot gemacht, fondern er hat einen kommerziellen 
Schiffbruch erlitten, woraus er doch noch fo viel gerettet, 
daß er als ehrlier Diann leben kann. Man fagt nicht: 
er ift ein Saufer, ein Schwelger, fondern er ift ein lu⸗ 








— 616 — 
fliger Geſellſchafter. Man fagt nicht::er ft ei Menſch 
ohne Refiaton, fondern er iſt ein Philsſoph Dan fagt 
nicht: er ift ein Dieb, fondern er hilft fich durch 
W-ge auf. Man fagt nicht: fie iſt ein (üdertiches Weibs- 
bild, fondern fie ift ein galantes Srauenzimmer. "Man 
fagt nicht: er iſt ein Schufdenmacher, fondern er hat den 


frrmden Lieberfluß in Negquifition gefekt. Min faat nicht : | 


er ift ein Luͤener, fondern er fpricht wie ein Zeitungs» 
fehreiber. Man fagt nicht: er ift ein Klubift, ſondern er 
ift ein Menſch, der andere zur Freybeit martert Man 
fagt richt: er ift ein ſchlechter Ehemann, fendern er liebt 
die Veränderung: toujours perdrix! toujours perdrix I! 
Man ſagt nicht: der Feind hat drey Mann verloren, ſon⸗ 
dern man fett drey Nurfen tu: man hat ibm über 3000 
Mann eetödtet. Man fagt nicht: unfere Armee if zus 
rücaefhlagen und gerftreuet worden, fondern imfere Armee 


hat eine ruͤckgaaͤngige Bewegung gemacht. — Wenn man | 


dergleichen aebäßige Worte durch andere angenehmere ver, 
feinert, fo faͤllt Das Ubicheufiche in den Serprächen wege 
und die Unterhaltung bleibt immer liebensmwürdig. se 
Ehrlichkeit. — Gott erbarme! ‚die Spigbuber 
die Schurken, die Betrüger liebenswürdig machen! drau 









Feinheit! mo denken fie bin? VCH, 


Feinheit. — So muß man in der feinen We 
denken. Ich will dir doch einen Brief vorleſen, der 
wuͤrdige Fei heiten enthä't. Der bekannte Dritte, 


Smith hat am 9ten Prairial (2aften Mai ) nochdemie er 


den General Buonaparte bey Saint Jean D’AUE ge 
gen, an ebendemielben folgendee Schreibkn erlaſſen: — 







—A 


Was doch das Gluͤck ift, lieber General! es iR die : 
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wankelmuͤthigſte Bußferin, diefe fo verehrte Goͤttin Fortuna 
der Alter. Sie hebt mich heut, nachdeme fie mich kurz 
rorhero finfen lief, und fie, lieber Generof, mit ihren‘ 
Ficbfofungen überhäuft, erfahren fie Beute ihre ganze 
Sprödigfeit! — Sie find der Held Frankreichs, Ueber⸗ 
winder Staliens, und Friedenaftifter Europa's proflamirt 
worden, und diefer fo ausgebreitete Rubm erftirbt an dem 
Zuße eines elenden Fleckens, den man &t. ran d’Xere: 
nennt, und deſſen Namens man fich feit der Geſchichte 
der Kreuzzuͤge kaum noch) erinnert, Welchen Kontraft ſtellt 
unfer Geſchick dar! — Als fi Rach Paris famen, um: 
Die Lobeserbebungen ihrer Nation, die ihre Thaten Ever». 
götterte, zu hören; als fie von dem Gipfel ihres Glan⸗ 
jes die ſchreckliche Menge Menfchen,, die um fie zu ſehen 
dahin famen, beroundert haben ; als die Straffe, wo fie 
wohnten, den Namen der Siegesftraffe erhielt; — wo 
war ich damals ? 

Sch ſchmachtete in dem dunkeln Gefaͤngniſſe des Tem⸗ 
pels, in dieſem Behaltniß , welches in meinem Herzen fo 
fhmerzhafte Erinnerungen weckte und welche vor mie 
die Wohnung fo vieler erhabenen Unelüctichen wer. — 

Ich war dort allein, v’rtieft in traurigen Gedanken, be— 
fhäftigt, Betrachtungen iiber den Traum des Ruhms und 
Der Groͤße anzuſtellen. Das Abends⸗Journal riß mich oͤf⸗ 
ters aus der Tiefe meiner Traurigfeit ; es brachte mir das 
Gerbſe ihres Nubms und ibrer Siege. Sie waren damals 
ein Held, auf dem Zuße der allgemeinen Bewunderung 
geſt⸗ut, und ih — ih mar ein elender Gefangener auf 
dem Strohſacke. Ich hörte nichts als das Vorſchieben 
der Riegel, als die trotzige Stimme des Kerfermeifiers‘, 
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als die jammernden Klagen meiner unglücklichen Mitge. 

fargenen, und fie, General! fie hörten das —— 
hafte Geſchrey: es lebe Buonaparte! ſie blickten auf Verf 
womit fie die poetifchen Schmeichler ohne Aufhoͤren eı er> 
müdeten. — Noch ein Augenblick, und mein Schi 
war entfchieden. Ich hatte Die Eröfnung ds Le} | 
gewwärtigen , um mic dahin zu führen, wohin —— | 
ner Vorgänger daraus geführt werden find. — - Joh hatte | 
feine Feder , kein Papier; ich ſchrieb einmal — ‚voneinem 
Heinen Strahl einer ungewiffen Hoffnung belebt, folge 
Worte mit Kohle auf DE Bufen des Kamins: — Buo⸗ 
maparte, du bift obenauf dem Glüdsrade, und ich 
„bin unten, Aber in einem Jahre wird ſich das Rad 
„drehen.“ Wirklich, das Rad dreht ſich ſchon. * 

Ein Wunderwerk der Vorſehung läßt unter die troz⸗ 

zigen Wächter Schutzengel meiner Erloͤſung herabkor men; 
fie verbfenden die mwachfamen Augen, und tragen 3 €: 
wie durch eine Bezauberung ausdiefem Orte des Trübfale. 
— Ich erreiche mein Vaterland; man giebt mie Schiffe 
zu fommanbdiren, und „als ich verfihiedene Seegegenden 
durchgefchifft hatte, fügt ee das Ungefthr fo, 2 iß ich 
Maueren, die fie General! beſteigen wollen, de theitige, 
(ver Yere) Man bat mir gefagt, daf hie, der * * 



















ſiegreiche ** an die Ufern des Nils zu führenzi daß 
den fiegreichen Feldzug Alexander des Großen in der T af 
beiten, und daß fie, wie er, Syrien, Phoͤnizien / S i 
hen, Perfien, Indien, und endlicdy ganz Afi ien t 
molten; daß fie hernach, wenn fie ſich in den Baflern 
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Gangez gebadet hätten, fich nergenommen, eine leichte 
urfion nach Konftarftinopel zu machen, um die Chris 
n und die fhönen Weiber des Serails zu befreyen ; hier⸗ 
f hatten fie gedacht über Die Dorau bis in Schwarz» 
[d vorzurücken, und in einem Sprung Wien zu erreis. 
n, um den Adfer der Caͤſaren niederzutreten, und ung 
rauf die beyden Kaiſerthuͤmer von Orient und von Oczi⸗ 
it im eine Republik zu ſchmelzen. 

Dieſes ungeheuere Projekt iſt, General! ihrer großen 
nbifdungsfraft würdig.“ Sie haben eine Menge Ma⸗— 
matifer, Chymiſten, Stern r, und Geographen 
tgaenommen, um fie in Die erhab⸗ nen Unternebs 
ing zu uterſtuͤtzen, und "fie Yaben auch die Poeten, 
fie zu bSögen, gicht vergeſſen; Denn Achilles Fann den 
mer nich®entbehren. Die. Akademie von Cairo oder \ 
s SnftitutJühte ſchon für den Ruhm des Weltatis, und | 
iduſtre Bürger Tallien war fchon ewiger Sefretair die⸗ 
erhabenen Korps. Aber zur Schande der Aufflärung 
Aßten Sabrbunderts, Die Barbarey hat das Licht nicht 
en wollen. Kepeie Selim gerietb in Zorn in fei- 
n Serail; Mmpüte nichleiden, daß die franzöfifche 
ilofophie ohne fig Erlaubniß, des Mahomets fgptten” 
le, und daß di Freyheit den Drfpakisimug infultige ; gr 
teine große Urmge in Beiwe Bſchas heben ihre 
ßſchweife in Die@poh alander — gerettet | 
8 dem Kerker des Tomapd: u fchon die Ehre hatte, eg 
enzu fagen, ic) finde mich in Dem Fleinen Flecken von St. 
an d'Acre, umfie, mein Sereral, dahin zu bewegen, die 
fagerung aufzuheben, und um ſie recht höflich zu erfuchen, 
wie fie fönnen, ——— zuruͤckzukthren — nach Egyp⸗ 
„wo jetzt nichts al Huygersnoth, Peſt und Tod zu 
len iſt. 
Was wollen ſie, lieber Held! mit der Befrachtung von 
3 Gelehrten anfangen? mit dan Mathematikern, die nicht 
mal Zeit genug hatten, die Prramiden abzumeſſen; mit 
iChymikern, Bienicht einmal das Nilwaſſer chnmifiren ı 
inten; mit Den ‘Poeten, die noch nichts zu befingen hate 
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ten ; mit dem verpetuellen S n, MEhoch n 
\ fefretifirt hät ? — Bey meiner ar x era 
wuß ſich tröften ; Sie erhielten An 1 ‚einer 
Heinen Winkel der Inſel Cotſila, und fi — re niemals 
gehofft, daß fie von dem Verhaͤngniß bef arenalie Pos 
tentaten von, Furapa zittern gu — — Ab 

bdiei Phdiloſobbie, und fie werden eben fo erhak 
‘wir auchin dem Schooß der Frau Fortung & 
gen fie dem Rubme des Alexanders machen fie fich ſelbſt 
Sertänmiß, oaß dirfer große Mann. vielltie tik perwut —* 
worden wäre, wenn ihn der. Toyin feinen 33ften Jabre 
den Maueren von Babilon nicht abgerufen bakte- Weber: 
haupt, fie. werden i G nd. 
aroße Lehre finden, 
She fie ſich des 





> Dieser Theodor, nachdeme er 19. * 
* don, umdain Dunkelheit zu hen/ und igh in de | 
Driaung der Armutb , nd erAt doch auf Pe m To 


perlanat, Dat man auffin ab —* ih 
a 5 







liegt der Koͤnig Theodo or 







E eraf! diefe Eiteiken nicht, Kin 
mehr war felmäthig, naek lich alg 
un des 59— rhfa Nr en —— 









Helden —— — aupten.. € * 
den Perfien, Sundien, ee el vergeffeng 4 
werden ſich in den Schoof d ‚Mdeit werfen. @Ie fi 
den Homere und den Offian fefen, für welche ii 
Vor liebe altezeit gezeigt baben, und, wenn fiei 

Geſchichte durchgeben, fo werden fie finden, dat 
lich und großmuͤthi 3 waren; ſie werden ſich St 
daß fie viefe Thränen in Xtafien ge'part, und d 
ters eines unglücklichen Pabites a: — haha Finige 
der Menſchheit fi find mehr werth ale ziv angıa Siege, > 
den endlich einen Sarten Pflanzen, wo mir vielleich ben de 
uns wiederfebn und ;ufammenfonımen werden, Lnterdeite 


lieber General ! wuͤnſche ic) ihnen glückliche Fe 
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Beilage zum Nto. 83.' 


Des Reichs der Todten 
Mitttooch, den 16ten October 1799. 
DET] 
Papa Pius sextus moritur peregrinus *) ab urbe, **) 
Sede sui; Gallum hine dum Fuga turpis apit, 
Nune rapiet Petri cläves, ut moenia Romae, 
Qui sacro pugnät milive, Ruffo rapex "ok ) 
% In prasig. Pontif. defuncti: Peregrinns apostolrens, 
** Roma romanis per excellentiam Urbs dicitur, 
"3ok) In praesag, Pontificis futuri: Aquilarapax, 


— — 
Polititkz Krieg; Ritteraten 


Nar (rıten Dftöber) Das Kriegsgluͤckder Engländer, 
das ſich am zten diefes für fie erklärte, war von feiner 
fangen Dauer. Die Schlacht vom öten hat alle ihre Bora 
theife, die Fe am zten erfochten haben, wieder Berforen z 
- Ye miſſſen fich nicht im Stande befünden haben, ſich neuen 
Angriffen auszufegeny fie verließen am sten dieſes ale, 
Stellungen, die fie von dem Gefechte vorm zten dieſes noch 
Inne hatten; fie räumten Alkmaer, und zogen fih gegen 
Langendyk, und um Io Uhr am gten dieſes ‚defekten ſchon 
Die Franzoſen, die die Engländer Scritt vor Schritt 
Derfolgten, diefe Stadt, und um die naͤmliche Stunde 
zog das franzöfifche Hauptquartier bon Bewerwyk/ nad) 
Alfmar. 

Nicht ſowohl die Schlacht vom Öten diefes, als der 
Mangel an Lebensmitteln, und die Unemigkeiten, die zwi⸗ 
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ſchen den rußiſchen und engliſchen Truppen herrfchen, find 
ſchuld daran, daß die Expedition auf Holland gaͤnz!ich 
misfingt. Ein offizieller Bericht des franzoͤſiſchen Gene 
räladjütanten an das batavifche Direktorium im Haag 
fagt folgendes darüber: — „Die rußifchen und englifcyen 
„Truppen fchlagen ſich untereinander; es find ſchon viele 
nihrer Dffiziers Dabey umgebracht worden. Selbſt die 
nsefangenen Ruffen geftehen offenberzig, daß ihre Solde⸗ 
ten während zwey Tagen fein Brod befommen Baben’; 
„daß zwiſchen ihren Landsleuten und den Engländern 
„ſchreckliche Feindfeligfeiten berrfchen, und daß dadurch 
n„alles in Berwirrung gerathen iſt. 

Das bataviſche Direktorium hat dieſe Nachrichten an 
das geſetzgebende Korps kommunizirt, und der Praͤſident 
bat ein fo gluͤcklichts Ereigniß durch eine ſchoͤne Rede ges 
feyert, die nun abgedruckt iſt, und in beyden Sprachen 
an die Soldaten und Bürger ausgetheilt wird. 

Ausfpährr haben ausgefagty daß die Engländer ſchon 
wirklich anfangen, ihre Bagage und ihre Kanonen einzur 
ſchiffen; daß fie fich bereit halten, auch ihre Arwee auf 
die Schiffe defiliren zu laſſen. Man glaubt, daf fie den 
Texel befegt halten werden, und daß ſie eine große Vers 
ftärfung nach Frießland zu ſchicken, um wenigſtens von der 
dortigen Seite die Ufern des Zuiderfee zu occupiren, und 
fi von Frießland bis nad) Groningen auszudehnen. ne 
zwiſchen fieht man wieder einen neuen Beweis, daß die 
bewaffnete Opinion nicht ſo leicht zu befehren, viel weni— 
ger zu bezwingen fege. Freylich werden fie von den Enge 
ländern dafür geftraft ; fie werden ihnen weder ihre Schiffe 
noch ihre Befigungen zurüdtgeben ; ihr Handel wird gaͤnz 
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ruinirt, fo daß man in ihrer Geſchichte leſen wird: 
Bataver ſind um ihre Ruine Helden geworden. Frank⸗ 
‚ift nicht in der militairiſchen Seepoſition, ihre Schiffe 
ihre Beſitzungen den Englaͤndern aus den Haͤnden zu 
en? und wird es auch lang nicht ſeyn. Aber die phleg⸗ 
iſche Halsſtarrigkeit iſt ſo geartet, daß man lieber⸗auf 
e Zeit fein Gluͤck aufopfern, als —— will. — 

cun 2 son gout, 





Paris (roten Oktober) Der fpanifche Admiral Maſ⸗ 
do iſt zum aufferordentlichen Bothfchafter bey der fran⸗ 
hen Republif vom König von Spanien ernannt. Uns, 
Flotte in Breft Hat Befehl erhalten, fich zum Aus⸗ 
en bereit zu halten. Eben kommt die Nachricht, daß 
re Truppen zu Rom kapitulirt, und daß die Neapo⸗ 
ver und die Kaiferlichen Diefe Stadt beſetzt haben. | 
Es find von Buonaparte offiziele Berichte über die 
Igerung der Stadt Acre, und über die Aufhebung 
ben eingelaufen. Buonaparte erzählt, daß er diefe 
dt durch das Kanonenfeuer ruinirt ‚babe; daß er Die - 
in Befig nicht nehmen wollte, weil die ‘Peft darinne 
ſchte, und weil ſeine Armee davon angeſteckt worden 
% ‚Uber warum haben denn- die Engländer die Peſt 
t gef hrchtet? warum find fie davon nicht .angefteckt 
den, als fie Diefelbe vertheidigten? ? | 

Bürger Durand, der vorbero als Chef bey dem Bureau 
auswärtigen Verhältniffe angeftelit war, ift mit einer - 
tigen ‚Sendung nad) Stelien abgegangen, Man fagt 
emein, daß das Schickſal Italiens durch einen Frie⸗ 
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500 defretirt, daß die öffentlichen Beamter 
einer Lieferung weder dir ekte noch indirekte für di 
abgeben follen. Aber auch jiwepmal hat der Rath d u 
ten diefen Entfihlüß verworfen; Nun bat der Rath de 
00 zum drittenmal das namlıche Dekret befchloffen, m. 

wartet mit Neugierde, ob Der Kath der. ten endlich och 
dieſes Dekret ſanktioniren werde, er 2 





Grahendam v, raten Oftober (Durch aufferordentliche 
Gelegenheit) Wir erwarten heute ein irlaͤndiſches Megi 
ment bier, welches ven der englifchen Armee zurückgeführt 
wird, um eingefchifft und nad England — 
den. Bir leſen mit großem Staunen in den hodändi 
Blättern, daß die Ruſſen mit den Engländern in ih 
feiten gerathen find; Daß die Soldaten. ihren Offiziere 
feinen Gehorſam leiftin; daß fie die gefangenen Franzo 
fen und Holänder in dem Getuͤmmel der Revolte frey al 
ziehen liefen. Dies lefen wir alles, und fehenbaraı 
wie grwifle Ereigniſſe vergrößert, und verfhür 
den. Wahr iſt es, daß ein irländifches Regiment wit ® 
Ruffer in Zwiſtigkeiten geraten ; wahr iſt es auch daß 
dadurch auf dem rechten Flügel unfere Armee in ine 
von Beſtuͤrzung gekommen. Am sten unb’gten | ar ie | 
ganze Armee unter Waffen, und unfer rechte Slüger zog 
fih von Alkmaer in unfere alten Pofitienen zurück mei 
der Find von der Verwirrung profitirie, und uns» 
einen Angriffe bedrohte. Diefe ganze Sache fer 
dem, daß ſtch ein irlandiſches Regiment mit den. Du 
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mit welchen fie gemeinfchaftlich den Dienft verfehen , ent« 
zweyte, und Daraus eine Verwirrung entftund, Herzog 
von Morf ließ gleich dies Regiment entwaffnen, und es 
wird nun eingefhifft und nad England zuruͤckgeſchickt. 
Inzwiſchen wird die engliſche Armee ihre alte Pofition be— 
haupten, und auf eine noch weit größere Verſtaͤnkung, 
die aus England naͤchſtens eintreffen wird, warten. Die 
Sachen ftehen in feiner fo mißlichen Lage, wie es die Hol⸗ 
ander ausftreuem wollen. — Wir erhalten eben die Nach» 
richt, daß die Engländer die Inſel Goree hefeyt, und 
Helvoetiſchluis aufgefordert haben. 





’ Paris (Lıten Dftober ) Das Direktorium bat eine 
Bothſchaft an beyde Käthe geſchickt, und Fündigt drey 
Siege an, 1) Einen Sieg, den, Buenaparte in Atoufie 
über die Türken erfochten, 18600 Mann Türken find 
theils getödtet , theils bleffict, theile gefangen. 2) Einen . 
Sieg , den der General Brune in Holland am 6ten die, 
fes uͤber die Angloruffen erhalten ; 1500 Angloruffen find 
gefangen und 11 Kanonen evbeutet, 3) Einen Gieg, 
welchen Maffena durch die Telegraphen vom Ioten diefeg 
meldet, naͤmlich, daß er den Suwarow ganzlich geichla- 
gen, und daß die rufifche Armee fidy in das Buͤndtner 
Land und in die Gebuͤrge geflüchtet habe, Nach diefep 
telegraphifchen vom Direftorio angefündigten Nachrich 
fotten die Ruſſen 6taufend Mann verloren haben. 





Saufanne (Bten Oktober) Der Obergeneral Maffene 
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bat von der Stadt Zuͤrch gootaufend tiores verfanat, 
die in zweymal 24 Stunden bezahlt werden niüfen, fonft 
wuͤrde er die Stadt der Plünderung überliefern. 

Abends hat der Ober General der Stadt Zürd zu 
liefern auferlegt 80,900. Rationen Brod, 207000 Pinten 
Wein, 10,000 Maas Brantwein, 10,000 Zentner Roy 
20,000 Macs Haber, und 100 Ochſen. 

Die Rufen, die fhen in Muttenthaf waren, find 
von den Franzofen am 4ten Diefes angegriffen worden ; 
fie haben ſich nach Klienthal retirirt. Aber auch da wur 
den fie wieder attafirt, und fie zogen fih über Eln zw 
rück. Ben allen diefen Ungriffen baben fie viele Leute 
verloren. In diefen Gegenden iſt ein fchrecklicheg Elend, 
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3 3 alle Haͤuſer und ganze Dörfer find öde, und wirklich 
Ir Kann fich feine Urmer da lang aufhalten. Der General 
Gt der Kofafen ift bey Klienthal geblieben. 


| —— 

| Bern (ten Dfteber ) Nach mehreren Befchlüffen deg 
helvetiſchen Direktoriums haben die Kommiſſaäre der befe 
petifchen Regierung in Zürd den Auftrag erhalten: 1) 
Auf die Güter der Chefs und Dffiziere der gegenrevolu— 
tioneiren Schweizer-Korps Bahmann, Meyer und Mos 
verea, welche mut den Ruſſen flischtig geworden find: 2) 
auf die Büter der neuerdings ausgewanderten Cwil. Pers 
fonen Sequefter zu legen. 3) Ale Glieder der Öfterreie 

chiſchen Interims-Regierung zu Zürd zu .arretiren, vor 
| Sericht zu ziehen, und ihre &üter zu fequeftriren. 
Odbergeneral Maſſena hat am zoſten September eine 
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aus Zur datirte Proklamation erlaffen, merinn er ber 
fieblt: „In 24 Stunden nah Bekanntmachung diefer 
D.dre ſollen Die Bürger der Gemeinde und des Kantons 
Zürd) anzeigen, was etwa an Raufmannsiwaaren, Gels 
dern und Effeften in ihren Händen liegen möchte, die 
von den Kuflen oder Defterreichern berrühren oder diefen 
zug / hoͤen. Dede Perfon, welche diefe Anzeige verfäu- 
men wuͤrde, fol als Hehler eines der fraͤnk ſchen Reoublik 
gehörigen Guts behandelt, undals folder nach dev Stren— 
ge Dev Kriegs: Geſetze beftraft werden. Jeder Bürger, 
welcher Sffeften, Gelder oder Kaufmanns⸗Guͤter, die 
vom Feinde herrühren, angiebt, fol den dritten Theil 
vom Werthe diefer Güter erhalten," 
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1 Ankündigungen. 


Der Profeſſor und Okuliſt Baron 3 büre wird die⸗ 
fen Monat den 2often eine Reife nach Wetzlar unterneh» 
win, und allda im Gaſihof zum roͤmiſchen Kaifer rinlo« 
giren 7 wo er fich acht Tane aufhalten wird, von da geht 
feine Reife nach Heſſen-Caſſel, allwo er eben acht Tage zu 
bleiben willens ift, denjenigen welchen es bequemer ift mit 
Briefen in Frankfurt zu addrefliren, fonnen zu allen Zci» 
ten ben ihme in diefer Stadt feine Hrilungs-Bandage und 
zufammengiehenden K.quor zur Heilung der Brüche, auch 
feine vortrefliche Salbe vor alle Arten von Entzuͤndungen 
und Flecken der Yugen haben. Er logirt in der Weißadler 
gaß bey Hern. Schneidermeifter Belſchner Pit. F. Neo. 33 
ĩ m ecſten Stock. Auch iſt bey ihme Die kuͤrzlich herausge 


= tea = 


ebene Schrift zu haken betitelt: Wegweiſer Für Perf 
beyderley Gefchlechts welche mit Bruͤchen oder Leibsſchaͤen 
behaftet ſind u. ſ. w. vor 36 rn 


EEE 


Den 13ten November und folgeride Täge wird ir 
Saal vom Braunfels zu Franffurt am Main eine Sam 
lung von theils koſtbaren Gemaͤlden aus den drey Schu 
fen verfteigert werden, torlche vom ten gedachten Mi 
ats alle Tage früh und Nachmittags denen Fiebbabern jı 
feben offen ſteht. Der Catalog jft bey denen Hrn. Yus 
ruͤfern Meichard an der Allee Lit. E. Num. 241 und In 
binger Lit: €: Num: 192. auf der Schafergaffe unentgeld⸗ 
lich zu haben.. vn 

— | 

Die m't allerhoͤchſter Bewilligung St. Koͤnigl. Ni 
jeftät von Grosbrittannien er. unter Garantie allerhicf 
Dero Landes Rrgieruna in der Reſidenz Stadt Hann! 
errichtete 49ſte Landes Fotterie beftehet aus 24000 Fort, 
worunter 12900 Gewinne und Präinien fich befinden, &ı 
daß nicht einmal ein Fehler auf einen Treffer kommt / u 
in 6 Elojlen eingetheilt ift: Die vorzuͤglichſte Gent 
find; 1 d 250c0, 14 12020}, 1 & 5000, 1 d gamıl 
à 3c00, 3 4 2000, 177 à 1009, 32 A 300, 24 40,4 
dä 250, 36 d 20m, Tod 150, 123 4 100 Thaler. Zu die⸗ 
fen tommien noch Pie fhönen Prämien zu 1500, 10%| 
800, 300 und 200 Thaler, Ein Loos zur erften Call, 
welche fhon den 61en December 1799 gezagen mid) 
foftet 7 fi. 12 fr. Reichsgeld, oder für alle 6 Elaflın 4 
fi. ı2 fr., melde Finlage auf eınmal, oder Removations 
weiſe geſchehen kann. Es find auch halbe Looſe zu 3 fi 

6 fr., oder für alte 6 Claſſen ar fl. 36 fr. zu habn 

as mehrere zeigt Det gratis abzunebende Plan: Bri 
und Gelder werden franko einzufenden erfucht , an 3.6. 

. Huber, Königl. Grosbrittanniſcher Elaffen Lotterie j' 

annover General:Rereveur zu Auosburg In feinen eig 
nen Haufe auf dem Obſtmarkt kit: D. Nun: 72 


Aus dem 


Reiche der Todten, 
No 8. er 
Seheimer Briefwechfel 


zwiſchen 
den —— und den Todten. 


— ai ee 


Bion, einer der Weifen Griechenlands, an den 
Erxdirelter Lareveiliere Lepaux. 


Elifüum 
— den ı8ten October 1799. 


HD. Datzrlandetlhh, lieber Erdirefter! diente zu alfen 
Zeiten zum Vorheng der Revolutionen. Cie verjagte Die 
Tarquinier aus Rom, und die Beurbonen aus Franf» 
zeich, aber fie behielt die Gewalt für fih. Seit dem Er« 
oberer Alexander bis an den jekigen Buonaparte dedte 
Diefer heilige Vorhang die Abſichten der Herrſchſucht. Piſi⸗ 
ſtrates und Merlin rübmten ſich, gute Patrioten zu ſeyn. 

Aber feit deu Falle Roms nahmen die Nevolutionis 
ften und die Eroberer die Schlüffel des Hinimels zu Hülfe, 
um fi der böchften Gewalt zu bemadtigen. Das alte 
und das neue Teftament, und befonders der Alforan bar 
ben große Veränderungen in dem Gange der menfchlichen 
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Opinionen angerichtet. Die jetzige Revolution Hat 
lich alle Züge einer neuen großen Veränberungy eines n 
Altorans. Die Abſicht der Religionen ziel de 
menſchliche Herz zu leiten; ihn an die heiligen Bar . 
Geſellſchaft feſtzuhalten; Die Unzulaͤnglichkeit der ı 
lichen Geſetze zu erfegen, und ibn zum ruhigen bir 
führen. Uber der philofophifhe Alkoran verſpra r 
Menſchen in feine Rechte einzufegen, und ihn von {4 
Pflichten, die der Erhaltung der Geſellſchaft beitig fi 
zu befrenen. = 
Welche Lehre! um dem Menfchen feine Wü ei | 
der zu geben, ließ man feinen Leidenfchaften den 
abnehmen ; man befreyete ihn von der Furcht zweyer J 
genſtaͤnde, die die Welt in der Ordnung zuſamm er 
‚ten, — von der Zurdt des Himmels und Der Get 
raine. Um dazu zu gelangen, offenbarte man ber. h ft, 
Daß Feine Offenkaͤhrung jemals geſchehen; dag ? 
religiöfe Geſetzgeber Monfes, Mahomet und der 2 
des Chriſtenthums Feine himmliſche⸗ Sendung erbal 
Aber durchein Ungefähr, welches für die Phile 
ſehr erniedrigend iſt, haben dieſe Brfreyer des men 
chen. Geſchlechts ale Formen des lächerlichften berg 
bens angenommen. &ie ſchreyen durch die anzugli 
Reden, ihre Lehre aus; fie predigen die Freyheit inei 
Tone, wie jemals der Einfiedler Peter die Kreuzzüge ge 
predigt bat. Ihr Eifer ift nicht menfchlicher,, io 
der raufchend als jener der falfchen Propheten ‚ die. fi 
die menfchliche Geſellſchaft flörten. Ihre Halsftarri * 
iſt uͤber alle Graͤnze; ſie verfolgen jeden, der nicht i ihrer. 
Meynung iftz die Duldung darf in ihrer Lehre nicht 
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mal ausgeſprochen werden; die politiſche Intoleranz pei⸗ 
nigt ; martert, — toͤdtet. (Bulletin de l’Europe.) . 

Es war ſchwer, ja faſt unmoͤglich, — daß die Phi⸗ 
loſophen in den finſteren Abgrund der Schwaͤrmerey nicht 
verfielen. Jeder Reformator wird Enthuſiaſt, und jeder 
Enthuſiaſt iſt ausſchließend, unduldend, und Verfolger; 
jeder Schwaͤrmer iſt mit der Thorheit der Profelitenmache 
rey geplagt; er glaubt, die Wahrbeit zu rächen, wenn 
er den Widerfacher, der nicht fo denkt wie er, ausrote 
tet. ( Propagateur ) Auſſer dem Alforan ift Fein Paradies, 
ſchreyen die Osmanen, und aufler der Revolution ift feine 
Freyheit, predigen die Apoftel der Nepublif. Die Revo» 
Iutionslehre, und die Lehre Mahomets befiehit uns eben» 
falls dasjenige zu glauben, was wir nidyt fehen ; wir fol« 
Sen Das gegenwärtige Glück dim zufünftigen aufopfern ; 
wir ſollen immer im Kawpfe leben, weil uns viele Uebels 
gefinnte und Verfchlwörer umgeben. Die Revolution hat 
auch ihre Teufel und böfe Geiſter; aber die religiöfen 
Teufel find weit pfiffiger; fie wollen uns durch die Lockung 
des Vergnuͤgens zu Sünden bringen, aber die Jakobiner⸗ 
Teufel bedrchen uns mit Unglück, und mit Schreden, 
und fie zeigen uns nichts als Mord und Verheerung zur 
Lockfpeife. (La feuille du jour, ) 

Die Revslution hat auch ihre Märtyrer ; die meie 
ſten Etifter der neuen Republif find unter der Guillotine 
verſchwunden. ber fie haben Das Leben gegen ihren Wil 
Ien aufyeopfet- Wenn Bergniaur, Guadet, Danton 
und andere taufende mehr vorher gewußt hätten, daß die 
Guillotine das End ihrer politifchen Philofophie ſeyn werde, 
fo hätten fie fi ohne Zweifel entfchlofen, lieber unter 


Pa N. 
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dem Rönigtkuns ganz rubig zu Bene (Tide) 
Alle Religion ifr auf Mirakel gegründet. "Die we 
lution hat auch die ihrigen. Sie hat Jiode feine d 
aufgeweckt, Feine Kranken geheilt, keine — 
gemacht; ſie hat im Gegentheil viele Wendie zu 
befoͤrdert; viele Geraden binkend und zu Inral 
macht. Aber ſie hat die Maͤchtigen von —* 
ſie bat die Nichtshabenden bereichert, und die ® 
Bettelftab gebracht. Dies find wohl große en " *— 
(‚La clef des Cabinets.) AL 9 
Sieh, Lareveillere! dies find Auszuͤge au 
Schriften ; Dies find Zeugniſſe der Augenjengen, ® ft * 
Gang euerer jetzigen Moral zeichnen. Seyd ihr kath 
als ihr vorhero waret? Erlaube mir, daß ich ur t 
Schluße folgende Beobachtungen eines deutſchen I 
fophen dDarlege CK. v. Bonftetten.) Sie toerben N Fi * 
deinem Sturze willkommen feyn denn du wir n- 
was zu erwarten ifh. 
Bon den Brundprineipien der bier Staatebt 
gen von Montesquieu. E 
Montesquieu, der größte aller Geſehgehen ie 
Stantsverfaffungen in vier Klaffen - abgerheift, M 
Prineip der Erhaltung von jeder Klaffe beftimmt. 
kerußen feine Grundſaͤtze? — 4 
Hier iſt gar nicht die Rede von der beften 9 ne J 
ſondern von der beſten Organiſation ums dieſes N ef 
Reſultat zu erhalten. Montesquien hat nur hir 
fung eines mechaniſchen Problems unternommen; 
was ift die Theorie der politifchen Geſetze ander ir 
Sheosie einer moralifhen Mechanik? 
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Jede Regierungsform iſt das Reſultat des allgemei⸗ 
m Nationalwillens, in dem oben erläuterten Sinn ge= 
ommen. Dieſe Volksgewalt iſt das Reſultat aller ure 
ruͤnglichen Ungleichheiten; alles, was dieſe Ungleichhei 

ihrer urſpruͤnglichen Proportion erhaͤlt, erhaͤlt auch die 
egierungsform, die ein Reſultat dieſer Ungleichheit iſt. 

Eine deſpotiſche Regierung iſt das Reſultat der großen 
ngfeichheit; nichts aber kann dieſe Ungleichheit beſſer vers 
digen, als Furcht bey den Schwaͤchern. Furcht iſt alfo 
6 Prineip, das die urfprünglicye Ungleichheit ‚ davon 
r Defpotismaus das Refultat ift, am beften verewiget ; 
nn welches andere Motif zum Gehor ſam koͤnnte in die⸗ 
n Verfaſſungen exiſtiren? 

Eine Monarchie ſetzt voraus eine fixirte Mittelmocht, 
ne Mittelklaſſe zwiſchen Koͤnig und Volk, den man Adel 
nt. Die Erhaltung der Monarchie wit alfo ein ge⸗ 
its Verhaͤltniß zwiſchen Volk, Adel und Koͤnig; was 
es Verhaͤltniß erhält, erhält auch die Monardjie; was 
eſes Verhattniß ſtoͤrt, zerſtoͤrt die nd die mut 
as Refultat alter dieſer Ungleichheiten if. , 

Der große Druck der oberften Gewalt ift in Diefer Pen 
rungsform auf den Adel. Wird der Adel geſtuͤrzt ‚ fo 
ird die Regierung zur Voffgregierung, oder zum Defpes 
smug. Vlſo iſt die Erhaltung des wefentlichen Rarafs 
8 der Monarchen, die Erhaltung des Adels, fonft ik 
ine Monarchie nicht mehr eine Monarchie. Run aber iſt 
as Ehrgefühl, das vernünftige Doch ſtarke Gefuͤhl den 
Jorzüge feines Standes. L’honneur consiste moins dans 
e que l’on doit aux autres, que dans ce qu’on se doit 4 
oi-meme; das ift, feinem Stande. Nicht diejenigen Tu⸗ 
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genden find in iefer Hinficht toefentlidh, ' ide du eg 


meine Nationalbefte befeftigen, wie die ‚ d n 
Adel erhalten, der eier Monarchie ihr * wu 
















rafter, ihr Dafeyn giebt. Montesquieu muß we 
ein Morafift, als wie ein Medanifer beurtheilt verden 
er bat feine idealifche Regierung gefucht, er bat | beob: h⸗ 
tet, was wirklich exiſtirte, und die Urſachen aufgefucht 

die dieſe oder jene Reſultate hervorgebracht hatten, Fe 

Eine Ariſtoktatie ift das Mefultat einer — 
Ungleichheit, als die, welche den Deſpotismus oder die 
Monargje erzeugte. Die Regierung muß da ihre Kräft 
kennen, um fie nie zu überfcpreiten. Da dieſe raͤfte 
wegen dec geringeren Ungleichheit nicht groß find, un nt 
nicht zu groß feyn müffen, fo Dürfen fie nieun | 
mäfig erweitert twerden. Maͤßigung, das iſt enaue 
Kenntniß feiner twefentlichen verhältnifmäfigen Kraft, if * 
alſo das Prinzip einer Ariſtokratie. 

Wo die groͤßte Gleichheit in allen wirkenden Kräften 
märe, wo der aflgenneine Wille das Reſultat von unge⸗ 
fehr gl:iyen Kräften wäre, da würde alles dasjenige Die 
Verfaſſung Hören, was die Gleichheit der Kräfte flörte 
Gleichheit wäre alfo das Princip der De liebe | 
zur Gleichheit ift eben mas Montesquieu Tugend nen 
nur in ‚biefem ganz befo. ıdern Sinn iſt Tugend 


u Mn rn nn 


mofretifchen Organiſation. Die moraliſche — di 
in jeder Lage das größte Beſte till, ift in allen X * 
ſungen gleich Pflicht; und Montesquieu hätte beſſer ge yethai 
bier ein anderes Wort zu gebrauchen. Auch ift su be mer» 
Ten, daß, two alle Kräfte ganz glei wären, keine Bir 
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kung moͤglich waͤre. Das allgemeine Beſte, und nicht der 
Wille dieſes oder jenes Standes, iſt der alleinige Hebel, 
das alleinige Princip der wirkenden Kraft in einer Demo⸗ 
kratie. Da die Menſchen aber nur das beſſer ſcheinende 
kennen, und in einer Demokratie die unwiſſendſten oder 
leidenſchaftlichſten über die tauſend Arten von gemeinem 
Beſten urtheilen, ſo beweiſen Theorie und Erfahrung, 
daß, fo lang die Volksklaſſe leideuſchaftlich oder unwiſſend 
ift, Die Demofratie eine serftörende und vernunftwidrige 
Kegierung feyn muß, da fie nothwendtg die Regierung 
der unmiffenden oder leidenfchaftlichen ift. , Darum wird 
in feiner Verfaſſung mihr als in den ganz demokratiſchen 
von Vaterland und gemeinem Beten geſprochen, und in 
feiner weniger für Daffeibe gethan. 


Biographie 


Bion, von Borpfihene, Schüler des Crates, und 
und dachher des Diogenes Epnicus, widmete fich der. 
Dichtkunſt und Mufif, und fagte eine Menge von Sentenzen, - 
wovon einige witzig, andere ohne Zinn waren. &g 
fragte ihr einmal jemand, wer unter allen Menfchen der 
unrubigfte ſey? — „Der, mwelder der Gluͤcklichſte und 
Ruhigſte zu ſeyn wuͤnſcht.“ Wenn er von der Ehe (prady, 
fagte er, ein haͤßliches Weib fen eine Strafe für ihren 
Mann; und wenn ein ſchoͤnes Weib ein Gegenſtand des 
Vergnügens wäre, fo twär’ fie es weniger für ihn, als. 
für feine Nachbarn. Er faate, Alcibiades fen in feiner 
Kindheit das Weib auer Männer, und in feinen Zünge 
lingsjahren der Mann aller Weiber geweſen. Die Gotts : 
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filigfeit war nach ihm eine ſchlechte Geſellſchafterin der 
Sicherheit, weil fie dieſelbe faſt immer verriethe. Eine 
feirer ſchoͤnen Marximen war die, weldye er feinen Schüs 
kern gab; „Wenn ihr Beleidigungen und Schmeichelenen 
mit derſelben Gleichguͤltigkeit anhoͤren werdet, alsdann 
koͤnnet ihr glauben, daß ihr in der Tugend Zortfchritte 
gemacht habet.““ Bin den Reidyenbegänsniffen fand er et— 
war Widerſprechendes. „Man verbrennet die Menfchen, 
fagte er, als wenn fie ohne Gefühl wären, und beweinet 
fie, eis ob fie Gefühl hätten. Er fante auch: „Laſſet 
uns dag Alter ehren, weil er das Ziel ift, nad welchem 
wir ſtreben.“ Bion legte den Diantel und Querſack des 
Divgen:s ab, um den Lehren des Theoborus, der Atheiſt 
genannt, und endlich des Theophraſt zu folgen, bey wel⸗— 
den er die Philofophie mit Blumen zu beftreuen lernte. 


- Man fagt, er babe bey feinem Tode feine Bottlofigfeiten 


erfannt, und die Götter um Verzeihung gebeten. Er 
liebte den Stolz und die Benfallsbezeugungen. Man ers 
zählt, er habe, als er fich zu Rhodos befand, Matrofen 
als Schüler Heiden faffen, und ſich mit dieſem glänzen» 
den Gefolge zum Schaufpiel gegeben. Bion blühte 276 
Jahr vor Ehrifti Geburt. Er darf mit einem andern 
Bion nicht dermechfelt werden, der zur Sekte des Dee 
mofrit gehörte, von Abdera und ein Mathematifer war. 
Diefer war der erfie , welcher vermuthete, daß es gewiſſe 
Gegenden gäbe, wo die Tage und die Nächte fehs Mo⸗ 
nate dauerten. Be 
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Beilage sum Nro. 84. 


Des Reichs der Todten” 
Samftag, den ıgten October 1799, 





Kein Geld, Fein Schweizer 5 
Sagten vorher — Die Schweizer. : 
Bis auf den legten Kreuzer, 

Heißt nun, gebt ber, ihr Schweizer! 


Chacun ä son tour, 





Dolitif; Krieg; Litteratur 


* Cı2ften Oktober) Bey den Siegen von Holland, 
n der Schweiz und von Egypten hat das Direktorium 
ww Depeſche von der italienifchen Armee erhalten, wo 
ts von Siegen mitfommt, ausgenommen , daß Cham 
net das Kommando der italienifhen Armee aufge 
wolle 

Seit zwey Monaten ift faft alltaͤglich in allen Bläte 
in eine oder zwey Nachrichten don den Chouans, von 
n Royaliſten und anderen dergleichen Inſurgenten, in 
teile und Mittags Departementern. Täglich fiegen die 
epublifaner, und täglich merden die Empoͤrten gefchla« 
n und arretirt. Es müſſen alfo viele Inſurgenten ſeyn 5 
eil ade Tage neue zum Worfchein kommen; fie müffen 
b ftarf mehren, ‚weil täglich fo viele bfliben, und fi 
glich wieder en 
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Mailand ( gten Dftober ) Nach der Kapitulation von 
Rom und von Eivitanschia wurde auch zugleich, einige 
Tage darauf, Anfona aufgefordert. General Lahez, d 
die Znfurgenten vor Ankona fommandirt , erhielt abſchl ⸗ 
gige Antwort z der framoͤſiſche General, der in nfor 
foraumandirt, will ſich mit kabez in Feine unterhandlun ng 
einlaflen, teil er ein abtrünniger Cisafpiner iſt. 
ral Froͤlich ſchickte alfo soo Mann mit einem O 
nad) Ankona bin, um Die Kapitulation zu — 

Es werden 12 Rraimenter Kavallerie in ers 


rn 5 A —— 


*3 


ganiſirt, die in das Piemonteſiſche zu ftehen komm 


vier ſind ſchon dahin abgegangen. Die In ſuroent 
Arezzo haben ſich angeboten 5000 Mann ſtark zur 
ferlihen ins Pıremontefiihe zu ftoffen. Die fardi 
Truppen werden in Reginienter eingetheilt ; — 
oganiſt irt z fie werden mit engliſchen * J— 
General Lahoz, der vor Ankona mit 12tauſend Ynfura 
ten ſteht, ſoll ebenfalls mit 6600 Mann, Die fe a“ 
gimenter abgetheilt find, ins Piemontefifche rüicten 
Kommodore Trombridge fegelt mit feinem Eol 
Cibitavecchia gesen Genua hin. ) 
Eanz Italien ift alfo in einem Feldzuge eröi 
wird dieſes Land durch die neapolitai icche , fa 
tosfanifche und andere italienifche Truppen, die mu un 


‚ ganifirt werden, fihern. Die Franzoſen find g —* — 


A 


überzeugt , daß Italien allezeit ihr Grab war, und. Ye 
fie fid) in dieſem Lande jetzt, da fie feine Seema ie 

mittellaͤndiſchen Meere haben, auf feine Urt —*— 
nen. Sobald Genua faͤllt, werden die Engländer eine 
Expedition auf Korfifa machen, wo die Gnfurkeftion auf - 


ine ſchreckliche Art ausgebrochen iſt. Es befinden. fidh 
iele unzufriedene Korſen bey den Engländern, befonderg 
ı Sizilien, und nun kommen täglich viele in Livorno an. 





Ronden Cxten Dftober) ran lieftin der Hofteitung 
inen Bericht vom Herzog von York von Zuiper Sluys 
m gten Dftober Datirt. Der Herzog giebt die franzoͤſi⸗ 
he Armee, Die gegen ihn in Holland ſteht, auf 25 bis | 
otaufend Mann an; erfagty daß die —— nur we⸗ 
ige Truppen dabey baben. 

Der Admiral Sir John Orde iſt am — 
reytag arretirt worden; zugleich iſt auch Herr Ford auf 
as Landgut des Admirals Et. Vincent abgegangen, um 
bn zu arretiren; er hat ihn mirflich auf drm Wege ans 
etroffen und arretirt. Die Urfach diefer benden Verhaf⸗ 
ungen ift eine Ausforderung, die Sir Sohn Drde dem 
Pmiral St. Vincent zugeſchickt hat. Beyde waren eben 
uf dem Wege, um ſich zu ſchlagen; aber die Regierung 
‚at es erfahren , und ließ fie, um den Verluſt zwey fo 
apferen Männer zu kindern, a-retiren. Der Admiral 
Dede brauchte alte Vorſicht, daß bie Bemahlin des Ads 
nirals St. Vincent, die franf ift, von dem Duel nichts 
fahren möchte. 

Es wird dem ſeligen Admiral Ford Howe in — St. 
Ppaulus⸗ Kirche ein Monument errichtet. 





ae ( gten Dftober) Die von dem — 
Major Grafen von Hardegg kommandirte kandesmilitz hat 
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teährend der bis jetzt fortgefegten Organifirung atfenthald 
ben die aluͤcklichſten Fortſchritte gemacht / ur —* nun⸗ 
wehr ſchon eine zum eigentlichen digungszwecke 
brauchbare gemachte Maſſe von mehr als 30000 3 


feldt urd von Goͤrger entfchloffen if; dem 1 
deutfeher Tapfrrfeit unter die Augen zu treten, gr | 
den ferneren Verſuch auf die Hiefige Gegend zu t pereitlen z 
nod) am sten diefes machte, der Feind gegen #000 Dia in 
von Kehl aus einen Angriff, er wurde aber a 

Truppen des Herrn Generals von Görger surtichgen 

und, fobald er die ſchleunigſt nachgerüchte kande 

Geſicht befam, vollends zum Ruͤckzuge — * 
nunmehr die Demolieung des vom Feinde fo Ik 

ſtigten, mit Kehl in Verbindung gefrandenen, und oe 
jenem unlängft verlaffenen Dorfs Auenheim — 900 $ 
Schanzarbeiter ungefiört und zwar unter dem’ Kan 

ja fogar dem Fleinen Gewehrfeuer des Zeindes bi 

geht, und beynahe gänzlich ſchon vollbracht iſt. 


gan — * 
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abend den 12ten dieſes, wurde von der Mun * fi 
allhier vom Mathbaufe befannt gemacht: „N 
„Der Zeind retirirt uͤberall. Derfelbe ift be hi | 
‚ram fich zu emmbarquiren, Unfere ganze Yrmee anat 
„Die Pofition des linfen Flügels war geſtern dp; 
„Petten. Die des Zentrums vorwärts Sagen. 
reihter Flügel war geftern Abend zu — 
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bgebrochenen Brücke die auf den Winkel Tiegt, befchäf- 
igt, um felbige zu repatiren. Heute morgens fo der⸗ 
elbe weiter aufwaͤrts marſchiren. 


2 





Darmſtadt (18ten Oktober.) Während die Faiferl, 
chten Truppen mit dem Mainzer Landſturm noch von 
thaffenburg ‚bis an Die Sranffurter Straffe ſtehen, ift 
ı ftarfes Korps Franzofen über Koſtheim, Oppenheim 
d Gernsheim gegen den Neckar vorgeruͤckt, hat den⸗ 
ben geſtern paſſirt, und ſoll ſich bereits in Schwetzigen 
d der daſigen Gegend befinden. | 

Man weiß noch nichts Zuverläßiges von Mannheim; 
emuthlich ift Diefe Stadt von den öfterreichifchen Trups 
nfhon geräumt: Man fürchtet wieder wegen Philipps⸗ 
19: vermuthlich werden die franz. Truppen gegen diefe 
tung ihre Dperationen dirigiren. Man berichtet eben, 
# Beneral Sytarrap mit feinem Korps vom Oberrhein 
Heil, 





Schtwelzergränze (13ten Oltober.) Seit dem Io, 
fen ſich die Franzofen wieder bei Schaffhaufen am lin» 
n Rheinufer fehen, und verbrannten die Büfinger Brüfs 
nſchanze; feitdens haben fie noch immer ihre Vorpoſten 
ngs dem Rhein ausgeftellt. Die Ruſſen halten dagegen 
18 rechte Ufer von Egliſau bis Stein hinauf befekt , 
etwas mehr landeinwaͤrts ſtehen viele öfterreichifche Trup⸗ 
en, die oͤftere Hin- und Hermaͤrſche machen; im Klet⸗ 
zu liegen in manchem unbedeutendem Dorfe 1000 his 
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1200. Mann einquartirt. Den. —* 
Woche zirkulirten, und nad) welchen 
dines in der Schweiz wichtige —9 — 
ſollten, bat bisher die Beftätigung g * AR 

Offentliche Nachrichten aus Waldssut” vom £ 8. Dt. 
geben an, daß nad) Ausfage eines durchpaffirten Hufe ſare 
k. f. Truppen am Morgen. diefes Tages —9 F 
eingeruͤckt waͤren, und daß die Franzoſen, inden fie die: 
Bruͤcke abgebrochen. fi) nad) Grofbafel yurli anoge en 
hätten; in der Racht vom 6ten auf den 7ten wären A 
Branzofen wiederum aus Alıbrenfach hervorgebrochen 
waͤren mit Verluſt von mehreren 100 Gefangene 
den Khein zurückgetrieben worden ; fie hätten di 
Brüden von Rheinbrücken, Sedingen und 2 
größtentheile zerſtöhrt, und ſchienen vn —* 
raͤumen zu wollen, 





Von Mainufern (igten Oktober) Der $ 
Europa wird bey dem Eingang in den Winter m | 
und pofitifchen Unglüͤckefaͤllen verdunfelt. D " € * 
tion der Angloruſſen in Holland hat nicht gegluͤckt wahr 
ſcheinlich find fie in Raumen des hollaͤndiſchen Gebiet 
griffen. Am gten haben die Engländer ‚Uıfimaer w 
fen, die Hollander behaupten, daß diefe Stadt @ 
lichen Tage vor 227 Jahren, da fie von den 2) 
damals unter dem Kommando des Don Friebe * 
gert wurde, vom Feinde befreyet war. Seit d den 
diefes haben die Franzoſen die englifche Armee i immer der 
folgt und immer geneckt. Die Jahrszeit, le at * 
bequeme Terrain, welches die Engländer offupiren, fin 
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BE 00006 = 
er offenſiven Operation nicht guͤnſtig, und es iſt ſchwer, 
auf einem fo gedraͤngten Raum defenft ide gu verhalten, 
Seit einigen Tagen haben die Engländer Medem⸗ 
ck und Enkhuiſen verlaſſen; ehe ſie fortgiengen, haben 
einige Schiffe, die der oſtindiſchen hollaͤndiſchen Kom⸗ 
zmie gehörten, in Medemblick in Brand geſteckt; fie 
ben ebenfalls das Seefiſch Magazin nebft anderen Se 
thſchaften verbrannt. 

Sie haben verſchiedene Verſuche gemacht, nach Hs 
etſchluis mit ihten Schiffen vorzudringen, um auch den 
berreſt der hollaͤndiſchen Flotte dort zu verbrennen. 
we bishero haben fie nichts ausgerichtet. 

Von der andern Seite oben in der Schweiz gehen die 
achen nicht viel gluͤcklicher. Die Schweiz wird von 
fen und Ofterreichifchen Truppen geräumt. Am a2ten 
tte der Erzherzog Karl nody fein Hauptquartier in Do» 
leſchingen; ; Suwarew wird im Voralberg iſchen erwar⸗ 
— Ufo in Holland und in der Schweiz — dieſen | 
iyen Flügeln der großen Operation — ift der Rückzug 
tmmt, und vermuthlich in di: fem Winter hoͤchſtens 
e defen five Op’vation unternommen. 

‚Der Schauplatz des Kriegs wird nun aͤuf die Graͤn 
1 dir Schweiz; in Schwaben ver fest; der Landfturm in 
rol ift meiftens wieder beyſammen, und ruͤckt ‚auf die 
raͤnze gegen Engadin ver. Die Urmeen in Itallen werden 
durch auch andere Stellungen nehmen muͤſſen. Aber da 

Jahrszeit in den dortigen, Gegenden alle offen— 
en Unternehmunzen faft unausfuͤhrbar macht, ſo hofft 
in den Winter hindurch einige Kühe, und — > bietteicht 
ch einen Frieden - zu erhalten. | | 
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Zeitunge 


In der —— 
—— neue Bücher zu haben: 8 —J 
Lafontaine neue moraliſch · Erzäb geng4 
chen entbält ı) der Hochmuth 2) Diogenes Tonne 
6 kr., gebunden ggfr., alte 4 Baͤndchen koſten 
unden 2 fl. 6 fr., gebunden 2 fl. 3e fr. Sanım! 
auserlefener Novellen ni — * Di 
einfamen Thale ıfter Theil 24 fr. eilig 
und Die Gebete, nebft einem Anbange 
Gedichte enthaltend: .die Eiten, 
eremiaden, die Mode von Koh. Don e 
ferte Auflage, 2 Bändchen A * 
kange 2 Theile mit Kupfern und —— 2 N. 4 
Kane: 
’ F ea * 
Anzeige für Sreunde des Schönen und Ruten oo - 
Der feit mehreren Jahren mit fo vielem 2 
genommene Almanach und Taſchenbuch für he 
fetifcyaftliche Freuden, herausgegeben von Ar A 
erfdienen , und empfiehlt ſich vortheilbaft, durch eines 
Auswahl profaifcher Auffage und Gedichte von d en | 
teften Dichtern, movon mehrere in Muſſt 
Zur Verzierung 1) Des Herren Hofrath Wi Ka 
niß von Kohl in punftirter Manier, 2 ıpfe 
kafontains Familien » Geſchichten Herman dan 
Kupfer aus der Gefchichte des Mädchens in 
bürte, fi ſiehe Langs Almanach 1799 diefe 7 
fünimtlich von der Meifterband des Daniel ı 
wiecky bearbeitet, dann 4 drutfche un® 2 € — 
von Kunze, das äuffere entſoricht ganz dem J— 
wird der Freunden des Schoͤnen ewiß wilko 
iſt si Buchhandlungen wie bisher a fl. m 


befom 
"Srankfurt im Oftöber 1799. " 
P. 9. Gullbaun an 
Diefe % it aud) zu haben bey der K. Kos 
xpedition dahier. 
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J Aus dem | 

Reiche der Todten, 
NMro. 85. | 
Politifhe Rede 


Ueber Die langwierige Geduld, 


5 Text: 
La patience s’use comme les souliers, 
Die Beduld wird wie die Schuhe abgenugt. 


elifäum. 
Dienftag , den z2ten Detober 1799. 


E. wird ſich niemand beyfallen laſſen, zu behaupten, 
daß ein paar Schuhe ſieben Jahre dauern ſolle, und die 
Geduld ſoll langer. dauern ? alles nutzt ſich in der Welt 
ar; die Ehr, tie die Liebe; die Schurferen wie die Tus 
gend ; die Ehrlicyfeit wie die Banferotten, und — Die 
Geduld wird mie die Schuhe abgenust. 

Bennahe acht Fahre gebt man auf der Geduld; trinkt 
man in der Geduld; legt mar ſich fihlafen mit der Ge 
Build; wacht man auf mit der Geduld; und Geduld, als 
geit Geduld, fieben Jahr Geduld, und fein End der Ge⸗ 
Duld. Endli mird die Geduld mie die Echube abge 
nutzt ; verriſſen, und durchgeloͤchert. Ach! man geht feit 
ſieben Jahren in allen Stuͤrmen und Ungewittern mit 
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den Schuhen der Geduld: das ift doch eine_Patienza 
forza — eine abgenutzte Geduld wie die ei m 
Wunder, daß fie nicht dauert, daf fie aufhört, 
wie die Schuhe abgenupt wird ? 

Der Krieg ift’ein harter Probftein der — ale 

Sabre hoft man ihn geendigt zu fehen 5. 
Eingang voller Hoffnung und fein End 
alte Jahre geht es Anfangs gut; man —— r 
ſchaͤrft die Geduld; man glaubt den Gegenſtand inferer 
Hoffnung mıt Händen zu greifen, und — auf einmal ber» 
fhwindet Hoffnung und Erwartung, und die Geduld, 
ja die Geduld mird wieder zur Hoffnung. — & wird 
die Geduld wie die Schuhe abgenutzt. MR 20 

Mancher geht mit der Geduld ins. Grab, — 
der Krieg fo fortdauert, jo wird auch mancher zu der es 
duld gebobren; wir werden in der Geduld ruiniet, und. 
felbjt die Franzofen, derer Waffen uns zur Geduld toins 
gen, find nicht beffer daran als wir ; fie flagen eben 
über Geduld, und über Ruinen; ſeufzen ebenfauen 
Ruhe und Frieden, und fämpfen ebenfalls mit © 
und Hofnung. Co wird die Geduld ‚wie, die | 
abgentikt. ! 

England allein nut feine Geduld nicht ab es ver 
golder dieſelbe. England allein fieht durch. die E duld 
keine Ruinen, ſondern den Glanz des Reichthums, ‚um 
der innerlichen Wohlfahrt. England attein gewinnt ‚da. 
wir alfe ruiniert werden. Die game Handlung der. Welt⸗ 
kugel; die Handlung, die vorhero Holland, Frankreich, 
Spanien, Italien und Belgien bereichert, hatte, iſ in Enge | | 
fand. Wir Europäer bezahlen jet mehr als, ‚ein Drittel 




















ferer Friften; — an England. Saft alte Deutfche, für J 
d wir fruͤh Morgens aufſtehen, nehmen das Fruͤhſtuͤck 
aEngland, und geben unſer Geld dafür. Dies bringt 
Gewohnheit, Kaffe zu trinfen nit fi. Das Kleid, 
nit mir unferen Leib decken, iſt entweder ganz von 
ıaland , oder doch die Farbe, womit es getunft ift, 
mmt daher. Bey. unferen Mittagsmalen muß das Ge⸗ 
irz aus England die Speifen würzen. Sobald fidy ein 
anfer ins Bett legt, fe legt er fi) auch in die Kontrie 
tion für England; die Nerzte wiſſen nur mit indiſchen 
aterialien unfere Rranfheiten zu heilen. Und fogar, 
nn wir nach deutfcher Sitte luftig find und von unfe 
n deutfchen Weinen etwas mehr trinfen, müflen wir, 
nuns das Kopfweh zu vertreiben, den Engländern ei en 
but entrichten; wir nehmen zum Thee unfere Zuflucht, 
- Wenn mir urfere Geduld mit einer Tabadspfeife zu 
rauchen ſuchen, fo lacht der Engländer, und läßt ſich 
n Taback bezahlen. Nicht zufrieden damit; auf unfer 
uͤhſtuck, auf unfere Mahlzeiten, auf unferen franfen 
Mand, und auf unfere Kleider eine Auflagenzu ſetzen, 
hmen die Britten (tie laffen wir ung doc) bey der Naſe 
rumfuͤhren!) von affen unferen Naſen eine Kontribu- 
on. Die Fenfterauflage hat feyon manchen zum Murs | 
n gebracht, aber die Naſenauflage ift unerhörf. Jeder, 
tum einen Kreuzer täglich Taback fhnupft, bezahlt 
yon einen halben Kreuzer taͤglich — an Englandean Dies 
(8: bezahlen nicht nur allein wir — Deutfche ‚ fondern 
ıh die Spanier, die Ruſſen, die Holländer, fie Ita⸗ 
ner, und die — Franzoſen; die letzten noch theuerer 
s wir, weil fie dieſe Waaren von dritter und vierter 
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Hand durch verſchiedene Umwege und Kontrabande th 
ten; und fie wollen freye Beute beißen ? fie, die das my 
liſche Joch beym Fruͤhſtuͤcke, beym Tifche, bey der! 
kleidung, und in der Nafe täglich fühlen! 

Dies wär noch alles erträglich, wenn wir die En 
länder mait unferen deutſchen Waaren eben aud in Kur 
tribution fegen fonnten. Uber, leider ! fie nehmen nicht 
von ung; fie toollen nichts von ung brauchen. Lafer Dr: 
mögen und unfere Induſtrie fann in feinen Vergleich mi 
ihnen fommen ; fie nehmen immer von ung, und gem 
uns nichts; Die Inſel it ein Schlund, die alles unit 
Geld verſch'ingt, und wenn dieſer monovpoliſche Zufan 
noch zehen Sabre dauert, fo wird man in Deutfäln 
einen großen Tbaler mit der Laterne fuchen. müſſen - 
Sou ſich alfo bie Geduld nicht wie Die a... endiid 
abnugen ? 


Um zu Diefer Bedeutenheit zu gelangen , ließfih ty 
land feine. Geduld reuen ; es gieng nad) der vokfnm 
nen Regel der Politif langſam zu Werke; zerftortend 
und nad) jede Seemacht, die es in feiner Linternehmung 
bindern konnte. Die Spanier wurden zur See gehe 
gen ; die Zranzofen nach und nach zur See aufgeriht; 
die bollandifche Flotte gefangen, Tipoo⸗Saib in Indin 
bis zum Tode mit feiner Hauptftadt uͤberwunden. Nicht 
bleibt mehr übrig, als die Spaniſchfranzoͤſiſche ein 
Zlette in Breft, und wenn dieſe gefchlagen wird; fe il 
nichts mehr auf allen Meeren, mas die Engländer nd 
zu bezwingen hätten. England kann hernach das frit 
Land entbehren, feinem eigenen Zuftande überlajfen, bt 
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Das feſte Land braucht zur Befriedigung feiner Fünftlichen 
angewohnten Bedürfniffe — England, und feine Waaren. 
Di ⸗ſer monopolifchen Bedeutenheit ſollte Frankreich 
entgegenſtreiten, und den Frieden auf dem feſten kande 
herſtellen. Der Beſchluß des Ratbs der 500, daß man 
ſchwoͤren ſolle, feine Eroberung der Republik zu veraͤuſ⸗ 
ſern und zuruͤckzugeben, iſt von dem Rathe der Alten noch 
nicht beſtaͤttiget worden. Dadurch müßte eine Verewi⸗ 
gung des Kriegs entitegen. Gelbft viele der franzöfis 
ſchen Blätter haben ſich gegen diefen Entſchluß aufgewor⸗ 
fen, und man lieft folgende Widerlegung deffelben : | 
„Der Rath der soo kenimmt ung alfo alle Hoffnung 

zu einer gütlichen Wusgleihung; ſchon im voraus fichert 
er der Republik den Siegespreis zu; unter Todesftrafe 
verbietet er, auch nur den kleinſten Theil der Grundſaͤtze / 
und der @roberungen dem Frieden aufjuopfern, melde 
den eigentlichen Gegenftand des Krieges ausmachen ; er 
bat befcjlofien , entweder ſoll Frankreich untergehen, oder 
den Rhein zur Graͤnze; und die Konfitution von 95 
zum Geſetzbuche haben. Eranfreih wird alfo entweder 
aus Der Reihe der Nationen ausgeftrichen, oder ber erſte 
Staͤat des Univerfums. Entweder wird Zranfreic die 
Beute von England, Defterreih und Rußland, oder Die 
fiegende dreyfarbige Fahne wehrt auf den Ufern ber Temſe/ 
der Newa und der Danau!! u. ſ. w. Auch in Paris alfo 
betrachtet man dieſen Beſchluß als einen Febdebrief zu ei» 
nem Kriege auf keben oder Tod, Der Menſchen- und 
Geſchichtskenner fieht in dem ganzen Beſchluſſe nur eine 
von jenen lächerlichen Unmaflungen , wodurd die franjds 
ſiſchen Machthaber in dem Traume ıbrer Allmacht dag 































































Volk jur Betäuben ; und ihre eigentliche Abfichten zu der- 
. bergen fühen. Allein unter den natürlichen Lächeln über 
die betaͤubenden Phrafen von Roͤmergroͤße, welche der 
Franjoſe erreichen folt; über die einfchläfernde Vorſtellung 
von Romerbeyſpiel, welche erft dann mit dem Feinde uns 
terhandelten, wenn er die Waffen niedergelegt hatte, wel⸗ 
ches der Franzofe nachahmen fol; muͤſſen wir nur die auf⸗ 
ſerordentlichen Anſtrengungen unſeres Feindes nicht übers 
feden, womit er altes in der Welt aufbietet, ui fei 
Endzweck zu erreichen. Zwey Rlippen find es vot ůs 

Die unferer Erbhaltung Gefahr drohen, die erſte: 
an Achtſamkeit auf die auſſerordentlichen Maa⸗ 
welche der Feinde zu unſerem Untergange ae T ie 
zwente: Mangel an arhörigem Zutrauen auf unf 

genen Kräfte. Es ift wahrer Hochverrath an dem 
an der Erhaltung Deutſchlands ; wenn wir nicht Igeı 
und offenherzig befennen ; daß wir es mit feinen J Ne 
lichen Feinde zu thun haben ; daß alte halbe Maasregeln 
unmoͤglich eine Wirfung hervorbringen koͤnnen. x her 
kluge Menn wird bey einem Wolfenbruche hinfängl ich un 

fein Haus geforgt zu haben denfen ; wenn er blos jem 
Vorkehrungen trift, die bey einem alttäglichen Neger 
laͤnglich ſeyn mögen ? Die Maasregeln, die Unftrenaun 
gen unferes Feindes find nicht die gemöhnlichen eines vor 
herigen Krieges. Was der ſcharfſinnigſte Menfchenderftand 
erfinnen, was die Allmacht des Fanatismus bervorz. u 
bern, was der Schrecden, die Zurcht vor gröferem Uebel 
ertrogen fan, dies wird alles aufgeboten unferen Unter» 
gang berbenzuführen. Auf dem gewöhnlichen Me 
gewöhnliche Mittel, durch die Summe der Streitkräfte, 
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che in andern Kriegen hinreichend waren, koͤnnen wir 
unmöglich zum Ziele gelangen; - Um nicht alles au ver⸗ 
en, muͤſſen wir alles aufbieten., 

„Eben ſo gefaͤhrlich, als die —— der wirk⸗ 
en Gefahr, iſt aber auch der Mangel an Zutrauen in 
ſere Kräfte. Sey es boͤſe Abſicht, fen es vom Feinde 
ft eingegebene Inſinuation, ſey es blinder Aberglauben 
deffen Allmacht; genug es giebt Leute Die fich ein eigens 
; Befchäft Daraus machen; ‚allen Unternehmungen des 
indes ein fiegreiches Ende zu propbezeihen ; die durch 
che Ungluͤckskunden unſeren Muth auf alle Art iu laͤh⸗ 
n trachten.yz 

„Menſchen, Geld, —— und gute Unfüß- 
ng fi nd die Mittel welche Kriegsunternehmungen möge 
) machen ‚ und einen guten Ausgang verfichern. Hat 
anfreich mehr Geld, mehr Menfcyen, mehr Rahrungss 
ittel , befiere Anführer, als Deutfhland, Rußland, . 
d England. Warum follen wir an einem guten Erfol⸗ 
verzweiflen ? Werfen wir nur einen Blick auf die Lage 
ſtosbrittanniens in jenem Zeitpunfte, too die ganze fran⸗ 
fifche Macht im Waffenftififtande mit dem feften Lande 
mig gegen Albien gerichtet; Diefeg zu verſchlingen droh⸗ 
I! die bewieſene Energie, der ſto ze Gemeingeiſt dieſer 
infülaner, der mit Riefenkraft ertwachte, flößte den Welt⸗ 
ezwingern eine ſolche Achtung ein, daß die ‚große Nation 
3 nicht einmal wagte, den Angriff, Per niit aufferordents 
chem Ponipe dem aufmerffamen Europa anzefündigt 
ar, zu machen. Es iſt apodiktiſch gewiß: auch wir koͤn⸗ 
en alles, wenn wir nur enſtlich wollen. Wenn wir mit 
zeſeitigung alles lleinlichen —— mit ie 


— 





meidung affer jener Ausfichten, Hoffnungen, und Abſich⸗ 
ten, welche die Pentarchen als Zanfapfel der Iris bisher 
mit fo qutem Erfolge unter uns geworfen haben, nur den 
aligemeinen Zweck vor Augen behalten. Wenn mir die Fräf- 
tigften, fiyerften Diaasregeln, auf dem fürzeften Wege er- 
greifen, fo wird jener trogige Beſchluß der zo0 nicht mehr 
alsdas Refultat einer fühnen Politif, fondern alsein laͤcher · 
licher Hochmuth erfiheinen, der auf Die Urheber felbft mit 
Spott, Schimpf und Reuezurüctfäut, und hoͤchtens dazu 
dienen mag , den neuen Pfeudo Römern einen Pendans ju 
jenena eben fo unbedadıtfamen Rathſchluſſe der. alten Römer 
zugeben, fvorinn der Senat nach dem vollbrachten Meuchel- Ä 
morde an Julius Cäfar Durch ein feherliches Defretdie Dit, 
tatur auf ewige Zeiten aufhob, die Frepheit don neuem pro» 
Namirte, um in furzer Zeit darauf dem Smperator Yugu- 
ftus als Zürften zu huldigen !|,, —— 


Nun in dieſer kage - erſcheint aufeinmal Buonaparte 
aus Egypien in Frankreich z man hat ihn am ıgten Dftobr 
in Paris erwartet. Dieſe Erfheinung iſt überrafchend, aber 
mit den Abſichten des Direktoriums kombinirt. Ru ein 
einzige Rettung iſt noch da, naͤmlich, wenn ( nglan in 
feinem Herze angegriffen wird; ins hohen See ift vom dem» 
felben nichts zu gewinnen. — Buonaparte fol. alfo eine 
Unternebmung nah England und Irland übernebr n5 * 
er ſoll die Sedeutenbeit und die Aueinherrfhung Gros 
brittanniens niederreiffen, und die allgemeine. andlun 
gerfplittern. Dies ift der Zweck und das Ziel der 9 h 
funft des Buonaparte's! Wir wollen auf den Yusgang 
warten ! h —— Pr 
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Beilage sum Nro. 85. 


Dis Reiche der Todten 
Mittwoch, den 23ten October 1799. 





Balender » Propbeseihung. 
Ein Kind in dirfem Mond gebobren . 
Macht fein’ Fortun, fo gut es kann: 
Us Schelm wird es ein großer Mannz 
Als Re:dlicher verliert es bende Ohren. 
Ihr fprecht: Das Ding ift wunderbar! — 
Mir nit: — denn, hat's gieich Fein Kalender, . 
So poßt's doch Über taufend Jahr 
Auf alte Länder. 


Politif; Krieg; Litteratur, 


mfterdam ( ıgten Dftober ) Die Schlacht am Sten Dies 
fes hat wirklich diejenigen Folgen, die man vorausfchen 
Eonnte: die Engländer und Ruffen find darauf bedacht, 
ſich unverrichteter Sache einzufchiffen, und zurüc zu ges 
ben. _ Echon haben fie zu Medemblif unfer Magazin, 
das große Materialien zum Schiffbau enthielt, ganz aus⸗ 
geleert, und haben die Effeften, die fie nicht mitnehmen 
konnten, fammt dem Magazinhaus in Brand geftedt. 
Auch haben fie zwey unferer Fregatten, die ganz neu ge— 
bauet waren , angezündet, die Inwohner haben aber nod) 
fo viel gerettet, als ſich thun lieg. 
Auch der Hafen Lemmer in Frießland ift von den 
Engländern verlailen. Die Zrießländer haben ſich für den 
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Statthalter nicht fo guͤnſtig gezeigt, als man Un 
hofte. — Die Frenzofen. erhalten täglich BVerftartun 
fie werden naͤchſtens wisder angreifen ; den Helder foide 
neral Brune zur Urberacbe aufgefordert haben; noqh 
aber nichts offiziell: 8 darüber publizirt. 
Pitt muß dieſes Ungluͤck vorausgeſehen haben , wei 
er bey dem Parlamente fo viel auswirkte, daß fra) 
Truppen (Die Rufen) nach England kommen dire 
Ueberhaupt hat Pitt in einer Rede im Parlamente dr 
Erklärung ffentlich, getban, daß, wenn ie Erptiti 
auch auf Holland nicht glückte, England doc den are 
Nugen daraus gezogen habe, daß es die bottändifheäix! 
„Im Befine habe. — Vermuthlich fiebt Pitt eine ande 
Dperation zum voraus; er wird fehon Die Ruſſen aufd 
und Stelle fegen, wo fie an England mehr als ins 
land nutzen koͤnnen. Er weiß, daß die Franefm rt 
neue fandung — die legte Refurfe für ihre Zutaft - 
unternehmen werden. Buonaparte formt nicht unit 
“aus Egypten daher. 


+ 





Paris ( ıgten Okteber) Uns 16ten ift Buonspittir 
Paris angefommen. Er hat 47 Tage gebraucht) um 
Egypten nad Frejus unweit Marftitte zu fommer; 

Armee in Egypten weis nichts von feiner Abreiſe; e 
das Kommando derfelben dem General Kleber uͤberleſe 
Die Enaländer blokiren mit 12 Schiffen Wera: 
man muß durch dieſe Schiffe fegeln, wenn man en 
men will. Eine mit Nebel bedeckte Nacht half dag 
lichen Buonaparte durchzufommen. 





= on —- 


€in Salboffisies Journal macht folgende; Anmer« 
ng, über, die ‚Ankunft des Buonaparte: — Die ganze 
elt fi ieht mit einer ungebuldigen Neugierde den, Buona⸗ 
rte, weil er der ganzen Welt eine Art von guter Hoffe 
ing einfliftert. Er bpingt gewiß eine große Verande— 
ng in das Syſtem der Gemwaltthätigkeit mit ſich; er 
rd die neuen Diplomaten, die ale Hinderniffe dem 
:ieden entgegehfegen, und den Frieden auf ihren Lippen 
mer vperſtellen, beſchaͤmen. Buonaparte hat bewitſen, 
ß man den Sieg mit Maͤßigkeit und die Vaterlands— 
be mit. Menfchheit vereinigen könne. Man ficht mit ihm 
"Ruhm, den Zrieden und das: Glück kommen. Dies 
nicht Das Geleit unferer, Jakobiner, aber, fie folen von 
n lernen, daß die Republik mit Gerechtigkeit und mit 
oßmuth fur alle Thtile liebenswuͤrdig wird. — Auch 
mde Mächte fegen eine Art.von Hoffnung und von Furcht 
feine Ankunft. Man weiß, daß er in den Unterhand⸗ 
igen der Präliminarien-von Leoben offen und gerade zu 
erfe gieng, Die bernach freylich durch den Uebermuth 
t damaligen Machthaber — in Erfuͤllung gebracht 
den find. 

Diele find der Meynung 1 daß unfere Armee i in Egyp⸗ 
N, von Buonaparte und von Berthier verlaffen, ſchwer⸗ 
ch lang dag Klima, und. die Necereyen unferer Feinde 
ishalten werde. Dan fagt, daß fie durch einen Frieden 
rettet werden fonne, unddiefen ſoll Buonaparte mitge⸗ 
acht haben. Ueberhaupt iſt der Zweck der Expedition 
ah Eyypten Dadurch vereitelt, daß Tipoo Saib von den 
nglaͤndern uͤberwunden, getoͤdtet, und fein. Land ver⸗ 
eilt iſt. Buonaparte ſollte den Tipoo unterſtuͤtzen ; ſich 
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mit ihn in Kommunikation ſetzen und die e 
nation in Indien antaſten. —* dieſe fi 


find verſchwunden. — ra Frl er 
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London (rıten REN * zeiten 
den SuhfidiensTraftat, der zwiſchen EN Fischen | 
fer y und zwiſchen dem König von England an ı8te 


zeichnet worden ift. ——— 

Das wichtigſte in dieſem — — 
den: — Beyde Mächte werden ſich Muͤhe geben „de ] 
ig von Preußen zur Theilnahme gegen ven a 
Feind zu bereden , und bernach wird Ruf 
Mann Rufen zu den Preuffen ſtoſſen taken, mit ih⸗ 
nen gemeinſchaftlich gegen den Feind guagiren: Dage » J 
verfp:icht England, fobald die rußiſchen Truppen F 
den Preußen in Marfc, ſetzen 75,000 Pf. Stert 
zahlen; hernach aber nad) Verkauf von drey I 
dere 75,000 Pf. zu entrichten. Hernach * 
alle Monate, ſobald ſeine Truppen die — 
pofliren 75,000 Pf. Slerling. Die anderen 
fes Traftats betreffen unbedeutende Vorkeprunge 
dergleichen Konventionen uͤblich find. "Die < 
einfunft hat. zo Artikel. Unterſchrieben —* 
Bezberodko z Kotfhuben, Roſtopſin und Karl ' 
son Seiten Englands. Br £ 
| Aber die Hypotheſe, den König von dre 
Theilnahme gegen den allgemeinen Feind zu be 
fruchtlos, und ift nicht erfolgt, Der —— 


| m | og0s0 Be 

or Sieh Dee mber 1798 mußte alfo geändert v FAN 
nd es ift am 18ten Junii 1799 eine neue Konbention 
vifchen England und Rußland gemacht worden, folgen⸗ 
en Inhalts: „Es iſt ein vorlaͤufiger Traͤktat am igten 
Ditember 1798 zwiſchen dem König von England und 
wiſchen dem Kaiſer von Rußland geſchloffen worden, 
daß naͤmlich 45 taufend Ruſſen zu den Preußen ſtoſſc/ 
wenn der Koͤnig von Preußen dahin gebracht ſeyn wer⸗ 
Nr für die allgemeine Sache m! itzuwirken; ; aberda diefe 
Beftrebungen ohne Erfolg waren, und der König von 
Preußen auf feinem Syftem der Neutralität, bebarrt, fo 
haben beyde Fontrahirenden Maͤchte beſchloſfen, das 
Korps rußiſcher Truppen von 45000 Mann auf. einen 
ahdern Ort, und überall ‚ to fie ju.den allgemeinen 
Operationen gegen den Feind Nutzen ſchaffen, anzuwen⸗ 
den. Deswegen haben die beyderſeitigen bevollmaͤchtig⸗ 
ten Miniſter gegenwoaͤrtige Erklaͤrung, um den Traktat 
vom Isten December 1798 zu konſolidiren, untergeich» 
net. Petersburg 18ten Junii 1799. Waren unterzeiche 
‚net Graf Kotfchuben, Graf Roſtopſi in; und für; Eng⸗ 
land: — Karl Wbitworth. 

Aber am ıiten Juni 1799 it noch eine andere Kon⸗ 
iention jröifchen Rußland und England geſchloſſen wor⸗ 
en, Es wurde ein Korps Ruſſen von 17,593 Mann: 
egocirt, um es nach Holland zu ſchicken. Der König 
on England bezahlte in zwey Terminen 88,000 Pfund 
Sterling, ſobald Die Kuffın eingefchifft und nach Holland 
ransportirt wurden. Ueberdies zahlt England atfe Mo⸗ 
rate 44,000 Pfund an Rußland. Benn die Truͤppen 
nimmer . der Jahrszeit nach Rußland zuruͤckkom⸗ 
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‚in feine Winden hergefteut werden koͤnnte. 


= ‚gemachten. ‚SrHlärung. 


* soo — 
‚men fönnen , ‚fo ſollen fie in Wit⸗ 
terung blciben. ‚ch u -. 

In auen diefen Traftaten if feine Nee von Oeſter⸗ 
reich; man ſat daraus, daß die —— ſowool die 
‚Rufen in ® r Schwe wie auch in Holand b zahlen; 
daß Rußland mit Deiterreich neue Trafiat 
weil mebr ale 45 taufend Mann Ruſſen in 
in der Schwwz augekommen ſind. — 
Die englifgen Blätter geben eine Aut Tarı 
lens dis Preufiichen Kabinets in Ruͤckſicht ai ‚den Prinz 
'ben O⸗ anien; ‚Der König von Preußen hat mit Frank⸗ 
reich Inegetürt, daß er den Sranzofen den Befig von Bel⸗ 







gien garantiten wolle, wenn fie den Prinz von Dranien 


in Holland wieder herſtellen. Dieſer „Pasififationepfan 
fonpenirte auf feine Urt den. Höfen, von. England und von 


| Rußland, Sie haben alfo diefe Unterbandfung durchge⸗ 
brochen, und verlangten. und erhielten endlich Die Neutra⸗ 


lität des Königs von Preußen. — Dies ift gefheen, als 
fie Preußen zur Theilnahme gegen. ‚Sranfreich nicht bere⸗ 


den fonnter. — Man glaubt alſo, daß der Prinz von 


Dranien, den England und Rußland nach. Ho d durch 
einen Krieg nicht bringen fonnten, von. Seiten Preußens 
durch ruhige und freundfchaftliche- a; noch 
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Abſchrift der im Namen Sr. Kaiferl. Maje | 2 ge Kair 


fers aller Reufen, allen Gliedern des | ui 
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Da &. Kaiſerl. Majeſtaͤt, der Raifer atler Biken: 
an ig von dem Eifer für Die Sache der Souverains 
elt, den Verwuͤſtungen und Ugordnungen ein Ende 
machen mwünfchte, die von dem gottlofen Gouverne⸗ 
nt, unter welchem Franfreih ſchweigend ſeufzt, bis in 
entfernteften Ränder verbreitet worden: fo nahm Er 
ı feften Entfihluß, feine Land» und Seemadjt abzue 
cken, um bie Unterdrückten zu unterffügen / das Koͤ⸗ 
reich Frankreich, ohne die mindefte Th lung zuzulafs 
„und die alten Regierungen der vereinigten Provin⸗ 
‚und der Schweizer⸗Kantons wieder herzuftellen, die 
tegritaͤt des deutſchen Reichs zu erha!ten, und ſeine 
lohnung in dem Wohl und der Ruhe Europa's zu fin⸗ 
. Die Vorſehung bat ſeine Weffen geſegnet und bie 
t haben die rußiſchen Truppen uͤber den Feind der Thro⸗ 
1, der Religion und der geſt — n Ordnung 

umphirt. 

Nachdem Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt ' der Kaiſer r aller 
suffen , Seine Abſi ichten und den Ihn Ieitenden Bewe ⸗ 
gegrund zu erkennen gegeben, fo richtet Er je tzt diefe 
klaͤrung an alle Glieder des deutſchen Reichs, um ſie 
zuladen, ihre Macht mit der Seinigen zu vereinigen F 
n ihren gemeinfchaftlihen Feind aufs baidigfte zu zer⸗ 
chten und auf deſſen Ruiſſen eine dauerhafte Ruhe für 
und ihre Nachkommen zu gruͤnden. 

Wenn Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt, der Kaiſer aller Keuſſen, 
ahrnimmt, Tas fie an Seinen Abſichten Theil neh— nen, 
ꝛd ſich um Ihn vereinigen, fo wird er, anjtatt Sinen 
fir erkalten zu laffen, Seine Anftiengungen verdoppeln 
ddas Schwerdt nicht eher in Die Scheide fieten, als 
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bis er das Ungeheuer Foren fehen , welches alle rechtmaͤſige 
Autoritäten zu zerſct mettern drohte. Sollte Er Sich ober 
Sich felbft überlaffen finden, fo würde Er Sich genoͤthigt 
fehen, Seine Krieasmacht wieder nad) Seinen Staaten zu» 
rüchfommmen zu faffen, und eine Sache aufzugeben, die 
felbft von denen fo fahledit unterftugt wurde, meiche an 
ihrem Triumph den meiſten Antheil nehmen fellten, 
Gatſchina, den ızten Sept. (a. St.) 1799. 





Paris ( 1gten diefes) Weil die Stadt Hamburg den 
Bürger Napper Tandy, Blacknell, Morris und Corbett 
an die Engländer nad) einer voͤlkerrechtswidrigen Arreita- 
tion ausselisfert hat, fo hat das Direfterium folge den 
Seſchluß gefaßt: 1) Das Verbrechen der Hamburger Re— 
gierung wird an alle Regierungen, die mit Franfreic als 
fiirt find, mitgetbeilt werden. 2) Die republifanifchen 
Agenten, Konfuln und Reſidenten werden gleich Das Ges 
biet von Hamburg , ohne Ubfchied zu nchmen, rauen. 3) 
Alle Agenten der Hamburger Rrgierung werden den Ort ib» 
res Aufenthalts in 24 Stunden , und Das Gebiet der Repu⸗ 
bit in 24 Stunden verlaffen. 4) Auf alle Hamburger 
Schiffe wird ein Embargo, oder ein Beſchlag geiekt. 





Yuszua eines Schreitens von Am ſterda m roten Oktob. 
Die franzofifch-betavifche Atmee verfolgt auf dem Fuſſe Die 
Engländer, und fie läßt ihnen Feine Zeit ſich einzuſchiffen ; 
fie ſchließt fie ein, und verlangt von ihnen , daß fie fidy ent» 
zoede. als Gefangene mit Dem Herzog Porf ergeben, oter 
Die bollandifche Flotte, Die fie weggefuhrt haben, wieder zus 
rad an die Holländer ausliefern follen. - Die Nachricht 
wird von Harlem gefehrieben 5 man glaubt nıcht, daß fie at 
ſrhe , wobl aber wahrſcheinlich — nad) der jetzigen Lage der 
Engländer auf dena Heider und in den Dünen. 





Handlungs-Nahridt. 
Georg Chriſtoph Creug in Trieft,. Kommiffienar 
einer biefigen Groshandlung nimmt auf alle ſowohl Les 
vantifche als Stalienifche Produkte Beftelungen an. 
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Reihe der Todten, 
r E Nero, 86. Ai Eu | 
bolitiſche Geſpracht 

J zwi ſchen | 
en Lebendigen und den Todten. 


Nemo Prophet4 — in Patria 9} | — 
n N Weiſſagungen von Anno aass. 


Elifäum | 
Freytag, den 25ten. ‚Detober 1799 
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3 Re eine Mefurfe der menſchlichen Hoffnüungen‘; daß 
ddie Alten in langen und ſchrecklichen Kriegen an vers 
Nedene Weiffanungen, und fogenannte Prophezeihungen 
wendet haben, um fich einen Troſt in vor SEA 
n daraus zu holen. — 

Alte Voͤlker haben. mit dergfeichen Beiffigungen ihre 
eugierde befriedigt ; alle Nationen haben darauf gehal⸗ 
n. Die Orakel, und die Sybillen waren große Refur- 
n der Römer und der Griechen. Die aufgeklaͤrteſten 
ophiſten und Philofophen der damaligen Zeit fuchten 
irch dergleichen Prophezeihungen in die Zufunft hinein 
ſchauen. : Eine lange Erfahrung Tann einen zum Pro⸗ 
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pheten machen; es iſt alſo fein Wunder, viele Sa⸗ 
‚hen / die von Erfahrnen vorhergeſogt nf viel» 
mal eintreffen. 

Die fogenennten Sternguder J A y die 
aus dem Gange der Planeten unferen Ahnen fo oft zu 
„prophezeihen pflegten, waren ebenfalls ſolche „Propbeten / 
die aus Erfahrung, aus Umftänden, und aus Muth⸗ 
maſſungen ſolche Weiſſagungen ſchoͤpften, Die öfters einger 
troffen ſind. Was find die Ausleger der Träume; die 
Zigeuner mund andere dergleichen Weiffagerr als Men» 
ſchen, die die Schnfuht — die Zutunft zu erfahren, 
befriedigen ! — Jedes Alter, jedes Volf, und felbft die 
Phiſoſophen haben auf folde Weiffagungen gehalten. 

Unfere Politik ift heutiges Tags fo verwirgt, dag 
man das End diefes Kriegs weder vorausſehen, noch 
kalkuliren fann. Und doch wünfchen wir das End un: 
feres Elends, doc) ſuchen wir, es zu errathen. Wir 
leſen in einem alten Buche die Weiffagungen eines Deuts 
ſchen, den man Johann Lichtenberger Einfiedler nennt. 
Es ift viel eingetroffen, was er vorhergefagt haty und fols 
gender Auszug ſcheint auf unfere sea Zeiten zu 
paſſen ; wir wollen ihn ber/egen: 

Die Lilie fo herrfchet im Obertheil, wo wider die 
Kinder des Loͤwens beweget werden, in deſſelben Land 
tommen , und die Kinder des Loͤwens umringen, und es 
wird ein Volk ohne Haupt zur ſelben Zeit regieren. 

Zur ſelben Zeit wird des Menſchen Sohn, der die 
‚wilden Thier in feinem Arm trägt (der Koͤnig in Enges 
land) defien Reich in Monden Lande, und durch die ganze 
Welt gefürchtet wird, durch hohe Macht mit einem großen 
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er uͤbers Waſſer kommen, und in des Loͤwen Land fal⸗ 
das Feine Huͤlfe hat, weil die Thiere des Landes ſchon 
bereit ſein Fell mit ihren Zähnen zerriſſen haben. *— 

Zur ſelben Zeit wird ein Adler kommen von der Mor⸗ 
Seite, und wird feine Flügel über die Sonne aus— 
iten „mit: ‚einer großen Menge feiner "ungen, des 
enſchen⸗Sohn zu helfen. Alsdenn werden die Fager vers. 
ſtet werden, und eine große Furcht in der Welt ſeyn. 

der. Zeit wird in einem Theil Lande des Loͤwens ein 
her Krieg feyn unter den Fürften, viel greulicyer, ale 
emals die. Menfchen gefehen haben, und wird das Blut, 

Waſſer fließen. 

‚Die Lilie wırd die Krone verlieren, und wird Sera 
Menſchen⸗Sohn mit gekroͤnet werden ꝛc. 

Die nachfolgende 4 Jahr, werden viel ‚Scladten . 
hehen in der Welt, und viel Ungluͤck unter den Gläus 
n. Zu der Zeit wird alles übergeben, und der größte | 
il der Welt verwüfter werden. Das Haupt der Welt 
e Pabſt) wird abgefchaffet werden. Alsdenn wird des 
aſchen Sohn über Wafler ziehen, und das wunderbare 
den des. T. ins gelobte Land tragen. Des Menſchen—⸗ 
bn und der Adler werden die Oberhand haben, und 
din der ganzen Welt Friede und Ueberfluß der Fruͤch⸗ 
eyn. — 
Dieſer Einſiedler hat auch vieles von Deutſchland, 
beſonders von den Rheingsgenden prophezeihet. Er 
‚te dieſe Weiffagung auf die Uneinigfeit. der deutfchen. 
ſten; fie waren alfo ſchon zu feiner Zeit in der allge 
nen. Vertheidigung wicht einig, und der Spruch der 
wift, daß jedes Reich, das in ſich uneinig ift, verwuͤ⸗ 
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ſtet werde, hat ihn zu dieſer Prophezeihung geleitet. So 
bat der alte Miniſter Kaunig bey.der erſten Theilung von 
Polen virtteicht aus dem naͤmlichen Grunde vorausfagen- 
Tonnen, Daß es um Polen gifchehen ſeye wiil erwußte, 
daß die Polen niemals, fo lang fie ihre Konſtitution bes; 
halten, einig toerden fünnen. . &o bat der franzöfifche 
Minifter Choifeul ancinen deutfchen Fuͤrſten die Eröfriung. 
gemacht, daß er das linke Rheinufer als em an Franf« 
reich a-börig’s Land betrachte, writ das Projekt Ludwig 
des ı4ten, die franzöfifche Domination kis an den Rhein 
aus zudehn / n, in den franzoͤſiſchen politifchen Urdiven int« 
mer wohl aufbermahrt werde ; daß aber diefes Projeft vers 
fchoben bleibe, bis Zranfreich den Englaͤndern die Demi 
nation in Weſt- und Oſtindien entreiſſen würde, 

Was foltte man jett prophezeihen? Als Buonoparte 
die Friedensoraͤliminarien ın Leoben unterzeichnete, konnte 
man vorausfagen, daft noch ein etwaiger Friede befteher 
fönnte, Die Intenrität von Deutfchfand, und die Ents 
ſchaͤdigung Defterreits mit Venedig für die Niederlande 
— waren Bedinaniffe von der Art, die die Ruhe auf 
dem feften Lande gefihert hätten. Frankreich Bonnte atte 
feine Kräfte gegen England anwenden. Aber die pelitifche 
Sutoleranz der franzöfifchen Machthaber — des Reubels, 
des Merlin, und des Lareveillere hat alles verdorben; fie 
wollten die ganze Erde nach ihren Grundſätzen regiert und 
orgapiſirt haben. Alle übrigen Nationen, die fich nad) 
ih er Konſtitution nicht richteten, wurden wie Sklaven ver⸗ 
ſchrien, und ihre Negenten,. fo mwohlthätig afs fie auch 
waren, wie Tyrannen. Alle ie ſollten nad) is 
ven Leiten eingerichtet werden, 


Es waren von jehet eſchudene religioͤſe Opinionen, 
— Regierungen in Europa, die ſich recht 

zuſammen vertragen konnten. Die politifche Tole⸗ 
war allgemein. Der Deſpotisnius der Türken ; ‚die 
nherrſchung der Rufen; die gemaͤſi gte Monarchie 
erreichs; die abſolute Monarchie Spaniens , die kon⸗ 
tionelle Monarchie Englands; die Yriftofratie der 
weizer; ; die Konfoͤderation der Hollaͤnder; die Theo⸗ 
ie des roͤmiſchen Staats, und die demokratiſche Inqui⸗ 
n von Venedig — alle dieſe ſo verſchiedenen Regie⸗ 
zen haben im guten Einverftändniß zuſammen gelebt; 
Regierung verdammte und verachtete nicht Die andere z ’ 

jede war für das Land, wo ſi e feit vielen Jahrhun⸗ 
en feſtgefetzt war als die beſte als die anpaſſendſte 
eſehen. | 

Über die neue Philoſophie kam und brachte die ſchreck⸗ 
te Intoleranz mit ſich. Sie machte mit der Frfläs 
g der Merfchenrechte einen fhrecklichen Eingriff in das 
ick, und in die Unabhaͤngigkeit ſo vieler Staaten, und 
die Freyheit des menſchtichen Geſchlechts. Der Haß 
d’den Koͤnigen auf eine rohe Art gefchworen 5 die Uns 
hanen werden Souveraine erflärt. Wie iſt es moͤglich, 
tfolchen Grundfägen den Frieden zu erhalten? wie iſt 
moͤglich, daß eine Konſtitution, die ſo vielen Stuͤrmen, 
bielen meckwuͤrdigen Mordtagen, fr vielen Werändes 
agen und Ueberwerfungen ausgeſetzt iſt, in der Mitte 
Europa beſtehen koͤnne? — Laffet ung geſtehen, daß 
dieſem Zuftande der Friede von feiner langen Dauer 
in fonne, wenn er auch vielleicht zu Stande kommt. Dies 
eine traurige Wahrheit, aber. fie entfpringt aus der Lage 
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der jetzigen Politik, und man müßte blind ſeyn, um fie 
nicht zu ſehen. | 


Aber Buonaparte ift in Paris; er hat, wie Sieyes 
fıgt, den Frieden mitgebracht. Sieyes macht hier alfo eis 
nen Propheten. Aber die Hauptquelle des Kriegs ift in Eng- 
land, wird, Buonaparte England zum Frieden zwingen ? 
England, dag feinen Zeind faft aufallen Meeren zu fürd» 
ten bet; England, ‚das ſich noch feinen Sieg zur See in Dier 
few oanzen Kriege entreißen ließ; England, das faft alle 
Seemäachte überwunden, und alle Marinen ruinirt bat? 
alle Froberungen aufdem feiten Lande find eitel, wenn Eng⸗ 
lands Macht nicht erobert wird. Und durch dieſe ſo ſchwere 
aber auch fo wichtige Unternehmung ſoll Buonaparte den 
Frieden herſtellen ? — Ich will bier aufhören, Prophet zu 
ſeyn z jeder prophezeihe ſich, mas man will. Der große 
Prophet Pitt lebt noch — wir werden bald erfahren, wer 
der gluͤchi here Prophet feye; — Pitt oder Buonaparte!! 


Biographie. 

Wer der kichtenberger geweſen, ſieht man aus der 
Vorrede der Weiſſagungen des Lichtenberg, die ein dama⸗ 
liger Schriftfieler mit folgenden Worten herausgegeben 
bat: — Obwohl geneigte Lefer in Lichtenbergers Weiſſa⸗ 
gungen etliche Dinge enthalten, welche der heiligen Schrift 
zuwider fcheinen, auch unterfepiedenes mit der Wahrheit 
nicht übereinfommet. Jedennoch bat kutherus (welcher 
ibn Anno 1527. mit einer Vorrede felbft beraus gehen 
laſſen) nicht geläugnet, daß er viel aus prophetiſchen Geiſt 
gefchrieben, mie der Ausgang genugfam bezeuget. Mit» 
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wohl auch der Autor ſelbſt feine unfehlbare Gewißheit ſich 
und feinen Schriften zueignet; fondern fo etwas anders, 
als er es verfündiget, ſich zutragen ſollte, fo bittet‘ er, 
daß man ſolches nicht dem göttlichen Willen, als ob ders 
ſelbe wandelbar , fondern feiriem Zehler zufchreiben folte‘ 
Und meil er feine Muthmaſſung aus der Aſtrologie genoxt= 
men, fo hater des Ptolomäi Meynung bedächtig hinzu 
gefeget: Ein weiſer Mann heerfhet über das. Geftirne, 
welche des Menfchen Gemuͤth zwar neigen aber nicht zwin⸗ 
gen können. Daher man auch von ihren Arzrigungen fich 
hüten, und demfelben durch vernünftigen Rath, 100 nicht 
allezeit gar, doch in etwas entgehen fann. Wer der Lich- 
tenberger geweſen, ift zu ſehen aus dem Beſchluß feines 
Prognoftici, da er fagt: er habe folche gefchrieben in der 
fdyattigten Gaſſe, unter der Wagen-Eidyen ( Carpentuli ) 
da er fid) im Walde aufgehalten. Aus welchen Worten 
und fonften erfdjeinet, daß er ein Einfiedier am Rhein» 
ferome geweſen. Diefe aufzuſchlagen und nachzuſuchen ha⸗ 
ben mir Anlas gegeben etliche Weiſſagungen von dem ge⸗ 
genwaͤrtigen ſehr gefaͤhrlichen Zuſtande des heiligen Roͤm. 
Reichs, welche mir neulich unter dem Namen des kichten⸗ 
bergers aus ſeiner Poſtill find zu handen fommen, welche 
Doch nicht zu finden, auch wohl nicht inrerum natura ift, 
teil ih nun hierinnen Wahrbaftigere acfunden , habe ich 
andern folche mittbeilen wollen. Denn es bezeugen nicht 
‚allein die vorigen Zeiten, fondern auch Die gegenwärtigen 
init unerwindlihden Schaden Des gemeinen Wefens, wie 
zwahr feine Propbezeibungen geroefen. Denn viel Dinges, 
was er damals geweiſſaget, wird itzt erft erfuͤlet und noch 
Fünftig erfüllet werden. 
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Kalender: Ungeiae —— 
Taſchenbuch zur Belehrung und Unterhaltung, mit 
Kipfern, von 34 38.2 42 ie. 
Almanach und Tafbenbudy für häusfiche und arfıl 
ſchaftliche Freuden von Lang mit Kupfern afl. 2. 45 fr. 
Briuiſcher Damenkalender mit Kupfern a fl. 2. 24 ft 
Taſchenbuch der. Ubier mit Kupfern a fl. 2. 24 fr. 
“ılmanad) für Kaufleute a 45 fr. 
Revolutiorg : Wimanach mır Rupfern a fl. 2. 45 fr. 
Goͤttinger Kalender mit Kupfern a fl. ı. 12 fr. 
Ditto Mufen. Almanach mit 2 Kupf. i. Mufitafl. 1.20fr. 
Taſchenbuch für Damen von Huber, kaſontaine und Pfeftel 
mit Kupfern a fl. 2. 24 fr. 
für 1800 find zu haben bry der ar 
2 KR.D.P. Amts Zei unge-Expedition 
Er in Sranffurt fm. _ _, 
— ———— ——— — 


Die mit allerhoͤchſter Bewilligung Sr. Koͤnigl. Na 
jeftät von Grosbrittannien ꝛc. unter Garantie allerhoͤch 
Dero Landes Regierung in der Refidenz Stadt Hannodet 
„errichtete 49ſte Landes Letterie beſtehet aus 24000 Looſen / 
Ba 12400 Gewinne und Prümien fich kefinden, 
aß nicht einmal ein Fehler aufeinen Treffer fommt; 
-in 6 Claſſen eingetbeilt ift. Die vo: zuͤglichſte Gewinne 
find: ı d 25020, 1 dä 12020, I ä Sooo, ı ä gocoı 1 
d 3c00, 3 4 2000, 17 4 Iooo, 32 4 500, 2 à „ccr 4 
4250, 36 d 200, 104 150, 123 d soo Thaler. Zu dies 
fen kommen noch Bir fchönen Prämien zu 1500, 10007 
‚500, 300 und 200 Tüaler. in Loos zur erſten Claſſe, 
welche fbon den ı6ien December 1799 gezagen wird, 
foftet 7 fl. 12 fr. Reichsgeld, oder fir ale 6 Elaffen 43 
fl. 12 fr., welch⸗ Einlage auf einmal, oder Renovation‘ 
weiſe geſchehen kann. Es find auch halbe Looſe zu 3 fl. 


"236.fr., oder für alte 6 Ciuffen 21 fl. 36 fr. zu haben. 


Das mehrere zeigt der aratis abjuaebende Plan. Briefe 
‚und Gelder werden franfo einzufenden erſucht, an J. ®. 
P. Huber, Königl. Grosbrittanniſcher Claffen Lotterie zu 
Harnover General: Rrceveur zu Yusspurg in feinen eigte 
nen Haufe auf dem Obſtmarkt Lit. Di’ Rum. 72. 
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-, Beilage zum Nro. 86 


Des Reichs der Todten 
Samſtag, den 26ten Detober 1799. 





Die Feder, und das Schwerdt bob mandyen armen Tropf: 
Doch nie Diss ohne Herz, und jeneohne Kopf. 





Politik; Krieg; Litteratur. 


aris (2:ften Oktober) Die Inſurrektion in den weſt— 
en Departementen werden von Tag zu Tag gefabrli— 
r; Die Chouans werden in verschiedene Korps organifirt, 
publigiven gedruckte Befehle im Namen Ludwigs des 
en; fie find bewaffnet, und erkalten ihre Waffen von 
Kuͤſten — vermuthlich aus Enalınd. Am eten heben 
)ie Bemeinde Savighh uͤberfollen; fich darinn feſtgeſetzt, 
die Wachten wie eine regelmäfiae Garniſon ausgeſtellt. 
'ı2ten haben fich verfihiedene Korps Chouanen unter 
ı Rommando eines Haupts, der fi) Auguſt nennt, 
mmengezogen, und haben fich der Stadt Mans be 
Htigt. Auf der Straffe von Mayenne nad) Ribay ha— 


fie den Poſten Maifon Neufe in Brand grfr-dt.3 Laval 


ebenfalls von ihnen befegt, und der wichtige Poften 
on, der wegen feiner Lage fo wittiz iſt, wird von ih— 
mit Verfihanzungen umgeben. Man giebt ihre Armee 
ı8taufehd Mann an; fie haben ihrer Generalftab in, 


on, und fireifen uͤberall herum ; leeren die oͤffentlichen 


enaud; machen Requilitionen, und ftreuen Proflamas 
en im Namen Ludwigs des 18ten aus. | 


- 


= oo = 

Die Rebellen , die fi) der Stadt Dans brmeifertk- 
ben, find beym Einrücen in Diefe Stadt 6000 Mann ku 
geweſen; ein gewiſſer Graf Bourmont fommantir ii 
Wir hatten 200 Mann Kavallerie, un? 400 Yinieninn 
pen in diefer Stadt, die ſich tapfer wehrten. Aber der dr 
neral Simon wurde getödtet, und die übrigen Trunpe 
mußten fic) bernach retten, wie fie Eonnten. Die Rıyı 
len haben in Mans 18 Kanonen und viele Munition # 
funden; in den oͤffentlichen Kaſſen waren fünf hun 
taufend Frank, Die fie fich zugeeignet haben ; fie haben t; 
nige Republikaner fufitirt, man weis aber die Zahl nit. 
Sie find nun gegen Laval und Angers vorgeruct, und 
erwarten ihren Dbergeneral Frotte, der ebenfalls mit 1 
nem Korps zu ihnen ſtoſſen ſoll. 

Das Direktorium läßt gleich in der Eile eine me 
formirrn, um gegen die Rebellen zu marſchiten. Di 
Garniſon von Mantua und von andern ‘Plägen Jans 
ift dazu beſtimmt. Es wird bald eine Armee voniplas 
fend Mann bereit ſeyn, in die Departemente, too FM 
Rebellen aufhalten einzuruͤcken. 

Dos Direktorium hat einen Beſchluß, den der Sin 
miſſaͤr Lakanal in den vier neuen Departementen de bo— 
fen Rheinuferg erlaſſen, nämlich dag das Seſetz dar ii 
feln auch auf diefe Departemente appfizirt werden folt, 
Faflirt und befohlen, diefe ruhigen Gegenden nit ju ® 
unruhigen. 

Der Rommiffar deg Direktoriums iĩ in dem Departrmirt 

Jendee berichtet, Daß der bekannte General d'Autichen 


in der Vendee ſehen laſſen, und daß er eine Inſurreltiot 
Miſire. 
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Geftern find zwey Schwadronen Kavallerie, zwey 
ompagnien Urtillerie, und die gte Halbbrigade von Pas 


s abgegangen; fie marfchiren gegen die Rebellen in den 
eftlihen Departementen. 





Mannheim (2aſten Dftober) Die franzöfifchen Trups 
n erhalten täglich Verſtaͤrkung. Geſtern Abends ift dag 
te und 2te Auxiliarbataillon des niederrheinifchen, Dis 
irtements von der andern Seite des Hbeing bier einges 
ickt. Einige hier gelegene Truppenforns Infanterie und 
avalterie find geftern Durch das Heidelberger» und Necker⸗ 
or ausmarfchirt. Der die Kavallerie der franzöfifchen 
heinarmee fommandırende General Haupoult kat fein 
auptquartierin Padenburg jenfeits des Necers. Zu Hep⸗ 
mheim auf der Bergfiraffe haben fih vorgeftern Nachts 
nige Szekler Hufaren ſehen laſſen. Aus der Begend von 
Wiippeburg hört man fortdauernd von Zeit zu Zeit 
Moniven. 

Wie man von Meifenden vernimmt , fo wird die Fer 
ung Philippsburg wieder blofirt - und die Franzoſen ars 
eiten an Batterien, un diefe ohnehin ſchon ruinirte Stadt 
vieder zu belagern, Sollte fie falten, fo bat Deutfchs 
and auf der ganzen Rheinlinie von Bafel bis nad) Düffel- 
'orf feinen feften Plag mehr. General Sztaray avanfirt 
nit einem ftarfen Korps von dem obern Rhein an den 
Refer, um dieſe Feſtung zu retten, 


Man kann den Zuſammenhang der Politik nicht recht 

























mit Aubland — Oeſterreich iſt — | 
im Sriege, und mit dem Allirten Frankreichs — mil 
Spanien bat es feinen Krieg. Man reime mir n 
fammen. 

Die foanifche Bothſchaft in Wien eich öfters R 
riere neg gay} fe iſt vor einigen Sagen ein | fr af 


ganaen y und am 2often dieſes wirft ii in Paris eine 
fen. Mon Fann leicht daraus ſchließen, daß die fpaı J 
Botbſchaft zu Wien nicht ſeine eigene ſondern fremde Un u 
terhandlungen beiorge. Zu gleicher Zeit kommen auch 
mehrere Kouriere von Berlim m Paris an, Es ſch 


wichtige Unterhandlung im Werke ſeyn, —J— diefe Ho 
beſonders intereffirt find. Vielleicht will der — 
haben, und der andere ſucht es abzuwehren; — 
wollen beyde zu viel haben ; beyde ſich im Verbältn 
ausdehnen. Man zweifelt nicht daran, daf an a. j 4 
vatfrieden einer der größten Mächte gea: beitet yerde, T e 
engl fhen Siege in dem Secekriege bringen alle Mad 
die fi) im Meere baden koͤnnen, in Schrecken. S 
den ein hartes ech auf das Kommerz an, und hab 
ger der Landkrieg fortgefegt wird, je mehr gemini 
Sredominatıon von der andern Seite. Es iſt alſo bie 
notbrvendig den Pandfrieg zu endigen, um bernach all 
Kräfte gegen Die Oberherrfchaft der Meere und des Hans 
dels zu Songentziren, Aus diefen Grundfägen füeßt die hof⸗ 
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hg eines baldigen Landfriedens, und mit dieſen Grund⸗ 
en ſind die haͤufigen Kouriers, die von Wien und von 


rlin nach Paris rennen, beladen. Das Eindringen 


das Herz der Seedomination übernimmt hernach 
onaparte. 


— — ö 
Feldkirch (den 19ten Oktober) Geſtern haben die 
anzoſen den General Auffenberg in Ragatz angegriffen 
» denfelben genöthigt, ſich über den Rhein nach Bündten 
uͤckzuziehen. Ragaz und die untere Zollbruͤcke befinden 
nun. wieder in der Gewalt der Franzofen. Urferen 
on die Zranzofen zwar wieder verlaffen , dagegen aber 


SGotthardsberg in Befig genommen und rücen nun 
kgegen Bellen; vor. 


— a 

Findau (CIgten Dftober) Die Armee des Seneral 
warow, Die vor unferer Stadt liegt, fol 22000 Mann 
f fiyn. Heute find 1300 davon wieder zuruͤck nach Do⸗ 
diren gegangen. Um 2 Uhr fam General Korſakow 
tan. Bon feinem Korps, das auf 15000 Mann geſchaͤtzt 
cd / find ſchon viele Truppen bier angelangt. Wie es 
ßt, gebt alles wieder na Bündten, um dafelbft mit 
ler Macht in die Schweiz einzubrechen. Die Bayern 
dauch fhon heute Vormittags gegen Sraubündten bin 
 verbeymurfcirt: 





Stuttgardt (2sften Oltober) Ynizifen Diefes Hatte 
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man von der. Neckerſeite her eine ftarfe K o 
Am arten Morgens kam zu: Sehe mic 
von Durlach) die Nachricht an, daß fich Di 


Pbilippsburg bis Waghaͤuſel, und aufidere 
von kLanzenbruͤcken zurucfgejogen battn = 


— —— r 


Amfterdam (zaften Oktober) —E a * 
wegen der Räumung des botaviſchen its vond gr 
löntern, die zwiſchen dem General Brüne und de 
von Dorf feit drey Tagen vor fi ich giengen, f € 
gluͤcklich beendigt. General Brune bat den 8 ei 
an das bataviſche Direftorium erftattetz af 
den Kanonendonner, und die Raben * 
Triumphe auf dem Obfervateris. Der franzs 
ral van Damme bat die Konvention nach dem & 
bracht ; fie beftcht in folgenden Punkten: * F 

Der Generalmajor Knox mit Vollmacht v 
des Herzogs von York verſehen, und der — 
Brigadegeneral Chef des Generalſtabs bey — 
Armee in Batavien, mit Vollmacht des Buͤrgers Bru 
neral · Kommandanten en Chef der franzöfifchen un 
ſchen Armee verfehen find über folgende rt A 
eingefommen : > 


Art. 1) Von beutigem Dato an iverden « | 
ligfeiten zwifchen beyden Urmeenaufdören. “ — 

2) Die gegenwärtige Vorpoſten Stell u 
marfationslinie zwifchen beuden Armeen dienen. 

3) Ale Verfhanzungen und andere Werfe m 
dem naͤmlichen Zuftand bleiben, wie fie fi ind; es duͤrf 2 
feineneue gem t werden, , Bu; * 
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4) Die ——— Batterien im Helder, und in den 
itionen, wo ſich die kombinirte engliſch rußiſche Armee 
ıdet, werden fo bergeftellt, wie fie vorbero waren ‚ oder 
san in Dem verbefferten Zuftande, müffen aber mit batas 
ven Kanonen wieder befett werden. 

5) Die fombinirte englifcherußifche Armee wird ſich als 
eich einſchiſfen, und wird das batavifche Gebiet, Küften, 
ein, und See bis auf gten Srimaire (Zoften Nov.) ges 
räumen, bbne weiteren Schaden, Ueberſchwemmun— 
, Dammdurghftechungen oder anderen Berderbniffen, die 
Seefahrten ſchaden fonnten ıc. 

6) Die Kriegsfchiffe, und andere Schiffe, Die mit Ders 
kung für Die englifcherußifche Armee ankommen würden, 
den nichts ausfchiffen, und. werden ſich gleich entfernen. 
7) Der Seneralen Chef Brune wird einen Off zier in 
Zype und inden Helder fchicken fonnen, der ihm von dem 
tande der Batterien und den $ortgange der Kaumung . 
icht abftatten wird. Se. Köniel. Hobeit, der Herzog 
Horf wird ebenfalls einen feiner Offiziere in die franzöfls 
n und batavifchen Finien fchicken fonnen, um einzufeben, 
feine neuen Verſchanzungen gemacht werden. Ein Stabs- 
zier von beyden Seiten wird mechfelfeitig abgeſchickt, um 
Ausfuͤhrung dieſes Vertrags zu garantiren. 


8) Achttaufend Krieasarfangene ſowohl Franzoſen als 
b Bataver, die vor dieſem Feldzuge noch in Gefangenſchaft 
ithen, und in England aubehalten werden, folleh nach 
Auswahl der beyden allürten Republifen in Freybeit ges 
und in ihr Vaterland ohne iraende einer Bedingung auge 
efert werden. Der Beneeal Knox bleikt bey der franzoͤſi⸗ 
nArmee, um die Ausfuͤhrung di ſes Artikels zu garantiren. 

9) Das Kartei, Das zwiſchen beiden Armeen gemacht 
tden ift, um die Rriegsgefangenen Des gegenwaͤrtigen 
dzuges auszuwechſeln, wird fortgeſetzt. Man iſt auch 
reingekommen, daß der bataviſche Admiral Winter als 
Ausgewechſelter und ton der Kriegsgefangenſchaft Los⸗ 
brochener betrachtet werden ſolle. 


Beſchloſſen in Alkmaer den 26. Vendemiaire im sten 
hre der einen und unzertrennbaren franzoͤſiſchen Repu⸗ 
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biif (1eten Olteber 1799) durch 
Vollmacht verfebene Generale. — —————— 
Unterzeichnet: Roftoland, Brigade en ral 
General: Major. re. 
Beftätiget und unterzeichnet: Friedrich. | 
Vork. Mitchell, Viceadmiral. Bruͤne, ftamzoͤſ 
neral en Chef. N 
Co ift das Ende eines Feldjuges4sder Hitles Au 
fehen erregt hatte. | or 
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Mannheim (2sften Oft.) Das Hauptquartier deri 
zöfifchen Rheinarmee befindet ſich he ame \ 
bero bisin Wiſenbach. Von den bier gelegenen Treu, 
ift heute abermals ein Tbei! Durch dag Heidelbeeger Thor: 
ter marfchirt. Einige Verwundete und Gefangene, fi 
von der Befagung von Phılippsburg, find geftern b 
gebracht worden, — 0— 
Nach Berichten aus Krakau, iſt am 27. Se J— 
mittaas die Frau Groffürftin, Gemahlin des Gr 
ften Konftantin, und Abends der Erzherzog 
Dafılbf eingetroffen. Am 28. haben 5. Kai 
Kön. Hoheit von dem Herrn Einrichtungshaffon 
Br-f von Trautmannsdorf, und deifen. Sattiny mw 
bon ihrem Hofitaate begleitet , fich nach Wielien | 
ben, um die dortiaen Salzwerke zu befeben, Sie 
den daſelbſt mit Muff und Jubel empfangen, bef 
die Gruben, beſahen alle Arbeiten zur Sıcwinnur 
Salzes, und nahmen dann in dem dortigen Sichfe 
Mittagemalein. Abends kehrt / n fie in die Stadt zurird 
bechrren das Schauſpiel miit ihrer Geaenwart. Um a 
des Morgens ſetzten Se. Königl. Hoheit und am zoften Die 
Frau Großfürftin die Reifenad) Petersburg fort. 1 FF 
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Mus dem 


Reiche der Todten, 
in ‚ N r O. 87. 

2 
Geheimen; Briefwechfel 
smifben 
den Lebendigen und den Todten, 
— — — 

An Diogenes von Sinope ins Reich der Todten. 

Oberwelt 

E. Dienſtag, den 29ten October 1700. 
war in gluͤcklichen Zeiten uͤblich, über deine philoſo⸗ 
phifche Moral zu laden, und, meil dein Freund Plato 
Dich einen Sofrates im Narrenhaufe nannte, fo mar es 
fo angenommen, dich einen philofophifhen Narren zu 
nennen. Wie? mir folien unfere fhönen Zimmer, une 
fere weichen Better, unfere ſo gemaͤchlich aufgebauten Häu« 
fer verlaffen, und ein Faß, wie Diogenes vor ung rollen, 
Darinne fchlafen, und ung vom Regen und Schnee ber 
wahren? mie? mir follen unfere gemädhlichen Kleider, 
runde Hüte, Pantalons, feidene Strümpfe, enalifche 
Stiefeln, dicke Dalsbander, und Schlafsofen ausziehen 
und barfufi, nur mit einem Mantel bedeckt — herumge⸗ 
m? mie? mir ſollen unfere Kuchen, Paſteten, Sauer» 
aut, Schneppen, Ragouts, Gelees und andere dergleis 
chen Delitateffen mat rohem Kraut, und mit twilden unges 
fochten Bohnen, und unferen fo manigfaltigen guten Wein 
mit Brunnenwaffer, und das noch nur mit der Hand 
ausgefhöpft, — verwechſeln? — fo raifonnirte man in 
prächtigen Saͤlen, ben einem wohlgedeckten Tifche, in 
Salafleidern, mit einem go!denen Zahnſtecher in der Hand, 
über deine Pbilofophie. Man erzählte ſich, du haͤtteſt mit 
Ber Laterne einen Menfchen geſucht z du haͤtteſt lieber es 
nen foldyen Narren, wie du warft , ſuchen follen. Man 
wollie nicht‘ begreifen, wie Du dit dos Leben fo unanges 
nehm / fo leidend, fo unfauber, fo hungrig, und fo närs 
riſch machen fonnteft. Und inder That, unter allen phis 
loſophiſchen Selten, die von Plato an bis auf den Mis 

rabeau entftanden find, hat dir niemand nachgeahmt. 


* 
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Aber in unſeren ungqluͤcklichen Kriegszeiten, toi 
Eigenthum unſicher wird; wo die ſchoͤnſten Gebaͤudem 
Bomben und Haubitzen ruinirt werden konnen; me) 
Pebensmittelin Mequifition gefrgt werden ; wo Hab und) 
in Kontributionen emariren muͤſſen 5 wo der Kriegsgottw 
Egypten bis nach England berummüthet, im Dielen Ari 
wuͤnſcht jeder nach Diogenes Grundfagen erzogen zur; 
fein Haug mie ein Faß vor fich rollen laſſen, mit der april 
Koft — mit Erdäpfel und Bohnen fein phyſiſches Bedirk‘ 
befriediaen zu fönnen, und fo lang in dieſem Zuftandezuin 
ben, bis uns der liebe Friede wieder beglüct. 
Im Ernftegefprochen : ich alaube Den Zweck deiner 
loſophie erratben zu haben, und id) fagte letztend inc 
Geſellſchaft zu meinen Freunden, Daß man deine Morcliv 
auglege, und Daß du ‚wenn 'dich ein Genius vom Elke 
zu uns übertzagen wuͤrde, deine Philofophie auf folge 
Art erklaͤren koͤnnteſt: | 
„Ich Diogenes von Sinope, ich geftehes, daß ichte 
Sabre daran gearbeitet habe, mich fo viel als möglich fere! 
von Menfchen als auch von den meiſten Bedurfnifimune 
bangig zu machen. Ich fand, daß ich unter gemilen d- 
dingniffen dazu gelangen koͤnne, und daß diefe Bay! 
‚ von mir abbancen.y. Ä 
Meine Theorie hat fich bald entw'ckelt; ichthah ren 
wenige unter euerenMoralijten und Pbilofophen Nutiumt 
zu thun haben : ich feste fiein Ausführung , und, oimt: 
telfeit von mir felöft zu fprechen, ich war fo aludlid in 
Jahren fo weit zu kommen, daß ich recht gemädhligineinen 
Foſſe wohnen, mic von Bohnen und Latt'ch nährer,u.m 
nen Du. ft mit dem Ne'tar der naͤchſten Waſſerquellt, ibn 
der Hohlung meiner Hand zum Munze reichend, lid“ 
fonnte. Ich babe die Unabhängig’eit auf das hadft v 
bracht. Ich habe von niemanden etwas verlangt; ih ie 
mich von keinem Weidbe reizen laſſen 5. ich war niemanden \' 
feinen Reichthum neidia 3 ich habe weder Haug, weder Kit 
tweder Tafel, meder Keller, weder Kaffee, weder Zuct 
und weder Bisfuiten gebraucht. Alle Handwerker konnten 
entbehren, nut den Schneider und den Feßsinder nicht, 17 
auch bieſe hätte ich entbehrt, wenn ich länger philoſorb 
baͤtte denn mein Faß und mein Mantel waren mir jur fl 
Sch habe feine Stelle weder der Archonten, weder eines Pr 
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weder eines Generals, weder den Play auf der Sofa 
iner ſchoͤnen Afpafia geſucht. Mir ift es nie eingefallen, 
vie Bunft eines Großen zu bublen, oder mid) jemanden 
udeingen. Ich habe der Welt, und der Nachkommen⸗ 
tgezeigt, wie weit man feine Wuͤnſche einfchränfen, und 
veit man ſich von Menfchen und van Beduͤrfniſſen unab⸗ 
ig machen koͤnne. Sch war in meinem Vaterlande kein 
ges Glied; id) fagte öfters Wahrheiten, die. ten Mens 
‚nuplich find, und mein Beyſpiel war ein Zeugniß, wie 
ja ein Menfch unabhaͤngig machen fonne. Meine Mes 
het nicht, Daß alle Menſchen in Faͤſſern wohnen, fidy nur. 
mit Maänteln befleiden, und fi von .royen Bohnen 
en ſollen, fondern fi zeigt jedem Menfchen, daß er ſich, 
Hals mögfid, dv : unnöthigen Berürfniilen verwahren: 
e. — Und diefe Moral iſt in jetzigen ungluͤcklichen Zeiteny: 
in dem uͤberhand nehmenden kuxus nicht unpaffend;,, 
„Man ſollte mir alſo in jetzigen Umitanden werigftens 
)ank wiſſen, und nicht uber meine Philoſophie hoͤhnen. 
babe niemanden geſchadet; ich war ohne allen Zuſam⸗ 
hang mit des Welt; ich lebte für mich, und nutzte mei⸗ 
Nebenmenfchen mit Enthaltſamkeits · Benfpiele... Dieß 
e« Tugend, Die Diogenes der Nachkommenſchaft hinter» 
a hat, und fie hatte jederzeit bishero Diefer Zugend nöthig.rr. 
‚Sp ſprach ich, Diogenes! zu meinen Freunden von dir, 
N: aube, daß fie von deiner Philofophie gunftigere Be» 
tra en. J u ur — — — — 
In Hamburg wuͤnſchte man jetzt mit dem Diogenes im 
tzu.fagen:; omnis mea mecum porto. cd) trage alles, 
ich habe, mit mir. Dies zeigt folgende Verordnung: 
Verordnung wegen Erbaltung ſolcher Handlungshaͤu⸗ 
welche in der gegenwaͤrtigen Zeit, bey einem zur voͤlligen 
lung ihrer Schulden hinreichenden Vermoͤgen, durch 
augenblick iche Verlegenbeit ſich auſſer Stande befinden, 
Verbindlichkeiten zu erfuͤllen, auf 4 Monate. Auf Bes, 
eines, Hochedlen Raths der Kaiferl. freyen Reichsftadt 
nburg „.publizirt den 18. Oft, 1799, Er 
Demnach durch die feit einigen Monaten hier und auss 
tig auggebrochenen haͤufigen Fall;ffemente, manche der. 
-fehenften hiefigen Handlungspaufer in eine fo unerware 
Verlegenheit berſetzt worden, Daß fie, ſelbſt den einer 
aͤnglichkeit ihres Vermoͤgens, ſich auſſer Stande befinden, 
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atte ihre Verpfichtungen z ur beſt immten Zeit glei 
fen ; durch eine gez wungene Fnfolseng und plöR e Ne 
firung der Guͤter aber, ein an fich hinkanı 2 
zum Nachtheil der Gläubiger, nur ver tu 
nuͤtzliche Bürger, durch Kraͤnkung ihrer bürgerf 
den Stadt: Befcyäften wiırden entzogen wer 
der zwifchen Einem Hocedien Rath und der 
Bürgerfchaft am TtenDftober Diefes 1799 Ten Jahre 
tenen Zufammenfunft nachfolgende, durch Die ger 
gen dringenden Zeitumftände veranlaßte Artifel, jedoch nu 
auf vier Monate, feſtgeſetzt und brlichet worden. rc 
Art. r. Wenn ein Schuldner fein Der gen ur hits 
reichend hält, feine Gläubiger zum Wollen zu. iedigen / 
fi) aber nur nicht gleich im Stande —— Verbind⸗ 
lichkeiten zu erfüden; fo muß er dieſes bor ıfdesgten 
Reſpit · Tages deszuerit verfartenden Wedhfels Ex 9. & lath an⸗ 
zeigen. Soltten indeſſen einige Handlungs⸗H aufer bereite 
vor der Publikation diefer Verordnung ihr⸗ ahlungen ſiſtrt 
haben ‚ und ſich übrigens in allen Stücen zur Teilnahme 
an diefer Verfügung qualificirt halten, fo fo 
zum Montag den zıften dieſes Monats juge inter moerden, 
Sie müffenabır E. 9. Rath auth zugleich 1) eitten aufeichtie. 
gen und möglichft genauen Vermögens: Statunm, md z)eie 
nen von zweyen glaubhaften und erfahrnen Kat fleuten auf 
Ehre und Gewiſſen abgefaͤßten ſpecifiken B dt parubee 
vorlegen, ob die Handlungsbücher und Papiere in! Bi 
licher Ordnung und ein vodjtändiger Statug der af 
genommen worden, mit beyg efuͤgtem ſpetiellen Um 


die Effekten und ausſtehenden Forderungen der Mail u d 
deren Werth. Da —J 


an Beim) zu seo re hften Ri 
tage zu haltenden Commißten, ſollen diefe benden @t 
—22 falls die Mehrheit der Glaͤubiger vdenẽ 4 
men danut friedlich ift, zur Wahl zweenet Deputirte naus 
den gegenwärtigen Glaͤubigern gefchritten yerd r,undmwenn 
die gewählten Blaubiger die Wahl nicht ann hen wollen? / 
ſoll fofort aus den übrigen Univefenden die weitere Wahl forte 
gefekt werden, . N 1V7 > 1 Sg 
Art. 2. Diefe ermählten Deputirten haben fedann 
I) vor den HertenCommiffarien folgende ge pflichtung 
zu unterſchreiben; WER EN. 
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Mir Endesunterſchriebene in Creditſachen N. N.von deſſen 
Glaͤubigern erwaͤhlte Deputirte, verpflichten uns auf. 
Ehre und Gewiſſen, Daß mwirförderfamit den Vermögens» 
BeftanddesN.N. nadı unfern befien Einſichten getreulich" 
unterfuchen u. ſolchen laͤngſtens innerhalb vier Wochen den 
Glaͤubigern vor der. Commißion, mit-Benfügune unſers 
unpartheyiſchen Urtheils, eb wir die Maffe für zulänglich 
halten, und mie viele Zeitmwir zur Berichtiaung derfelben 
Arforderlich achten, vorlegen ; fobald uns aber die Unzu⸗ 
laͤnglichkeit der Maſſe uͤberzengend, inleuchten ſollt, ſolches 
unverzuͤglich anzeigen, auch bey der Adminiſtration ſelbſt, 
fo viel in unſern Kräften iſt, das Beſte Der Glaͤubiger 
„wahrnehmen, und in feinem Fall irgend etwas zu unferm 
oder des Schuldners oder anderer Vortheil und zum&Scya= 
"Den der Maffe vornehmen wollen. i 
"Nach diefer übernommenen Verpflichtung, bleibet es 

2) den Deputirten uͤberlaſſen, in mie ferne fie die img.” 
und rıten Art, der neuen Falliten:Drdnung vorgeſchriebene 
Befignebinung und Sicherftelung der Maſſe nothiwendig fin⸗ 
den. Sie müflenaber- — 

3) den Schuldner ſelbſt, ſogleich am folgenden Tage, 
— des beygefuͤgten Manifeſtations· Eides ſiſtiren. 

uch koͤnnen ſie N 

4) wenn fie es erforderlich erachten, einen befondern 
Burhhalter annehmen u. vor der Commißion beeidigen laſſen. 

5) Sind fie bey äufferfter Berantiwortiichheit ein eige⸗ 
nes gemeinfhäftliches Banf Folium zu nehmen gehalten ; ins 
Unterbleibungsfall aber, füratien daraus der Maſſe entftes 
henden Nachtbeil in solidum verhaftet. 

6) Minfen fie förderfamft ein Proffama nachſuchen, 
welches zur Beforderung der Sache, nötbigenfalls auch waͤb⸗ 
rend. der Berichts. Ferien, im wohlloͤbl. Niedergericht erhal» 
ten werden fann. 

= 0) Bis zu dem innerbafb vier Wochen den Glaͤubigern 
abzuftattenden Bericht, konnen zwar die Deputirten priviler, 
irte gb’ r feine andere Schulden bezahlen, auch denen Die ein. 
ar dicat ions · Recht haben, das ihrive auglicfern, hingegen 
nach, Ablauf der vier Wochen fir d fie Die vor aͤthigen Gelder, 
mit, urudhaltung des Accords derer die nod) nit liquidirt 
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hoben, unter die Bläubiger, nach: der Cfafification der N. 
8. D. forderfamt zu vertbeilen ſchuldia. 
8) Ben dene nachmaligen Verkauf und der Realifirun 
der Buter, werden die Deputirten, in foferne fie, nachth 
zen beſſern Finfichten, den Privatverfauf für die Maſſe ju- 
traglic) halten, von der Nothwendigkeit des öffentlichen Ver⸗ 
faufs difpenfirt. 
Art.3. Ein Schuldner diefer Art bleibt vor der Hand 
an aller. bürgerlichen Ebre. Er muß fich aber fo fange aller 
entlichen Zunftionen eritbalten, bis die Zulänglicpkeit des 
Vermögens von den Deputirten der Gläubiger unteriudt, 
den Slaubigern vor der Commißion vorgelegt und von der 
Mebrheit derfelben nadyden Summen ‚gerechnet, als richtig 
angenommen worden. &s darf aber der Schuldner, ohne Zus 
thun der Deputirten in Rückficht der vorigen Handlung und 
der Majfe fur ſich allein nichts von Erheblichkeit vornehmen 
noch in neue Engagements tretten. Es bleibi ihm jedoch mit 
Einwilli ung der Deputirten ein freyes Gewerbe unben om⸗ 
men; wenn ſol bes ganz abgeſ⸗enderi von ser MaT- veführt 
wird. Lebrigens haben die Deputirten dahin zu fehen , und 
evartiget man von dem Schuldner, -dafi in die ſer Zeitalter 
—— und in die Augen fallende Aufwand vermieden 
werde. | 
Art. 4. Findet es fich bey der Unt erſuchung des Vermoͤ⸗ 
nens-Zuftandes, daß der Schuldner einzelne Glaͤubiger we⸗ 
gen noch nicht fällig geweſener Forderungen, ehe er feinen 
Statum vorgelegt, gedeckt habe, ſo ift derſelbe dieſes bene 
ficii ganzlic) verlujtig und wicd die Wahl der Curatorum vorr 
genommen. Sollte es fid) aber entdecten, daß einer vorſttz⸗ 
lich einen falfhen Statum vorgelegt, oder fonften bey Be 
bandlung feiner Maſſe treulos gehandelt hätte, Derfelbe foll 
uberdem aller sur gm lihhen Ehre verluftig feyn, auch nachde⸗ 
finden als ein Falfarius beftraft werden. | ST 
. „Art, 5, Spbald den Deputirten die Unzulänglichkeit 
Per Maſſe überzeugend einleuchtet, find fie bey eigenerVerante 
wortfichfeit ſchuldig, ſolches ungefäumt den Bläubigern vor’ 
der Commißion, zum Behuf der Wadl der Curatoren Anjus. 
zeigen. Sonſt aber find diefelben verbunden, fräteftehs in: 
verhalb vier Wochen, vom Tage des eriien Commifiotis« 
Dekters gerechnet, den Glaͤubigern in der Commißion ihren 
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ffandfichen Bericht von dem Beftande der Maffe, verbun⸗ 
‚mit dem Refultat ibrer ber die Rıchtigfeir der angegebe⸗ 
ı Förderungen angeftelften Unterſuchung zum Bebuf einer 
auen Stimmenfammfung, vorzulegen, audy wenn fie die 
iſſe für zulaͤnglich halten, zugleich die Zeit zu beftimmen, 
velcher fie glauben, daß dieſelbiqge berichtiget werden fünne. 
raufalsdann Durch die Meprheit der Stimmen feftgefeget 
den fol, ob die Deputirten bleiben fonnen, oder ob den« 
h eine foͤrmliche Inſolvenz Statt finden. muͤſſe, da denn 
iriten Fall die Zeit, in welcher Diefes Ereditwefen in Orde 
in zu bringen, feftzufegen. im letztern Fall aber Die Wahl 
Quratoren vorzunehmen iſt. et 
Damit auch ver den Deputirten gegebene Termin zur 
rlegung des Status nicht überfihritten werde, fo wird hier 
dem Yctuarius bey m Fallitweſen aufgegeben, falls: dieſe 
umißien ver- Dem lekten Rathstage der vier Wochen noch 
t befördert ſeyn ſollte, felbiae fodann bey den Herren 
nmiffarien unverzüu lich zu befördern» 

Art. 6. Nach voͤllia berichtigater Sache, und nachdem 
Bläub'gerb frisdiget worden, faͤllt die bey wirklichen Sn» 
enzen gewöhnliche Claßification mit dem Anfchlage an 
Börfe weg, und die Drputirten enbalten von den Schuld» 
‚ ihrer Bemthung halber, eine ohne den Umftanden ans 
ieſſene Veraütung, als wozu der Schuldnerim Weiges 
gsfall angehalten werden ſoll 5 "die bey Inſolvenzen abſei⸗ 
der Glaͤubiger zu entrichtende2 Procent aber finden hier 
e Statt., | Ä 

Art. 7. Schließlich bleibet egin allen und jeden Fällen, 
che in dieſer BVerordnung nicht anders beftimmt find, les 
ih b.9 Her Vorfchriit derGeſetze und befonders der neuen 
ten-Ordnung, folglic) fallen auch bier alle Urtefie, Bes 
und Ex⸗kutionen wea, vpiädenn Tage an, de der Schuld⸗ 
feinen Statum E. 5. Rab vorgelegt bat. 

Manifeſtations⸗Eid. 
ch N. N. ſchwoͤre zu Gott deni Almachtigen, daß ich den von mir 

ſelegten Staͤtum meines Vermögens, nach meinem beſten Wiſſen 
Gewiſſen aufgemacht: und daß ich bey meinem gegenmwärtigen@rer _ 
sefen, oder einem nicht zu verhaffenden ferneren Dee uf - 
meinen Gläubiger eriwähiten Depurirten, oder den kuͤnftigen dus . 
ribus bonorum, und dem etwa von ihnen angunehnenden Buch 
er, von meinen ganzen Vermoͤgen, liegender und fahreuder Haabt 
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bier ober auewoaͤrts befindlichen Gütern, Effekten, Waaren, Praͤtis⸗ 
fen, Geldern und Schulden, getreui hi avon nichts, 
es fen hier oder anderswo beñndlich, verſchweigen, berbeelen oder bey 
Seite ſchaffen, meine Bücher, Correſpondence, Handlungepariere 
und Documente , ihnen unweigerlich einbändigen, und von allcın, 
mas fie zu willen besehren, aufrichtige Nachricht ertheilen, auch denexs 
felben ſonſt nach Moglichkeit an die Hand gehen, und übrigens mich als 
lemal, wenn ich gefordert werde, ſiſtiren, und bis zur gaͤnzlichen, ent: 
weder guͤtlichen der gerichzlichenEndichaft meiner Sache, mich ohne 
Einwilligung meiner Släubige, aus diefer Stadt und deren Juris— 
diktion nicht begeben wolle: im leichen, daß ich vor völliger Ente 
freyung von alten Antprüchen oder der Nachmahnung nicht and Dem hie 
figen Nexu treien, noch auch der von irgend riner auswaͤ tigenLandes⸗ 
berrichaft oder Obrigkeit mit etwa zu Theil werdenden Vore 
mich aufeinige Weiſe anmaßen, auch niemals eine — oder 
Auf ebung dieſer eidlichen Verpflichtung, durchFürfpräche einer frem⸗ 
den Puiſſance, zu erhalten ſuchen wolle. So wahr u. ſ. w. 
iographie , 
Diogenes, der Coniker genaunt, von&inope gebuͤrtig, wurde aus 
feinen Vaterlande veriagt, weil er die Münze verfälfchte. Dieſes un-⸗ 
gluͤck brachte ihn auf den Gedanken ein Phils ſoph rag Er gieng 
nad) - Eirea, md wollte ſich ben Authiſteneg einem Epnifer Philofophen 
indi Schule der Weitheit eiuſchreiben faffen Uber Ye utiſtehnes 
wollte ihm nicht annehmen Diogenes ließ ſich nicht abfihrecden, kam 
das ztwgntemal, wurde wieder abgewiefen; bis endlich der Cyniſche 
Weiſe feine Behartlichkeiz bewunderte und ihn ugter feine Schüler 
aufuahm. Auch kaun mal ſagen, daß æs ihm gelungen, ein Muſter 
der Cyniſchen Zelte zu wilden. Er trug einen zerlumpten Mantel, 
und ließ ein Faß vor ſich rollen, woer immer hingieng, welches ibm 
zu einer Wohnung diente. Er kam zu Plato, und ferre ſich auf ein 
praͤchtiges Tapet, und ſprach: ich trete die platoniſche —— 
mit Fuͤſen. Plato ſagte, daß der Menſch ein Thier ohne mit 
wey dFuͤſſen ſeye. Diogenes rupfte einem Hahn Die Federn aus, trug 
aan in die Ylatoniſche Schule, und ſchrie: ſehet hier Den Meuſcheũ 
des Plaro ! Alexauder der Groſe, harte die Neugierigkeit dieſen Phi⸗ 
Iofophen gu ſehen; er kam zuihm, und fragte, was der Sophiſt 
wünfchte, daß Alerander für "Si ſollte. Gehe mir aus demLicht 
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rach Diogenes, nehme mir nicht dis Sonnenſtrahlen, die mich ‚ber 
En Diefe Autwort ſchien DIR Ersberer der ganzen Welt fo wich⸗ 
tig zu ſeyn, daß er ſagte: Wenn ih mieht Alerguder wire, fo wünschte 
ich Diogenes in ſeyn. Einmeleerſchien dieſer Cyniker um, ı2 Uhr 
Mittags aufdem Plage mir eincy Laterne tier Hand. Man fragte 
ihn, was er damit worte: ichrfuche einen Menſchen, gab erzur Ant⸗ 
wort. Er wurde zum Sklaven gemacht, und da,man ihn verfaufen 
wolite, fo ſchrie cr, wer will &inen Deren kaufen, Zeniades Faufte 
ihr, und übergab ihm feine Kinder zur Erziehung. Er ſtarb Anno 
320 vor Ehrijio- we 
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ae einer Predigt. 
Ja, glaubet mir, ihr meine lieben Brüder! 
‚Ein leerer Traum ift unfer Lebenslauf; 
Befund und friſch legt ihr des Nachts euch nieder, 
Und mauſe odt fteht ihre des Morgens auf, 


Se NEE SERIEN CETSCH Para mean 
Politifz Krieg; Litteratur, 


mfterdam (25ſten Dftober) Die Konvention mit den 
andern, daß fie das batavifche Land räumen müffen 
be unfere vorige Beylage) bat. über Holland ganzen 
X voll Freude, und Frohlocken ausgefchüttet. Das 
wiſche Direktorium bat an die beyden Mäthe diefen 
imph Durch eine Bothſchaft befannt gemacht. Diefer 
gestag fol jegt in dem Kalender alsein Zefttag in der 
ünft gefeyert werden. Der franzöfifche General Brune 
ein Schreiben an die Stadt Amſterdam erlaſſen, wor⸗ 
"er den Abzug der Engländer meldet, mit folgenden 
up; Die Anglorußiſche Urmee wird den batapifchen 
oden verlaffen. Die feindliche Macht wird den Zuiders 
und Die dabey gelegenen Inſeln räumen. Die Bats 
ien im Helder werden in den naͤmlichen Zuftand gefegt, 
e fie. vor dem feindlichen Anfall. waren ; der Feind wird 
nen Schaden an den Schleußen und an den großen 
undungen der Schiffahrt anrichten dürfen. England 
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„wird uns zur Entſchaͤdigung 8000 aefangene Franzoſen 
„und Bataver zurückliefern Der brave Admiral Winter 
ift unter dieſer Zahl. 

Die Stadt Amfterdam Hat diefes Schreiben glei 
beantwortet ; fie nennt Die Engländer graufame und milde 
Menfchen , Die den fhönen Titel Der Befreyer misbrauchten. 

Bon der Flotte, die Die Engländer ım Zuiderfee, 
und im Terel genommen, und die der General Brune An 
fangs gefordert hat, ift Feine Rede, weil der Herzog von 
Dorf drohte, Den Eingang des Texels zu verftopfenz die 
Deiche durchzuſtechen, und ganz Nordbolland unter Waf 
fer zu fegen, wenn man ihm unter fo harten Bedinguns 
gen die Wirdereinfchiffung vorfchreiben wollte. 

Aber in dem hoͤchſten Taumel der Freude erhalten 
viele unferer Handeisleute Briefe von Surinam, vom ıflen 
Sept. Datirt, die unfer Frolocen mit der traurigen Nach» 
richt verbittern, Daß der englifye Admiral Hugues Sey⸗ 
mour, der von der Inſel Martinique vor einiger Zeit abs 
gefegelt, bey Surinam gelandet feye; alles wäre ſchon bes 
reit geweſen, um ihn zu empfangen, und die ganze Ko⸗ 
Ionie der hollaͤndiſchen Guyane fammt der Stadt Suris 
nom habe fid) ohne einen Schuße freymillig an Me Eng⸗ 
(ander ergeben. Alte Magazine find vol der Kolonial⸗ 
produften; im Hafen, find noch viele Schiffe, und dieg 
alles gehört — nicht ung, nicht unferem Siege, fondern 
den bey ung geichlagenen Engländern. Franzoͤfiſchze B.irfe 
heftättigen dieſe Nachricht, und in London ift fie unter dem 
Donner der Kanonen aus dem Dower publijirt worden. Dieg 
ft die legte unferer Beſitzungen, und auch dieſe — fiel, 

gun un rn ame 
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Verona - (18ten Oktober) Die Franzoſen find von 
enua aus über Novi gegen. St. Margaretha auf den 
age, der nach Piarenza führt, vorgerüct. Am 13ten | 
t fie General Melas angegriffen, zuruͤckgeworfen ; 300 
t 14 Offiziers gu Gefangenen gemacht , und über 600 
d auf dem Sclachtfelde geblieben. ‚General Rlenau - 
auch angegriffen worden; hat aber auch den Feind zus 
ckgeſchlagen. Gegen. Aofta hin machen fie täglich ins 
iemontefifche große Ausfälle, fo mie auch von Suza ber. 
enn fir auch zur uͤckgeſchlagen ſind, ſo kommen ſie wie⸗ 
r. Ben dieſen zwar noch bishero unbedeutenden Vor⸗ 
len werden die Truppen auſſerordentlich geneckt und er⸗ 
uͤdet. General St. Cyr iſt mit 4000 Mann wieder 
ch Genua gekommen; hebt Kontributionen aus, und 

‚ wie Briefe vom 14ten bon dort fagen, verfpridht er 
4 Einwohnern fic in ihrer Stadt zu behaupten. Von 
r Schweizer Graͤnze haben fih auch einige leichte Trups 
n bis Belinzona fehen faffen ; überhaupt wird bie ita⸗ 
affcye Sränze von allen Seiten angepadt, und genedt. 
in Theil des Korps des Generals Zrölicy wird. bier er» 
artet; auch follen gotaufend Mann frifhe Truppen aus 
m Oeſterreichiſchen kommen. Das Hauptquartier des fran⸗ 
fifchen Generals Shampionnet ift noch immer in Zinale ; er 
at einige Berftärfung vonder Alpenarmee erhalten. 

Nach allem Anſehen iſt auf keine Winterquartiere zu 
enken. Der Feind bat ſich vorgenommen, uns währen» 
es ganzen Winters su neden. Geſrern erhielten wir die 
dachricht, daß Ankona Fapitulirt habe; aber. «6 iſt — 
ffielles daruͤber publizirt worden. 
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Der Abzug der 4 
lungene Krieg gegen diefe ee 


"Siege in ver Schweiz frgen den Statusgus ı 


ftelung des Statthalters in Holland in eine 


fernung zurüd. Das alte Syſtem, den % 


Dranien eine Entfchädigung auf Deutſchlan 
zu geben, kommt wieder näher. "Die Politik 
Tant-Spiel, wie die Kinder. Inzwiſchen be 
fundigften Politifer, daß Preußen die) Her 
Statthalters wünfdye; fie wollten fogar wiſſt 
Preußen Holland befegen würden. Uber mit 
halter entfernt ſich aucdy die Zurückgabe der) 
Befizungen — von Holland. Dieß iſt ger 
Republik Feine glückliche Ausficht, und ih die 
kann die Statthalterfihaft für ihre’ Herftem 
Frieden mit den Engländern die hollaͤndiſchen 
von weitem glänzen laſſen, und ſie dem Prinz 
nien andeften , damit man nach dieſem Gluͤck 
Römer pflegten bey ihren Kriegen zu ſagen, 
aris et focis, das heißt: für den Himmel 
Küche ftreiten. Ob dies auch die HotWähderf 
ift ein großer Zweifel, weil ihre Kolonien 
Küche fett machten. 2 7) 

Mirtwürdig ift es inzreifchen, daß S 
Ankunft des Buonoparte behauptete, diefer“ 


den Fieden. Wollte er vielleicht dadurch fag 


Furcht vor ihm alle Mächte zum — 
— Zur Ser iſt dieſer Fall nicht wahr Ve 
dadurch verjtehen, daß, weilnun der pri: 
fi mit dem Tipoo-Saib zu vercinigen, mi 
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die franzöfifche Republif mit England in nähere Uns 
yandlungen tretten, und Frieden fuchen werde? — 
m waͤre Buonaparte die Taube, die aus Egypten den 
hlzweig in Die Arche der Republik bringt. 





Paris (25ſten Oktober) Geftern ift im Mathe der 
ten die Berathſchlagung über: Den Entfchluß des Rath 

500, daß naͤmlich derjenige, der in etwaigen Friedens⸗ 
terhandlungen ſolche Bedingniffe vortragen würde, welche 
durch Die Ronftitution feſtgeſetzte Integrität des fran⸗ 
ifchen Gebiets nicht beftättigen., ‚vorgenommen, und 
‚ befagte Entſchluß des Raths ‚der soo mit großer 
ehrheit verworfen worden. — Auf diefe Art ift derje— 
ze, der Lie Abtretung von Belgien, Lüttich, des lin» 
ı Rheinufers, Savoyens ꝛc. um Frieden zu erhalten an- 
ten würde, nicht als Verräther Des Vaterlandes be⸗ 
ichtet. Lucius Buonaparte, Bruder des Generals, ift 
m Praͤſidenten des Raths der 500 erwählt worten. . 

‘ Der fpanifhe Admiral Maͤſſaredo ift geftern von hier 
* Breft abgereift. Der Ritter Azara Cxbothſchafter 
n Spanien ift-ebenfalls von hier abgegangen. . Lieber 
e Beitimmung des Generals Buonaparte hat man nur 
eitungs » Mutgmaffungenz fie ſchicken ihn bald in die 
tendee, ung da Frieden zu ſtiften; bald nad Stalien., 
m:dort. Krieg zu führen, und endlich auch nad) Berlin, 
tm .den- Frieden vorzubereiten. — Lari Fary! 


as; . 
— 





Türkey. EAus der Wiener Zeitung.) Der durch 


Syrien nunmehr mit ftärferen Maͤrſchen vorrüdnk 
Brofvizier hat jeden Angriff auf Die Franzoſen bis zul 
ner Ankunft verboten, wahrſcheinlich um die Ehre m 
Ueberwindens allein zu erringen, | 

Der fpgnifche Geſandte mußte Konftantinopel m 
laſſen; der hollaͤndiſche foute auch abreifen , er erhieltat 
die Erlaubniß noch zwey Monat zu bleiben, weil, wit 
sorgab, während Diefer Zeit eine ſtarke Veränderung © 
feinen Vaterland vorgehen dürfte, 


— 


Schreiben aus Stockholm (15ten Oktober) De 
gen Sonnabend, nad) gehoͤriger Vorbereitung zum Ir 
murde der Oberft:fieutenant und Ritter des faymebilgn 
und franzöfifhen MilitairsOrdens, Baron von Eat 

ſtroͤm, zur Arquebufirung unter einem großen Zuleufda 
Volks auf den Richtplatz geführt; aber im Wugakid, 
wie Die Ereeutien vor ſich geben ſollte, traf der Gmb 
Ariutant, Dberfter yon Börgenftierna, mit der dk 
digung des Königs auf dem Nichtplag ein, wodurqdih 
traurige Scene in eine freudige Ueberrafchung unter kt 
Ausruf: Es lebe der König! verwandelt wurd, Ti 
Begnadigung ift, wie es heißt, Durch die Faͤrbitte it 
ESchiffsrheder ſelbſt ausgewirkt worden, welche ihre Shift 
und Ladungen unter der Convoy des Barons von Erd 
ftröom hatten. Die Todesftrafe für ihn ift nun in Berl 
des Dienftes und ein halbjähriges Gefaͤngniß auf der fr 
Kung Epriftianftadt in Schonen verwandelt worden. 
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Strasburg (2ßſten Oftober ) Von der Rheinarmee 

‚ feine tweitere Berichte eingelaufen , als daß das Haupt⸗ 
rtier derfelben fi noc zu Manheins befindet, und. 

' die fraͤnkiſchen Truppen Schwezingen, Heidelberg 
sieh, Sinsheim und Bruchfal beſetzt haben. 

Nad) Briefen aus Bafel von vorgeſtern bat ſich 
yts neurs ben der Donau: Armee zugetragen. General 
aſſena hat eine Proklamation an ſeine Armee erlaſſen, 
rinn er derſelben erklaͤrt: „daß feine‘ Abſicht geweſen, 
Offizieren drey Dekaden und den Soldaten zwey Des 
en an ihrem ruͤckſtaͤndigen Sold auszahlen zu laſſen, 
didaß er zu dieſem Endzwock von den Städten Baſel, 
rc und St. Gallen ein Unleben verlangt habe, in 

Heffnung/ daß ſie ſich aus Erkenntlichkeit ganz be⸗ 
twillig dazu zeigen würden ; daß die zwey letzteren ſei⸗ 
Erwartungen entſprochen baͤtten, die erſtere ſich aber 
t einem Schluß des helvetiſchen Direktoriums entſchul⸗ 
it babe, wegen diefer Angelegenheit in Unterkandluns 
nzu treten; daß es leicht zu erfennen fen, wer biefe 
Masregel angegeben habe, und daß nun die Wuͤrde der 
infifchen Armee erfordere, deren Wirkung zuvorzukommen. 





Amſterdam (2aſten Oktober) Die Engländer arbeis 
nthätigft an der Wiederherſtellung det Batterien auf 
em Helder, wie es in der Kopitulation vom ı8ten die. 
s ausbedungen worden ift. General Brune bat zu dem 
ade 2 Offisiers abgeſchickt, um auf die Volziehung 
iefes Punkten zu wachen. Bereits ift faft die geſammte 
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0 englifche Kavaklerie,eingefhifft und unter Segel gegangen. 


Geftern ift ein aus dem Hauptquartier zu Allmaar ge 
kommener Kourier bier durd) nad) Paris gegangen. Der 
enalifche General Knox, welcher als Geifel an’ die frans 
zoͤſiſch bataviſche Armee abgegeben iſt, befindet ſich frit 
geſtern hier. Man verfichert, ein Theil der frandjoͤſiſchen 
Armee ſoll ſich in einigen Tagen in Marſch fegen, um ſich 
nad) dem Dberrheine zu verfügen, und fich mit der Rheine 
armee zu vereinigen. | 


YUntündigung. 


Die mit allerhöochiter Pereiliisuna &r, Könial. Mar 
jeftät von Brosbrittannien ꝛc. unter Garantie allerhoͤchſt 
Dero Landes Regierung in der Reſidenz Stadt Hannover 
errichtete 49ſte Landes Lotterie beſtehet aus 24000 Looſen / 
worunter 12400 Gewinne und Prämien fich befinden, fd, 
daf nicht einmal ein Fehler auf einen Treffer fommt, und 
in 6 Claſſen eingetbeift ift. Die vorzüglichfte Gewinne 
find: ı d 2500, ı A 12000, Id 5000, ı & 4000,1 
ä 3000, 3 & 2000, 17 ä 1000, 32 à 500, 2 d 400, 4 
ä 250, 36 4 200, Tod 150, 123 d ıoo Thaler. Zu die⸗ 
fen kemmen noch ie fhönen Prämien zu 1500, 1000, 
500, 300 und 200 Thaler. Ein Loos zur erften Clafle, 
welche febon Den 6ten December. 1799 gezogen wird / 
foftet 7 fl. 12 fr. Reichszeld, oder für alle 6 Elaſſen 43 
fl. 12 fr., welche Einlage auf einmal, oder Renovations⸗ 
weiſe gefiheben fann. Es find auch halbe Looſe zu 3 fl, 
26 fr., oder für alle 6 Claſſen 21 fl. 36 Er. zu baben, 
Das mehrere zeigt Der gratis abzugebende Plan. Briefe 
und Gelder werden franfo einzufenden erfucht., an J. ©. 
P. Huber, Koͤnigl. Grosbrittanniſcher Claſſen Lotterie zu 
Hannover General-Receveur Fr Augsburg in ſeinem eigt⸗ 
nen Haufe auf dem Obſtmarkt Lit. D. Num. 72. 
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rn der Todten, 
NMro 88. 


politiſe Rede 


Ueber kriegeriſche und friedliche Zeiten. 


Tex t: 
Die Geſdicht der gluͤcklichſten ariege in dieſer 
elt iſt nichts anderes als die Geſchichte des Schreckens 
d des Elends unter den Menſchen. 
Lenelon in Telem. 


Eliſaͤum 
Freytag, den ıften Novb. 1799. 


ließ der ſanfte. Fenclon den Mentor an ſeinen Zoͤg⸗ 
Celemachus ſprechen 5: gewiß eine durch die Erfahrung 

Vahrhunderte erprobte Lehre, und nun — durch die 
ahrung unſerer Zeiten. 

Was hat die Geſchichte großer Eroberer für das 
iſchliche Geſchlecht fo intereſſantes 7 fie ruͤhmt Schlach⸗ 
Gefechte, Verheerungen, und jedes Blatt iſt von der 
altſamen Hand des Todes gefch: ieben. Die Vorfehung 
int unfer Unglüc in die Hand eines Erobeters gefegt 
haben, um. uns zu frafen, da fie bingegen unfere . 
nne, unfer Gluͤck und uufer Vergnügen i in die arbeite | 
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ſamen Haͤnde des Unterdruͤckten vertrauet b 
Nationen von Europa mit dem —— 
in den Kreuzzoͤgen Aſia verheerten, fo brac 
Peſt, den Ausſatz und die Bintiern zu ung zu 
die Vorſehung zeigte in den Gebürgen von Pi 
Dervifch den Kaffeebaum, und Dadurch ei 
doß die Erobetungsſucht ein hoch mährendes I 

fi zieht, da hingegen unfer Vergnügen aus 
eines mahometaniſchen Mönche fortgeſetzt wird. 

Die Nachkoͤwmlinge diefer Nationen bo 
neum Welttheils Amerika bemmächtiget, und 
durch dieſe Eroberung eine unerſchoͤpfliche Dur 
gen und von abfcheufichen Kranfgeiten eröffı 
dem Blutvergießen erfcheint ein ehrwuͤrdige 
und bietet den Bootskfrechten zum Zeichen ? 
ein Rauchtabakrohr. Diefer Rauch behagt den 
fie verbreiteten bernad) feinen Gebrauch in ga 
und fo kommt der Troft der polizirten Wölfe 
der Verheerungen des Krieges aus der Pfeife 
den ber. Vorſehung! 

Wen find wir den Gebrauch des Zucker 
folate und Die Nahrung der Erdapfek, die feitt 
von Hungersnoth beivahrt hatten, fhüldig? 
den Sindianern, den armen Wdersleunten, 
Schwarzen. Das Schwerdt der Eroberer bat 
liche Uebel zugebradyt, aber die Spate den SH 
der Vorfehung dazu auserfehen worden, ung 
ren Gaben der Natur zu bereichern, und ü 
glück der Verheerungen und! des Elendg zu 
Und wo fießt man auf den Plägen Monunie 
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beitenden Wohlthaͤter? die Geſchichte hat ung nicht ein⸗ 
mal ihre Namen aufbewahrt, Die Verheerer ſtehen auf. 
marmornen Piedeftalen wie ewige Zeugen der Ruinen und 
Des Blutvergiefiens, und nur ein dankbarer Ackersmann 
trägt das Denkmal der göttlichen Borfehung in ſeinem 
Herzen, Gott ift gerecht, fagt Mentor zu feinem Zög« 
ling Telemachus, er giebt den Bbſen ſchreckliche Meynun⸗ 
sen ein, die hernach auf fie ſelbſt ſchrecklich zuruͤckwirken. 
Uber er fpricht Durch feine Wosfthaten zu allen Menſchen, 
aber nur Die Unglücklicen hören im gern. Ad! die 
Befchichte der gluͤcklichſten Kriege in diefer Welt ift nichts 
anders als die Gefchichte des Schreckens/ und des Elends 
unter den Menſchen. 

Welche Wohlthaten der Vorſehung! von allen Welt⸗ 
theilen firömen Produkten zu den Menſchen hin; Aſſen 
giebt unſeren Damen Diamanten, Mouffeline, und uns 
ferer Küche Spezereywaaren. Amerika liefert Gold und _ 
Silber von feinen Bergen, Schmaragden von feinen 
Zlüffen; Farben von feinen Wäldern, Kochinille, Zucer, 
und Kafau von feinen heißen kanden, Wfrifa fchicft uns 
Gold und feine Kinder zu Sklaven. Es ift fein Theil der 
Erde, der. nicht etwas zu unferem Genuß oder zu unfe» 
rem Vergnügen beytzagen möchte. Die Tiefe des Dieers 
bietet uns Perlen und Fiſche an, und die Luft führt ung 
verſchiedenes Geflügel und Vogel zu. — Und dies alles 
für den Menfchen ! 

Man ſollte glauben, daß die Stimmen der Dank⸗ 
b:rfeit in allen Gewoͤlben der Tempel Tag und Nacht ere 
ſchallen müßten ; man ſollte denfen, täglich lägen Haufen 
Menſchen vor den Ultären, um der Vorfehung zu dan⸗ 
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Ten. Niewals haben alle Könige von Afien in Suza und 
in Ekbatane ſo viel Senuß, fo viel Gemoͤchlichketen, und 
fo viel Welluſt zuſammengebracht, wie heute ein einjelne- 
der mohlhabender Hürger bey uns. Und doch Haben diefe 
großen Beherrſcher alle Zage den’ Böttern geopfert ; fie 
haben nichts unternommen) ohne fie anzuflhen 5 fie ha⸗ 
ben ihnen fogar, als fie zu Tiſche gingen, Libationen 
dargebracht. Aber dieſe Donkbarkeits⸗ Zeremonien ſind bey 
ung nimmer in der Mode; man iſt zu allen Wohlthaten 
gleichguͤltig, und wollte Gott, daß unſere aufgeflärten 
Epikuraͤer gegen Die Borfehungs: Hand, die ihnen alles 
reicht, nur gleichgültig waͤren! Ach! aus dem Schooße 
ihrer Wolluſt ertönt das Murren gegen den Himmel; 
und aus ihren Biblisthefen, wo fonft auch dankbare 
Schriften den Allgeber preißen ; heben fid) Wolfen empor, 
die alle Zukunft, alle Hoffnung, und ale Tugendin Eus 
ropa verdunfeln. | 
Man fühlt nun die Folgen davon ; fchrecktiche Kriege 

verheeren Länder und Menfhen. Die Tugend leidet mitt 

dem Verbrechen ; fir wird niedergedrücht ohne fehuldig zu 
ſeyn. Es wird noch fo weit fommen, daß fein Gluͤck 
auf der Erde zu finden feyn werde. Es fiheint der Tag 
der Rache feye nahe: — der Rache? nein, die Vorſe⸗ 
hung läßt die Menſchen, die fie verlaffen haben , walten; 
fie allein ſind Zerftorer ihres Gluͤcks; fie allein ſtuͤrzen ſich 
in Ungluͤck, weil ſie dieſelbe nicht erfennen; weil: fie von 
ihr unabhängig — fi felbft genug feyn tollen. Oft ift 
ſchon die Weit von dem Fichte in die dunfelfte Barbarey | 
gefallen. Die Befrhichte zeugt dies, und ſie zeigt uns 
uuch die ſchreckliche Erwartung 7 daß wir auf dem naͤmli⸗ 
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en Wege ſind. — Ach! die Geſchichte der großen Kelegs⸗ 


gebenheiten in der Welt iſt nichts anders als die Ger 


yichte des Schreckens und des Elends unter den Menſchen. 


Unfere Tags: ‚Nachrichten , die aus dem Kriege: Chaos: 
ıfflammen, find nicht troͤſtlich. Von aden Seiten boͤrt 
an winſeln von Zerſtoͤrungen, von BVerwüſtungen, von 
ontributionen und Requiſitionen. Inzwiſchen ſcheint es/ 
16 das franzoͤſiſche Direktorium in fefen Säten von der’ 
sherigen Strenge abgehen robfle, bbſchon der Buͤrger⸗ 
ieg in dieſem Lande mehr als jemals nn Man heft‘ 
gendes in den Zeitſchriften a 


Paris (2; ſten Oftober). | 

Nach den jüngften Briefen von Antibes Ari in diefem 
afen ein Convoi von 22 Schiffen von Senua angekom⸗ 
en; es bringt die Artillerie der italieniſchen Armee mit, 
r muthlich weil man nicht Willens iſt eine wichtige Be⸗ 
gerung in dieſem Lande fo bald vorzunehmen. - Zi« 

Aber eine uͤberraſchende ungluͤckliche Nachricht komnit 
ben von Nantes vom -ıten Oktober. Sie ift folgenden 
nhaltss - Geſtern gegen 4 Uhr Abends kam ein Korps 
bouanen vor dem Ort Dudon; ſie waren ungefähr 700 
Kann ſtark. Sie find in Din Ort eingedrungen, und 
aben fich bey den Inwohnern einquartirt. — Heute attas 
rten fie den Poflen von Wigrefeuille, ‘der von 30 Mann 
nferer Truppen beſetzt war. Die Wach⸗ ſchrie: war da? 
e gaben zur Antwort: Royaliſten. Die Wache feuerte 
uf ſie, aber ſie fielen uͤber ſie her, warfen ſie mit Flin— 
nkolben nieder, und druͤckten ſich in die Wachtſtube, 
9 fie einige Soldaten getoͤdtet haben, Die andern haben 
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ſich gerettet und Gaben den Vorfall der Mun 
Rantes gemeldet, | BE SR 


"Nantes vom ıgten, Oftober. ı Heute fr 
zwiſchen 4 und 5 Uhr ift eine zablreiche Trupp 
in die Stadt Rantzs eingedrungen ; fie haben 
dener Zugänge bemaͤchtigt ; fie ſchrien; es Iebi 
und die Religion! Man ließ gleich den Ge 
fülagen; Die Bürger griffen zu Waffen ʒ me 
Allarm Kanene, und verſchiedene befondere € 
in den Straffen ‚erfolgt... Viele Perſonen fin 
toͤdtet, theils verwundet. Unter den Choua 
Anfuͤhrer todt gehlieben. Sie ſind endlich zur 
worden, und mußten die Stadt perlaſſen. € 
ven gegen die Stadt Mennes, — UER 


Aber eben erhalten mir die Nachricht daß 


wacht zu Rantes auf dem fogenannten Plage’ 


pon den Chouanen entwaffnet worden, und 
Arveftanten losgelaffen und mit fich genommen 


Sn der Sikung der 500 hat Creutze⸗Lator 
den fritifchen Zuftand der Finanzen mit traurii 
gefchildertz; er hat dem Rathe zu verfichen ge, 
der oͤffentliche Kredit unmoͤglich bergeftellt: w 
die ungerechten und willkuͤhrlichen Maasregel 
Vertrauen verderben , nicht abgeſchaft. Er h 
trag gemacht, die Geſetze über die Geißel un 
gejwungene Anlehen zu andern; die Emigre 
fchließen , den Sequefter über die Güter derer 
laͤufig aus dieſer Lifte ausgeftrichen find ,. aufzu 


ondere dergleichen milde Vorkehrungen einzuſch 





u 2) 
efe Propoftt tionen ſind an verſchiedene Kommißlonen vet⸗ 
ieſen worden, um einen Bericht daruͤber zu etſtatten. 


Seit einigen Tagen wird viel vom Frieden in Patis 
fprocden; das Blatt P’ami de lois madıt faft an jedem 
age Damit feine Aufwartung. Man fieht, daß Sieyes 
aran ftarf arbeite. Deswegen laßt eralle harten Maat⸗ 
gein entfernen, Die nach der Revolution ned, riecher, , 
r Bat in beyden Rüthen viele Freunde, befonders aber 

ihn der Rath der Alten ganz zugethan, einige N 
asgenommen. F | 

Dan bat Urfache zu glauben, daß die Schweiz eine 
ndere ruhigere Befimmung erhalten werde, &ie ſoll 
eutral erflart werden. Uber Dies wird erft gefiheben, 
enn die Unterhandlung mit einem großen Hofe von 
-gropa zu Stande kommt, Die jegt auf dent keiten. Wege 
bon eingeleitet ift. Inzwiſchen muß die Schweiz 6 bis 

Millionen an Frankreich bezahlen; eine Abgabe, die 
en Schweizern nit recht in den Kopf will, und darum 
e fchon fihreyende Profiamationer bey dem franzöfifchen 
Yireftorio gemacht haben. Aber Maffena kat Ordres, 
arauf zu beharren, da unterdeffen das hefvetifche Direfs 
orium fülfe Infinustionen von Paris darüber erhält. 


Auch die Holländer werden ihre Befreyung von den 
snglandern bezahlen, denn ohne frangöfifche Truppen 
oären fie jet ſchon erobert; wenigſtens wird ein Anle⸗ 
en in Batavien vorgenommen. Der Krieg frißt auffers 
‚rdentlide Summen auf, und Zranfreich bat die Re⸗ 
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nisch Man ficht jest in welcher fat 
wäre wenn es der Kealit on geglücdt hat 
fen aug der Schweiz und aus Holland, i 
Aber zum Glück find die Angriffe auf. iefen 
geln abgefihlagen worden, anfonften. hätte m 
"Epochen des Kriegs erlebt. — Uber Bu 


‚wieder kommen; die Göttin Fortune iſt im 

fo rund, toie im gemeinen Leben. Sie täpt 
diefe bald auf jene Seite Fuseln. — — Aue di 
tungen vermehren die Motife zum Frieden. 3 


Seitdem die Angelegenheiten in Hotan 
flige Wendung. für die Republik genommen . 
auch die Kouriers von Berlin ſeltener. M 
muthlich auf den Fall eines Unglücks unterht 
da jest Dag Unglück vorüber ift, fo falten am 
üpber gemachten Vorkehrungen von ſi 4 feloft 
andere Zeiten. AO. 


» 


Der Krieg in der Vendee ift ein ungfüch 
niß bay diefen Ausfid;ten. Aber er wird den.‘ 
Frieden beſchleuntgen, und die Truppen, r die 
nah ale Ist gegen dieſe nette . 





Beilage zum Nro. 88. 


Des Reichs der Todten 
Samſtag, den 2ten November 1799. 





Die Seifenblafe 
Wie fpielt die fchöne Blaſe nicht 
So bunt am goldnen Sonnenlicht ? 
Allein ein Hauch ! — weg ift die Pradıt, 
Und ihrer wird nicht mehr gedacht. 
Ihr ift ein junges Herrchen glei, 
Stolz; «uf fein Kleid, vom Golde reich; 
Doch von Verftand und Tugend leer; 
Das Kleid ift ſchoͤn, und fonft — nichts mehr, 


Politik; Krieg; Litteratur. 


Booee (28ſten Oft.) Die auf unſere Gemeinde vom 
- Beneral Maffena aufgelegten 800,000 Livres find nad) der 
Weiſung unferes helvetifchen Direftoriums noch nicht bes 
zahlt ; aber vermuthlich werden mir in den faueren Apfel 
beißen und bezahlen müffen. General Maflena hat über 
Diefe Weigerung unferer Diveftoren eine Proflamation an 
feine Armee erlaffen, mwerinn er fagt, daß die Städte 
Zuͤrch und St. Gallen ihre Bezahlung angefangen haben, 
daß aber. Bafel ſich mit einem Entſchluſſe des helvetiſchen 
Direftoriums, welches die Zahlung weigert, entfchuldige; 
Daß man aber den Urheber diefer Weigerung leicht erfen- 
nen möge, und daß die Wuͤrde der? Armee es fordere, den 
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Wirkungen, die aus Wi sſchlagun 
vorzubeugen · —— * 

In der Gegend von Schr, und in — 
tonen hoͤrt man himmelſchreyende Klagen. 
burger Zeitung bat dieſe as— Ba; 
Artikel berührt: , 

„Man ift in unferem (Zr). —* 
„ten Kantonen mit dem Betragen mehrerer E 
„Dffiziere, fo wie der Kriegs — 
nverwaltungen hoͤchſt unzufrieden ; die Ford 
„Erpreſſungen nehmen kein Ende, In den 
„Baden, Zürd, Thurgau, Sentig und Ein 
„meifte Vieh aus Mangel an Unterhalt get { 
„den, und überhaupt ift der Mangel fo grof 
nauf den Winter eine Hungersnoth befürchtet, 
„auch fehr über die belvetifche Regierung od 
yrium , weil auf alle Klagen , die von einzel 
men gemacht werden, nichts erfolgt. Dan 


langt,’ die Leiden des Kriegs fouten vongaı 
getragen werden , und erfuchte das Direftorf 


sıterftügung aus IDenjenigen Kantonen die 


gelitten haben, befonders um das Rindbich, 


„meiſten Landleute leben, zu erhalten; aber 
man wolle jene Kantone vorzüglich fchoneny 


: „runde gehen fallen. Der größte Theil der 
Oberbeamten kraͤnkelt am Kantonsgeift, for 
pfeinen Kanton, und bekuͤmmert ſich wenig um 


Die Roth wird den General Maſſena 
„Deutſchland Winterquartiere zu ſuchen dan 


iſt fo erſchoͤpft / daß für die 18,000 Pferde 





„Maſſena's Armee find, das Futter nicht aufgetrieben 
„werden fonnte. — Dan fpriht nun wieder Davon, die 
belvetifhe Regieruug wieder nach Luzern zu verſetzen. 
nDiele Repräfentanten Tonnen es den Bernern nicht vers 
zeiben, daß fie fich für die Revolution nicht erflärt has 
„ben; daß fie dieſelbe nicht lieben, deswegen find, fie ih⸗ 
„nen nicht gewogen, Aber noch ii nichts befchloffen worden, 


KELBESWTOTLIROREN 





kindau (27ſten Oftober) Die Jahreszeit naher all 
maͤhlich heran, two affe Kriegsoperationen aufhören. Der 
Winter iſt vor der Thuͤre z er befucht die Schweizergebuͤr⸗ 
gen früher als andere Länder; er iſt ſchon wirklich da. 
Um alfo jeki noch in die Schweiz einzudringen, müßte 
man gegen die Franzofen, gegen einen Schweizer: Rinter, 
und gegen Hunger und Noth fireiten. Das wird nicht 
gefchehen ; alte offenfive Unternehmung hört auf, und fos 
wohl die Defterreichifchen als aud) die Rußiſchen Truppen 
werden in Schwaben eine defenfive Stellung nehmen. 
Feldmarſchal Suwarow laßt feine Truppen zwifeben der 
Donau, der Iller und dem Godenfee Kantonirungss» 
Quartiere bizi hen. Erzber;og Karl deckt Die Linie vom 
Freyburg her über Schafhaufen big ebenfalls an den Bo» 
denfee, fein Hauptquartier bleibt in Donauefchingen, Es 
wird dem Maſſena ſchwer feyn, dieſe Linie durchzubrechen, 
und ſich in die Ebenen von Schwaben zu wagen. 

Aber der franzoͤſiſche General Lecourbe macht eine 
Diverfion von Manheim her gegen Stuttgardt, und bat 
ſchon wirllich die Feſtung Philippsbura eng eingeſchloſſen. 
Dan ſchreibt von Manheim vom zZıften Dftoser, daß am 





zoſten Oktober alle Reſervekavallerie, die auf dem redin 
Nederufer ftund, gesen Heidelberg und Schroekingennte 
gerückt fene. Man fchließt daraus, daß heute ein Ang 
auf der ganzen Linie gefcheben werde. Wirklich ift aufn 
diefer Nacht General Lecourbe mit dem Generalfiabnad 
Wisloch und tie man fagt bis nach Bruchfal abgegangen 
in, Heidelberg bat man diefen Morgen eine ſtarke Kan 
nade gehört ; vermuthlich ift- das Kaiferl. Korps, meld 
der Prinz von Lothringen in diefer Gegend Fkommandıdı 
angegriffen. 

Es ift falſch, daß die Franzofen in Kuhr find; ar 
wahr ift. es, daß der Landfturm in Schroaben fid an In 
kandſturm von Franken anfchließt, und daß die fun 

fturmslinie bis in den Speſſarter Wald ſich verbindet. 





Bien (aöften Oftober) Aus Italien. Nast 
aus Livorno vom 13ten melden , daß die feanzöfl iſchen dar 
nifonen von Rom und Civitavecdhia auf engliſchen Si 
fen nad) Toulen abgeführt worden. Sie waren nihtmt 
als 1500 Mann ftarf, weil die meiften Liguriſchen / Ar 
mifchen und Neapolitanifchen Soldaten , welche die far 
zöfifchen Generale unter ihre Truppen gefteckt hatten, de 
von gelaufen find. | 

Die Franzofen mußten eine Menge Koſtbarkeiten 
Kunſtſachen und andere Beute, die fie im Königreit 
Neapel, im Kirchenftaate und in Tosfana mit allem girl 
zufammengeraft hatten, nunmehr im Stich laſſen. Ti 
Engelsburg war mit Den geraubten Guͤtern ge 
angefuͤllt. — 
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Briefe aus Neapel vom 2yften vorigen Monats ges 
ben die Zahl der fammtlichen foalifirten Truppen in Une 
teritalien, die aus Neopolitanern, Defterreichern, Ruffen, 
Eraländsen und Türken befteben, auf 35000 Mann an. 
Nelfon hat den 25ſten zu Neapel einige taufend Mann 
zu einer Expedition eimgefchifft, "die zur Zeit ſi id aber 
noch nicht entwickelt bat. 

Ind eſſen fam aus Baftia zu Livorno den 27ften ein 
Schiff an, deflen Befagung verficherte, baß die Bergfors 
fen auf der Inſtl Corfifa bereilsin Maffa gegen die Frans 
zofen aufgeftanden feyen. 

Es wird nun felbft durch Nachrichten aus Frankreich 
beftättigt, daß der berühmte Naturforfcher Dolomieu, 
der auf einem genueſiſchen Schiff von Egypten zuruͤckkam, 
gefangen genommen wurde. Man betreibt es von Seiten 
der Malthefer- Ritter, daß ihm als Abtrünnigen vom Drs 
den und Hochverratber der Prozeß gemacht werden ſollte. 
Man fuchte, wie es hieß, von Paris aus, felbit die enge 
fifche Regierung zu bewegen, daß fie fich feiner annehme ; 
da es aber in alien gutgefitteten Staaten um warnend? 
Benfpiele gegen derley Hocpverräther zu thun ift, fo 
fcheint alle Verwendung vergeblid) zu fepn. 





Mannheim ( ıften November ) Heute find einige ges 
fangene Fandleute und ein Szekler Hufar aus dem Oden⸗ 
wald, mohin eine franzoͤſiſche Kolonne über Weinheim 
vorgedrungen ift, hier eingebradyt worden. 

Die franzöfifhe Kolonne, die in den Odenwald vor« 








m u m. 
— eoraedrungen iſt hat wieder den oder 
en, und ‚hat, eine andere. Beſtimmung erhal 
Bien der, ‚Sranzofen ‚über, Bruchfal 
9 eine eh. —52* —— 
—V J. pina 4 a. a 
BR PER: BE Orc ——— u 
‚ Haag (raften’ Otleber) 
fie — General Brune an das Direkt 
Gleichheit! Freyheöt! 
Im Hauptquartier gu‘ Allmaar 
Brumaire des gten Jahrs der 
Republik (den 23ſten Ottober T 
Brune, General en Chef, ans Dirertoria 
tabifchen Republik. J 
Buͤrger⸗Direktoren! —* 
Ich gebe ihnen Nachricht, daß ich den 
der Genie, Krayenhof, den Auftrag gethan 
Zufkand der Batterien und Merfe am Helder 
aufiunehmen, und daflır zu forgen daß ni 
abhanden komme, oder irgend ein Schade 
werde, | nn 
Geſtern iſt mit Einſchiffung der Engliſch 
Armee der Anfang gemacht worden, welche 
ausgeftand.nen Verluſte ſehr geſchwaͤcht und 
als noch ohngefaͤhr aus 30000 Mann beſteh 
waren am vorhergehenden Tage die Schiffe ma 
sage, Kranken und Bleſſirten unter Segel 
— waren bereits zuvor 3 aus An © 
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und Gefangenen zu ſammengebrachte Batalllons, die flir 
den Prinzen von Dranien Dienft genofamen' hatten, eine 
geſchifft, und nach England uͤbergefuͤhrt worden. 


Repubti kaniſcher Gruß! | . u u 
: 3 run ki 


Aus Holland ift mit der letzten Poft nichts von 
Bedeutung gekommen. Die Holländer hoffen jest auf 
eine voͤllige Neutralität, die für fie auch nicht anders alg 
fehr erſprieslich ſeyn muß, Als Die mit den Engländerh 
geſchloſſene Kapitulation in dein beiden Kammern im 
Haag vorgelefen wurde, hielten die Prafi Identen derfelben 
einige, zwar ziensfich exaltirte, aber durch. den Gegenſtand 
gerechtfertigte Reden. Auch wurden mehrere Vorſchlaͤge 
zu Defreten gethan, mworuiter foigende die merkw rdig⸗ 
ſten ſind: 1. Eine Proklamation ans Volk zu erlaſſen. 
2. Die Proklamation vom 23. Auguſt ſoll zurück ge— 
nommen worden. 3. Das Direktorium ſoll die enigen 
beſtrafen welche Dagegen gehandelt haben, 4. Daſſelbe 
ſoll ſich gerau erfundigen, 06 unter den mit Peniionen 
und Beneficin begabten Perſonen auch einige den Feind 
unterftügt haben, um fi: alsdann diefer Vortheife zu bes 
rauben; eben fo ſollen öffentlihe Beamten und fiimmfäs 
bige Bürger; toenn fie, mit dem Feind gehalten ba — 
erſtere ihres Amts und lehtere ihres Stimmrehts pertu— 
ftig ſeyn. 5. Ale diejenigen, welche Den Feind begin :igt 
haben und. aus Furcht vor der Strafe geſtüchtet Ind, 
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Toten auf ewig aus der. Republit verbannt u 

fie zurücfommen,, mit dem Tode beftraft ı 
Das Direktorium ſoll ae Perfonen, die fid 
hervorgetban haben, befördern und dem € 
ein anfehnliches Geſchenk anbieten. Endlich fi 
‚ter Kapitulation als ein jaͤhrlicher Feiltag g 
darüber ein Monument errichtet werden. 
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Unfündigung 
©. Anzeige neuer Bücher in mohlfeiien Pre 
‚in Wien ben Franz Haas erfchienen ‚und weld 
furt am Main in der Behrensfchen Buchhe 
"baben find. * 
Amalia und Baldorf, oder die ſchreckli— 
der Verführung von Friedrich Meſt mit K 
-Bignetten 48 fr. Wdeline oder die Abenth 
aus dem Englifchen von dem Brrfafler der ni 
ſcheinungen im Schloſſe Maszini, 3 Theile n 
und Vignetten-ı fl. 48 fr. Auswahl anger 
zaͤhlungen für die Winterabende 2 Bände n 
‚u fl. 48 kr. Clife oder das Weib wie es fey 
Kuͤpfern und Vignet en ı fl. 12 fr. gut eb 
30 fr. Agnes von Pilien 2 Theile mit ſchoͤn 
‚und Vignetten 2 Bande ı fl.ı48 kr. Daffelb 
in ſchoͤn marmorirten Pappendeckel mit. Tittel 
"Lafon’aine der Naturmenſch, oder Natur un 
"Kupfern und Vignetten ı fl., gebunden in n 
Pappendeckel mit Tittel I fl. 18 fr. 2 
Sonderling, ein Gemälde des menfchlichen 
‘Theile mit ſchoͤnen Kupfern MD 
Daſſelbe gebunden in marmorirtem Wappen 
fl. ı8 fr, Karoline von Licjtfeld eine G 
ſchoͤnen Kupfern und Vignetten 1 fl. 24 fr, 


Mus: .dem 
Reihe der Todten, 
Nro 89. 


politiſche Geſprächt 
zwiſchen | 
den Lebendisen und den Todten. 


— ůůEI 


Lucium d cauda, 
Cyprinum a capite landa, 


elifäum 
Dienfitag, den sten Nov. 1799. 
GSeſchichte eines Rheinkarpfen. 


Won alte betagte Männer die ältere Geſchichte ihrer 
Zeit durch Begebenheiten, wobey fie Augenzeugen waren, 
aufklaͤren koͤnnen, fo} iſt gewiß ein Karpfen, der im 
Alter ade Menfhen Überfleigt, das paſſendeſte Inſtru— 
ment dazu. Willughby fagt, daß die Karpfen Über 300 
Jahre leben konnen, und Uünno 1499 bat man bin Ds 
nauwerth einen Karpfen gefangen, der an feinen Slofe 
federn einen Ring vom Saifer Friedrich dein zten hatte, 
folglich der mehr als 267 Jahr alt war. 

Auch id) habe lang gelebt, und kann vieles erzählen. 
Der Rheinfluß, niein liebes Vatterland, bat mich wit der 








Ehre begabt, daf ich 4 der alten Sitte: 
richtiger redlicher deutſcher Karpfen | 
batte Gelegenheit viele Menſchen zu kennen, vi 
dem Rheine gefahren find, und theils an der 
fhen Ufern meines naffen Vaterlandes zu fpaz 
ſich über verfchiedene Gegenſtaͤnde, wora id 
der Zeit Iennen lernte, zu unterhalten. 

be in meinem langen Alter erfahren, daß die: 
linge allezeit flüger und geſchwinder ſeyn w 
ihre Vorfahrer. Die Menſchen vom ıgten J 
ſchickten die Menſchen vom i7ten Yatrhunde 
renhaͤuſer. Wie waren doch, hieß es, die Lei 
fo einfältig, fo dumm; mie haben fie ſich bei 
herumfuͤhren laſſen mie fonnten fie ſolche 
glauben! — und der letzte, der da. war, we 
gefcheider feyn, als diejenigen , die von dann 
gen find, 

So ift es in der That; die Menſchen, n 
auch aufzuklaͤren ſcheinen, fallen aus einem 
den andern, und ihre Philoſophie wird ſo gen 
fie ftatt der alten Worurtheile neue ebenfal 
Meynungen an die Stelle fegen. Ich habe i 
ven Jahrhunderten die helleſten Köpfe, an den 
disputiren geſehen, Die fich über Die Meyn 
Melanchton, eines Pasfal, eines Thomas 
berühmten Männer auf die baderhaftefte U 
über die Frage, ob der Menſch freyen ie: 
heißt, ob er frey ſeye. Sie gerbrachen. fid 
Frage die Köpfe, um bie moraliſche Si 
Borfehung auszuföhnen, Der Menſch Habe 









heit das zu thun, mas er wolle, fondern er müffe das 
thun, was der Allwiſſende vorgeſehen, fonft würde er die 
Vorſehung truͤgen. 

Aus dieſer theologiſchen Zaͤnkerey iſt gleich unter den 
Philoſophen ei ’eneue Lehre entſtanden. Sie behaupteten, 
der Menſch habe keinen freyen Willen ; er muͤſſe Das thun, 
was 'bm in dem Augenblicke, da er eine Handlung begeht, 
am beften zu ſeyn duͤnkt. Cartouche der geraubt hat, habe 
ſtehlen muͤſſen, weil ihm eine Leidenſchaft den Diebitahl 
als das bejte, was er in feiner Page thun ſollte, vorge⸗ 
fhildert hat. in junges Mädchen habe einen nichts» 
rusigen jungen Menſchen zum Manne genoninien, weil 
er ihr in dem Augenblice, da fie verliebt war, der befte 
zu ſeyn ſchien. Sie mußte es thun, fie war nicht frey. 
Sofratep jeye durch die Umſtaͤnde, durch feine Erziehung, 
durd) fein Zemperament gezwungen worden, einen mora⸗ 
liſhen Philoſophen in der Welt zu machen, meil fonft, 
mern er Die nämliche Erziehung, die naͤmlichen Umftäns 
de, das naͤmliche Temperament gehabt hätte, als Eroſtrat, 
feine Urjach vorhanden wäre, warum Sokrates nicht 
Eroftrat ferne. — Er hatte alfo feinen freyen Willen. 

Mit ſolchen -Disputen haden fi die Menfchen bie 
weit über die Helfte des 10ten Jabrhunderts unterhalten. 
Dies hat mir aufferordentlich gefallen, wenn ic; Die Hoch⸗ 
gelahrten am Rheine fo ſchoͤn Disputicen hörte. Ich habe 
auch Diefg Lehre benugt, und dachte in meinem Karpfen» 
perftande, es den Fifchern nicht übel zu nehmen, wenn 
fie mich fangen, und zum Schlachten verfaufen; die Leute 
konnen es ja nicht anders; fie haben keinen feeyen Willen, 
wie fog ihn ein Karpfen haben ? 
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Aber dieſe Gelehrſamkeit — 
18ten jetzigen Jabrdunderts von 
ſtoſſ n5 08 kam eine andere ganz neue zum 
Man verwarf die Disputen über die moroliſch 
in die alte Ruͤſtkammer fo-vieler -verworfenen ; 
ſchen Meyaunzen, - und man ſtellte aufsihrer 
politifhe Freyheit. — Neuer Abgott / neue Di 
horchte. Die Alten, hieß es. waren armſe 
wie konnten fie ihre Arbeit „ihre, Talente, ihr 
ſolche Kinderenen ‚anftrengen.?.. ‚mir find ande 
phen! Dank ſeye dem Lichte, dieſes Jahrhun 
uns beleuchtet wir disputiren (0 wenn es nu 
putiren blieb!) ja, wir verfolgen, wir exiliren 
den uns, um zu wiſſen, wie und mie weit ſi 
tiſche Freyheit mit der Macht einer Regierung 
koͤnne. Diss iſt ein wichtigerer Gegenſtand al 
der Menſch freyen Willen habe. 

Wie iſt das in meinen Karpfenverftand hi 
gangen ? Nun, dachteichy biſt du auf dem re 
Mein Nachbar, der Hecht , lachte nur daruͤbe 
fam einen todten Menfchen nach dem andern « 
Es war freylich Krieg, und da, giebt's etwas 

Alles gieng gut, bis auf den zten Bru 
Oktober) da kam ein guter Republikaner an 
und las ein Journal von Paris; ich horch 
von Staunen verrift, konnte nicht einmal 
als ich aus einem republilaniſchen Blatte fi 
fen hörte; Zur, 

„Denn man dem Hans Gobes Rouſſe 
beymeſſen wid, fo iſt Die politiſche Freyheit ·e 
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zu finden, wie der Stein der Weiſen. Eine Reglerung, 
wo man nur von Geſetzen abhaͤngt, zu finden, ſagt dieſes 
Orakel der franzoͤſiſchen Revolution, iſt eine fo unaufloͤs⸗ 
bare Aufgabe wie jene der Quadratur des Zirkels (was 
boͤr' ich ?), 

„So lang bie Geſchen nur von Menſchen gem acht 
und ausgelegt. werden z ſo lang Menſchen aufgeſtellt find, 
Die Ausführung der Gefeze zu handhaben, und fienach 
ihren Gutduͤnken auslegen, biegen und verkruͤmmen fürs 
nen, fo lang wird man aud von Menfchen und nidyt 
von Geſttzen abhängen. Es ift nur allzuwahr, daß die 
Menſchengeſellſchaft nichts anderes feye als ein Tauſch der 
natürlichen Freyheit gegen die Bequemlichfeiten des menſch⸗ 
lichen Lebens. Es ift der naͤmliche Unterſchied zroifchen 
den civilifirten Menfhen, und jenen im Naturzuftande, 
tvie zmwifchen den milden, und im Haufe bezaͤhmten Thies 
ren. (mo will das hin ? Dachteich!) Wenn man aud) eing 
Regierung finden würde, wo die Geſetze hinlaͤnglich Hat 
und hinlänglich bündig abyefoßt find, damit fie von Mens 
ſchen nicht willkuͤhrlich ausgelegt merden: fönnen; wo fie 
unveränderli und unauslegbar bleiben, Damit fie den 
Bürgern zur beftändigen Regel dienen möchten, fo hätte 
man deswegen doc die Freyheit nicht. C Das wär?) 
Man müßte noch fordern, daß diefe Geſetze gerecht, 
menfihlid und vernünftig feyen; ein Engel vom Himmel 
muͤßte ſie auf die Erde bringen. Ich ſage noch mehr: 
— wenn man aud) die Schiniäre Des gefellfhaftlichen Ver⸗ 
trags von Hang Gobes Rouſſequ realiſirze; wenn ſich ihm 
ein Volk mit allen Bedingniſſen, Die er fordert, unter⸗ 
wuͤrfe .fo winde doch diefes Volk keine feche. Monate 








lona feine Frey eit behaupten. Cininteiganter, 
ſuͤchtiger, ein feiner Menſch, derer ſich viele 
den einfachſten Voͤlkern finden, koͤnnte die Ehri 
fer guten Repudlikaner  überfeineimy und hern 
das Bolfz m Inſtrumente für die Leidenſche 
Bitrügers dienen wur: ( da haben wir’s)uy 

Das Wort Freyheit iſt uͤberhaupt durch fü 
ketimmt, hirnſpenſtig, unſtet und metephy 
find Dinge!) wenn es deutlicher wuͤre ſo wuͤrd 
viel Wunder und auf der andern Seite ſo viel &ı 


verurſachen, und fo viele Seelen in Flammen ſe 
roße Leidenſchaften ſind kit Blindheit hlagen 
primten befannier Gegenſtand erregt fine B 
Nurder Name der Fr/vhert allein bezaubeer® 
ar. dena menfchlichen S4to'je ſuß fhmeicyelt, und 
Begriff der Unabhirigigfeit Darbietet.- Aber man 
daran, daß die Klee Freyheit ſchwere gemein 
auflade ; fie fordert große Tugend; a | 
gen, und ihr Joch ift härter für die verdorben 
als jenes deg Defpotiemus. ( Das hatt’ ich nicht 
„Fin Bürger, deffen Möbel a | 
Abgaben zu brzahfen ; den man zur Vertheidigun 
teriendes aus feinem Haufe hinfchlepptz den man 
wenn er arbeiten will, zwingt z den man zur 
wenn er gegen die Polizey fündigt, ein folcher Buͤt 
nicht, daß man in der Mitte fo v.eier Zwangen 
feyn könne. ( Ep, das iftja noch ärger aig vorher 
„Es ift roirflich fehr beichwerlich eine Graͤ 
ſchen der Zreybeit der Nepublifen, undzwifchen ? 
barkeit der Monarchien zu ziehen. Der Unterf 
meiftentbeils in Worten. In der Monarchie wird 
einen hoben Befehl in Arreſt gef st, und. in der 
durd) eine Fonftitutionelle Erklärung ; beyde br 
Freyheit. Der Unterfchied ift nur in dem Gleichni 
Kranken: ein Kranker, der feinen Arzt gebra 
ohne Regel, und ein Kranker, den der Arzt bei 











ee 
rach den Regeln der Runft aus der Welt. Unterdeffen find 


biyde tot. ( C’est tour comme chez nous ! ),, 

„Man kann aus der Gefchichte erweifen, daß es Res 
publiken aeaeben bat, Die viel defpotif*er waren als die uns 
umfchräntteften Monarchien. Unter Den nach unferer Spra⸗ 
che ſogenannten Defpoten wie Antonin, Marc Aurel, Titus, 
und Trajan waren, haben tie Romer und die riechen mebe 
Fiendrit, und mehr Gluͤck genoſſen, als in den glüdlichften 
Tagen ibrer vorigen republifanifchen Keaierunger. Athen 
und Rom haben niemalsdie Erenbeitgefannt. Die Athes 
nienier waren-allezeit getäufchte Sflaven ihrer Redner, und 
die Römer mußten allszeit nady der Pfeife ihres Senats und 
ihrer Tribunen tanzen. Beyde haben von der Freyheit nichte 
anderes genoffen, als was fiezum Unglücke mit fich führt, 
namlich Die Macht, große Sottifen zu machen, und dag 
Recht, große Ungerechtigfeiten zu befehlen.,) | 

Die Schuppen ftunden mir zu Berge, als ich alle 
diefe fhone Sachen lefen hörte. Und Dies ift ın Paris 
gefchrieben, gedruckt, und offentlidy Ausgegeben ? das 
geht über meinen Karpfenverftand. 

Noch eine neue Veränderung in den Opinionen zu 
Maris: — Der Repräfentant Baudin im Rathe der Als 
ten ift vor kurzem ploͤtzlich geftörben : die Darifer Biätter 
fagten, daß ihn, als er, die Ankunft des Buonaparte’g 
erfahren, die Freude fo überwältigt, daß er daran todt 
hiederfiel. Baudin ift während der ganzen Revolution 
den Brundfägen feiner Religion treu geblieben. Man 
fah ihn alte Sonntage in der katholiſchen Kircye, wo ee 
mit Auferbauung betete. Er wurde auch mit allen Zeres 
monien feiner Religion bearaben. Aber eine Erſchti⸗ung⸗ 
die feit der Rerolution nicht geſehen worden, — kann 
als eine Merkwuͤrdiokeit angeführt twerden. Der größte 
Tpeil der Repräfentanten des Rarbs der Alten haben fich 
bey den Exequien, die für den Seligen gehalten wurden, 
eingefunden; fie haben mit einer Urt von feitner Aufers 
baulichkeit der Meſſe und den Zeremonien bengewohnt.. 


Man hat in den Jabrbuchern der Revolution ein 
ebenfalls merfwürdiges Beyſpiel einer religiöfen Verriche 
tung. Der in der Revolution ungluͤcklich beruͤhmte Gau 
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mille Desmoulins, der ungeachtet aller Widerrede, filh bon 


“einem unbeeideten ‘Priefter ben feiner Heyrath fopuliren 


kef, batte den Moberspierre und den Danton bey der 
Zeremonie zu Zeugen gewäblt, und fie find auch mirklid 
erſchienen. — So iſt die fanfte Macht der Religion: ihre 
aͤrgſten Verfolger lehren endlich zu ibhr, nachdem fie alles 
verſucht haben — Hohn, Laͤcherlichkeit, Verachtung — 
um ihre Wohlthat, um ihren Troſt, und um bie inner 
lie Zufriedenheit, womit fie ihre Freunde und Feinde über 


-häuft, durch irdifhe und vergaͤngliche Erfindungen 


zu erfegen. 

Mit dem Falle des Dberprirftersder Philantrophie, la 
Meveillere kepaux ift auch feine Lehre gefallen. Sonſt hatte 
er die Repräfentanten , Dieben der Bertattung des Baudin 
waren, als Zanatıfer verfcehrien. Auch hat Diefes neue Ber 
foiel der Religiefitat feinen murrenden, oder höhnenden 
Eindruck aufdas geſetzgebende Korps gemacht. Wie habın 
fich die Zeiten geändert ? odermie feimt derAnfang auf, det 
Die Menfchen durch alte Wege zum Himmel führt? — So—⸗ 
gar die Jakobiner — ſchweigen. 

Aber ach! mein Vorleſer, dem ich fo gern zubhoͤrtt / 
wird aufmerkſam; viele Menſchen ſchiffen auf dem Rheine; 
ich ſchwimme, ich ſehe, — ach! es iſt um mich geſchehen 
— ich bin im Netze, mit vielen meiner Kadneraden. O Eueb 
keit! war es der Muͤhe werth fo viele Jahrhunderte zu leben, 
die Menſchen und ihre Sitten zu beobachten — o ſie ſind 
nicht beſſer geworden! um endllch in ein Netz zu kommen / 
um durch das moͤrderiſche Meſſer einer Köchin , bie nicht ein 
mal weiß , daß ich ein erfabrner gelehrter Karpfen bin, un 
zufommen; umaufeinen Mittag verzehrt zu werden. Aid 
pn Rhein, mein Vaterland! Adieu meine Kinder, bderet 
Zahl noch groß ift, und diedas naͤmliche Schickfal, wie id 
zu erwarten haben ; Adieu du Philoſophie aller Zeiten die 
mir binfanalich gezeigt bat, wie man es einem Karpfen zei⸗ 
gen kann, daß auf der Welt nichts Beftändigesfene; Adieu 
liebes Deutſchland! ich gebe dahin — vielleicht in den @tit; 
vielleicht in den Adyeron , um dahin das Zeugniß zu bringen, 
daß die Philofophie der Menfchen noch nicht aufgehört habt 
Karpfen zu fangen , pour faire la chere de Commissaire, 


Beilage um Nro. 89. 


Des Reiche der Todten 
Mittwoch, den 6ten November 1799. 





Der Froſch und der Storch — in der Revolution. 
Der Froſch. 

Nicht mic, o lieber Storch! fieh jenen dicken Wanft ! 

Den friß, das iſt ein fetter Biſſen! 

Der Stord. 

Verräther ! wie? daß du entreifchen kannſt, 

Willſt du den andern elend willen? 
Allein, du ſollſt mir nicht entfliehn : 
Erfi freß ich dich, dann freß ich ihn- 


Fiat applieatio, 





Politik Krieg (etwas mit Frieden vermiſcht) Litteratur. 


HM anerdam (ıften Nov.) Wir find alſo nom Feinde bes 
freyet, aber Tiefe Befreyung hat Geld gefoftet. Wir has 
ben vom Növember vorigen Jahrs bis Juli 4 Procent vom 
ganzen Vermögen bezah't, nun fol jeder noch ein Pros 
cent wieder bezahlen. Diefe Abgabe wird bey ung ein ge 
zwungenes Anlehen genannt — auf 25 Jahre mit 3 1/2 
Procent. Wenn wir alfo alles rechnen, was wir feit 
Anno 1795 bezahlt haben, fo ergiebt es fih, daß jeder 
Befiser einiges Bermögens neunzehn und ein hatb Dros 
cent an die Republik gegeben babe; dis macht faft den 
sten Theil jedes Vermögens in vier Sabren aus. Uber 
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toir Baden auch feit Diefer Zeit 18 Procent von unfen 
Einkünften bezahlt, und dieſe Abgabe wird fortgefr 
Inzwiſchen wes ift’s ? Die Staatskaſſe iſt leer, ein unde 
gefehener Krieg iit auf unfer Gebiet übertragen more. 
Mas iſt's? mir haben nicht um Vermögen , wir ha 
um eine freye Regierung gefochten: Es Tebe die batavifi 
Republif! — Die Engländer ziehen nad) und nach ab. 

Die preußifchen Truppen, die in den preufifte 
Landen am Niederrhein kantonirt haben, find in dr 
Münfterifche in Winterquartiere zurückgezogen. Dit lo 
fache , warum fie da waren, ift run in Holland verfänn 
den: — auf immer? 

Die franzöfifhen Truppen in Holland find beorder 
in die meftlihen Departemiente gegen Die Chouanen 


marfchiren. 
| 





‚Keblenz (ten Rov.) Vor kurzem bat der Om! 
Laval auf Anweiſung ;des Generals Ney das Kirn m 
Mofel- Departement in Belagerungsftand geſetzt; ebade 
Direktorium hat diefen Belagerungsftand wieder aufſeho 
ben, meil der Kommiſſaͤr Lakanal andere Ausfunft br 
den Zuftand Diefes Departements eingereicht hat, © 
Beneral Laval. Daß das Direftorium den Regierun 
Kommiffar Yafanalabgerufen babe , ift blog eine Erfinus 


Darifer Gournaliften. 





Bon Mainufern (sten Nov.) Die franofite, 
Blätter vom 29ſten Oftober enthalten einen offiziehen & 
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t vom General Championnet, worinne gemeldet wird, 
der Kaiſerl. General Klenau aus dem oͤſtlichen Ufer 
im Genueſiſchen feine Arriergarde verloren z daß er 
vorhero mit ſeinem Korps zuruͤckgezogen, und daß die 
zoͤſiſche Armee dabey 1200 Gefangene gemacht. Aber 
benfalls officleller Bericht von Italien meldet, daß 
General Klenau ſich am 1I. und ızten Oktober ets 
zuruͤckgezo gen, daß er aber am 18ten die Franzoſen 
griffen, geſchlagen, ihm von den Anhoͤhen von Pon« 
oh, Valditaro, und Vareſe verjagt, und Seſtri 
r befest habe. Der Verluft der Franzoſen wird auf 
Mann angegeben, und Privatnachrichten fagen, dag 
ral Miollis gefangen ſeye. General Melas avanſirt 
otauſend Mann gegen Coni, und hat dieſe Feſtung 
eingeſchloſſen. Die Franzoſen machen deswegen von 
Seiten Ausfaͤlle, um ihn von der Feſtung Coni, 
cht hinlaͤnglich dotirt iſt, abzuziehen. Aber biebere 
ihnen nicht geglückt. 





Bäfel vom zoſten Oftober. ( Aus der Strasburger Zei⸗ 
Das Antwortſchreiben des Direktoriums von Paris 
N eines Anlehens, welche Maſſena an drey 

e.in der Schweiz gerichtet hatte, ift angefommen. 
Ä fo ausgefallen , wie man eg hatte erwarten muͤſſen. 
r That, mie hat das franzöfifche Direftorium ein fols 
inlehen in folden Umftänden, bey dem befannten 
el der franzöfifchen Armee, im Augenblicke, da dieſe 
durch einen der glaͤnzedeſten Siege die ſo furchtbare, 
ge und druͤckende Armee der Koaliſirten beynahe sem 


ftört (o ho!) und Helvetien gerettet hatte, tadeln fon; 
befondere bey der fo allgemrin gepriefenen Schonung vond« 

- ten des Ueberwinders ? wie fonnteer es befenders den El 
billigen, den man der Sache gegeben; den Ferm, in 
man davon gemacht hat ? das Schreiben des franzöfifgenn 
das belvetifche Direftoriuns fehliegt mit den Worten: - 
Nach diefer aufrichtigen Erflarung zweifelt das franzoi 
Direftorium keineswegs, daß fie ſich (Die helvetiſchen T- 
rektoren) nicht ſelbſt berifern werden , die Brfehle zucich 
nehmen, (womit fiedas Anlchen verbeten haben) in“ 
denjenigen Maasregeln roiderfprechen , Die man genemm 
bat, und welche Frinen Aufſchub leiden. — Bafel im 
bereit feinen Antheil zu entrichten. 





London (25ſten Dftober ) Das Mißgeſchick anler: 
Armee in Holland macht bier eine aufferordentlige Emmi 
tion 5 b:fonders iſt es auffallend, Daß reir Den Franpfmun 
den Holfändern 8000 Matrofen , die bey ung gefanmin) 
zurückgeben folen. Den Schaden heißt es, mera vi 
Hollaͤnder lang, fühlen; alle ihre Befigungen find in un! 
ren Händen. Man war entichloffen , woenn fie ih mi 
ben hätten, fie ihnen zurüczugeben; nun wird fe 

Rache behalten. — Inzwiſchen ift eine neue Unterha) 
fung mit Rußland im Werke. Wir befommen im fr 
jahre noc) aotaufend Mann Ruffen , und werden mit“ 
die fhon bey ung find, in Zranfreich eindringen. er 
ausgebrochene Ehouanen: Krieg ift ſchon cine Zur 
tung dazu. . | 

Es find am zeften ditſes zwey Prifen nach P 
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eingebracht worden ; gewiß hat man ſeit der Zeit des Sir 
Drake feine fo reihe Beute gemacht: namlich, es find 2 
ſpaniſche Schiffe, die Thetis, und die Santa Brigida, 
Die von Vera Crux und von der Havana nach Spanien fegels 
ten, durch unfere Schiffe Ethalion, die Najade Alcmene 
und Triton aufgefangen worden. Die Thetis harte 38 Ka⸗ 
nonen, und war mit Cacao, mit Zucker, und mit 1,500,000 
Diaftres beladen. Die Santa Brigida hatte 42 Kanonen, 
war mit Cochenille und mit 3 Millionen Piaftres befrachtet. 
Welcher Verluſt far die Spanier! man rechnet, daß jeder 
Capitain unferer Schiffe 50,000 Pf. Sterling zu feinem Uns 
theil ausdiefer Beute erhalten werde. — Inzwiſchen haben 
wir auch aufder andernSeite einen®erluft erlitten: — am 9. 
Dftober it beym Texel auf der aufferen Sandbanf der Inſel 
lie Die Fregatte la Zutine von 32 Kanonen, Capitain Sfyns 
ner inder Nacht bey einem Sturm verfunfen. Alle Hülfe, 
die der Capitain Portlof des Schiffes Arrow, und die Ufer» 
bewohne/ hergebradht baben, mar fruchtlos. Als der Tag 
angebrodhen-war , fah man nichts als einige Trümmer dieſes 
Unglüds. Das Waſſer hat das Schiff und die Mannfchaft 
verfchlungen ; nur zwey Menfiden find davon gerettet wor⸗ 
den, toovon einer von Müdigkeit gleich geftorben. Diefe 
Fregatte war mıt 600,000 finres Sterling beladen, die 
größtentheils zur Hülfe der Hamburger Handelsleute von 
engliſchen Häufern gefhidt waren. Nur 200,000 Lwres 
Sterling find affefurirt. 





Maris ( zıften Dftober) Vorgeſtern ift ein Burger 
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geſchlagen worden. 





Br ed . * 
mit ſeiner Frau in ſeinem Hauſe in der De 
Antoine ermordet worden. ———— SE 
unter die Gefabten, die unſere U 
ben, muß man jene baupiſaͤchlich hzaͤhlen de 
alle Muͤhe gebe den Helden von Anno roch 
rücfommmen zu laflen. un 3 

Die Chouanen haben den Dt Port Bei 
und find nod) Darinne, ? 

Die Stadt Amiens iſt wieder aufer dem 2 
ftand geſetzt. 3 

Die Chouanen find bey Ancenis; man — 
18000 an, aber fo ſtark find ſie nicht. Sieh 
zweymal zurückgefiplagen , find aber wieder seh 








Metersburg (15ten Dftober ) Der Gener 
den bat den mit Diamanten ausaszierten St. 
Dıd n, und der Seneralmajor, Fürſt Gortſch 
St. Werander. Newsky⸗ Orden erhalten. Noch 
andere Offiziers, die ſich ausgezeichnet haben, 
belohnt worden. Der General-Lieutenant Par 
kowskoi ift zum General von der Infanterie ui 
eines Güraffier- Regiments, von Eſſen 2, jum 
Lieutenant ernannt. Megen des verftorbenen 9 
Königs von Sardinien, Sohns des Herzogs v 
bat unfer Hof Trauer auf 4 Tage angelegt. 
abfchiedeten Generalmajor, Grafen de Cham 
feine Bitte, tieder in Dienft genommen zu w 
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Hamburg (zoften Oktober) Beruhigung und Zu⸗ 
trauen ift nunmehr Gottlob wiederum an unferer Borfe 
bergeftelit, und die Handlunasgefchäfte fangen wieder an, 
ihren gewohnten Bang zu geben. Da nicht blos Die hies 
figen, fondern auch die noch größern auswärtigen Be 
ſchaͤſfte die Verlegenheit und Stockung Kiefelbft veranlaft 
hatten, fo iſt durch die Thätigfeit fo vieler ſo ider aus— 
waͤrtiger Handlungehaͤuſer auch von dieſer Seite den we⸗ 
ſentlichſten Bedürfaiffen abgeholfen, und iſt ſolches fort⸗ 
während ſicher zu erwarten. 


a a en een 


Darmftadt (6ten November ) Um zten dieſes tft ein 
ernſthaftes Gefecht bey Brackenheim unmeit Faufen auf 
denn Necker über Heilbron vorgefallen, wo die Franzofen 
viel gelitten haben, und-zurückgedrängt worden find. "Det 
Franzöfifhe General Lerſet ijt verwundet nah Mannheims 
gebracht worden. Dian erwartet die Folge, und nühere 
Berichte über diefe Affaire. Die Mannheimer Zei— 
tung fagt, daß fie fehr bedeutend, geweſen ſeye. 
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Ynfündigungen, 
Bücher-Unzeigen. 

Charaktere intereſſanter Menfhen in moralifchen Er⸗ 
zaͤhlungen dargeftellt , zur Unterhaltung in einfamen ruhi⸗ 
gen Stunden von Feiedrich Rochlitz, ıfter Theil auf Schreib» 
papier, ı Thlr. ı2 Gr. oder 2fl.g5 fr, auf Drucdpapier £ 
Thlr. oder ıfl. 48 kr. 8.Buͤllichau bey Dornemann. 








Mit Vergnügen zeigen wir dem 
was mit eben fo grindiicher Menfcherfenntn 
tungsgeiftals unterhaltend in einem reinen flie 
gefchrieben ift. Der Zweck ift angenehme Ur 
welche gewiß durch die Darftellung der wirklich i 
Charaftere bewurft wird, und bey der weder de 
das Herz leer bleiben wird. — FE 

. Bon eben dem Berfaffer und bey demſelben 
noch erfchienen : FRE I 

Ehe ir jur Beförderung einer red 
bensflugheit in Erzählungen ze 8. 3 Thlr. auf 
pier jeder Theil 1 Thlr. 4 Gr. oder 2 fl. Hfr., a 
pier jeder Theilzo Sr. oder Lfl. 3gofr,. 7). 

Gewiß verdienen diefe 3 Bändchen nicht wei 
oben angezeigte Charaktere in den Leſ⸗zirkeln und 
tbefen die auf fittliche Uinterbaltung abzweden e 
werden 5 denn fie zeichnen ſich ſeht vortheilhe 
Menge ähnlicher Schriften aus, es wäre daher; 
daß fie ſich nicht Darunter verlören. —* 

Dieſe Bücher find in Frankfurt a. Mind 
ſchen Buchhandlung zu bekommen. * 








Gebetbuch Für chriſtliche Landleute von Rat 
zweyte ſehr verbeſſerte und vermehrte Ausgabe, 
bey Dornemann. Preis 9 Ggr. oder 40 fr. 

Dieſes fo nuͤtzliche Erbauungsbuch, welcht 
allen im gemeinen keben gewoͤhmich vorkommie 
enttaͤlt, iſt ſchon ruͤhmlich genug bekannt ; toi 
blos anzeigen, daß die neue Auflage in allen 8 
gen zu haben iſt. Der verdienſtvolle Verfaffer , 
iſt zu nuͤtzen wo er nur fann, bat auch diefer U 
rere aanz neue Gebete und Verbefferungen ben 
durd) das Buch nicht weniger als feine übrigen 
dient vom Publikum wohl aufgenommen zu wer 
In Frankfurt a. M. zu befommen in der 
Buchhandlung, | 12 
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Aus.dem 
Reiche der Todten, 
Nro 90. 
Geheimer Briefwechſel 


zwiſchen 
den Lebendigen und den Todten. 
— 4 6 Je 


| Merkur, Schutzgott des Handelsſtandes an die Nego⸗ 
tianten⸗ Geiſter — im Eliſaͤum. 
Oberwelt 
Freytag, den sten Nov. 1799. 






Era bim ich in London, und bald de nad) vielen 
Befchtwerlichfeiten auch in Hamburg atigel ommen. Ich 
babe die Zerrüttungen, und. die Dalai beit geſehen, 
tworinne fi) Das Kommerz befand, und es War mir leicht, 
Die Urſachen Davon zu errathen, Die ich euch bier fommus 
niziren mil, damit ihr über euere Nachkoͤmmlinge ruhig 
ſeyn möget. Es geht nun wieder etwas beffer, und es 
it Hoffnung da, daß ehrliche Handelsieute um das ihrigey 
daß ihr ihnen hint-ridffen habet, nicht kommen werden. 
Seit ſechs Jahren hat die Handlung, und befonderg 
das Kommerz von England auffeeordentlich zugenommen, 
ober die Zirfulationsmittel, namlid das Geld find öfters 





— meer 
wiſchen dem Kaͤufer und den Verlaufer ni 
bältnif, fondern unzulaͤnglich geweſen, n 
Sefcyäfte, Die fih auf manchen Plägen haͤuften 

Die Künfte, die Wifenfhaften und < | 
lung haben fon oft eine Dislofation und We 
litten. Die ftanzoͤſiſche Rebolution hat eine 
für das Kommerz eröffnet. Der Krieg, die 
Menge der Gefchäfte, und die neutrale Siche 
eine Gewinnſtslockung dar, in Fonden und ii 
neue Haͤuſer zu errichten. Man lief hin von at 
man etablirte fich, und man handelte. Die 
vermehrten fich, aber die Vermehrung * 
nicht im gleichen Verbaͤltniß der Geſchaͤfte. J 
wo Der Aleinfig des Kommerzes nun’ geffetlt, 
Regierung dann und wann dem Mangel » 
Hülfe. Hamburg, wo diefe Stadt weder Prı 
der Manufafturen bat, iſt Unfangs nur « 
oder ein N‘ Waaren geworden.*) 3 
ſche Revolutior Pat die Handlung von Oftend 







— X FE 







pen, Rotterdam, Amfterdam, und von il 
—* pertrieben. Alle dieſe S 

vor der Revoffttion den Tauſchhandel zwiſche 
England und zwiſchen dem feſten Lande 'gefin 
durch den Krirg daraus vertriebene Handel 
licherroeife eine Menge Städte, folglich auch 
zirfulirender Mitteln oder Gelder befchäffigte 
mal nach Hamburg emigrirt , und hät ſich alt 





BEBESEHELR.. 0 
*) Und ſchraͤnkte ſich ein, Kommißionen ud 


handel zu machen, J 
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Die Stadt Hamburg, die vorhere nur ein Stapel des 
nördlichen Deutſchlands war, hat ſich auf einmalgu einem 
allgemeinen Marfte erhoben gefehen, ohne die nöthigen 
Zirfulationsmittel für eine fo ungeheuere Ausdehnung der 
Geſchaͤfte zu befigen. Ihre Handlung befhranft ſich nicht 
altein auf Europa, fie fah mich Merkur, ihren Schutz⸗ 
gott, von Amerika, und von beyden Indien herbeyſegeln. 
Diefe Vermehrung der Handlung ohne Vermehrung der 
Mittel und des Eigenthbums mußte früh oder fpat Die 
Krife, derer wie nun Zeugen find, berbenführen. Die 
Hamburger Regierung, die von mehreren aufgeflärten 
Handelsleuten zuſammengeſttzt ift, bat vielleicht dieſts Un» 
glück vorausfehen Fonnen, ohne die Zeit deſſelben zu bes 
ſtimmen. Wirklich glaubten viele Negocianten, daß der fo 
geipannte Zuftand bis zum allgemeinen Frieden - ohne 
zu rrißen — daueren Fonnte, Uber der allgemeine Friede 
bleibi zu lang aus, und alle Stricfe — reifen. 

Einige Monate vor den vielen Banferotten, die jetzt 
ausgebrochen find, fam nah und nad) eine Stodung in 
den Kolonialwaaren, wie Zucker und Kaffee. Der für 
die Schiffahrt zu firenge Winter-bat diefe Waaren feltner 
gemacht, und der darauf folgende Zrühling zu häufig. 
Diefer Zuftand hätte jeden zur Behutfanifeit aufmerkfam 
machen fonnen ; es wäre vielleicht leicht gemwefen, die Spe— 
kulationen zu überfeben; das Verhältnig zwiſchen dem 
Verkauf und dem Bedärfniß, und zwiſchen der Menge 
Haaren auf dem Platze zu erralhen, Die vornehmften 
Handelsieute find ohnehin genug erfahren, die Stodung ' 
auf den Plage, und die Folgen ihrer laufenden Verbind⸗ 
lichkeiten zu berechnen. Pa war 8 die wahre geit, die 
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Eröffnung eines allgemeinen Anlehens, und 
tung einer Skontrogeſellſchaft zu wählen. D 
turg hätte unfchlbar viele ſchaͤtzbare und redf 
gerettet. Man hat fie endlich, obſchon etwas 
griffen, und der allgemeine Mißkredit feht 
Käufer vom erften Range in Verlegenheit. 
wird der Entſchluß einiger Negocianten von 
anderthalo Milkionen zur Aushülfenah Hani 
baben , die Zallitten-Zurd;t ohne Zweifel etw: 

Man fünnte noch vieles über dag durch 
aufgehäuftes engliſches Monopolium, wodure 
lung der ganzen Erde blos in Gresbrittannie 
wird fagen. Der allgemeine Markt von E 
England, und faft ganz Europa geht nad) 
weil durch Hamburg faft der einzige Ausfuhrw 
land offen ſteht, und im Kriege die meiſt 
darbietet. — — 

Freylich ſchleichen ſich auch moralifche 1 
um das Unglück fo vieler Falliten zu erkl 
kuxus und der Yufivand, der jetzt zu dem 
Kommerzirenden mie die arifhmetiſche Regel 
geworden iſt, fordert größere Yusgaben, al 
neu errichteten Häufern ift er ſchaͤdlicher, we 
zehrt, ehe man gewinnt. Aber eine der 
Schwachheit anklebende Unklugheit iſt es, 
nach dem zeitlichen Gewinn feinen Auſwat 
Es giebt Zeiten, mo viel zu getwinnen ift, « 
der anderen GSrite, wo viel zu verlieren if 
Berluft fann der auf gute Zeiten eingefüh 
nur ſchwer gemindert werden, Die Haug! 
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Hausangelegenheiten, die Dame, und die — Koͤchin Taf 
fen fih nicht fo leicht auf ſchlechte Zeiten herabſtimmen. 
Der Slanz ſtrahlt fort, und die Kalle wird leichter. Dieg 
ift meifteng der Hergang bey neuen Häufern. Alte feit 
longer Zeit alfreditirte Handelsleute find an foldhe Revo» 
Jutionen im Kommerz gewohnt , und wiegen nady der ein» 
geführten Klugheit Die guten Zeiten mit den ſchlechten ab, 

Aber eine traurige Wahrheit bleibt noch immer für 
Europa, und befonders für Deutfehland wichtig: — 
England liefert ung Waaren beynahe für den gten Theil 
unferer phyſiſchen und kuͤnſtlichen Erifleng, und nimmt 
für feine Exiftenz nichts von ung, Deswegen befteht die⸗ 
fer Handel meift aus unſerem baaren Gelde, das nad) 
England. wandert, und nimmer zuruͤckkommt. Der 
Tauſchhandel, den wir mit den Britten haben, ift faft in 
feine Betrachtung zu ziehen; er verhält ſich nach allen 
Besbachtungss Berechnungen wie Eing gegen Hundert — 
alfo 99 werden im baaren Gelde abgetragen, und nur King 
pertaufcht 5 foftfpichige Proportion | 

Diefe Wichtigkeit, Diefe Bedeutenheit, und dieſes 
Monopolium bat ter Krieg den ngländern zuges 
bradıt, da er bey- uns auf dem feiten Lande nur Unglück 
und Elend lief.rt. Sie haben ımmer erobert, und mit 
den Fortfchritten ihrer Waffen haben fie nun auch unfere 
kuͤnſtlichen Bedürfnilfe blofirt und erobert, Damit wir die» 
felse nur mit ihren Materialien befriedigen; da hingegen 
die franzoͤſiſchen Eroberungen nur ein augenblicklicyes Vers 
mögen eroberten. Die Franzoſen find aus manchen kaͤn⸗ 
Dern ausgeworfen worden, aber die Engländer von feiner 
Handlungsinfel. Die englifhen Eroberungen umjaflen 
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blik mit —* 
engliſchen Joche Der ıE 
— abſchutteln kann. — ae 
> Allein — genug hierbont ara 
—*— liefern uns heute f 
Heilblon Cätemt 
Am zuſten Oltober mußten wit d 
AInvaſion erfahren. Denn Auf 
pfälziſche Obriſt von Weeden in Verbindun 
Keaiferl, Militär dieſen Heereszug langen 
mehrmolen, und zuletzt noch bey Kni ir 
nen geſchlagen hatte, mußte Diefess Heine, t 
der Uebermacht weichen und ſich zuruͤckziehe 
Nachmittags um 2 Uhr, als die Reufrer | 
10000 Mann ftarf unfer den Gener 
Coulies vor unferer Stadt ankamen, und jede 
weniger Mannſchaft in dieſelbe einzogen zu 
wo ſchon viele Buͤrger mit der Weinleſe 

folglich im Felde waren. TR “= 
Der Ober: General Neu , derfein Ouarki 
kenheim hatte, zoz des andern Tags den’ gr 
diefes Korps an fih und marfchirte aufinart 
Wuͤrtembergiſche bis über Biebigheim hinaus 
er auf das Wuͤrtembergiſche Militaͤt, das Du 
Huſaren, Eürafier und Latour Dragoner um 
a Widerſtand zu leiften entſchloſſen 
Saſeoss dan aten November fielen /ſcho 
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fechte vor. Sonntags darauf aber‘ wurde der Angriff as 
gemein, und das franzöfifdyre Korps mit einem Berluft 
von 1300 ©efangenen und 3 bis 400 Todten — 
geſchlagen. 

Das Gefecht war fo blutig, daß von Kirchheim am 
Neckar bis hinauf nah Bietigheim und in der Gegend 
von Brafenheim und Biz’ingen das Feld beynahe mit, 
Leichen und todten ‘Pferden bedeeft war: EN Jun 
iſt ſelbſten ſcwwer verwundet: 

Latour Dres: goner hie ben servaffig ein, verforäggten 
die franzoͤſiſche In fant erie beynahe gaͤnzlich und nahmen 
den größten Theil davon gefangen „-jo- daß der frarzäffts 
fche Divifions-@eneral Ruffin, der den Kaiferlichen in 

den Ruͤcken fommen ſollte, feinem Auftkag nicht mehr 
— konnte, ſondern ſich in der Nacht vom ten. 
Auf den ten zwiſchen 11 und. 12 Uhr mit 6 Kanonen und 
eben fo virl Munitions Wagen — hieſ ige Start eitzat 
zurückzog. 

Fuͤr uns hatte dieſes Gefecht ven — Erfolgs) 
daß die Neufranfen am gten des Morgens gegen 3 und‘ 
Uhr unfere Stadt und deren Gebiet ganz in. der Stine 
verließen. 1: » 

Uebeigens betrugen fie fidy aber Diese — ut/ 
hoben zwar 11 junge Kaufleute zu Geißeln aug, nahmen 

aber ſolche nicht mit, ohnerachtet nur erſt ein Heiner Ton 
Der ongeſetzten Brandfhasung erlegt war. 

Yıtour Dragoner machten anfeyntiche Brufen, und, 
nad) deren Zeugnig follen fi die Würtembergifche Sol⸗ 
Daten recht brav gehalten, und befonders die Snfanterie® 
gute Dienjie dabey getban haben, - w 


\ 


⸗ 136 2 


unkündigungen.“ 
Kalender-Anzeige. 
Bey der K. R. O. Poſtamts Zeitungs: Expedition In 


Frankfurt a. M. find nebrt denen ſchon angezrigten Kalender 


für 1900 aud) nachſtehende zu haben : 

Taſchenbuch auf das Lahr ıgco, der Liebe und eernds 
ſchaft gerwidmet, mit einem ſchoͤnen Ttelkupfer von D. Cho⸗ 
dowiccdy und 6 Kalender kupfern von Thurfion gezeichnet ud 
don Ridlen in London ſchoͤn geſtochen, fl. 2 4: fr. 

Dfferbacher Kalender 36 ft. — Buaſch Almanach det 
Sortfchritte, neurften Erfindungen und Entdeckungen in Wiſ⸗ 
fenfchaften, Kuͤnſten, Manufakturen ꝛc. von Oſtern 1798 bis 
Ditern 1799 mit 3 Kupfertafeln fl. 4. 30 fr. - 


Die mit allerhoͤchſter Bewilligung Sr. Koͤnigl. Mas 
jeftät von Grosbrittannien ꝛc. unter Sarantie allerhocft 
Dero Landes Regierung in der Reſidenz Etadt Hannover 
errichtete 49ſte Landes Lotterie beftehet aus 24000 Looſet / 
mworunter 12400 Gewinne und Prämien fid) befinden, (07 
daf nicht einmal ein Fehler aufeinen Treffer kommt, und 
in 6 Elaſſen eingetheilt iſt. Die vorzüglichfte Gewinne 
find: 1 d 29060, 1 & 12000, Id scoo, I A 4000, I 
ä 3c00, 3 d 2000, 17 4 1000, 32 4 500, 2 dä 400, 4 
d 250, 36 4 200, 10 2 Iso, 123 à 100 Thaler. Zu Dies 
fen kommen noch die ſchoͤnen Pramien zu 1500, 10007 
500, 300 und zoo Thaler. Ein Loos zur erften Claſſe, 
weiche ſchon den 16ten December 1799 gezegen wird; 
foftet 7 fl. 12 fr. Reichsgeld, oder für alle 6 Claſſen 43 
ft. 12 fr. ; welche Einlage auf einmal, oder Renovations⸗ 
töeife gefyehen fann. Es find auch halbe Looſe zu 3 fl. 

6 fr., oder für alle 6 Elaffen zı fl. 36 fr. zu haben, 
as mehrere zeigt der gratis abzugebende Plan, . Brieft 


und Gelder werden franfo einzufenden erfucht , an J. G. 


P. Huber, Königl. Grosbrittanniſcher Elaffen Fotterie zu 


&anngper General: Receveur zu Auasburg in feinem eige⸗ 
nen Haufe auf dem Obftmarkt kit. D. Num. 72. 


. Beilage zum Nro. 90, .. -- 


Des Meihs der Todten 
Samſtag, den gten November 1799. 
a — — 
Ut felicitas est, quantum velis, posse; — 
Sic magnitudinis est, velle, quantum possis, 
| | | Senecha 
er das kann, was er will, ift ein glückfel’ger Mann; 
ch weis und grog iſt der, der das will, was er kann. 


EEE RE rege, 
Politif; Krieg; Litteratum 


aris (aten Nov.) Niema's ift bier vom Frieden ges 
‚hen worden, als jest, und niemals fo viel von Fi⸗ 
zen. Wenn es mit dem Frieden ſo ſteht, wie mit den 
anzen, ſo hat er wie dieſe — wenig Hoffnung ſobald 
zeſtellt zu werden. Der Landfriede wird unſere Zinan« 
nicht verbeſſern, und der Seefriede ? mit England? 
ift wohl noch weit entfernt, oder er muß nicht gut 
fallen ; denn die Engländer haben im Seekriege alles, 
wir nichts erobert. ze 

Merfwürdig ift es, wie der Abt Kainal, der die be 
Urkunden hatte, und der Glaubwuͤrdigk⸗it verdient, 
Duelle unferer Finanzen angezeigt bat: er ſchreibt, dag 
10 1775 die Inſel des amerifanifhen Archipelagus 8 
lionen an Dännemarf; ı5 Millionen an Spanien ; 
Mifionen an Holand; 92 Milionen an England, 
126 Milionen an Frautfreich eingetragen haben. Er 


f 
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ſchreibt weiter, daß der Ertrag für SrÄnfreich ſich alle 
Sabre vermehrte, und daß er Anno 1768 an Frankreich 
147 Mitionen reine Einfürfte nach allen Unfoften und 
no dazu Betrugs Abfchlag eingebracht bat. Der Akt 
Rainal nennt die Inſel St. Domings die Leichte Perle 
des Meers, und es war nicht ſchwer zu erweiſen, daß fie 
allein an Frankreich mehr eingetragen, als die Handlung 
und die Tributen von Bengalen an England. Aber wenn 
wird Diefes reiche Domaine wieder etwas eintragen? — 
Schon feit fieben Jahren ift diefe reihe Duelle nicht wu 
ung gefleſſen, alfo v 'rliert Frankreich feit 7 Jahren 1029 
Mitienen Livres. Hier ftecft der Knoten der Finanzen — 
aber die Engländer halten ihn feft zu; alfo um ibn auf 
zumachen müffen wir mit England entweder Frieden mas 
chen, oder die Engländer ſchlagen. — Bende Zäle 
find ſchwer. | 

Unfere Regierung muß eine See-Erpedition im Werft 
haben, Brüne bat gooe Matrofen von den Engländern 
in Holland zurüc abfapitulirt; auf allen Küften wird zu 
der Marine geworben mit dem Verſprechen eines baldigen 
Avantements; fögar alle Schiffe an unfern Zlüffen wer 
den zum Seedienſte aufaeboten 3; der Held Buonaparte 
halt mit unſerem Admiral Bruix beynahe alle Tage De 
ratbfchlagungen ; ungeheuere Transporte gehen nach Bref; 
wo große Magazine aufgehäuft werden. Alles dies ge 
ſchieht nicht — zum Vergnügen , oder zu einer See⸗ Spa⸗ 
zierfahrt. Man wettet fchon, daß wieder eine Expedi⸗ 
tion auf Irland im Werfe ſeye, um unſere Finanzen zu 
bereichern. — Und wenn fie wieder ntcht gelingt? — 
dann ift e8 noch Zeit, einen nicht gar zu vortheilhafzen 


Zrieden zu machen, tie er jest ebenfalls nicht zu dortheil⸗ 
baft ausfallen würde, 

Man lieft in verſchiedenen Parifer Blättern folgende 
Devife: — D möchte doc) der in Holland gedemütbigte 
Stolz der Engländer die foalifirten Mächte dahin bewe⸗ 
gen, den Oehlzweig des Friedens, den Das fliegende Franke 
reich ihnen jest anbieten wird, anzunehmen, weil die 
Menfchheit Denfelben reflamirf, 

Der Pojtfourier von Marſeille nach Lion ift. umge⸗ 
bracht worden; der Kourier, der von Paris nad) Nimeg 
gieng , ift am ıgten bey Nimes ausgeraubt worden, 
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Pavia (29ſten Oktober) Mir erhalten von Venedig 
Die Nachricht, daß Ancona im Kapitufiren begriffen fene. 
Die Truppen, Die Durch verfchiedene Wege zur Verſtär⸗ 
tung des Belagerungsforgs unter dem ®eneral Froͤlich 
auf dem Marſche waren, haben Gegenbefehle erhalten, 
und ziehen ‚fich jest gegen Die Romagna zurüd. 

Am ꝛaſten dieſes ift eine Kolonne franzöfifcher Trup⸗ 
pen gegen Kovi ın Die Gegend von Tortona vorgedruns 
gen. Sie wollten den Fluß Sfrivia paifiren, find aber 
zurücgefchlagen worden. Ute dieſe Bewegungen gefches 
ben, um den General Melas, der nun Coni förmlich 
bfofirt, von feiner Stellung abzuziehen. Die Franzofen 
müffen alles anwenden, um diefe Feſtung zu befreyen: 
denn, wenn Coni fallen ſollte, fo können fie fi weder 
an der Riviera vi Genua, und weder in der Stadt Gm 
nua belten, fondern fie mußten ganz Stalien verlaffen, 
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und Die Grafſchaft Nizza decken, die durch feine Feſtung 
gelhügr ut, 

Von Turin vem 27ſten Diefes wird — daß 
Die franzoͤſtſchen Truppen von den Anhoͤhen von Vico eben⸗ 
falls verſucht haben, dem General Melas eine Diverſion 
zu machen. Sie find bis Biaggio und Beinette vorge 
brochen, find aber mit 600 Mann Verluſt zurückgetrie 
ben worden. Dies gefhay am zoften diefes. Am 25ften 
find fie wieder gefommen , und find wieder b: 9 Villanuova 
zuruͤckg ſchlagen worden. Sn Turin hört man täglich den 
Kanonendonner ven Coni aus. 





Es werden verfchiedene Geruͤthte auf Die politiſche 
Tafel aufgetifcht: ein Waffenſtillſtand auf 5 Monate; 
ein bevorfichender Friede; ein Kongreß in Niederfachfen, 
und eine politifche unvermuthete Veränderung in der 
Schweiz. Zum Nachtifch wird das linfe Rheinufer bis 
an die Maas aufgetragen , und die vorigen Deutfchen Für: 
ften dabey figen. Es wird fein Kaffee ſervirt, weil et 
in England bezahlt werden muͤßte. Man wird erſt da 
bin gehen; den Kaffee erebern ‚ und dann wird erſt Die 
politifche Gaſterey vollkommen werden. Die Einladung 
Billets find ausgetheilt, es fteht aber weder der Monat, 
weder das Datum darauf, wenn eigentlich diefes Trab 
tement gegeben werden foll. Auf diefe Artmuß man ſich 
noch mit der Kriegsfunft begnügen, und warten, bis al 
les in der franzöfifhen Küche vollkommen zubereitet wird. 
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Amfterdam (Ifien Nov.) Der General en Chef 
Brüne ift geftern Nacht zwiſchen 12 und ı Ubr-in diefer 
Stadt angefommen. Geftern morgen wurden Die bata⸗ 
iſchen und Nationalen-Flaggen aus den. Fenſtern des 
Rathhauſes und andern Societäts» Häufernfin der Kal⸗ 
serfiraße ausgefteckt. 

Man ift noch fortdauernd beſchaͤftigt, an der Stel⸗ 
age des Freyheitsbaums vor dem Rathhauſe zu arbeiten 
veil man glaubt, daß derſelbe heute Abend * 
verden wird. General Bruͤne beehrte geſtern Abend die 
raͤnkiſche Schaubuͤhne mit ſeiner Gegenwart, und wird 
eute Abend in der hollaͤndiſchen erwartet, bey welcher 
Selegenheit auſſerordentlich in derſelben geſpielt wer⸗ 
en ſoll. 
Wie man vernimmt, ſoll der Herzog von York dem 
Zeneral Bruͤne, aus Hochſchaͤtzung gegen denſelben ihm 

praͤchtige Reitpferde geſchenkt haben. 

Vom aten Novbember. Vom iſten dieſes hat man 
us Alkmar, folgende Nachricht: Unſere Armee fangt an 
on Tage zu Tage aufzubrechen. Geſtern Morgen mar- 
chirte die 72te halbe Brigade von bier ab, welche it ren 
Narſch auf Herzogenbuſch nahm. Die Diviſion des Ge— 
rerallieutenants Dumonceau geht ab, um ihren vorigen 
Standort in Frießland und Groͤningen wieder einzunth⸗ 
nen, und daſelbſt zu garniſoniren. Die Einſch fung 
er Engländer wird jet mit allem Eifer und der Ai: ßer⸗ 
ien Schnelle fortgeſetzt. Am Mittwoch waren bereits 
7000 Mann ihrer Armee eingeſchifft. Am Donnerſtag 
Norgen wurde das Dorf Petten von den ruſſiſchen Vor⸗ 
soften verlaßen. Zwiſchen dieſem Dorfe und Campen 
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sitten Die englifhen und fränfifchen Worpoften, Bei der 
Bürgerbrüf und Crabbendam, werden noch einige. Eng- 
Jander gefunden, Die alle Augenblicke Ordre erwarten, 
um nad) dem Helder zu marfciren, 
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NMannheim (sten Nov.) Am ꝛꝛten dieſes mar die 
franzöfifche Aheinarmer, nad einem zu Strashurg an? 
gefommenen offiziellen Berichte, der fogleicy Durch den 
Telegrappen weiter nach Paris befördert wurde, im Ber 
fige von Karlsruhe, Durlah, Pforzheim, Heilbronn, 
Laufen, Biefigheim, und, wie es gm Schluße des. Der 
zichts heißt , im Unmarfch gegen Stuttgardt. Auf das 
am zten bey Laufen vorgefallene Gefecht zog ſich bie 
franzöfifche Armee wieder in ihre vorige Pofition gegen 
Sinzheim und Bruchfal zuruͤck. In dieſer Stellung if 
es am 6ten und zten neuerdings auf verfciedenen Punk 
ten zu Befechten gekommen, über Die man aber bis jetzo 

noch feine fihern Nachrichten hat. Zu Heidelberg und in 
Der ganzen Gegend hieß eg zwar geſtern, die Defterreicher 
rüdten an; allein gewiß jft eg, daß noch heute dieſe Stadt 
nicht nur vom frangöfifchen Truppen befegt war, fondern 
daß diefelden auch noch oberhalb Heidelberg ftanden, auch 
daß auf der Seite von Brucfel und Philippsburg ned 
alles in der alten Page war, Gewiß ift es aber auch auf 
der andern Seite, daß feit geftern viel franzöfifches Ge— 
päsf theils bey Neckerau, theils bier über den Rhein zus 
rüdgegangen ift, und daß man noch perfchiedene andere 
DBorfihts: und Sicherheitsmasregeln von franzöfifcher 
Seite treffen fieht. Der Oberbefehlshaber Lecourbe iſt 
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noch hler. Die bisher von dem Diviſionsgeneral Baras 

guay d'Hilliers befleidete Stelle eines Chefs des Generals 

ftabg der Armee bekleidet gegenmwärtig Brigadegen. Gubdin 
— 


Paris (4. Nob.) Man bat die Anmerkung gemacht, 
daß Budnaparte bei der Praͤſentation der in der Schmelz 
ber die Auſtroruſſen erbeuteten Fahnen, und bei dem Gafe 
tale, twelches Barras bei diefer Belegerbeit allen Seneralen, 
und allen Bothfchaftern gegeben, nicht gegermwärtig war. 

Der General Zion iſt als Bataillons Chef ben der 
noͤrdlichen Legion angeſtellt worden. Perrochel, Both⸗ 
ſchafter in Helvetien bat feine Entlaſſung von dieſem Pos 
ſten begehrt und erhalten. Pichon ſoll an ſeine Stelle 
kommen, aber nur als Geſchäftsträͤger. In den zwey 
Nethen Devastement haben die Zollbediente eine ſchwere 
Kijte mit Dranien = Bändern angehalten. Sie war von 
Lion nad) Rotterdam addreſſirt. 

- Man ſpricht von einem Kongreß für den allgemeinen 
Frieden. Man fagt, es ſeien Unterhandfungen mit der 
Dforte eröffnet, an welchen der Wiener Hoftpeil nimmt. 


Grabſchrift Pius des 6ten. 
Pius, in sede— Magnus, 
Pius; ex sede — Major, 

Pius, in coelo — Maximus, 
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Litterarifhe Anzeige 

Das niederrheinifche Taſchenbuch für Liebhaber vu 
Schönen und Guten mit Kupfern und Muſik ift fur das 
1800 Jahr von H. Fr. Mohn wieder erſchienen, und be 
bauptet wieder den erften Rang unter den für das Neu 
jahr beſtimmten Annehmlichkeiten. Es überträgt die 
Schönheiten der Düffeldorfer Gallerie en derail’an das 
Pabifum ; können die Liebhaber des Schönen und Guten 
eine beſſere Gelegenheit finden fich zu befriedigen? — 
Die Semälde der Duüffeldorfer Gallerie, von welchen Her 
Prof. Heb diesmal wieder getreue Darftellungen a 
find folgende: 


1) Rembrands Portrait, von ihm felbft gemalt als Titelfupf. 
2) Raphaels heil. Johannes in der Wuͤſte; ein Kunſtwerk 
vom erften Range. 

3) Eine Madonne mit dem heil. Knaben, von Karl. Dei 

4) Die Verſuchung Chriftiin der Wuͤſte von Lucas Giordano⸗ 

5) Schalkens kluge und tboͤrigte Jungfrauen ; ein Radt- 
ſtuͤck, worinn die kuͤnſtliche Beltuchtung bewunderns 
wuͤrdig iſt. 

6 Suſanna im Bade, von Dominichino. 

7) Venus und Adonis, ein Gemaͤlde das Unſchuld, Anmuth 
und Freude atbmet, von Albano, dem Maler der Grazien. 


Dieſes Taſchenbuch iſt in der K. R. O. Poftamts-Zei- 
tungs. Expedition von Frankfurt für 3 fl. 15 kr., wie auch 
in Düffeldorf bey Dem Herrn Verleger J. n. C. Schrei⸗ 
ner, Buchhaͤndler zu haben. 


Be Mus dem 
Reiche der Todten, 
Ne 91. 
Politiſche Rede 


Ueber Zeitungen und Journale. 


Ter t: 

„Die Zeitungen find ein Feld der Zeit, toorauf Sa 

gen, / Geruͤchte, Erzählungen, und Leidenfchaften durch» 

inander wachſen. So waͤchſt auch Unfraut im Weizen; 

ach der Neinigung wird Doch ein ſchoͤnes Brod daraus ; 

ınd auch nad) der Reinigung der Zeitungen eine ar 
Befhinhte, u 

| Paggi della Storia. 


Eelifäum - | 
Dienſtag, den ı2ten Nov. 1799. 


== Philoſophen giengen zuſammen; der eine machte 
> Wette, daß er.die ganze Stadt in Allarm bringen 
rde. Er ſah auf ein Fenfter im dritten Stock Hin, und 
vie Zeuer. Die VBorübergehenden wurden aufnerffam ; 
‚en auf. das Fenfter bin; es tröpfelte Waſſer hinunter. 
eich hieß es; Die Leute dort wollen dag Zeuer ſelbſt 
chen; es brennt. Das Volk haͤufte ſich; man fam mit 
ıtten, mit Hacken, mit Schreden hetbey; der Haufe _ 
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wurde größer; das Feuergeſchrey fommunizirte fich Durch 
die ganze Stadt; die Garniſon rückte aus; man fchlug 
Die Hausthür ein; man lief hinauf, und was war's 7? — 
die Magd bat die Blumentöpfe vor dem Fenfter begeffen. 
Inzwiſchen rourde von dieſem Feuer viel erzahlt: einer be, 
bauptete, es fene Durch Unvorfichtigfeit der Magd gefches 
ben; der. andere fagte: man hätte Thee im Zimmer ges 
kocht; ein dritter wollte wetten, daß es in der Küche aus» 
gefommen ; ja, die Verlaumder ftreueten fogar aus, man 
bätte es im Haufe mit Fleiß angelegt, um fih aus Ver⸗ 
legenbeit einer gewiſſen Zahlung zu retten, und endlich, 
tie man lang hernach erfab' en, was es war, mollte man 
doch geroifle heimliche Abſichten dahinter fuchen: es fene 
wirklich Feuer da geweſen, aber man habe es aus gemif- 
fen Urfachen vertufht. Man erzählte ſich hernach Abends 
ın Sefeltfchaften , in Wein: und Bierhäufern viel von den 
Muthmaflungen diefes Feuers; alle Voruͤbergehenden has 
ben darauf mäahrend dien Tagen allezeit auf das Fenfter 
bingefehen, und — noch weiß man nicht recht, wie es 
gugegangen. | — 

Freunde und Feinde haben uͤber dieſe Feuersbegeben⸗ 
heit an die Freunde und Feinde dieſes Hauſes ſchriftliche 
Erzaͤhlungen zugeſchickt, und wenn man alle dieſe Briefe 
zuſammenhaͤlt, ſo weis man ſo viel, wie vorhero. Wenn 
nun ein Zeitungsſchreiber in dem Orte ſelbſt die en Lerm 
beſchreiben ſollte, wie wuͤrde die Beſchreibung ausfallen? 
— wenn ſie aber von entlegenen Novelliſten gegeben waͤre, 
wie wuͤrde ſie verhunzt? — ja, heißt es, man haͤtte den 
offiziellen Bericht abwarten ſollen. Aber es kam keiner 
heraus, wie uͤber dergleichen unbedeutenden Vorfälle Feine 
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Umteberichte ausgegeben werden, Da fieht man, daß die 
Zeitungen ein Zeld der Zeit find, morauf Sagen, Ges 
suchte, Erzählungen, Leidenfhaften, Wahrheit und Lür 
gen Durcheinander wachſen. Die Philoſophen reinigen fie 
bernach, wie der Bauer den Waizen, und baden gleich 
wohl eine ſchoͤne Geſchichte Daraus. 

Unterdefien find die Zeitungen eine wahre Erholung, 
und eine wahre Befriedigung der Neugierde unter den 
Menſchen. Man fieft fo gern, was in der Welt geſchiebt; 
Das Schickſal des Baterlandes liegt jedem guten Patrio— 
ten am Herzen. Diefer hat einen Sohn ins Felde; jener 
befürdjter den Feind; ein anderer macht Spekulationen, 
und jeder findet fein Intereffe darinne. — Man wird das 
Durch mit Der Welt bekannt; man lernt Die Sitten, die 
Neuerungen, und den Zuftund anderer enifeenteren Ge— 
genden kennen; man erfährt die Namen großer \ daͤnner 
und Wohlthaͤter des Vaterlandes; man ſiebt den Glanz 
und den Ruhm großer Thaten, und merfwürdiger Na« 
turbegebenheten; man beobachtet die Ehiljchfeit oder Die 
Verirrungen anderer Nationen, und. mun firbt (men fann 
Dies entgehen?) die Hand der Vorfehung, die über ung 
wacht; die den Boͤſen ftraft; Den Unſchuldigen aufrecht 
hält, und den Guten auch — im Unglüce troͤſtet. — 
Iſt dies nicht cine volllommene Zufriedeneit , die von der 
Zeitung fommt ? 

Doch — es if auch Pflicht, cine irrige Meynung 
zu widerrufen; den Leſer in Rücficht gewiſſer Perfonen 
zurecht zu führen, und der Wahrheit ein Opfer zu brin« 
gen. Wir baben ung vorzüglich mit vielen anderen indem 
Laufe der Revolution über den Duͤmourier geirrt. Fran⸗ 
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zoͤſiſche Blätter und ein gewiſſer Schein haben ihn ver⸗ 
daͤchtig gemacht , als wenn er mit dem Anhang des Boͤſe⸗ 
wichts, Herzogs von Drleang gehalten hätte. Er hat 
fi nn über diefen Verdacht im Angeſicht des ganzen 
Europa's gerechtfertigt. Er fchrieb am 2ten Dftober an 
- den Verfafler des Zuſchauers von Norden ( Speculateur 
du Nord ) einen Brief, two er mit allen Belegen, und mit 
allen Umftänden ermeift, daß man ihm einen folhen Vers - 
dacht ohne fein Verſchulden zugeworfen. Er beruft ſich 
auf eine Erf:ärung, dieer Anno 1793 in Franffurt aus— 
gegeben, und Die in dem Moniteur ım September dieſes 
Jahrs ganz ausführlich zu leſen iſt. Er fihließt diefes 
Schreiben mit folgenden Worten: | 

„Wenn ich, mein Herr, dieſer abfcheulichen Orleani⸗ 
schen Faktion Hıupt geroefen wäre, fo hätte ich der Boͤ⸗ 
„ſewichte in meinen Schriften gefhont, wo idy fie uͤberall 
„mit Abſcheu bedede; ich hätte mir Mittel zur Ausfühs 
mung mit ihnen vorbehaften,, um nad) Frankreich zurücks 
„kehren zu fornen, und um mid) mit ihren Greueln zu 
ndereinigen. Ich hätte eg wohl bleiben laffen, mich alles 
„zeit als einen Royaliften, allezeit alseinen Anhänger der 
jnatürlihen Succeßions-Ordnung zu zeigen. Alle meine 
„Schriften find offene Zeugniße diefer m:iner Geſinnun—⸗ 
„gen. Ga, mein Herr, ih bin Royaliſt; ich erfenne 
„Ludwig den ıgten für. meinen rechtmäfigen Souverain ; 
„meine ganze Hoffnung der Wiederberftellung Frankreichs 
„beruht auf feinen Tugenden, auf feiner Erfahrung, auf 
feinen Kenntniffen, auf feiner Guͤte upd auf der Ruͤck— 
„kehr der Franzöfifchen Nation zur Wahrheit, jur Ein- 
licht, zum Drdnungsiiebe, zu ihren Gefegen, und zu ih⸗ 
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„ren Königen. So find die Sefinnungen, in melden ich 
„leben und fterben wit. — Unterzeichnet Dümourier. 

Man wird fi) noch von alten Zeiten erinnern, daß 
Laudon , diefer große Held, Kriegsdienfte in Berlin bey. 
Friedrich dem Einzigen gefucht, und daß diefer — ihn in 
feine Dienfte zu nehmen, es abgefdylagen habe. Buonas 
parte hat eine ähnliche Anekdote von fid) erlebt. Anno 
1795 fur; vor den traurigen Auftritten, die im Dftober 
erfolgten, wo er ſich um den fiegenden Theil verdient ges 
macht, war der Held Buonaparte in Verlegenheit. Er 
war mit Barras befannt, und diefer gab ihm ein Em- 
pfehlungs » Schreiben an einen gewiſſen Mathieu, der in 
der Konvention, und als Kommiffar in den Departemen⸗ 
ten von der Gironde und der Charente angeftelit war. _ 
Buonaparte fehränfte damals feine Wünfche nur unı ale 
Sefretai bey ihm angenommen zu werden, — ein. 
Der bäßlihe Mathieu ſagte ihm bey der eriten Audien; 
gleih ganz trogig: — „Sie ſtehen mir nit an,“ und 
gieng von ihm weg. Buonapatte ift hernach General ac» 
worden; fam a!s Sieger aus Stalien nad) Paris, und 
fpeißte bey dem Direftorio. Er fah den nämlihen Ma» 
thieu weit von fi figen; errief ihm ganz falt zu: — 
„Sind fie nicht der Gevatter Mathis aus der Konventien ? 
„N’etes vous pas le comptre Mathieu conventionel 74 — 
eine fcharfe Unfpielung auf die Schrift, Comptre Ma- 
thieu, genannt. | 

Die franzofiichen Blätter vom bten November ma- 
chen großen Lermen üb:r die Auslirferung des Napper 
Fandi und Compagnie in Hamburg an England. Man 
findet, esift wahr, In der Geſchichte folgenden faft aͤhn⸗ 
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lichen Fal: — Anno 1746 war in Franffurt über die 
Auswechslung der Sefangenen ein Kartel zwifchen Frank⸗ 
reich und England gefchloffen. Aber es entftund eine große 
Deichwerlichfeit Darinne, walche zu großen Vorſtellungen 
und Segenvorftelungen Anlaß gab; namlidy Herr Col— 
bert und mehrere Sjerländifche und Schottländifche Offi⸗ 
jlers, die in frangöfifchen Dienſten waren, findin Schott- 
land in Sefangenfchaft gerathen. Der englifche Minifter 
wollte dDiefe Sefangene von dem Kartel ausſchließen, und 
fie als Rebeilen, die mit den Waffen in der Hand in ihe 
rem DBaterlande ertappt worden find, behandlen. Der 
franzöfifche damalige Kriegs Minifter Graf von Argenfon 
widerſetzte ſich mit Heftigfeit im Namen des Könige, 
Ludwigs des 15ten gegen die Auslegung des Kartels von 
Seiten Englands, und gab zu erfennen,, daß diefe Fore 
derung den von allen Mächten von Europa zugeitandes 
nen Völkerrecht entgeaen ſeye. „Dieſe Offiziere, fchrieb 
„er damals, find auf. Befehl des Königs nach Schotte 
„land gefchicht worden; es ‘waren feine Truppen, die fie 
„anführten 5 e8 war feine Sache, für melde fie fochten. 
„Sie haben alfo den Befehlen ihres Souveraing, bey dena 
„fie in Dienften ftunden, gefolgt. Kann man fie in ders 
„leihen Umftanden anders betrachten, als Kriegsgefan» 
„gene, und fofglich als ſolche, die in dem in Frankfurt 
„uͤbereingekommenen Kartel begriffen find ?:— Diefe Of: 
„fiz ere mögen in England, in Schottland oder in rs 
„land gebohren ſeyn; fie find allezeit wegen Krieg gefans 
„gen worden. Ge. Majeftät, wie auch der bochfelige 
„König haben ſich allezeit an dieſe Regel gehalten — in 
Muͤckſicht der Franzoſen, die in fremden Dienften wa—⸗ 
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en, und von der franzofi ſchen Armee als Gefangene ein⸗ 
yebracht worden find. Es iſt faſt Feine Macht in Eus 
opa, die nicht fremde Offiziere in ihren Dienften häts 
e; werden fie deswegen, wenn fie von ihrer Nation, 
je mit dem Souveraire, dem ſie dienen, im Krieg iſt, 
fangen werden, als Rebellen behandelt ? Ich bin uͤber⸗ 
‚eugt, daß, wenn Here von Ligenier aufrichtig. untere 
ſucht haben wied, was Rechtens iſt, und was die Kriegs— 
zeſetze in dergleichen Faͤllen vorſchreiben, — er hernach 
ſeinen Hof leicht dahin bewegen werde, von einer Aus— 
nahme, die das Kartel ganz aufheben wuͤrde, abzuftes 
yen, und die der Kbeaig mein Herr allezeit treu und 
aufrichtig beobachtet hatte, menn mir englifche Gefan⸗ 
gene gemacht haben, unter welchen wir niemals den Ge⸗ | 
burtsort und ihr Vaterland unterfucht haben, | 


Diefe Aufklärung von Briten des franzöftfchen Kriegs. 
inifters hatte einen gewünfchten Erfolg. Es war nach 
mn Grundfägen des Völferrechts anerkannt, daf jeder 
ſtenſch, der feiu Waterfand verläßt, um in Diehfte eis 
et andern Nation zu tretten, als Unterthan Pesjenigen 
andes, dag er zu feinem neuen Vaterlande angendm⸗ 
nen, betrachtet werden ſolle. 


Nun, ſagen Die franzöfifhen Diplomatiker, nach 
ieſen Grundſaͤtzen verlangen wir von England die Auge 
eferung des Irlaͤnder Napper Tandi, Blachwell, Mas 
iß, und Corbett, die als franzöfifche-Offiziers von dem 
Direftorio mit Brevets verfehen find. — Und überhaupt 
ollen Die franzöfifchen Emigrirten, die in rußiſchen Dien« 
ten ſtehen, und die bey den rn in Kenftanz, zu 
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Gefangenen gemacht worden ſind, nicht nach naͤmlichen 
Grundſaͤtzen behandelt werden? 
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Ankündigungen. 


„Die mit allerhoͤchſter Bewilligung Sr. Koͤnigl. Ma 
-jeftät von Grosbrittannien ꝛc. unter Garantie allerboͤchſt 
Ders Landes Regierung in der Reſidenz Stadt Hannover 
errichtete 49ſte Landes Lotterie beſtehet aus 24000 Loofen, 
worunter 12400 Gewinne und Praͤmien ſich befinden, fü, 
daß nicht einmal ein Fehler aufeinen Treffer fommt, und 
‚in 6 Elaffen eingetheilt it. Die vorzüglichfte GSewinne 
find: 1 d 25080, Id 12000, I ä 5600, I ä gooo; I 
dä 3000, 3 d 2000, 17 à 1000, 32 à 500, 2 d 400,4 
à 250, 36 d 208, Ioäd 150, 123 d ıooThaler. Zu die 
. fen. fommen noch die fhönen Praͤmien zu 1500, 1000, 
500, 300 und 200 Thaler. Ein Loos zur erften Elaffe, 
welche fehon den 16ten December 1799 gezegen wird, 
koſtet 7 fl. 12 fr. Reichsgeld, oder für alle 6 Elaffen 43 
fl. ı2 fr., welche Einlage auf einmal, oder Memovationgs 
tweife geſchehen kann. Es find auch; halbe Looſe zu 3 fl. 
26 fr., oder fur alte 6 Claſſen 21 fl. 36 fr. zu haben. 
„Das mehrere zeigt der gratis abzugebende Plan. Briefe 
und Gelder werden franfo einzufenden erfucht , an J. ®. 
P. Huber, Köntal. Grosbrittanniſcher Elaffen-Fotterie zu 
Hannover General-Receveur zu Augsburg in feinem eige 
nen Haufe auf dem Obftmarft kit. D. Num. 72. 





Buͤcher-Anzeige. 


Die vollſtaͤndige Sammlung der Clasßiſchen Schrift⸗ 
ſteller der Römer, von der vortreflichen Zweyb. Ausgabe 
iſt ganz neu, nieblid) in halb engliſchem Band gebunden; 
in Frankfurt Lit. B. Nro. 76. zu verfaufen, in der 
Auterheiligengafle. 


Beilage zum Nro. 9r. 


Des Reichs der Todten 
Mittwoͤch, den ı3ten November 1799. 
Casus anatomicus, 
Der Beizhalz Harpax ftarb ; fein Leichnam war fectirt ;- 
Und als man überall dem Uebel nachgrfpirrt, 
So fam man auch aufs Herz, und ſieh! — er hatte keins; 
Da, 10 fonft dieſes fhlägt, fand man das Binmalktins. 


Politik; Krieg; Litterstun 


Ya; 29ſten Dftober (aus Parifer Blättern) Lord 
Henley, (fonft Sir Morten Eden) der lange Zeit als 
engliſcher Geſandter in Wien war, ift in London auf der 
Sregatte Ihe Katone angefommen. Man giebt ihm eine 
gluͤckliche Beftimmung, denn man behauptet, daß er das 
zu auserlefen feye, eine Paz'fifation mit Franfre ch zu 
malmesburifiren. Es geht jegt überhaupt mit den Ges 
fandten verfchedener Höfe große Veränderung vor, Man 
hört, daß derrußfche Bothſchafter, der zu Wien refidirty 
nach Petersburg berufen ſeye, und eben fo ift der K. K. 
Bothſchafter Graf Kobenzel nad) Wien auf dem Wege, 
Man ſchließt daraus, daß alle dieſe Gefandten an ihre 
Höfe abgeben, um inftruirt zu werden, wie fie fich bey 
dem allgemeinen Kongreß, der nächftens befannt gemacht 
wird, verkalten follen. Der Preufifhe Geſandte Here 
von Jakobi ift eben auch nad London abgegangen, vers 
muthlich um den englifhen Hof zu unterrichten, mie welt 
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ſchon das preufifche Minifterium in dem Plane jur off 
gemeinen Pazifikation mit Frankreich gekommen ſeye. 
( Das heißt in der. That die Reife verſchiedener Bothſchaf⸗ 
ter gluͤcklich auslegen.) — 





Haag (sten Rod.) Alhier find der Genetal⸗kieute⸗ 
nant Dumonceau nebft verfchiedenen andern Officieren 
von der bataviſchen Armee, desgleichen der engliſche Gr⸗ 
nera!⸗Mgſor Knox, der engliſcher Seits uns zum Bei! 
beſtimmt worden, angefommen, welcher letztere ſich nad 
Paris begiebt, ohne daß die Urſache feiner Reiſe befanrt 
iſt. Dan erwartet naͤchſtens eine große Veränderung dir 
Garniſon in diefer Mefidenz, die, wie verlautet, garsid 
aus franzöfifchen Truppen beftehen folt. 

Amflerdom $ten Nov. Wie man verninmt, fo bet 
Die Reife des englifchen General-Major Knox nad Paris 
eigentlich zur Abfiht, um mit dem franzöfifdyen Gouper⸗ 
nement den Transport der goco Mann franzöfifcher Kritgs⸗ 
gefangenen in England zu reguliren. Die zufolge der 
Capitulation in Freyheit gefegt werden ſollen. 

Die fränfifchen und batavifrhen "Truppen. ziehen fi 
nun täglid) in verfchiedemen Corps zurück, jeder nad) ſei⸗ 
ner beſondern Beſtimmung. Einige derſelben haben er 
ſchrecklich gelitten. Die agfte Halbbrigade die auf den 
Vorpoſten geſtanden hat, iſt von 3200 Mann bis auf 
1900 geſthmolzen. 








Davia (zten Nov.) Der General St. Epr iſt in 
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poriger Woche bis nach Salo zwiſchen Alexandria und 
Tortona vorgedrungen; aber er iſt am 27ſten Oktober ges 


ſchlagen worden ; 800 Franzoſen find am 29ſten als Ger 


fangene bier angefommen, General Melas hat dem Korps 
unter Dem General Karaiczai Verſtaͤrkung geſchickt, und 
ſobald dies der franzöfifche General Championnet wahr» 
genommen, alfogleich ift er in Die Gegend zwifchen Ceba 
und Mondovi mit einem ftarfen Korps vorgeruͤckt. Ge 
neral Melas zog ſich von Coni etwas zurück; griff am 
28ſten den Feind an, und nahm den franzöfifihen Gene 
raf Grenier mit ohngefaͤhr 600 Mann gefangen. Der 
Zeind ließ ſich dadurch nicht abſchrecken; er attakirte am 
egften wieder; und druckte fi ich big gegen Foſſano und 
Savisliano hin. General Melas fah fi gezwungen, Die 
Belagerung von Coni auf eine Zeit aufzuheben. 

Wir erwarten täglich die Ergebung von Unfona. — 
Die Franzoſen haben Birolo, und‘ den St, Gotthards« 
berg verlaffen, vermuthlich weil fie fi) aus Mangel der 
Lebensmittel da nicht halten fünnen, 

Es wird jest zwifchen den italienifhen Staaten ein 
Defenſivbuͤndniß gemacht; jeder Staat wird ein gewiſſes 
Kontingent Truppen nach Piemont fielen; fie felbft unter“ 
haften, und dem Kaiferlihen Kommandanten unterorde 
nen. Ueberdies wird in ganz Stalien die Maſſa zur Vers 
theidigung organifirt. 

kondon iſten Nov. (direkte) Wir erhalten offizien, 


Berichte von unſerer Flotte, daß am letzten Freytag 7 
Schiffe von der franzoͤſiſchen Flotte aus dem Hafen Bioſt 
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ausgelaufen find, und daß noch in demfelben Hafen viele 
andere Schiffe zum auslaufen bereit ſtehen. Am naͤmli⸗ 
chen Tag fegelte Lord Bridport von Falmouth mit 34 fis 
nienfchiffen mit vollen Segeln, und wenn der Wind ihm 
günftig ift, fo wird man bald von einer Seeſchlacht — 
oder lieber von einem Siege etwas hören, | 

Wir erwarten heute den Herzog von Dorf; es find 
fhon viele Regimenter von Holland eingetroffen. Das 
Schiff Naffau von 64 Kanonen ift bey Dem Texel unters 
gegangen ; go Mann und 2 Offiziere find ertrunfen ; die 
übrigen find gerettet worden. 

Nach gewiſſen Serüchten fol M, T, Grenville, dee 
erft unlangft hier angefommen, toieder nach Berlin abges 
ben. Er fol mit Unterbandlungen , die auf Frieden deu⸗ 
ten beauftragt feyn. Deswegen find unfere Fonds big 
auf 60 geftiegen — aug Spekulation, | 

Einige Tage nad) dem Schluffe der Konvention pan 
Holland machten die Seneräle Brüne und Bandamme 
an den Herzog von York den Antrag, ihnen einige Pferde, 
die man nicht transportiren würde, abzutreten. Herzog 
von Dorf ſchickte ihnen gleich 12 Pferde, da ohnehin uns 
fere Off ziers viele Ihrer Pferde faſt um den geringfien 
Werth dahin geben oder fie tödten, damit fie die Schiffe 
damit nicht-zu ſtark befaden möchten, 

Die auggelieferten Sriänder von Hamkurg find bier 
eingetroffen; man hat fie in den Kerfer in Newgate ges 
führt, Rapper Tandy fann 70, Blakwel und Morrig 
30 big 40, und Peters ungeführ 25 Jahre ait feyn, 


m so. 

Paris (8ten Nov.) Franzöfifche Blätter melden fol 
gendes über einen allgemeinen Frieden; 

Seit einigen Wochen fpricht man vom Frieden; eis 
nige fagen, daß der König von Preußen der Vermittler 
feye ; andere geben den König von Spanien an, und wag 
das fonderbarfte ift, einigenennen den Herzog von Braun 
ſchweig. — Wir find in den Geheimniſſen der Politik 
nicht eingewenbt, wir mollen aber unterfuchen,, ob der 
Friede möglich ſeye, oder nicht, — Wir laffen es alfe 
ju, daß in den jetzigen Umftänden ein Waffenftiliftand 
wie jener von Campo Formio gefihloffen merden koͤnne. 
Aber der allgemeine Friede bietet unausführbare Beſchwer⸗ 
ligyfeiten dar, 

Frankreich muß fi eritfchließen ; mit Oeſterreich oder 
mit Preußen eine Allianz zu ſchließen, folglich müffen 
wir diefe oder jene Macht feindlich anfchielen, 

Urfer Intereſſe fcheint fi gegen ‘Preußen zu neigen; 
alſo mirffen wir nicht zulaffen, daß ſich Defterreich ver⸗ 
größere ohne zugleich Preußen zu vergrößern, Das beite 
wäre, weder den einen, weder den anderen vergrößern zu 
laffen , und einige intependente Lander zwifchen ung und 
jwifchen diefen Mächten zu etabliren, was ohnehin (don 
die deutfche Konſtitution mit fich bringt. 

Aber wenn der Kaiſer Venedig behaͤlt, ſo wird Preuſ⸗ 
ſen auch etwas haben wollen. Woher nehmen ohne die 
Konſtitution Deutſchlands anzutaſten; ſollen wir wieder 
zu einem Kongreß von Raſtadt die Zuflucht nehmen? 

Wenn wir dem Hauſe Oeſterreich Bayern geben, ſo 
entſteht die Folge daraus, daß wir auch an Preußen et 
was geben, und in dieſem Falle würde bald ganz Deutſch 
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fand wie Polengetheift werden. Es find noch andere wich⸗ 
tigere Betrachtungen, die den Frieden in der jegigen La— 
ge fajt unmoͤglich machen, Aber da wir ung auf dem fe— 
fen Lande darum zanfen, nimmt England eine Befigung 
um die andere ung und unferen Alliirten ab, und bier iſt 
das Spruͤchwort wahr: Inter duos litigantes tertius gau- 
det. Wenn zwey Hunde fi um ein Bein beißen, fommt 
der Dritte und fchnappt es weg. 

Burger Cailly fagte in der Sitzung der Alten am 
aten diefes, daß aus den aufgefangenen Briefſchaften der 
Vendeiſten zu erfehen ſeye, was fie vorhaben; naͤmlich 
daß fie fich eines feſten Plages an den Küften bemaͤchti⸗ 
gen mollen. | 

Geſtern find alle fünf Direktoren bey dem Saftmal, 
das man dem Buonaparte zu Ehre gab, gegenwärtig ge⸗ 
weſen. Direktor Gohier trank auf den Frieden, aber 
Suonaparte trank auf die Einigkeit der Franzofen. Jour⸗ 
dan und Augereau haben mit ihrem Unhang nicht ges 
trunfen. | | 


— 


Schreiben aus Conftantinopel (roten Okt.) Der hol⸗ 
fändifche Gefandte, Baron Deden tot den Gelder, ift in 
Begleitung feiner beyden Secretairs, eines Franzoſen, 
G. Teſtar, und eines Deutſchen, Ramens J. Tıibeith, 
von bier abgereifet.. | 

Mebrere hier von Enpern, Rhodus und andern Ges 
genden angefommene Nachrichten melden, daß zwiſchen 
der erfien Kolonne der Armee des Großvigiere und Den 
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Franzoſen ein Treffen in Syrien borgefallen ſey, worinu 
lestere die Oberhand behalten haben. 


Die berühmte Meſſe zu Affungiova , 2 Tagreifen von 
Adrianopel, wo ein Umfat von 30 bis 40000 Beuteln 
war, ift wegen der Raͤuber in den daſigen Gegenden dies 
Jahr nicht aehalten worden. Der biefige Handel liegt 
bier auch wegen der jetzigen Lage von Egypten gegenwaͤr⸗ 
tig fehr darnieder. Vormals führte man jährlid von 
Conſtantinopel für 40000 Beutel an Waaren nady Egyp⸗ 
ten aus, und ungeführ für.6000 Beutel von daher zus 
rück, Alles dies ift nun nicht der Fat. 


Die Urmenier haben bier jetzt mittelft eines Firmans, 
der ihnen 100,000 Piafter gekoſtet, die Erlaubniß erhal, 
ten, eine Kirche in Salata zu bauen, deren Bau auch 
ſchon angefangen worden. 


Bier rußifhe Kriegsichiffe find, aus dem mittellaͤn⸗ 
difchen Meere kommend, durch den Canal nach der Krimm 
zurückgekehrt. Eines derfelben gerieth auf den Strand, 
ift aber wieder abgebracht worden. Aus der Krimm find 
Dagesen fchon wieder 4 rußiſche Kriegsfchiffe nach dem mit» 
telandıfhen Meere abgefegelt. Am ıften ift unweit Cone 
ftantinopel der Flecken Hais Kioi, mit mehr als 700 
Häufern, von Juden bewohnt, abgebrannt. Der Groß—⸗ 
herr hat den een Unterftügung zukommen 
laſſen. 

Tepe Delten Aly Paſcha, welcher einen Theil der 
ehemaligen Venetianifhen Beſitzungen, naͤmlich Prevefa , 
Bonisza ze. beſetzt hält, hat gefucht, die ehemaligen En 
tianifhen Inſeln für unabhängig zu erflaren und unter 
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feine Obergewalt zu bringen. Er fatte 12 Spione nad 
Cephalonien gefickt, um ſich diefe Inſel durch einen Coup 
de main zu unterwerfen. Dieſe Spione find aber von den 
Ruſſen verdientermaaßen an den Maßbaum ihrer Schiffe 
zu Corfu aufgefnüpft worden. Die Pforte hat nun) auf 
Vorftellung des biefigen ruffifhen M.nifters, Generols 
Tamara, einen nachdruͤcklichen Firman an gedachten Pa 
ſcha gefandt, und die Ordre erlafien, daß er ſogleich Pres 
vefa und Bonizza raume, und ſich nicht in das Schickſat 
der Er: Benetianifhen Inſeln miſche, worüber ſchon das 
Nöthige mit Mußland verabredet worden. 


Kalender» Unzgeige 

Tägliches Taſchenbuch für alle Stande auf das 
Jahr 1800. d fl. 1. 20 fr. 

Gothaer Kalender in deutſch und framoͤſiſcher 
Sparche, fl. 20o kr. 

Taſchenkalender von Duͤſſeldorf mit Kupfern. 
à 40 fr. | 
Buſch Almanach der Fortſchritte, neueſten Erfin⸗ 
dungen und Entdeckungen in Wiſſenſchaften, Kuͤnſten / 
Manufakturen ꝛc. von Oſtern 1798 bjs — 1799 mil 
3 RKupfertofeln fl. 4. 3 Fr. 

Diefe find nebft denen ſchon angezeigten Kalendern 


bey der | 
K. R. D. Poftamts Zeitungs: Expedition 
in Zranffurt a. M. zu haben, 


‚us dem 


Reiche der Todten, 
| Neo 92. 


Politiſche Geſpraͤche 


zwiſchen 
den Lebendigen und den Todten. 
— — 


Pace non bello respublica periclitabatur; in hoc au- 


daces fortunam per arma, in illa per factiones currebant. 
De bello civili. 


Eliſaͤum 
Freytag, den ısten Nov. 1799. 


Redende Perfonen: 
Der Kanzler Piper — Ulrid Obredt. 


brecht. — Mit deinem Frieden ! eine ganze Stunde 
haft du fhon meine Ohren damit erfehüttert — Das wär 
mir eine fchöne Koalition: der Krirg bat den Urberwun⸗ 
denen nicht wankend gemacht, und der Ueberwinder {od 
wanfelmütbig feyn ? ? 

Hiper. — Esfindpolitifhe Verfuhe: — geräth’s, 
fo gebt man weiter; geräth’s nicht, fo geht man zuruͤck. 

Obrecht. — Solche Verſuche durfteft du, lieber 
ei deinem Karl nicht vorſchlagen. 


Piper. — Das ift wahr; aber im runde iſt es 
doch fo in dem Gange der Dinge. Stelle dir vor, wie 
Frankreich in der furzen Friedensfrift von Leoben bis zum 
Anfang des Dirsjährigen Zeldzugs geftanden. Die Revo 
fution warin Berlegenheit ; ihre Fimangen waren erfehöpft; 
ihre Regierung gramte fi) in innerlihen Konvulſionen; 
Sranfreich war mit Unzufriedenbeit bedeckt; — und dit 
gläferne Mafchiene fhien in Trümmer zu falten, fobald 
man fie nur mit einem Zirger anruͤhrte. Es Fam zum 
Kriege, und, mas: während des Friedens gebrech'ch 
war, wurde durch den Kiieg fteinfeft gemacht. Die Re 
gierung hatte einen Gang ohne Zufammenhahg; die Ars 
meen marfchirten ohne Finanzen ; das Gouvernement felbfl 
bat ſchreckliche Stöffe erlitten, und es bat fih — erhal 
ten. Die Armeen ohne Finanzen find geſchlagen worden, 
und fie blieben treu. Man bat alfo ein Phönomen einer 
Republik ohne Republikanern gefehen, die das Bateriand 
ohne Vaterlandsiiebe, und die Revolution ohne Revbolu⸗ 
tions Anhang vertheidigt haben. 


Obrecht. — Das hat alles ſeine Richtigkeit, aber 
man wirft fi nicht fogleidy vom Kriege auf Frieden. 


Piper. — Sch muß dich auf die Geſchichte, die 
deine Lieblingspuppe ift, zurüchweifen. Die Befchichte vom 
Buͤrgerkriege der Römer fagt folgendes; — „Nicht im 
„Kriege, fondern in Sriedenszeiten ift die Republ;fin Ge⸗ 
„fahr. Im Kriege laufen die Muthigen mit Waffen nad 
„ders Stücke; in Friedenszeiten fuchen fie daffelbe in Zul 
tionen. Dies klaͤrt dir alles aufz Dir ift es ohnehin 
bekannt, daß die Römer gute Beobachter waren; mehr 
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— ich dir nicht zu ſagen — uͤber die Anwendung die⸗ 
⸗Grundſatzes. 

Obrecht. — Weil du eben von dee Geſchichte fprichft, 
will ic dir einen Auszug eines fo berühmten beutfchen 
annes, als fharffinnigen Denkers über die Lage der . 
zigen Politif vorlefen. Sie wird dir eben auch vieles 
Fklaͤren. — Sc) leſe: | 

Die Zeitgefchichte iſt mir wirklich juoorgefommren! 
h bin nun der Beurfundung quitt, daß der Raftädter 
rgreh zum Wohl der Menfchheit ewig hätte dauern 
fen, mwäre er auch mit einer minder furchtbaren Cata—⸗ 
ophe geihloffen worden. 

Nun, da der Vorhang aufgezogen, da der geheim⸗ 
3nolle Schleyer des Traftats von Campo Formio, der 
iſtaͤdter Uebereinkunft mindeftens geluͤpft iſt. 

Der Friede von Leoben und Campo Formio war ein 
den Theilen abgedrungener Friede. Der oͤſterreichiſchen 
onarchie abgedrungen durch Erſchoͤpfung, die unver⸗ 
idliche Folge des tuͤrkiſchen, brabantiſchen und franzoͤ⸗ 
hen Kriegs; Frankreich abgedrungen, durch die gefaͤhr⸗ 
ye Lage feines Heers; dem Intereſſe Feines beyder Theile 
gemeſſen, weil das Prinzip ihrer Regierungen nicht ver⸗ 
bar iſt. 

Oeſterreich bat. durch dieſen Frieden gewynnen, mas 
bedurfte — Zeit! Dieſem Gewinn mußte man frey⸗ 
h beträchtliche Opfer bringen; und das unſchaͤdlichſte 
fer war allerdings Deutfchland; weil man Dadurch 
ndefiens nichts an eigenen Kraftftoff. verlor. Deswe⸗ 
n Fonnte man aber doch durchaus nicht die Abficht ha- 
n, Frankreich dieſe Opfer zu laſſen. Die jegige Lage 
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Deutſchlands iſt zu tief in das Erhaltungs⸗Syſtem der 
oͤſterreichiſchen Monarchie verwebt, als daß man fie wirl⸗ 
lich fallen laſſen konnte. Die Ruͤndungen, die man etwa 
hie und da erlangen moͤchte, waͤren nur eine eigentliche 
Vergütung für die Schwaͤchung der oͤſterreichlſchen Macht 
im deutfchen Meiche, für das Naͤherruͤcken eines fo unrus 
bigen als gefährlichen Feindes gerorfen. 

Das Öfterteichifche Cabinet fennt feine wahre Politik 
beffer, als die Franzoͤſiſche; denn es handelt nach einem 
feften , auf das Ganze, auf die Zufunft mit allen ihren 
Sluctuationen berechneten, Syſtem. Nicht fo die fehnel 
wechſelnden franzefifchen Voilksherrſcher. Ihr Syſtem ift 
perſoͤnlich. Ihnen iſt es darum zu thun, ihre ephemere 
Exiſtenz mit Glanz zu bezeichnen. Wie denn die Radh⸗ 
folger den Faden verwickelt finden, ob fie ihn reiſſen odır 
aufnehmen ? das kann ihnen gleihgültig fen. 

Allenthalben finden wir auch in ihrem Benehmen ger 
gen Deutfchland diefen Charakter wieder. Sie waren flug 
genug, um zu bemerken, was die Zögerung der Rafkaͤdter 
Unterhandfungen bedeute ; aber fie wollten der Abficht dies 
fes Zögerns durch neue Eroberungen entgegen arbeiten — 
weil fie in Diefem neuerem Zumachs ven Kraft zum Wider 
ftand neue Ausgleichungs Segenftande zu erringen hofften. 

Deutfchland rourde mit Hohn, mit Uebermuth bes 
handelt, man wollte ihm fo viel als möglich abtrogen — 
fo fange man Oeſterreich noch gefeffelt glaubte. Der Ab⸗ 
tritt des linken Rheinufers war ingeheim bedungen ; ihn 
betrachtete man alfo gar richt als eine Eroberung ; abet 
Das neue Sefularifations» und Austheilungs. Syſtem, das 
man Deutfhland zu diktiren gedachte, ſollte Frankreicht 
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Macht in dem namlichen Grade ausdehnen, als es Deftere 
reiche Macht ſchwaͤchte. 

Das noͤrdliche Deutſchland bot, nebſt der Ausſicht 
einer unermeßlichen Beute, zugleich die einer empfindli⸗ 
chen Diverſion gegen den hartnaͤckigſten Feind. Preußen 
hofte man durch Opfer zu verſoͤhnen. Dort ſuchte man 
alfo Spielraum, die Lage Europeng immer tiefer zu ver- 
wickeln — und auf der einen Seite zu gewinnen, was 
man etwa auf der andern verlöre, 

Als man endlich Defterreichs wahre Plane zu durch⸗ 
ſchauen begann, anderte man freylich Syſtem und Sprache. 

Zuerft fuchte man dag Revolutionirungg Syſtem ber 
vor, das deutfche Demagogen im Jahr 1796 zu Paris 
fo dringend empfohlen hatten. Die fchroäbifche Republik 
wurde beſchloſſen, und alte Baufeleyen des Direktoriums 
und feiner Generale werden Die Thatſache nicht vertilger, 
dag es damit wirklich Ernſt geweſen ift. Don welcher 
Gattung diefe neue Republik feyn folte — läßt fi aus 
den neueften Benfpielen in Holland und Italien leicht be» 
ſummen. Die nicht wohl zu leugnende allgemeine Ungus 
friedenheit in einem gewiſſen ziemlich beträchtlichen deut⸗ 
ſchen Lande, ſchien dieſen Plan zu begünftigen. Sour: 
Dans Armee rückte vor. 

Dir eeſten Kriegsbegebenpriten überzeugten die fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung bald , Daß die Ausführung dieſes Plans 
nicht ſo leicht fiy, als man ihn im Rauſche feiner Altern 
Siege giaubte. 

Schnell wurde das Syſtem von neuem geändert. 

Ploͤtzich ſchlang man ſich feſt an die naͤmliche deutſche 
Konſtitution, welche zuerſt Die bataviſche, dann die neue 
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hinter dem Rhein ſtehende Donau: Armee hatte vernichten 
ſollen. Plögli übernahm man die Reife eines Beſchij 
gers der deutſhen Verfaſſung; ſchmeichelte und fofte; 
firengte alles an, um Die deutſchen Staͤnde zu ifilirm, 
fie von Defterreih zu trennen, und die Momente dis 
& ücds-fo hoch als möglich zu benugen. Won Defterreids 
anfcheinender Unthätigfeit, von Preußens rubiger Z-flig 
Fit eingewiegt, in ewigen Ringen mit dem verderbfice 
Gift, das am Innern des Staats zehrte, fiel man mem 
Uebermuth zur Demuth, vom Taumel zur Befonnenkeit 
be:ab. Das ganze glänzende Gebaͤude fanf zuſammen. 


Gluͤcklicherweiſe hatte Deuthland dag einzige, mas 
ihm noch den Charafter eines Staats giebt, feine Zir 
men gerettet. — In diefe fiel e8 denn mechar ifch zuräd; 
und damit war, vor der Hand, alles mögliche gewonnen, 
was auh Deutfchland, nad einer fo furchtbaren. Erii 
nur gewinnen fonnte, naͤmlich Zeit! Ob fein in 
für den Reſt ſorgen wird? — Davon naͤchſtens mathe}. 





Biographie. 


Piper, Kanzler von Schweden, war, mie. Bol 
taire fagt, der politifhe Sandıo Panda Bes irrenden 
Nord. Yleranders, Karldes Zwölften, Könige von Schweres 
den. Niemals hat ein Kanzler in der Welt fo viel Stier | 
fel verbraucht, als Piper. — Dann Koͤnig Karl der 
Zwölfte fonnte es nicht leiden, daß fein Kanzler Schub 
tragen möchte. Pper hatte Podagra, zog Schuhe am, 
da Karl der Zwoͤlfte ſich nad) der Türfey von Dultams 
gerettet. Der Konig fah ihn, mar bös, iund warf bi 
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Schuhe des Kanzlers ins Feuer. — Er wußte nolens 
volens ein geftiefelter Kanzler feyn. — Schwedifche Staats» 
männer werfen diefem Kanzler vor, daß er bey allen po⸗ 
litiſchen Unterhandlungen fiines Nord⸗Alexanders fehr une 
po:itifh gehandelt, weil er feinem König niemals gera» 
then, aus den Eroberungen, die er überall gemacht, für 
Schweden einen Nugen zü ziehen. Ungeachtet Piper ein 
ftandhafter und gravitätifcher Mann war, fo hat er ſich 
doch gegen feinem König unftandhaft betragen. Dann er 
fehmeichelte ihm, und hielt ihn nicht ab, blinden Erobe⸗ 
zungen nachzugehen. — Herr Mütter fagt: Der König 
von Schweden ift sein fonderbarer Mann, er muß ver« 
muthlich den mienfchlihen Verſtand in Etiefeln fegen, 
dann er befahl im größten Ernft, daß fein Kanzler allıe 
zeit in Stiefeln daher gienge. Der Kanzler ift, wie man 
fagt, fo aufmerffan auf diefen Befehl gemwefen, daß er 
noch Furz vor feinem Tode auf dem Sterbebette fein.n 
Bedienten gefragt, ob feine Stiefel geputzt wären. Das 
Leben Karls des Ziwölften ift fo üderrafchend mit auſſer⸗ 
ordentlihen Begebenheiten, daß der franzäfifche Inge⸗ 
nieur Maigret, da der Koͤnig getoͤdtet wurde, ganz laut 
ausgerufen: Laßt uns abgeben, die Komödie hat ein 
Ende. Adieu les bottes ! 


Ulrich Obrecht kam zu Strasburg zur Welt, 
tar Profeffor der Rechte, und hieng feft dem Haufe 
Defterreih an. Uber da Ludwig der 1gte Strasburg ere 
obert, fo änderte auch Obrecht feine öfterreichifchen Ges 
finnungen. Er nahm die Parthie der Franzoſen und 
wurde Katholiſch, da er doch vorhero Luthriſch war. Diefe 
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leichtſinnige Gefaͤlligkeit brachte ihm die Stelle eines Dras 
tors in Strasburg zumegen. Er farb Anno 1701 im 
Ssften Jahre feines Alters. Er hat verfchiedene Schrf⸗ 
ten drucken laffen. Man hat von ihm gefagt, daß er die 
Geſchichte ſowobl müßte, als wenn er vom Anfang der 
Melt gelebt hätte. Boſſuet fprach mit ibm, und fagte: 
Obrecht ift ein Auszug alter Wiffenfchaften. Seine Schrife 
ten werden jest wenig gelefen. 





Ynkündigungen 


„ Die mit allerhöchfter Beteiligung Sr. Königl, Mas 
jeftat von Grosbrittannien ıc. unter Garantie allerböhft 
Dero Landes:Regierung in der Refidenz Stadt Hannover 
errichtete 49ſte Landes Fotterie beftehet aus 24000 Looſen / 
worunter 12400 Gewinne und Prämien ſich befinden, ſo / 
daß nicht einmal ein’ Fehler aufeinen Treffer fommt, und 
in 6 Claſſen eingetheilt ift. Die vorzüglichfte Gewinne 
find; I d 250e0, Id 12060, I d 5000, I & 4000, I 
ä 3000, 3 d 2000, 17 d 1000, 32 à 500, 24 400, 4 
ä 250, 36 d 20e, 10à 150, 123 d 100 Thaler. Bu die 
fen kommen noch die fehonen Praͤmien zu 1500, 10007 
‚500, 300 und aoo Thaler. Ein Loos zur erften Claſſe, 
welche fehon den ı6ten December 1799 gezagen wird / 
foftet 7 fl. 12 fr. Reichsgeld, oder für alle 6 Claſſen 43 
fl. ı2 fr., welche Einlage auf einmal, oder Renovationd 
reife gefchehen fann. Es find auch halbe Loofe zu 3 fl. 
36 fr., oder für alle 6 Elaffen 21 fl. 36 fr. zu baben. 
Das mebrere zeigt Der gratis abzugebende Plan. Brie 
und Gelder werden franfo einzufenden erfucht , an J. © 
P. Huber, Konigl. Srosbrittannifcher Elaffen- Lotterie zu 
Hannover General-Heceveur zu Auasburg in feinem eige⸗ 
nen Haufe auf dem Obftmarkt kit. D, Num. 72, 


Beilage zum Nro. 9a. 
Des Reichs der Todten 
| Samſtag, den 16ten Noveniber: 1799. 
. — 
| | Dies nona novembris, : 


Dies irae, dies illa | 24 
Solvit Dirsctorium in favilla! — 


F 


Politik (Ach! wieder neue?) Krieg (mie? neuer Friede?) 


Ws (9ten Nov.) Es iſt doch nichte Beſtaͤndiges auf 
der Welt: das franzoͤſiſche Direftorium hat wieder, alſo 
zum zwehtenmal in dieſem Jahre eine Ueberwerfung ers 
litten. Der neunte dieſes Monats war der Tag einer: 
neuen Revolution in Paris: das Direktorium iſt ganz 
aufgeloͤſt. | Tee 

Schon am gten diefes gegen Mitternacht marfihirten 
viele Truppen durd Paris gegen den Pattaf, wo der 
Rath der Alten feine Sitzungen hält. Buenaparte, bes 
gleitet von Moreau, von Berthier, und von feinem &enes 
ralſtab verfügte ſich in den Thuitterie-Sarten; der Eins 
gang dahin war für alle andere Bürger verfchloffen. Er 
bat über die Truppen, biz ſich auflerordentfich fanımelten, 
befonders viele Kavallerie, und fürchterliche Artillerie — 
gegen 11 Uhr Vormittag ana Hten die Revüͤe gehalten. 
Zur naͤmlichen Stunde iſt ein ſtarkes Detafchement Kas 
vallerie zu dem Palais, wo der Math der soo fitt, ab» 
geſchickt worden, 

Unterdeflen , da dieſe Vorbereitungen vorgiengen, ver, 
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ſammlete fi der Rath der Aiten ſchon um uhr mor⸗ 
gens. Die Saalinſpektoren oder Aufſeher erbalten gr» 
meiniglich die Kommißion alles, was vorfommt zu unters 
fuhen, und darüber Bericht abzuftatten. Sie merden 
aus den Bliedern des Raths felbjt gewählt. Die Saals 
auffeber famen alfo und fiengen an den Zuftand der Res 
publif auf das ſchrecklichſte zu ſchildern. Sie fagten: — 
wir haben die mißlichften Berichte erhalten; feit einigen 
Tagen auffern ſich die abſcheulichſten Syamtomen; wenn 
der Rath der Ulten das Vaterland und die Freyheit von 
Gefahren nicht. rettet, fo wird die Zerftbrung allgemein 
werden. Euere Kommißion weiß, daß die Verfhwornen 
fih haufenweis nach Paris drangen ; daß Diejenigen, die 
eben darinne find nur das Zeichen erwarten, um ihre Dolce 
fiber die Repräfentanten , und über die erſten Glieder der 
Beamter der Republik heben. Die Kommißion mußte eud) 
alfo aufferordentlich berufen; fie mußte Die Berathſchla⸗ 
gungen des Raths über den Entſchluß, den ihr Faffen moͤ⸗ 
get, rege mahen Der Rath der Alten hat Mittel in 
Haͤnden, das Vaterland und die Freyheitzu retten. Man 
müßte feine Weispeit in Zweifel fryen, wenn iman denten _ 
koͤnnte, daß er fi mit feinem gewöhnlichen Muth und 
Stärke daran nicht halten würde, — kemercier war Praͤ⸗ 
Adent. 

Der Rath der Alten hat darauf foigenen Entſchlu 
gefaßt: 
Im Namen des franjoͤſiſchen Volks. 

De kret, * 

Der Altenrath, gemaͤß des 102} 103, und rögten Ar⸗ 
tikels der Konſtitution, dektetirt, wie folget: 
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Art. 1) Der Geſetzgebungskoͤrper iſt in die Gemeinde 
Saint Cloud verlegt ; die beyden Raͤthe werden Bafelbft 
ihre Sitzungen in den beyden Flügeln des Pallaftes halten, 

Art. 2) Morgen den 19ten Brumär ( ıoten Nov.) 
fetten fie um Mittag Dort verfammlet ſeyn. Jede Bes 
rathſchlagung und Amtsverrichtung andersmp var diefer 
Zeit ift unterfagt, 

Urt. 3) Der General Buonaparte bat den Auftrag, 
Diefes Defret zu voltziehen, Er wird für die Sicherheit 
der Nationale Repräfentation alle nöthigen Mafregeln er» 
greifen. Der Generalkemmandant der 17ten Militär. Die 


viſion, Die Wache des Geſetzgebungskoͤrpers, die ſeßhaften 


Nationalgarden , die in der Gemeinde Paris, in dem fons 
ſtitutionellen Umkreis und im Bezirk der 17ten Divifion 
fiehenden Linientruppen find unmittelbgr feinen Befehlen 
unterworfen, und gehalten, ihn in diefer- Eigenfchaft zu 
‚erkennen, We Bürger haben ihm auf feine erjte Auffor« 
derung huͤlfreiche Hand zu leiften, 

Art. 4) Der General Busnaparte ift in die Mitte 
des Sefengebungsförpers berufen, um dafelbft eine Auge 
fertigung des gegenwärtigen Defrets zu empfangen , und 
den Eid zu leiften, Er wird fih mit den Kommifionen 
der Inſpektoren beyder Mäthe beſprechen. 

Art. 5) Gegenmwärtiges Defret [ou fogleich durch einen 
Staatsbothen dem Math der 500 und dem Vollziehungs⸗ 
Direftorie übergeben, gedruct, angeſchlagen, befannt ge» 
‚macht , und an alle Bemeinden der Republif mit aufleror- 
Dentlichen Kouriers verfendet werden. Nota bene. — Die 
konſtitutionelle Urtifel, welche dem Rath der Alten zufte 
ben, ſolche Maßregeln zn ergreifen find folgende: 


“ 
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Art. 102. lautet ſo: — Der Altenrath — die Re⸗ 
ſidenz des Geſetzgebungskoͤrpers verändern ; in dieſem Falle 
zeigt er einen andern Drt an, und beftimmt bie Zeit, in 
welcher beyde Müthe dort gegenwärtig ſeyn müffen. 

Das Dekret der Alten ift über dieſen Gegenſtand 
unwiederruflich. 

Art. 103. lautet fo: — An dem Tage ſelbſt, too dies 
ſes Dekret ausgegeben wird, darf weder der eine noch der 
andere Rath in dem Orte, two fie damals reſidirten, mehr 
Berathſchlagunzen halten. Die Glieder, die ihre Amtes 
vertichtungen Dort fortfegen, werden des Verbrechens 
genen Die Sicherheit der Republik ſchuldig anerfannt. 

Art, 107. — Die Glieder des Direftoriums, die 

das Dekret der Uebertragung des Befrggebungsförperg j0« 
gern oder eg zu firgeln, befannt zu machen, oder über 
nu den Ach weigern möchten, werden des namlıchen Ver: 
a an arerfannt, 

Duouf iſt Buonaparte mit feinem Seneralftab im 
Altentath erſchien en, und den Eid abgelegt. 
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Bor hat der Altenrath eine Proflamation an das 
franzoͤſiſche Volk erlaſſen. 
Buonaparte erließ zwey dergleichen, eine an die Pa— 
riſer Bürger, und die andere an die Soldaten. Buona— 
parte fpricht in besten Proklamationen, daß diefe Maß— 
regeln bie Freybeit, den &ieg und den Srieden herbeyfuͤh⸗ 
ren werden. | 
Haid Darauf fam Sieyes zu Pferde, und der Diref- 
tor Roger Ducos im Staatsiwagen in den Rath der Alten, 
Sue Dunizipaftiäten von Paris hören unterdeſſen 
mit iren Verrichtungen auf. Man fagt, daß Taleyrany 
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toieder zum Minifter der auswärtigen Verhaltniffe, und 
Röderer zum Minifter im Innern ernannt feye. 

Moreau ift zum Kommandanten von Paris ernannt. ' 
Barras hat feine Entlaſſung zugeſchickt; Gohier und! 
Moulin find, wie man fagt, arretirt. — So berraucht 
die Herrlichkeit der Welt. 





Wie doc, der Beobachtungsgeift alles kombinirt! Der 
Tag vom ıgten Zruftidor hatte böfe Folgen, aber der jegige | 
Tag des ısten Brumaire’s fol eine zum guten Zwecke ges 
richtete Revolution bervorbringen. Es war alles verabre⸗ 
det ; alles mit anderen Mächten wohl berechnet: — Bud» . 
naparte durfte von den englifhen Wachtſchiffen, als en | 
von Egypten mit zwey Fregatten, (man denke nur!) 
mit zwey Fregatten abgieng, nicht geſehen, nicht angehal⸗ 
ten werden. Der Herzog von Vorf, der wohl in Hole 
land ganz gemächlidy überwintern fonnte, mußte abzie⸗ 
ben; mußte eine Kapitulation fchließen. — Und Dies fol: 
altes zu einem gewiſſen Plan paffen? — Die Parifer Bläte 
ter geftehen öffentlich, daß die Direftoren Barras, Mou⸗ 
lin und Gohier gegen den Frieden waren. Alſo weg mit 
ihnen. Man ſchreyet öffentlich in.Parıs: — Wir freuen 
uns über die Revolution vom igten Brumaire ; fie ift fried« 
lich vorgegangen, und fie wird uns. gan; gewiß den 
Frieden bringen! — Amen! | 
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Bern (oten November) Unfere Regierung wird 
wohl baſd eine Veränderung erleiden. Dies hängt von 
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anderen höheren Freigniffen ab. Werden dieſe verän 
dert, fo prellt von dort der Schlag bis an uns ab: 6 
ift wirklich fonderbar, daß Bürger Ochs feit einigen Te 
gen auf einem Landgute des Oberkriegs kommiſſaͤrs Ro 
bert — einer Viertelfiunde von hier — wohne. 

General Maffena bat eine Divifion an die italien, 
ſche Armee, und eine andere an die Rheinarmee abgez⸗ 
ben. Eir Zeichen, daß er fi der Winter hindurch * 
fenfive verhalten wolle. 
| - Bafel (10. Noo.) Die zweite Zahlung des Due 

ift gefchehen. Die Deputirten, welche an Maſſena abzı 
fehicht worden waren, um den Nachlaß der’ Verboppelu 
zu verlangen, find ohnverrichteter Sache wieder zurück, 
fommen. Man mill aber jest nad der ganzen Entrichtuig 
der 800,000 Franken neue Deputirten abſchicken, und ts 
fpricht fi) von dieſer Sendung einen guten Erfolg, Br. 
Ochs hat ſich entſchuldigt, zu dem Darleiben etwas bene 
tragen, da er in Franfreich feine Leibrenten und j2 
Affignaten vieles verloren habe, und nichts als feine and 
fer und ein Kleines — beſitze. Auch andere habe 
entſchuldigt. 


















Mannheim (I1sten November.) Die franzoͤſiſchen 
Vorpeften find wieder zwiſchen Misloch und Bruchfal. 
Es ift richte wichtiges in unferer Gegend vorgefallen, 

Man fiebt einer großen Veränderung entgegen. 
Man zeigt ſich Briefe Hier von Paris vom Iıten Diefer, 
wo die dortige neue Revolution auch auf uns einen glüd 
lichen Einfluß haben fen; namlich, in Zeit von acht To 





‚gen wird auf-der ganzen Rheiniinie tin Maffenftiliftand 
proflamirt werden. — Die erfte Wohlthat dieſer fo großen 
Veraͤnderung in Paris ift uns alfo ganz nahe, 
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Aumſterdam (11. Nov.) Don Alkmar wird gemels 
det, daß die Uzahl der noch am Lande feyenten Englaͤn⸗ 
der fehr geringe mehr fey und alte Ruſſen bereits abges 
fchifft wären. Bey der Einſchiffung dieſer legten habe man 
bemerkt, daß fie nicht. fo fchlecht geffeidet geweſen wären 
als die in unfere Hände gefitlenen Kriegsgefangenen. Die 
Urfäche davon fen, daß jeder ruſſiſche Soldat einen Mantel 
von fehr. gutem Tuche befige, den er aber, wenn er in den 
Streit gehe, der Bequemlichkeit wegen ablege. Der Ders 
luſt den fie in hieſigem Lande erlitten haben foiten, ſey 
fehr anmerklich geweſen, fürnenalich durch Krankheiten und 
der geringen Hülfe die man ihnen habe leiſten fonnen, ine 
dem Feine Hofpitäler bey der ruſſ ſch⸗engliſchen Armee ges 
twefen wären. Der Herzog von Por fen den zten Novem⸗ 
ber an Bord gegangen 5 der Erbprin; von Dranien aber, 
fey nicht lange nad) der Zeichnung der Kapitulation die ale 
feine Erwartungen vereitelt habe, vom Helder abgegangen. 





Noch ebe Talleyrand und Bruix mit Barras wegen 
Niederlegung feiner Direktorſtelle gefprochen hatter, hatte 
diefer feinen Sekretär Botto an Buonaparte abgefandt, 
weicher antwort'te: Barras fann ruhig ſeyn; er muß 
wiffen, daß ich das Blut nicht liebe, und was die Bege⸗ 


benheiten betrift, fo darf er fi nicht daruber wundern. 
Die Freyheit it das Eigentbum aller Franzofen, und 
vermöge dieſes ehrenvollen Tittels wuͤnſche ich mir Gluͤck, 
durd) den Ultenrath zum Vollzieber der Masrigein er- 
nannt worden zu fenn, melde ihm Weisheit und Patrio— 


tismus eingegeben haben. Als ich Frankreich verließ, ließ 


ich euch den Frieden zurüc, und ich finde den Krieg twie- 
der. Mas ift aus 100,000 Tapfern geworden, die id 
kannte? Sie find auf dem Felde der Ehre, als Schlachts 
‚epfer Der Unaefchieflichfeit und Verraͤtberey, geftorben. 
Es ift Zeit, Frankreich zu retten, und Barras wird mir 
eines Tags felrit danfen, zur Zernichtung jenes abges 
ſchmackten Syſtems bepgetragen zu haben, deſſen unver: 
‚meidlirhe Folge fur Die wahren Freunde der. Freyheit der 
Verluſt ihrer Hoffnungen geweſen feyn wurde. 
Nachrichten aus Madrıd zufolge ift der bisherige 
:Seeminifter, Don Juan von Langara, entlaffen, und 
Das Portefeuilfe Diefes Departements dem Kriegsminiſter 
D. Cornel gegeben worden. | 
Der Telegraph von Breft bat die Erfiheinung der 
engliſchen Kanalflotte vor dieſem Hafen angekündigt. 





| Bücher- Anzeige ER 
Bey den gegenwärtigen großen Ereigniffen in Ita— 
lien verdient folgende Schrift vorzuͤglich dem Publiko zur 
beſſern Ueberſicht empfohlen zu werden: Authentiſche Ges 
ſchichte des franzoͤſiſchen Revolutionskrieas ia Italien mit 
vbeſonderer Hinſicht auf den Anthtil Toskana's an demfel— 
ben. Nebſt Urkunden und Dokumenten. Preiß fl. 2. 
20 fi. Der Verfaffer, dem feine Lage und Verhältniffe 
Gelegenheit verſchaften feine Nachrichten nicht nur aus den 
ficherften Quellen zu fchopfen, fondern auch von mehrern 
Vorfaͤtlen ſelbſt Augenzeuge zu feyn, hat den. Faden der 
Gefchichte bis auf den Frieden zu Campo Formio fortge: 
führt; ein zroeyter Band, der bald erſcheinen wird, wird 
Die Folge der Begebenheiten bis auf Die jegigen Zeiten ent« 
balten. Sitzubaben in der Buchhandlungen “ · 
| | | P. 9. Builhaumann. 





Mus dem 
Kreide der — 
Dr Neo. | 
Seheimer — 


zwiſchen 
Bin Kebendigen und den Todten. 
u r 
Un den Römer Vinius — ins Neid der Todten. 


Oberwelt 
Dienſtag, den ıgten Nov, 1799. 


V .muthlich wird dich die neue Regierung in Frank⸗ 
reich, die nach bewafneter Einwilligung der Repraͤſen⸗ 
tanten den General Buonaparte, den Abt Sieyes, und 
den Burger Roger. Ducos zu Konſulen einſetzt, ſchrecken. 
Du glaubſt, dieſe drey Maͤnner werden das ſchreckliche 
Triumvirat, wodurch Rom von der republikaniſchen Re— 
gierung zu einer unumfchränften Monarchie uͤbergieng, 
herſtellen, und mit dieſem alle Greuel deiner Zeit her⸗ 
beyfuͤhren. Aber dies iſt nicht zu fuͤrchten. Buonaparte 
bat am roten dieſes ins Rathe der Alten Durch folgende 
Rede allen Verdacht befeitiget: 

„Die Gefahren, ſprach er, nehmen mit jedem Yus 
genblif zu; der Rath der soo ift getbeilt; die Haͤupter 
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der anarchiſchen Parthie ſind in Bewegung; man ſchickt 
Emiffarien nach Paris, um Unruhen anzufachen; mit Lin 
recht klagt man mid an, ein Cafar, oder ein Erommel 
werden zu wollen. Wenn ic die Obergemwalt an mid 
hätte reiffen wollen, fo hätte ic) dies ſchon lang gekoͤnnt; 
feit meiner Rückkehr aus Egypten haben mir mehrere Zeh 
tionen, und felbft die zwey Direktoren, Barros und Mou⸗ 
ling dergleichen Vorfchläge gemadt. Mit eben fo wenig 
Grund ſpricht man von Verletzung der Konſtitution; bie 
Konſtitution exiſtirt ſchon ſeit dem 18ten Frultidor, ſeit 
dem a2ften Floreal, ſeit dem zoſten Praͤrial nimmer; | 
babet ihr fie nicht mit Fuͤſſen getretten ? Ich bin nichts als 
der Vollzieher der Befehle des geſetzgebenden Körpers; und 
werde die mir anvertraute Gewalt wieder niederiegen, 
ſobald die Umſtaͤnde ſich geaͤndert haben wurden. Ueber⸗ 
leget, was euch zu thun obliegt, um Die Freyseit zu vet 
‚ten ; und wenn ihr fie nicht rettet, fo werdet ihr euyder 
Nachkommenſchaft, und eueren Kindern verantwortlich) 
machen. Handelt; und, wenn man fid) der Ausführung 
euerer Defrete mwiderfegen wollte , fo rwerdeich ſchon meine 
ade Kameraden, und mein Gluͤck anrufen.“ | 
Du fiebft, unrubiger Vinius! daß dieſes Triumbi⸗ 
rat in Frankreich mit den Triumviraten in Rom in feine 
Vergleichung geftelit werden könne. Ihr hattet zwey Trie 
umpviraten: dag erite war von Julius Cafar, bon Powm⸗ 
pejus und von Craſſus zuſammengeſetzt. Sie waren Ge— 
nerale, und haben die militairiſche Macht, die fie kom⸗ 
mandirten, zu ihren Abſichten mißbraucht. Julius Co 
far war glücklich; ſchlug ſeine beyden Gegner, und pro⸗ 
klamirte ſich zum Souverain. Das zweyte Triumvirat 





Ze 77 


nach dem Tode Caͤſars rottete ſich 44 Jahre tor Chrifki 
Geburt aus Ochtabius, Lepidius und Marcus Antonius 
zuſammen. &ie waren. ebenfalls ale drey Heerfuͤhrer, 
und follte wan es wohl glauben? der feisfte unter ihnen, 
der furchtfame Octabius, der fi) bey der Schlacht von 
Pilippes in eine Hecke verfroch, bat fi die Oberherr— 
ſchaft durd) Kniffe Ind Raͤnke ausgefeinert, und wurde 
— Caͤſar. 

Aber das Triumvirat in Frankreich iſt ganz verſchie⸗ 
den. Es hat nur einen General, der der eifrigſte Ver⸗ 
theidiger der Volksfreybeit und des allgemeinen Gluͤcks ift, 
in feiner Zahl. Die anderen find Bürger, und wenn mın 
die Wahrbeit geftehen will, fo iſt Sieyes der Stifter nicht 
allein der Menfchenrechte, fondern auch der Erhaltung der 
Republik. 

Du wirſt mir vielleicht ſagen, daß die Maͤnner des 
Triumvirats in Rom vieles verſprochen, aber nichts ge» 
halten haben. Sie haben dem Volk weis gemacht, daß 
die Republik zu ihrer Erhaltung reformirt werden müffez 
fie haben fih Anfangs nyr folhe Macht angemapt, Me 
fonft die römifchen Konſulen verwaltet haben ; fie haben 
im Namen der Goͤtter betheuert, daß fie das Triumpirat 
nur fünf Sabre führen, und hernach den Senat ın feine 
Kraft berfiellen wollen. Aber nichts ift von allen diefen 
Verfprechungen gehalten werden, und Detavius wurde 
bernady Souverain. 

Man list ein fonderbares Defret des zweyten Triums 
virats in Dion, der die damalige Geſchichte befchreibt. 
Es lautet ſo: — „Marcus kepidus, Marcus Antonius, 
und Octapius Cafar, zur Reformation der Republik er» 
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waͤhlt. — Wir muͤſſen gegen unferen Willen wahrneh 
men, daß verſchiedene abſcheuliche Unternehmungen gegen 
uns im Werke find. Die Großmuth des Julius Cäaͤſars 
hat den Untreuen vergeben; er hat ſie ſogar mit Wuͤrden 
und Aemtern uͤberhaͤuft, und hat durch ihre Verraͤtherey 
das Leben verloren. Wir wiſſen, daß Bewegungen ge⸗ 
macht werden, daß man die Unruhen von allen Seiten. 
anfache; ung liegt es ob, Die gemeine Sache zu retten, 
und den Liebeln, die daraus entftehen könnten ‚ vorzubeus 


gen“ (hernach kommen die. Profcriptionsliften , ‚die der 


Volkstribun Titus publizirt Hat, wodurd die wohlhaben⸗ 
fien Perſonen ins Elend geſchickt worden.) 

Mit ſolchen Verſi icherungen haben fie das Gluck dus 
roͤmiſchen Volks getadelt; überall war das gemeine Gfüd 
im Munde, da fie Doch ihre eigene Sache, ihre verbor⸗ 
gene Herrſchſucht, und ihre räuberiſchen Abfichten befoͤr⸗ 
dert haben, ’ 

Ich wiederhofe es ned — die roͤmiſchen Trium⸗ 
virate haben mit den drey alıserwählten Männern in 
Sranfreip, derer Redlichkeit und wohlmeynende Abſicht 
durch den zur Rettung der Republik jetzt noͤthigen Schritt 
genug bekannt iſt, keine Aehnlichkeit. Ihnen liegt, wie 
fie ſelbſt ſagen, nur die Freyheit des Volks am Herzens 


Buonaparte war twider. feine fonft befannte Denkart / 
zum Heil des Ganzen fo zu ſagen genoͤthiget, einen etwas 
ſtaͤrkeren Ton anzunehmen. Er ſagte oͤffentlich zu dem 


Sekretair des Direktors Barras: — was habet ihr aus 
dem Frankreich, das ich euch fo glänzend hinterließ, ger 
macht? Sch Tieß eich den Frieden, und ich habe den Krieg 
angetroffen ; ich hinterließ euch Siege, und ich fand Nie 


77 — 


Derlagen; ich hinterließ euch die Millionen aus Stalien, 


und ich fehe überall Raubgefege und Elend. Was. habet 
ihr mit den hundert taufend Franzeſen, mit diefen mei⸗— 


nen Degleitern des Rums angefangen ? — Sie find todt. 


Diefer Zuftand kann nicht daueren; er wuͤrde ung vor 


drey Sahren zum Defpotismus führen ; aber wir tollen : 


Die Republik — eine auf Srundfagen der Gleichheit, der 


Moral, der bürgerlichen Freyheit, und der politifchen 
Duldung befeftigte Republik. 


Man fieht aus auen Unefdoten und Reden des Duos. | 
niaparte, daß erden unglüctlichen Tag des ıgten Frukti⸗ 
dors misbiliige, und fchon ſchmeicheln fich viele, daß Bar⸗ 


thelemy, Carnot, und vorzuͤglich der tapfere Heid Piches 
grü wieder nad; Frankreich zurücberufen werden. 
Octavius bat den Antonius in einer merkwürdigen 
Seeſchlacht bey Actiuw (Capo Figa'o ) gefchlagen; er 
bat ihn hernach bis nach Egypten verfolgt, und nad) feis 


ner Rückkehr aus Egypten ließ er fi in Roms zum uns 
umſchraͤnkten Oberherrn — faft der ganzen Welt pros 


Hamiren, R | 
Auch Buonaparte ift aus Egupten nad) Paris zuruͤck⸗ 

gelonmen ; aber nicht um fich zum unumſchraͤnkten Herrn 

von Franfreid zu mahen; man muß die Aebnlichfeit der 


Ruͤckkehr nicht auf, die Karaftere ausdehnen, und wo ſollte 


man fie zwifchen dem tapferen Buonavarte und dem fei— 
gen Octavius finden koͤnnen? — er kam aus Egnpten, 


um, tie er fagt, die Republik und Die Frenheit feines 


Landes zu vitten, Er ijt nach feiner Ruͤckkunft aus Egyp« 
ten zum Konful, jun Triumwir erwaͤhlt worden, und 
nicht wie Octavius zu einen unumichtäntten Herrn, 


= 
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Man febt aus den Rollen, die nur in kleiner Zahl 
ben dieſer Ueberiwerfung, und Errichtung des Konfulats 
ausgetheilt werdenfin: , daß man nur Uebereinftimmung, 


nur E:nigfeit gefucht habe. Von dem Kath- der Alten 


und von. dem Mathe der 500 find von jedem nur 25 Re 
prüfentanten beybehalten worden, folglich beſteht jegt die 
ganze Ration- Repräfentation ſammt dem Konfulat in 53 
Perfonen ,. die meiftentbeits Durch armnfhaftliches "us 
terefle, durch Freundſchaft, durch enges Einverſtaͤndnis, 
und durch den Plan, den ſie nun gluͤcklich ausgeführt bas 
ben, zufummeh vereinigt find, Die Jakobiner, und die 
Vertheidiger des SchreckenSpſtems find theils arretirt, 
theils von allen Würden und Aemtern entfernt, 

Schon bat das Koniulat das Geſetz uber Die Geißel 
abgeſchaft. Viele Repraͤſentanten, deren Wabl fehler⸗ 
haft, folglich als nichtig erkannt worden iſt, find arre⸗ 
tirt. Unter dieſer Zahl ſind — Dorimont, Marqueſy, 
Doche (von Rießel) Poulain Grandpre, Fiifon, Milie, 
Quirot, Lemery, Mute, Deſtrem; Arenas Bruder iſt 
in den Conciergerie; Arena der Repräfentant iſt noch vers 


borgen und nicht ertappt, Geniſſieux, der darauf ange 


fragen, den Buonaparte auffer dem Geſetz zu erflären, 
bat fich gerechtfertigt, und ift aus dem Arreſt entlaſſen. 
Dabey ſind noch eingeſperrt: — Quirot / Santhonax, 


Prinz Karl von Heſſen, Julien, Niquille. Sie ſind im 
Tempel. Lebois, Elemenceau , Geffon mit ſeiner Frau, 


Lemery, der Arzt, Marne, Touſſaint ſammt ſeiner Frau, 


und der berühmte Santerre find ebenfalls im Kerker. Der 


Exdirektor Moulin iſt entwiſcht, ſo wie auch Dauber⸗ 
menil und Conſtant. J | 


% 


Es if eine Thatfache — aus dem Munde des Buo— 
naparte gefloffen,, Daß Barras und Moulins dem Buos 
‚ naparte die Oberhevrſchaft Frankreichs, unter dm Na⸗ 

men des oberſten Legiarchen angeboten haben, Barras 
„hatte das Projeft eine ſelche Stelle aufjufiellen ; es wa⸗ 
ge ihm leicht gewwefen „ den Vuonaparte aufjuepfern, 
um ſich hernach diefer Oberſtelle zu bemädtigen. Man 
weis, daß Moulins Jakobiner, und Barras von allen 
Parthien für -feinen Plan Freund war. Es iſt alſo dar⸗ 


aus abzunehmen, daß die Jakobiner nicht abgeneigt wa⸗ 


ren, die Regierung Frankreichs auf ein Haupt zu waͤlzen. 


— Dies exhellet aus dem Geſtaͤndniß des Buonaparte 


ſelbſt. Man kann alſo daraus ſchließen, daß die Jako— 
biner, in Verzweifelung geworfen, alle Mittel zur Rache 
anwenden werden. Man ſagt, und dies nicht ohne 
Grund, daß fit fi mit den. Chouanen vereinigen ‚- und 
die Sache der Vendeiften zu befördern fuchen. werden. 
: Buonaparte hat durch feine Rede an den Rath der, Alten 


dieſe Seite ſchon berührt, inderne er zu erkennen gab,‘ 


daß er Nachrichten habe, daß die Chouanen ſich ſchon vie» 

ler Städte bemaͤchtiat, und daß verſchiedene Gemeinden 
ſich an dieſelbe angeſchloſſen haben. Aber dies ſchreckt 
das Konſulat nicht, und man wird bald andere Bege⸗ 
benheiten, die man nicht vermuthet hatte, erleben. 


Dies find, ungluͤcklicher Vinius! die Neuigkeiten 
über das franzoͤſiſche Triumoirat ; du fannft rubig dabey 
-fenn; es hat mit den roͤmiſchen Triumpiraten Feine Gleiche 


u 


un” 


heit ,-und — (Bott bebüte uns Davor ) fein Verbälinif. 


— Sep ruhig! 


— Biographier 
Vinius, roͤmiſcher Ritter, war Freund Nest: 
tus, der bey dem erſten Triumvirat den Julius Cie 
“ ermordet hatte. Beh dem zweyten Triummpirat mar dı 
Verfolgung gegen jeney die fid) gegen die Alleinhertſcu 
‚der drey Männer ausgelaſſen, auf den fchrecklichten Er: 
geſtiegen. Man fuchte fie auf, um fie zu miordeng mer 
fonfiszirte ihre Suter, und die Proferiptionglifte mır ' 
"täglich erneuert. Vinius tvar auf diefer fatalen fr. 
‚Seine Frau liebte ihn, und wollte ihn retten. Sie ir 
‚berall aus, daß ihr Mann vor Gram geflorben int; 
fie ließ ihn aber in einen Koffer fperren, nnd zu cine 
feiner Bedienten tragen. Aber da fie noch nicht beruixt 
"war, fo faßte fie den Entfchluß zu der Schweſter des D 
tavius zu gehen, und: ihr das Geheimniß zu vertraue. 
Die järtliche Oktavia wurde gerührt ; fie Tief die Dam: 
zu ihrem Bruder kommen, mo fie ihr Geheimmnifmitne 
nenden Augen dem Triumvir offenbarte. Man Inf den 
Koffer berbentragen; Vinius fam heraus, und wurdebt⸗ 
gnadiget. Dftavia lobte Die Treue des Bedienten, vrd 
beredete ihren Bruder dahin, daß er ihn wegen der Treu: 
‚gegen feinen Herrn zum Ritter machte. Schteduche 
Ecenen find unter dem zweyten Triumpirat in Rom vor 
gegangen, Die Sklaven, die den Aufenthalt ihrer He 
ren verriethen, wurden belohnt; man mordete, — 
fiszirte; der Terrorismus oder das SchredensSnitem dr 
foft auf alle Familien, felbft auf die Verwandte nn 
‚ umpiren gewirft. Uber man lieft in der Geſchichte, di 
‚die Soldaten niemanden verrathen , fendern jeden cr 
genden ; den fie angetroffen, frey laufen ließen. 





Beilage gum Neo. 93: 


Des Reiche der Todten 
Mittwoch, den zoten November 1799. 





Des altın Roms Bitten fommen wieder 
Wir haben Ronfuln — friedlich und bieder. 

Trotz allen antiquarifchen Herrn, 

Hab ih auch Alterthuͤmer gern. 

Jedoch, mit Gunſt der Herrn — ih meyne 

Sp zum Exempel alte Weine, R 
Und alte Freund’, und alte Zahfer, 
Und in dem Säfel alte Thaler, 

Und alte Lieb — o halt, halt ein, Gedicht ! 

Ein altes Liebchen mag ich nicht. 

* 


— 


Politik; Krieg (doch nein — konſulariſcher Friede!) 


Maris (ıgten Nov.) Der Seniug der Zeit, der die Er» 
eigniffe der Welt auf einens Faden, worauf bald ofen, 
bald Dornen wechſelsweis bangen, in die Ewigkeit tragt, 
ift, auf einmal in feinem Flug angehalten worden : der Fa⸗ 
den riß, weil das Direktorium fiel; er mußte ftatt deſſel⸗ 
ben das Konfulat darauf fnüpfen; er fliegt nun fort, und 
nur Rofen follen auf dem Faden bangen — Friede, Ein» 
tracht und Gluͤck. Eineneue Epoche nicht allein in Frank⸗ 
reich, fondern im ganzen Europa fängt nun an. — An 
dem Nagel zu St. Eloud bangen die Schiefale der Mens 
ſchen neuer Gang, neue Politif; neue Spfteme und 
neue Unterbandlungen find daran angeheftet. Das Kone 
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fulat der Dreyen war glüdlih; es hat die Feinde des 
menſchlichen Wohle geworfen ; fonnte es anders fern? wo 
Buonaparte ift, da ift auch Der Sieg der Waffengemalt. 
Der Goal in dem Pallaſt von Luxemburg iſt mın 
zum Saale der KRonfulen eingeweiht worden. Um ııtn 
bielten Die Koufulen irre erfte Verſammlung darinnt. 
Alle Diinifier find berufen worden. Gambaceres ift aufs 
neue zum Sufligminijter, R inard aufs neue zum Mi 
fter der auswärtigen Verhältniſſe, und Fouche aufs nuut 
zum Minister der allgemeinen Polizey ernannt wo den. 
Dubsis Grance kam noch als Kriegsminiſter eindır. 
Buoneparte erblickte ihn, und fagte ihm mit einen falten 


und ernfthaften Tone: — „Sie haben- ihre EntlaTung 
noch nicht eingereicht ?,, Crauce flotterte: „aber, Bürger 
Seneral, ih — ich — —y, Buonapaite unterbradijn: 


— „geben fie ihr Portefeuille an diefen Offizier,, an den 
General Bertbier zeigend. Dubojs Trance nahm sine 
ruͤckgaͤngige Bewegung, und verließ den Saal. 
Gaudin, vormaliger Kommiſſaͤr bey dem Scharumd 
nun bey dem Poftwefen ift zum Finanz Minifter an dit 
Stelle des: Robert Findet ernannt. 
Burger Bourdon von Antwerpen ift als Seewiniſtet 
beftättiget morden ; der ingenieur Laplace ift zum Min’ 
‚fier im Innern ernannt. | | 
Die Sitzungen der gefergebenden Kommifionen wer⸗ 
den jest geheim gehalten; nur ihre Refultaten werden 
publizirt. Die Centralvermaltung ıft abgedanft. 
Die Drfiziers, die am gten und Joten Diefes dem Bu» 
noparte immer an; der Scite waren, find Lefebre, Murat, 
Serrurier, Beurnonville, Leelere, Schwager des Bar 
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parte, Money, St. Remy, Andreoſſy, Solignac, Bee 
iger, Beaubarnoig , Ludwig Buonaparte, der Admiral 
uix, und der Dragoner-Rittmeifter Steuch. Von Ber» 
dotte Hört man nichts, und Augereau ift in bürgerli« 
n Kleidern in St. Cloud gefehen worden. 

Man erzählt, daß der Exditektor Movling mit Sans 
te, muflirende General genannt, ein Romplott anges - 
lt habe; fie wollten die Borftadte in die Revolte brin⸗ 
„und mit den ausgefchloffenen Repräfentanten den 
t$ der Alten angreifen. Der General Dutertre war 
‚ihnen in dem Komplott; er wollte den neuen Revoluͤ⸗ 
zairen, fo nannte er fie, die Seele aus. dem Leibe jas 
. Diefer Dutertre war aufder Galere wegen abfcheu» 
er Verbrechen ; die Revolution hat ihn befrenet. Er 
es, der den eifernen Käfig, worinne Barthelemy, Pi | 
ru und Carnot auf der Deportation eingefchloffen wa⸗ J 

eskortirt und fo unmenſchlich A bat. Sie 
nun arretirt. — 


Man hat geglaubt, daß Barras ſo ie Keubel aus 
emburg fich alle Meubles zueignen werde. Es war alſo 
blen, niemanden in ſeine Departemente einzulaſſen. 
r nein, Barras ließ fogar vieles Silber, das er in feis 
ı Randhaufe zu Grosbois hatte, zuruͤckbringen. Dee 
f auf feinem Landgut hat drey Stunden im Umfreis; 
vird in dieſem Thiergarten feinen Zorn auf Hirfche, 
fen und anderes Wild auslaffen. Man weiß nicht oh 
er Eydireftor feine 60 Pferde, feine 300 Hunde, und 
e 60 Domeftifen beybehalten werde. 


Der General kasıe iſt nach Toulouſe abgegangen, 


— 
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um Die Projekte der age die fich dort ſammlen zu 
pereiteln. 

Die Konfulen werden vermuthlich feine Direftori) 
Kleidung tragen. Sie erfcheinen in gersöhnlichen frany 
‚fifchen Kleidern. Buonaparte hat auch feine General 
‚forms abgelegt. Toleyrand, Volney und öderer fin 

zum Konfulat berufen worden ; fie ſollen eine Fonfuları 
Kommißion, die eine Art von einem Staatsrath Im 
wird, formiren. 





| Mannheim ( Nov.) Nach der Vorrunde 
Franzoſen am I6ten diefes, 100 es zu Fleinen Orfetin 
kam, ift nichts vorgefallen. Die Hauptabſicht des fr 
zöfifchen Generals ift, Philippsburgs Blokade fortulsn 
toelches ihm nun wieder gelungen ift. — Geftern find dr 
Franzoſen wieder bis nach Heilbron und nad Ind 
vorgerücht. Abends ift auch ein Bataillon der itm hab⸗ 
brigade bier eingerückt, und den Marſch zur Am 
ter fortgefegt. Es foll eine neue Dipifion Bier unhn 
General Colaud formirt werden. Die Truppen da 
find fon von Strasburg auf dem Mar ſche. Generi 
BER ift bier, 


Proflamation des Dberbefehlshaberg Buorapartı eu 
zoten November Abends zı Uhr: „Ben meiner Anfır 
zu Paris fand ich Zroietracht unter allen Wutoritäten, ® 
nur Usbereinftiimmung über dieſe einzige Wahrheit, Y 
die Konftitution zur Hälfte umgeworfen fey, und) 

| ⸗ 
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eyheit nicht -retten könne. Alle Partheyen- kamen zu 
r, vertrauten mir ihre Abſichten, enthülften mir ihre 
heimniſſe, und giengen mich um meinen Beyſtand anz 
flug es ab, der Mann einer Parthey zu fern. Der, 
tenrath rief mir ; ich entfprach feinem Rufe. Ein allgee 
iner Verbefferungsplan war durch Männer entworfen 
den, in welchen die Nation gewohnt iſt, Vertheidiger 
: Sreyheit, Der Sleichheit und des Eigenthums zu fe 
a; diefer Plan verlangte eine ruhige, freye, einflußs 
d furchtiofe Prüfung. Der Altenrath beſchloß daher 
Verlegung des gefeggebenden Körpers nad) St. Cloud; 
übertrug mir Die Leitung der zu feiner Unabhängigkeit 
thigen. Gewalt, und ich glaubte es meinen Mitbürgern, 
B in unfren Armeen umkommenden Soldaten dem wit 
‚ca Blute erkauften Nationalruhm ſchuldig zu ſeyn, dies 
Kommando anzunehmen. Die Räthe verſammlen ſich 
St. Cloud; die republikaniſchen Truppen forgen für 
icherbeit von auſſen; aber Mörder verbreiten Schrecken 
Innern; mehrere Deputirten des Raths der 500, 
t Dolchen und Zeuergersehren bemwafnet, erfüllen den 
sal mit Drohungen des Todes. Die Plane, die ent» 
ifelt werden folten, engen fich ein, die Majprität des« 
'ganifirt ſich, Die unerfchrockenften Redner verlieren ihre 
aſſung, und es wird ſichtbar, daß jeder weiſe Vorfchlag 
rgebens ſey. Sch theile meinen Untillen und meinen 
schmerz dem Altenrathe mit; ichdringe in ihn, die Voll⸗ 
ebung feiner edelmüthigen Abfichten zu ſichern; ich ſtelle 
m die Uebel des Waterlandes, die fie in ihm erzeugt 
ıben, vor, und er vereinigt fich mit mir Durch neue 
eugniffe feines unabanderlichen Willens. Nun gebe ish 


in den Rath der 500; allein, unbewafnet, mit entbloͤß⸗ 
tem Haupte, fo wie mid) der Math der Alten mit Bey— 
fall aufgenommen hatte, fam ich, um die Mehrheit an 
ihre Entfchläff‘ zu erinneen, und Über ihre Gewalt zu bt 
rubigen. Die Dolce, welche die Deputirten bedrohten, 
werden fogleich gegen ihren Befrener gezuckt; zmarjig 
Mörder ſtuͤrzen ji auf mid), und fuchen meine Bruft; 
die Grenadiers des gefeggebenden Körpers, die ich an ber 
Thür des Saals zurücgelaffen hatte, eilen herbey, und 
tretten zwiſchen die Mörder und mich. &iner diefer bras 
vn Brenadiere ( Thome) erhält einen Dolchſtich, der 
durch feine Kleider geht. Sie reißen mich fort. Im nam 
lichen Augenblick erſchallt das Geſchrey, auffer dem Ge 

fee , gegen den Vertheidiger des Geſetzes. Es mar das 
wilde Geſchrey der Mörder gegen die zu ihrer Bezähmung 
beſtimmte Gewalt. Sie drangen fich zudem Präfidenten, 
Drohungen im Munde, Waffen in den Händen; fie der 
fehlen ihm, die Worte, aufler dem Geſetze, auszuſpre⸗ 
chen. Man benachrichtigt mich davon; ich gebe Befehl, 
‚ihn ihrer Wuth zu entreißen, und ſechs Grenadiere des 
gefegebenden Körpers bemeiftern fidy feiner. Unmittels 
bar darauf dringen die Grenadiers des geſetzgebenden Koͤr⸗ 
pers im Sturmmarſche in den Saal, und bewirken deſſer 
‚Räumung. Die fhüchtern gewordenen Faktioniften zer⸗ 
fireuen und entfernen fih. Die Mehrheit, gegen die Ans 
faͤlle der Wuth gefichert, kehrt frey und friedlich an-ihren 
Berfammlungsort zurück, hört die Vorſchlaͤge für das of 
’ fentlihe Wohl, die gemacht werden follter, an, berath⸗ 
ſchlagt, und bereitet die heiffame Mefolution vor, melde 
‚das neue und propiforifche Geſetz der Republik werden 


U. Franzoſen, ihr erkennt ohne Zweifel im dieſem Bes 
agen den Eifer eines Soldaten der Freyheit, eines Der 
epublif ergebenen Bürgers. Die erhaltenden, befchiigens 
n und liberalen Ideen find in ihre Rechte zuruͤckgekehrt 
'cch Die Zerftiseuung Der Faftioniften, weiche die Räthe 


terdrückten, uyd die EIER und verächtlichften m | 
er waren. 


| | | | ’ 
Stalien (offizieller Bericht. ) General von Melas an. 
n Kaiferl. Rommiffarius von Mailand, Grafen Eoras 
lli. Sm Yauptquartite en den nn — 1799 
n 9 Uhr Ubends. | 
Ich habe das Vergnügen, ihnen — — — 
iSieg, den meine Armee am — dieſes uͤber den — u 
ochten , zu melden. | 
Obſchon Diefe Armee am — Oftober ‚viele Bor 
le fehon errungen, fo bat doch der Feind unter den Kã⸗ 
nen von Coniz und mit neuer angekommenen Verſtaͤr⸗ 
ng aus Frankreich das aͤuſſerſte gegen ung gewagt; er 
; an den beyden Ufernjvon Stura grgen Foſſano; ver— 
ingte unfere Borpoften, und bemädytigte ſich des Drts 
avigliano. Sein Plan zielte dahin, ſich mit anderen 
erſtaͤrkungen, die ihm von Pignerolles und von Saluzzo 
nen, zu vereinigen, und hernach gegen Bra zu mars 
iren, ums unferer Urmee den Rückzug abzufchneiden. 
Um diefen fo fühnen Plan zu vereiteln, faßte ich den 
tfchluß, um ihm zuvorzufommen, und um ibn anzu⸗ 
ifen. Ich ließ meine Armee über die Stura feßen, 
d marſchirte am zten dieſes gegen Foſſano und Carregio. 


/ 
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Der Zeind Fam fchon gegen uns in Schlachtsrdnun; 
in einem Augenblick wurde das Gefecht allgemein, Uni 
rechter Flügel [plug gleich den Zeind, und verfolgte ha 
bis Savigliano. Über das feindliche Zentrum hielt ww 
fere wiederholten Angriffe bey Sennola bartnadig auı 
ohne zu weichen. Ich ließ vom rechten Zügel Trupm 
auf Sennela zu — marfchiren. Der Zeind lief Gef 
abgefchnitten zu werden; er ließ den Rückzug falam; 
id) verfolgte ibn bis Valdigi und Centrale; die Au 
machte dem Gefecht; das 13 Stunden dauerte, ein m. 

Sch wollte heute meinen Sieg verfolgen ; fdon ur 
4 Uhr morgens ließ ich angreifen ; wir haben den ÜX 
Ronchi mit der Anhöhe erobert, wo fich der Zeind kn 
gentrirt hatte; er nahm die Flucht; mehr als oh 
Seinigen find in der Stura ertrunfen; Der Leberuf w 
gab fich als gefangen. Ä 
- Wir haben ſchon über 4000 Gefangene, nıf min 
Kanonen; fein Verluſt an Todten und Bleffirtn htagl 
“ ebenfalls über 4000 Mann, 

Obſchon unfere unveraleichlihen Truppen uf 
dentlich ermidet find, fo brennen fie Body noch von Ilm 
Eifer, daß ich morgen mit der ganzen Armee avanfiren nt 
de, um den Feind ganz zu Grund zu richten , wenn er till 
und ic) hoffe Ihnen noch intereffanteRachrichten mitjutheile. 











Paris (Nachtrag zum ıgten Nov.) Der Bruder d 
Konfuls Roger» Ducos iſt in die Schweiz zum General P: 
fena heute abgereift. Erift, wie man für gewiß behaun‘ 
mit Bollmachten verfeben, einen Waffenſlillſtand aufs I» 
nate zu ſchließen. 

.  Cornet und ein anderer Deputirter iſt in die Vendeesl 
— wordek, um den Frieden den Unzufriedenen © 
aubieten. | 


— Mus dem en 
Reihe ber Todten— 
| No. 94. 
politiſche Rede 


Ueber die Veraͤnderlichkeit — des Weltlaufs. I 
ä ext: 
— Non, si male nune, et olim, 
Sic erit — — 
2 H or a Lu 
Gehts gleich jetzt drunter und drüber, 
So gebt doch dies Gewitter auch vorüber. | 
"Wir gehen aus der Finftenif, aus Dual und Elend in 
die Tage des Slucks, der Zufriedenheit, und des Frie⸗ 
dens. So verſichern ung die neuen Regenten von Frank⸗ 
reich; ſo ſpricht Buonaparte, ſo ſpricht das Konſu⸗ 
lat, und alle weiſen Maͤnner, die an dieſer Regierung 
figen. Alſo: | 
Sehr gleich jetzt drunter und drüber; 
So geht bald auch dies Gewitter voruͤber. | 


Elifüum 
Srentag, den 22ten Rob. 1300. 


E. iſt freylich Zeit an hoͤchſte Zeit, daß die Veraͤnder⸗ 
lichkeit der Menſchen einmal endlich eine gluͤckliche Vetaͤn⸗ 
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derung finde; ſich Darauf feſtſetze, und die fo oft Hin und 
bergetoprfene Welt in Ruhe laſſe. Aber eine wahrhaft _ 
gfädtice Konſntution eines Volls beſteht nicht in gefehrits 
Genen Geſetzbichern z nicht in Regierungsformen, und in 
metaphyſiſcen Worten; ihre Grundlage und ihr» heile - 
ſame Exiſtenz liegt in Sitten und in dem Rarafter des 
Volks, in den Talenten und in den Tugenden derjenigen, 
die regieren. Die Nation, die die meiften gerechten und 
weiſen Bürger beſitzt, ift am beften regiert, und if am 
feichteften zu reaieren. Uber dazu gehören Sitten. Wenn 
eine Ronftitution auch vom Himmel kaͤme; wenn fie auch 
ein Cherubin brächte, und wenn fie auch mıt einer aus 
dem Flügel des Erzengels Gabriel ausgegogenen Feder, 
toie der Alforan, gefchrieben wäre, fo könnte fie dow ein 
—Volk ohne Sitten nicht gluͤcklich machen, und fo würde 
fie doch in isrem Sinne verdreht; dem Erzennuͤtzigen zum 
Vorwand veritlimpelt, und dem Herrfchfuchtigen zur Betr 
friedigung angemandt werden. | Ann 
Wir haben in der Geſchichte redende Benfpiele davon. 
Als die Roͤmer ihren König Tarquinius verjagt hatten , 
Kamen alle Jahre zwey Konfulen zu der Rygierung, die 
fie ſich felbft gemählt Haben. Sie mußten Anfangs aus 
Patriziern oder Edetleuten'genommen werden. Waren fie 
gluͤcklich ? ihre fo mwiete:holten Revolten zeigen. es nicht. 
Site hatten zwar nod einfache Sitten; waren von Luxus 
nicht verdorben, und doch änderten fie nach go und etlis 
chen Jahren ihre Regierung; fie machten ein Dezempirat; 
wo 10 Männer regierten. Hernach machten fie wieder 
Konfuten ; aber bald darauf Soldaten-Tribunen, derer 
Zahl ſich bald auf 3, bald auf 4, bald auf 5 und bis 
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AR 10 ; permeßete, Darauf famen — FRA und 
ch diefen hoben ſich Diftatoren empor, wo nur einer 
Regierung beforgte. Noch nicht zufrieden ‚ machten fie 
der Konfulen, und fie.glaubten. den Stein der Weiſen 
unden zu haben , als fie fo viel erlangten, daf ein Kons 
aus. den Patriziern und der andere aug den Dlebejern 
blt wurde. Dies dayerte auch nicht. lang; es Fam 
riumdirat zu Stande, und nad), diefens ‚folgte ende 
Julius Caͤſar als Aueinbeherrſcher, dem hernach viele 
te Raifer nachfolgien. Man bemerkt in der Ge⸗ 
te. ‚dag die Römer, je mehr fie bon ihren erſten eine 
en Sitten abgewichen, ebenfalls im naͤmlicher Pro⸗ 
Bon um deſto mehr buͤrgerliche Kriege, Aral, Ri 
süße au erleiden hatten, — 

ns die roͤmiſche Republik, die an den Wehlen * 
Regierung Antheil nehmen durfte, war nicht groß; 
eftund nur aus der Stadt Rom;, nuR: dieſe Stadt 
Repuͤblik; nur ihre Buͤrger konnten zu Wuͤrden und 
itern gelangen; die uͤbrige Welt ; die fie fi. ruͤhmen, 
| erobert zu haben, war. Sklave, und an „die: Stadt 
ſchweren Ketten unterthaͤnig. Million Menſchen une 
hr waren die Republik, und diefe Million Menfdyen 
Ye Acht einig werden. So find die Menſchen! 

an Kann wirklich auüs den gegenwärtigen Regie⸗ 

je Vlränberungen fließen, dag die. Menſchen jede 
2 Rierung ‚ fie mag. eine Forwe baben, wie fie wit 
h wie ein Goͤtzenbild anbeten. Die Regierung und die 
de unterliegen dem nänali chen Schicfale, Diefe, die 
hdärtig da” iſt muß, ‚gleich, ‚die ſchoͤnſie die beſte 
anpaffendefte ſeyn — Die Regierung des Fonfitutio 


netlen Königs hieß man ber 9 9 Jahren ein Meiterfid da 
Bimmels. Die RKepublik wit dem Tyran Mobertepiern 
| bette — fogar Unter’ dem eblern Thdelle der Ration,gri | 
Lobredner, Schm ichler und niedrige Syeichelliet. Tr 
Konvention mit dem’ Ausſchuße des allgemeinen Hals, d 
Darauf folgte, tar von gefehrten und aufgeflasten Di 
nern geprieſen, und hat noch, beutiges Tags ihre Fteund 
Die Konſtitution von Anno 3 war endlich ais ein De 
son plus ulttu ansgefhrieeh und das jetzige Kon 
beweiſt die” Unvollkommenheit aller vorigen Regierung: 
formen, und iſt nun zu rechter Zeit, tie der Verla, 
angekommen. Was bleibt einem Beobachter uͤbtig / ts 
nach der jttz gen Erfahrung den Shluß zu machen, N 
die Völker jede Reglerung aut beißen, und dog Rab 
; gierre der Müterich Hänger, regiert 2.178 als Yartyka 
— die Tugend. J 
Fecylich geht es geſchwindee in Paris mit Deine 
rungen der Regietung als in Rom. Dies if kan Du⸗ 
der; die Framdſen fd in isren. Sitten auf. dem Yun 
| wo die Römer kt | Ende ihrer ren waren. a 


un 
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| Mu fäje it BER ir “ ——— einer wc 
men Frehheit, und einer feften Sicherheit, die uf! 
Staͤrke dir Sf eund Auf die absemeffene Hari. 
Ader ſchützenden Gewalt gegründet feye ; in einem I& 
thtilhaftig zii werden, wo die jaͤhrlichen Vehlen 3 
„Voͤlk attezeit / wenigſtens waͤhrend ſechs Monaten! Br 
dieber [0 ag dad, Verboͤltait der neu era“ 
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Isfengeber. ane „Sabre. ſo beſchaffen «ift, Daß nach /allen 
erechnungen ihre Ankunft fait nothwendig die Mehrheit 
"Stimmen ‚ändert , wo folglich die, Sefeggehungnichte 
ftändigeg haben fann ;.ron Die ‚gusführende Merht- aue 
littef zur ‚Ufgspation und, zum, Migsbrauch in: Händen 
t, aber allgzeit on Stärke, um den Frieden im Staate 
unter! alten und zu gouverniten, Mangel. leidet; wo 

3 AI Oo)Tr 1: a % es u EZ a 2 3 
e.verwistelite Zerwaltung ungebeuere Summen zu ihe | 
t Unterhaltung vom Dolfe, erpreſſen muß , und dies 
ir um.bie, Wirkung ber, dhefthze zu verwirren z. um die 
Inge guit inaüthen Sprplitäfen zu eruden a wo das 
SEMIESanlfen, sine. Wet vom Staate im; Staate bie 
Se un, alle Alugenblirfe Die ffengliche Freyheit bedro⸗ 
n kann, obne daß die Sprüche ſelbſt deswegekz mehr 


IEERINDSIN IBBIGE-Pie wohen nik Soranızan and mit 
mjlurz bedrohen, ( Huszug der offigiel kundgemachten 


—— UA dere. Holobinen Partpie in den || 7 
„rung bergifeke ginen Umpurg, der ‚Mederistep Der 


} ben menden, ned welchem, zwey Direftpren Siehes | 
DURGE.) Au, Fde, beruntSeift, werden folgen...) | 
snangrie, Hoctt guſſer Dem, Geſetz ,ſo viel als bey ung | 
gelfrep erklärt werden. -3) Age Gliedet der berden 
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Mäthe, die die Kommißion ausmachten, und die Sael. 
inſpektoren fetiten durch die Gu'llotine in die Smwigfrit 
arhen. 4) Garteiu ſollte Kommandant pen Paris, und 
Jourdan und Santerrejeder in den Vorſtoaͤdten zur Helfte 
"Kommandanten werden. - 5) Man fodte die Repräfentas 
‚tion reinigen. Alle Ariſtokraten ſollten aus beyden Raͤtben 
verjagt werden. "Die Mehrheit des Direftoriunis war in 
dieſer Verſchwoͤrung begriffen. Der Direktor Bohier war 
dic Verräter aller Maasregeln und Verhandlungen, die 
Am Direltorio vorgenommen wurden. Barras verſprach, 
ſich des Sieyes zu Semächtigen‘ und ihn auszuliefern. 
Biele Jakobiner kamen aus den Departementen nach Pa⸗ 
ris; ein gewiſſer Guiltard von Toulsuſe war an I 
rer Spitze. 
* Man ſieht daraus)’ daß die “andere” og innte 
Parthie aus- Noth⸗ dazu ge zwungen war / äinen Umftur; 
; anzuftelfen ; der ralhgietigen Parthie uber zulommen/ 
um ſich zu erhalten. | 
Man kat an jedem dergleichen Umfturp Tagen: ber 
merft, daß die fi iegende Parthie allezeit Stüd und Fries 
den dem Volke verfprochen babe. Diefen Grundſatz hat 
auch das jetzige Konſulat angenommen ; aber der Rarakter | 
der Werfprecher ; die Urt der neuen Einleitungen in der 
Kegierung, und die erkannte Redlichkeit der Alkteurs ſind 
Burge dafür, daß ſie Gluͤck und Beieben der Nation 
geben’ töerden. 
Aber eine Prollamation des einen Kriegeminiſt re 
Berthier an die Armeen iſt noch nicht ‘fo friedensſuͤß j wie 
das Berſprechen des Konfulats. ‚Sie iſt vom ‚ıztem Digfes 
Bart auf 4 


vn 
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mMeine Kameraden! ernannt zum Kriegsminjfter 
be ich die Stelle blos aus Verlangen. angenommen z- 
1 Tapferen welche die Freyheit gegründet haben, und. 
fie durch ihe Blut und-fo viele Aufopferungen be⸗ 
Hgen, nuͤtzlich zu werden. Mein Herz hat unſaͤglich 
euerer Entbloͤßung von ſo manchen Nothiwendigkeie 
‚ gelitten. Sch, verbeele mir nicht die Schwierigkei⸗ 
womit die wichtigen Verrichtungen, die ich zu er⸗ 
len babe, umgeben find; aber jener feurige Willey 
een "Entbehrungen‘ ein Ende zu machen, wird mir 
ärfe geben, und ich werde Republifaner, die des 
tzonal· Vertrauens wuͤrdig find, durch die Reinheit 
er Geſinnungen und ihre Talente zu Gehuͤlfen has 
1. "Meine einzige Belohnung wird fen, wenn ic 
icklich genug bin, in euere Glieder zu tretten, ſobald 
Jabrszeit das Feld der großen militairiſchen Opera⸗ 
1en, und Die neue Bahn zu euerem Ruhme oͤfnet, 


> mein Gluͤck wird doppelt ſeyn, mir ein Recht zu 


er Erkenntlicht. it und Schaͤtzung erworben zu haben. 


Der Miniſter fordert einen neuen Eid von den Trup⸗ 
‚ namlich der Republik, der auf Gleichheit, Frey⸗ 
und das repräfentative Spfem. gegrundet iſt, zu 


» 


ören. — Von der Konftitution von Anno 317 die | 


:in jeden Eid emgeſchoben wurde iſt feine Rebe mehr. 


Inzwiſchen reißt die jetzige Regierung alles niederz | 


die vorige aufgebauet ha. Am’ ızten hat die ge⸗ 


bende Kommißion der soo das Geſetz uͤber die Geiſ⸗ 
aufgehoben, und alle Seiſſel, die noch verhaftet fi ind, 
Item ihre Beepbeit, "Morgen wird Das @efep über 


u 


nen Daufe auf dem Obfimarft kit. D. Num. 72, 


— 1 - 


das geiwungene Anlehen von 100 Millldnen unterfö) 
und ebenfalls aufgehoben und vernichtet. Hernoch a) 
die Kommißion zu einem Gegenſtande ſchreiten, dr) 


Tugend intereſſirt. Die Opfer des ıgten Gruft 
formen in die Berathſchlagung ; man weis ſchon j= 


‚ voraus, daß fie zuruͤckberufen werden. Bartiels 
; Pichegrü, Carnot, und viele andern werden in den } 
fand der Unſchuld geſtellt. 


— REN 


Anftündigung. 


Die mit allerhoͤchſter Bewiln gung Sr. Koͤtigl Po 


 Jeftat von Grosbrittannien te. unter Garantie auetet 


Dero Landes: Regierung in der Refidenz Ctadt Hanın 
errichtete 49ſte Landes Latterie beftehet mus 2.4000 kur, 
worunter 12400 Gewinne und Prämien fich befinden, %, 
daß nicht einmal ein Fehler aufeinen Treffer kommt, ı? 
in 6 Claſſen eingetveilt iſt. Di: vor zůglichſte Orminnt 


ſind: rd 2g060, 1 d 12080, Id 5600, 1 dgmy! 


& 3600, 3:4 2000, 17 X'1000,.32 2 500, add 
dä 250, 36 d abe, Tod 150, 123 & 100 Thaler, jult 
fen kommen noch die fhönen Prämien zu 1500, 10%} 


‚ 500, 309 und aco Thaler. Ein Loos zur erfien Ei, 


welche fihon den ı6ten December 1799 gezegen mid 
koſtet 7 fl. 12 fr. Reichsgeld, oder für alle 6 Elfen 4: 
fl, 12 fr. Awelche Einlage auf einmal, oder Heneretius 
tocite geſchehen kann. Cs find auch balde Looſe guy’ 


86 fr., oder für alle 6 Elaffen ar fl. 36 Er.bisdenn 


Vetember dies Jabrs zu haben. Auch wird auf Orr 
gen alle Verſchwiegenheit zugefichert, und auf die damit“ 
ein Vrrejt angenommen | 

Das mehrere zeiat der gratis abzugebende Plan. 8 

und Selder werden fronko einzufenden erfucht , an JJ— 
P. Huber, Königl. Grosbrittanniſcher Claſſen Lotte 
Hannover Beneral-Receveur zu Auasdurg in feinem tr 





Beilage sum Nro. 94. 


Des Heiche der Todten 
Samſtag, den 23ten November 1799 





Buonaparte aux Gonvernants de la France, 
Je vous ai laisse la victoire, 
Et je rrouve d’affreux tevers; 
Je vous ai vus couverts de gloirdz | 
Et je vous vois charges de Feis, 
e vois une horde étrangère, | 
Ou j’avois laiss& les Francais; j 
Enfin je retrouve la guerre 
Par tout ou j’ai laisse la paix. 


BEI a ar ana rn j | 
port; Krieg = — vielleicht Friede. 


fe Blätter erzählen fotgene Aneldote und atan⸗ 
n ihre Wahrheit: 

Der Repraͤſentant Provoſt blieb in der Nacht zwi⸗ 
n Toten und tıten’oiefes beharrlich auf feinem Poſten; 
d aber um 11 Uhr Abends bey der Kommißion der In⸗ 
toren den Buonaparte. „Sie haben einen fchrecklichen 
ag gehabt, fagte Byonaparfe gu ihm; aber tvenn das 


omplott, welches durch Jvurdan und andere angezet⸗ N 


It worden ift, und deffen Ausführung zu vollziehen | 
an fich nicht geſchaͤmt hat, mir anzutragen, — nicht 
teitelt worden wäre, To würde die National. Repräfens 
tion ein Opfer des ſchrecklichſten Verbtechens gewor⸗ 
n ſeyn. Man wollte den Det ihrer Sitzungen beob— 


machten ; hernach gleich drey Hundert Deputirtein die Seine 
„werfen, und fo dadurch allen Keim des Widerftundes 
gegen den Defpotismus,' den man betzuftellen dachte / 
nerftiden: 


Man Tieft in franzofifchen Blättern, daß Lucian Buos 


naparte, Bruder des Generals Diefes Namens als Both⸗ 
ſchafter nah Madrid, und Taitterand ın eben folder Eis 


genfhaft nad Berlin gehen werden. Man fchlieft daraus; 
daß England die Vermittelung von Preußen , und Defter 
reich die Vermittelung von Spanien angenommen baben. 
Hernad) erfi, wenn dieſe Vermittelungen gluͤckliche Pra- 
liminarien bervorbringen , wird der Ort eines allgemeihen 
Kongreſſes beſtimmt angezeigt: Dies wird ſich wohl we⸗— 
‚gen Entlegenheit in die Laͤnge ziehen: Aber die Haupt 
ſache muß doch fihon applanirt ſeyn. Man ſpricht mit 
einer Art von Gewißheit, daß die Ruſſen nah) Haus zus 
rücsehen ; die Zeitungen beftimmen ſchon den Tag, naͤm⸗ 
lic den aöften dieſes ihres Ruͤckzugs. — Man mil die 
Sefinnungen dis Buonaparte nad) feinen vorigen Aeufles 
rungen abmeffen, und fie auf feine gegenwärtige Node an- 

wenden. Es iſt befannt, daß er in den Präliminarien 

von Leoben Mit dem Marquis de Gallo, der für Defters 
reich mit ihm unterhandelte, die Integritaͤt Des Deutfchen 

Reichs beſchloſſen, was aber hernach das Dirck orium dla 
Reubel abgewendet hat. Dies iſt fo wahr, daß der Kais 
fer felöft ders Reichstage diefe Integrität öffentlich befannt 
machen lief, woraus noch damals der Brochuͤrenſtreit ent 
fanden ift, ob diefe Integrität den Deutfchen Boden, oder 
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er de deutfche Konftitution bedeuten ſolle. Der un⸗ 


ıflibye Tag am 1gten Fruftidar hat den Strei; fo wis ! 


rechtlich entfchieden, Daß weder der deutfche Boden, 
ch die Konftitution in der. Integritaͤt geblichen wären 
wie es der Maftädter Kongreß Säfularifationsgreiflich 


u Ueberfluß zeigte. Werl aber nun der 18te Fruftidor : - i 


ter die unglücklichen Tage von Buonaparte nach feinem 


BT we Aare 


— 


nn 


enen Geriändniß gezählt wird, fo werden auch die Fols 


deſſelben — und bauptfächlih das Fordern des lin» 


Mheinufers in diefes Ungluͤck — vom namlichen Bud⸗ 


zarte, der Fonfequent iſt gerechnet werden. 
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Paris ( rgten Nov.) Vorgeftern hat die Kommiſ⸗ 


n des Raths der 500 über die von den Konfuls vor⸗ 
hlagene Zuruͤcknahme des Geſetzes wegen des gezwun⸗ 
en Anleibens berathſchlagt, und dieſe Zuruͤcknahme 
h wirklich beſchloſſen, die Redaktion des diesfallſigen 
ihluffes aber auf die gefirige Sitzung verſchoben. Fol⸗ 
des find die Hauptartifel dieſes Beſchluſſes nach ſeiner 
rigen Abfaſſung: Die Artikels, 7, 8 und 9 des Ge 
s dom Ioten Meflidor Jahr 7 in Betreff eines ge= 
ingenen Anleihens pon 100 Mitiionen find aufgeho— 
» fo wie. auch Die auf den namlichen Gegenſtand fich 
ebenden Geſetze vom ıgten Thermidor und 6ten Fruf- 
r genannten Zahrs. An die. Stelle dieſes Anleihens 
t eine Kriegsſteuer, deren Betrag von 25 Centines 
Sols) auf den Franken von der Grund: Mobiliar 
fonen= und furusfteuen des 7ten Jahrs ſeyn wird. 
fe Kriegsſteuer wird zum sten Theil von Monat zu 


ad = nun. 4 
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Monat, vom Tage der Belanntmachung gegenmartigen 
Geſetzes an, bezahlt. Allen denjenigen die, dem ge⸗ 
zwungenen Anleihen unterworfen , bereits ihren Bentrag 
dazu ganz oder zum Theile entrichtet haben, wird dasje⸗ 


nige, was nad Ybzug der Kriegsfteuer und der direkten 


Kontributionen des sten Jahrs übrig bleibt, mit einem 
halben Prozent monatlich verzinfet, der Ueberſchuß felbft 
ober binnen 5 Tagen, nach gefihebener Liquidation, bey 
offenem Büreau durch Die Recebeurs, an welche die Zahs 
lung aefcheben ift, zurücerftiattet, Auſſer den Ouittungen 
fiir Das gezwungene Anleihen werden bey Entrichtung der 
Kriegsfteuer an Zahlungsſtatt auch die Bons für militais 
rifche Kieferungen und Mequifitionen , die Syndikatsbillets, 
und die Rüdftände an Renten und Penfionen von den 6 
legten Monaten des Tten Jahrs und den 6 erften Mona» 
ten des sten Fahre angenommen ꝛc. — Im Verfolge der 
geftrinen Sigung murden verfchiedene Bothſchaften der 
Konfuls über Finanzgegenftände verlefen, und an Die eins 
fhlagende Kemmißion verwiefen. — Die Kommißion 
des Altenraths bat geftern einen vor einigen Tagen ges 
faßten Befchluß genehmigt, welcher das Geſetz über den 
Beſtand und Gold der Armeen bis zum erften Ventoſe, 
wo die fonfularifche Kommißion dem geſetzgebenden Kör- 
per die neue Drganifation der Yrmeen vorlegen wird; 
fu fpendirt. | 
Die meiften der neulich arretirten Merfonen find wie⸗ 
der in Frepheit, und faum werden ſich noch 6 bis g der» 
felben in gefängficher Verwahrung befinden, Die neue 
. Regierung zeigt eben fo viel Milde, als fie ſich ben jeder 
Gelegenheit auf das nachdruͤdlichſte gegen jede Gattung 


u. nn. 
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bon Reaktion erflärt. Noch aeftern bat der Poliz ymini⸗ 
fer, aus Anlaß einiger feit der letzten Revolution auf den 
biefigen Theatern gegebenen Gelegenheitsſtuͤckchen, tworirin 
die geſtuͤrzte Parthey wenig gefchont wird, an die Eentral⸗ 
bureaur folgendes erlaffen: Während bey uns Partheyen 
einander folgten, die fidy wechfelsiweife un die Gewalt 
ftritten ‚ erſchallte öfters das Theater von Schmaͤhungen 
gegen die’ Ueberwundenen, und niedrigen Schmeiheleyen 
für die Sieger. Die gegenwärtige Regierung entfagt und 
haft tie Hülfsmittel der Faktionen; fie will nichts für 
letztere, und wird alles fr die Republik thun. Möchten 
alle Franzoſen ſich an dieſen Willen anſchließen und die 
Theater ihn durch ihren Einfluß unterſtuͤtzen. Empfin⸗ 
dungen der Eintracht, Srundfage der Maͤßigung und der 
Weisheit, die Sprache der großen und edelmütbigen Leis 
denfchaften müffen von nun an allein auf der Bühne herr⸗ 
fihen. Nichts, was die Gemuͤther e tzweyen, die &m- 
pfirdungen des Daffes nahren, ſchmerzliche Erinnerungen 
verlängern fann, darf mehr geduldet erden. Es iſt Zeit 
endlich, daß es rur Zranzofen in der franzöfifchen Repu⸗ 
blik giebt. Schande werde demjenigen zu Teil, der He 
aktionen zu veranlaffen fucht, und das Lofungszeichen das 
zu giebt. Meaftionen find die Wirfungen der Lingereche 
tigfeit oder der Schwäche der Negierungen ; unter ung 
koͤnnen fie nicht mehr gedeihen, da wir eine ſtarke, oder 
mas eine ift, eine gerechte Regierung haben, 

Man fpricht aufs neue von Maſſena's Dimifionz 
die von Championnet beftättigt ſich. 


Art 
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Turin (roten Nov.) Nach der Schlacht vom gten 

und sten diefe hat ſich der Feind in fein verſchanztes Las 

‚ger jwifchen St. Dalmazo und Charu zurischgezogen ; ließ 
aber den often bey fa Madona dei’ Dimo ftarf befegen. : 
General Elsnitz hat am 6ten dieſes den Poſten dell' Olmo 
angegriffen. Der Feind wehrte ſich bis zu Mittag, ber 
nad) aber verließ ex Denfelben. Am sten attafirte Gene 
ral Elsnitz die richtige Pofition der Franjofen bey Charu. 
Er fiegte; veriagte den Feind, daraus, und machte 300 
Gefangene. Won diefer Seite kommandirte der franzöfle 
fche General Champisnnet. Er retirirk ſich von St, Dal 
mazzo gegen Col di Tenda. 

Aber auch General St. Cyr, der von Genug gegen 
Seravalle vorgedrungen iſt, ward vom. General Kray 
geſchlagen. Er. bat in Nopi die ganze franzoͤſiſche Garni⸗ 
fon zu Gefangenen gemacht, tie auch das franzofifche 
Koͤrps, welches Geravafle belagert hatte. Kran bat 
nun fein Hauptquartier in Novi, und wird gegen die 

Boch “ta vordringen. Zu gleicher Zeit ift General Kie 

nau 1 Seftri aus vergedrungen „ dem Feind viele Ge⸗ 
fang abgenommen, und ſich bis an Die Anhöhen vor . 
Gienua vorgedrüdt. — Melas hat nun Eoni von allen 
@eiten umgeben; 1500 Baueren arbeiten fhon an den 
Befagerungslinien; 300 Fuhren find dahin beordert, und 
die grobe Artillerie ift ſchon von Alexandria und pon Tu⸗ 
rin dahin abgegangen. “is 





Strasburg (Toten Nov. ) General Clarke, der ſich 
zu Neuweiler im Kanton Buchsweiler aufhält, und bey 


dem Frieden bon Compo Formio als. franzöfifcher Nego⸗ 
ciateur war, iſt durch Ten Telegraphen eilends nach Pa- 
rig berufen morden.. Es heißt der General Lecourbe wer⸗ 
de naͤchſtens eben dahin abreiſie. 
Heute it die Garnifon von Tortona run Deutfäi 
land bier —— 
—— — 

Baͤcel (Töten Nov. ) Der größte Theil des gezwun⸗ 
genen Darleihens das unſere Stadt entrichtet, iſt be⸗ 
reits bezahlt. «Der Neft muß in; einem: Monat begabt 
werden. Ein bereit verfallenet Termin iſt —2 
worden. 

Man berſi dt, der v. Raͤgely ein — Zuͤr⸗ 
cher, aber ſchon lange Zeit in Bern etabliret, ſey an des 
abgegangenen B. Finslers Stelle zum helvetiſchen — 
Miniſter ernannt worden. 

Das helvstifhe Direktorium hät eine Bothfhaft an 
den großen Rath ergehen laſſen, welche das Anfuchen der 
Patrioten um ihre von den Dligarchen zu fordernde Ent 
ſchaͤdigung kraͤftig unterfttikt. Der arche Natbifchritt 
aber zur Tagesordnung, und thotivirt diefelbe auf dag 
Geſetz, welches. die Patrioten an ein. Gericht weiſet, um 
ihre ne geltend zu machen: 





Ralender- Anzeige. 


Ueberflißiges Tafchenbuch fürs Jahr 1800 von J. 
G. Jacobi, mit einem Titelkupfer und Vignette von WM, 
Meil und 6 Gegenden von Holſtein und Hamburg, ge 
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‚seicheet von Stra und Rofenberg , geikocheu von Luͤtke, 
Darmftedt und Veith, und 3 Melodien von Kapellmei— 
fter Weichard a fl. 3. J 

Taſchenbuch für Frauenzimmer die gern denken, alg 
etwas nuͤzliches in den Strickbeutel mit Kupfern a fl. 1. 


ash ,. 5 : 

Dieſe find nebft denen ſchon angezeigten bey der 

K. R. D. Poltamts Zeitungs Expeditiok 
in Frankfurt a. M. zu haben. 





Das niederrbeinifhe Taſchenbuch für Liebhaber des 
Schönen und Buten mit Kupfern und’ Muſik ift für das 
1809 Jahr von 9. Fr. Mohn wieder erfchienen,, und 
‚behauptet wieder den-erften Rang unter.den,für Das Neu⸗ 
jahr. beftinimten Annehmligfeiten. Es übertraͤgt die 
Schönheiten der Düffeldorfer Gallerie en detail’ an das 
Publikum; können die Liebhaber des Schönen und Guten 
‚eine beffere Belegenheit finden ſich zu befriedigen ? — Die 
Gemaͤlde der Düffeldorfer Gallerie, von welchen Herr 
Prof. Heß diesmal wieder getreue Darſtellungen liefert, 
find folgende: , En | 
* vu Portrait , von ihm felbft gemalt als 
Titefkupfer | | | WE 
- 2) Rapbaels heil. Johannes in der Wuͤſte; tin Kunſt⸗ 
werk vom erſten Range: | NR; | 
.. 3): Eine Madonne mit denn heil. Knaben, von Karl Dolce 
4) Die Verſuchung Ehrifti in der Würfe von Lurag 

Biordaho. ER | — 
5 Schalkens kluge und thoͤtigte Jungfrauen z ein 
Naͤchtſtuͤck, worinn die kuͤnſtliche Beleuchtung bewunderns⸗ 
wuͤrdig iſt. | 
- 6) Sufanha im Bade, von Dominichind, ' 

+) Venus und Adonis, ein Gemälde das: Unſchuld, 
Anmuth und Freude athmet, von Albans, dem Maler 
Der Bralene. 8 
Dieles Tafchenbuch it bey J. H. €; Schreiner in 
Düffeldorf, auch in der K. R: O. Poftamts-Zeitungss 
Expedition von Sranffurt für 3 fl. 15 kr. zu haben. 


“ 


nn «us dem . | 
Kreide der Todten, 

No. 95. | | 
politiſche Geſpraͤcht 


z w i ſchen 
den Ledendigen und den Todten. 


' + Le bonheur de chaque homme est attach& au bonheur 
du genre humain. 
Das Gluͤck eines jeden Menfhen ift mit dem Glück 


de⸗ menſchlihen Geſchlechts in Verbindung. 
Bern, de Ss. Pierre, 


— eiifi aum 
24 Dienſtag, den 26ten Nov. 1799. 


Kedende Perfonen: 
Ein Philoſoph — ein Bauer. 


Mir ph. — Wittkommen Seit! in unfere elnfäle 
fen Sefielde; biſt gewiß unlaͤngſt von der Oberwelt 


gefommen? . 

Bauer. — Ungefähr" vor 2 Tagen babe ich die 
Welt verlaſſen. 

Philoſoph. — Die Welt iſt jetzt intereſſant; 
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du twirft gewiß ungern den großen Schauplatz der fo vier 
fen Rebolutionen verlaffen haben ? | : = 
Bauer — Dies konnt’ ich eben nicht fagen. Das 
Leben bat feine Annehmlichkeiten, aber in den jeigen ver⸗ 
wirtten Zeiten ift es mit vielen Leiden umgeben. 
Philoſoph. — Aber die Phiiofophie nicht wahr 
fie verbreitet großes Licht ? 
Bauer. — Sch kenne feine Philoſophie, die Lich 
ter verfauft; bin doch öfters in Städten geweſen. Wir 
in unſerem Dorfe haben Spähne dazu. Zu 
Philoſoph. — (für fih) Iſt fen Philofoph 5 
bat weder Kant , weder Fichte gelefen ) In welchem Stan, 
de haft du, guter Beift, dein Leben zugebraht ? 
Bauer. — Nach dem Spruche der Schrift: im 
Schweiße meines Ungefihts. Wie oft war diefer Spruch) 
an mir wahr! im Sommer, auf dem Felde, bey der 
Erndte, beym Pfluge ... SE TE 
Philoſoph. — Wohl, guter Geiſt, du warſt als 
fo Bauer ? | 
Bauer. — Sa, ih war Bauer; zufrieden mit 
meinem Schiefale; freudig unter meiner Familie, ob r 
die Frau Philofophie, die Die großen Lichter verfauft, hab 
ich nicht gefannt- 27 
Ppoiltoſoph. — Du haft mich nicht recht verſtan⸗ 
den. Die Philoſophie iſt eine Wiſſenſchaft, eine Liebe Dir 
Weisheit, und Deswegen fragte ich, ob fie noch Licht vet⸗ 
breitet: das heißt, ob ſie die Unwiſſenden von ihren Vor⸗ 
urtheilen reinigt. | | Ä 
Bauer. — Nun verſteh' ichs weis mich auch zu 
erinnern, daß unfer Pfarrer öfters über dergleichen Dinge 
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gtpredigt hat. Iſt dies vielleicht nicht jene Wiſſenſchaft, 
die ſich aus der Religion nichts macht. Ich habe öfters 
Davon. fprechen hören. | 

Philoſoph. — Rein, guter Freund! du bift ire 
geführt worden. Die Philoſophie lehrt eine reine und von 
Vorurtheilen gefäuberte Religion. Sie erfindet n:ue 
Huͤlfsmittel zum Menfchenglüd ; fie Härt uns viele Sa- 
chen auf, die. wir vorkero nur im Dunkeln fahen. Wie 
viele Erfindungen haben wir ihr zu verdanken! 

— Bauer. — Ich verſteh dich nun, Herr Philoſoph! 
du glaubſt, daß ihr in Städten, und in eueren Studier⸗ 
ftuben das, ganze menſchliche Geſchlecht gluͤcklich machet , 
wenn ihr euere Meynungen an die Stelle der Irthuͤmer, 
wie ihr ſie nennet, ſetzet. Aber ſind euere Meynungen 
ſi herer ? ſeyd ihr unter euch darüber einig? find fie nicht 
audy neue Irthuͤmer, die ihr uns aufbürdet ? — ic) muß 
Bir, nun offenberzig geſtehen, daß ich von euerer Philoſo⸗ 
phie viel geleſen, und ſie nach meinem geſunden Bauern⸗ 
verftand beurtheilet habe. 

Philoſoph. — O dies it mir lieb; auch ein Bauer 
kann Philoſoph werden. 

Bauer. — Sch. danke für den ehrwuͤrdigen Titel. 
Aber du wirft mir.dod erlauben, Daß ich dir meine Er- 
fahrung und meine Beobachtung entgegenftelle. Ich kann 
nicht begreifen, wie ihr Stadtleute und Philoſophen mit 
Er findungen zum Wool des menſchlichen Geſchlechts prah⸗ 
len koͤnnet. Die wilden Menſchen; die Horden und Pas 
triarchen, ja, die Barbaren haben uns mehr Erfin? ungen 
geliefert, als alle Unioerſi itaͤten, Akademien, und Philo- 
ſophen. Nicht den polizirten Griechen und Roͤmern haben 
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toir den Schrauch der Kräuter, das Brod, den Wein, 
die Bezaͤhmung der Thiere, die Leinwand, die Faͤrberey / 
die Metauen, und alles was zum menſchlichen Leben an⸗ 
genehm und nuͤtzlich iſt, zu verdanken, ſondern Der ars 
beitſamen Klaſſe der Wilden und derjenigen herumwan⸗ 
dernden Menſchen, die man mit fo unverdi nter Verach⸗ 
tung Barbaren nennt. Das zidiliſirte Earopa, das ſich 
rübmt, die Druckerey erfunden zu haben, kann nicht ein⸗ 
wal den wasr⸗n Erfinder derſelben bezeichnen; einige fus 
den bi Deutſchland, andere in Holland, und die 
miſten laſſen ihn ſogar kach China verſetzen. Galilaͤus 
haͤtte niemols daran gedacht, die Schwere der Luft zu 
berechnen, wenn ihm ein Pompenmacher nicht verrathen 
haͤtte, daß das Waſſer niemals über 32 Fuß in die Hoͤhe 
fi.ige. Unſere Artillerie hätte niemals von unferen Fe⸗ 
ftungen 'gedennert, wenn nicht ein Ungefabe Cnicht die 
Philoſophie) einem Mönchen das Pulver verrathen haͤt⸗ 
te. Die Philofophie mag Bücher fammlen, Spfteme 
bauın ; Lobreden verfaffen; Witz ausſtreuen ; Schlößer in 
der Luft mit metaphyſiſchen Worten und Ideen arditefs 
tifiren, — die nüglichften und angenehniften Erfindungen | 
baben uns die Wilden, Die fogenannten Barbaren, und 
wenn ich es ohne meinen Stand zu foben , fagen darf, 
die Achersleute und Bayern , die für’ die Nahrungsmittel | 
forgen, geliefert. Der ſpaniſche Matrofe, der ung die 
Erdoͤpfel aus Amerika gebracht hat, mar gewiß kein Phi⸗ 
Iofoph ; es war ein Bauerjung aus der Gegend von Var 
ladolid, der weder leſen noch fihreiben fonnte; der weder 
in Salamanka ftudirt, weder den Newton gelefen Hatte, 
Philoſoph. — Was ſagſt du mie? nun finde ich, 


, 
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daß du ‚ein Philoſoph ſeyeſt / ohne es ſeyn zu wollen. O— 
wenn du ſtudirt haͤtteſt! Schade, Schade — , 


Bauer. — Warum Schäde? lieber Philolhpbie⸗ 
Seit! wie kommſt du dazu mich zu beneiden, daß ih in, 
dem Leben dort: glücklich war? Gott hat mir dleſes su 
geseben 5 altes kommt von ihm. Er bat ſich in den Opfer, 
des Brods und des Weing, dieſer ſo wichtigen und durch 
Bauernbände errungenen Gaben meiner Zufriedenheit dare, 
gefteltt. » Dies Opfer iſt fuͤr den Ackerswann —* 
gender, als fuͤr die Philoſophen. Er ſprach, daß alle 
Thiere der Erde und Alle Boͤgel des Himmels erſchrecken, 
und vor dem Menſchen zittern. Aber er hat alleg ſo gez 
otdnet, daß die Thiere, die dem Menſchen am nuͤtich⸗ 
ſten ſind, mit ihm wohnen. Sie ſind auch die einigen 
die ihm treu bleilen. "Die Kuh bbeidet in den Thaͤlern In 
das leichte Schaaf naͤhrt fir) an dem Abfau der Hügel; 
das Schwein wuͤhlt ih der Erdeum die Unkrautwurze n 
auszurotten; die Ente verſchluckt die Waſſerpflanzen; die 
Henne fammien mit aufmerkſamen Augen die verlohrnen 
Körner auf dem Feld und im Hofe; die Biene flattert 
auf der- Blüthe und ſauat den ſuͤſſen Saft der Pflanzen 
ein. Es iſt fein Winkl auf der Erde mo-die Thiere nicht 
einige Pflanzen fänden, um fidy damit zu mähren ; und 
um den Saft Davon für den Menfihen: aufzubewahren. a 
Welche Harmonie! alle dieſe Thiere kammen mit Srungeny® 
mit. Blöcen-, ‚und mit einer Art von Freudengeſchrey in 
Die Wohnung des Menſchen zurück; fie bringen- ihm dent“ 
füfen Tribut der Pflanzen in fein Haus, der durch eine 
niirafulöfe Beranderung fi in Honig, in Mid, in Aute 
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ter, und in Eyer verwandelt, und dies adies um den. 
Menfchen- glürcklidy zu machen. 

Philoſoph. — Weihe Wunter!. 

Bauer. — Nicht allein Nahrung bringen die Thiere 
bem Menfchen ; auch die Bedeckung, um ihn? vor Kälte 
zu ſchuͤtzen, waͤchſt an ihren Hauten.; Auch nad) dem To⸗ 
de macheh fie ihm dag Vermächtnis ihres Fleifches und 
ihrer Haut. Solche Dankbarkeit findet man nirgends in 
der Natur, fie iſt nur a-in — ganz für den Menfdyen. 
Du kannſt dir, gelehrter Phbiloſoph! leicht vorſtellen, daß 
ſolche Betrachtungen auf den Bauernſtand, , immer wir⸗— 
fen. Auch findet man mehr Dankbarkeit gegen den Him⸗ 
mel auf dem Lande, alsin Städten, wo die Philoſophen 
ben gut gededten Tiſchen uͤber die Vorſehung, die ſie keine 
Gelegenheit zu ſeben haben, pbiloſophiren, und dem allge⸗ 
nieinen Geber alle Macht — ſelbſt die Wohlthaten, wo⸗ 
wit fi ie ſich bey Tafeln gefuͤllt haben, abdisputiren. 


Phbiloſoph. — Du verſtehſt das Ding unrecht; 
| wie laſſen uns durch die heutige Philoſophie angelegen ſeyn, 
euch gluͤcklicher als ihr bishero waret, zu machen. Dazu 
mußte die jetzige Revolution gebraucht werden. 


Bauer. — Die Revolution? — ad, fie hat ung 
- größtentheils-ruinirt: - Ich will Dir nichts von Requifie 
tionen und KRontributionen des Kriegs erzählen. Dies 
weiſt Du alles: ſo gut als ich. Aber, was mich am meiften 
ſchmerzt, iſt Die weit entfernte Ausficht, daß es einmal 
befier werde. 


Philoſoph. — Nein, lieber Freund! du biſtirrig; | 
eeifenun: ein Mann aus Egypten ... \ 


Bauer — Yus dem gelobten Lane?! U 
Phbilefoph. — Sa, aus Egnpten gefommen, der 
Die Ausfauger des Volks gefturzt hat, und:den Frieden 
der Menfchheit darkringt. Hier kannſt du Iefen, wie er 
‚it den Afterphilofophen erfährt : : 


Paris (2often Rev.) an 
Auszug des Protokolls der Beratbfchlagungen der 
Konfulen der Republif, Parisvom aöften nn im 
sten Jahr der Republik. 
Die Konſulen der Republik, in Ausfuͤhrung des 3. 
Artikels des Geſetzes vom Igten dieſes (10ten November) 
welcher ſie vorzuͤglich beauftraget, die innere- Rupe wie⸗ 
der herzuſtellen, beſchließen: 


Art. J. Folgende Perſonen, Deſtrem Exdeputirter, 
Arena Exdeputirter, Marquezy Exdeputirter, Truͤe Ex⸗ 
deputirter, Felix Lepelletier, Karl Heſſe, Scipton du 
Roure, Gagni, Maſſard, Fournier, Giraud, Fiquet, 
Baſch Boyer, Vanhek, Michel, Sorry Brutus Maig⸗ 
net, Marchand, Gabriel, Mainuͤr, J. Sabatier,Cle— 
mence, Marne, Jourbeuil, Metge, Mourgoing, Cote 
chante, Maignout (von Marſeille), Henriot, Lebois, 
Soulavin, Duͤbreuil, Didier, Lamberte, d'Aubiany, 
Xav. Audonin ſollen aus dem Gebiete der franzoͤſi iſchen 
Republik auf dem feſten Lande geben. Sie ſollen deshalb 
gehalten ſeyn, ſich nach Rochefort zu begeben, um hier⸗ 
auf in das Departement der franzoͤſiſchen Suivane ge⸗ 
bracht und feſtgehalten zu werden. 


Art. 2. Folgende Perſonen, Briot, Antonelle, La—⸗ 
chevardier, Poul. Grand» Prey, Grand. Maifon, Tas 
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lot, Quirot / Daubermenil, Ir ſon, Declere, Jourdan 
(von der Obern⸗ BVienne )/ keſage Senault, Prüdhon, 
Gros⸗Caſtaud⸗Dorimond, "Sursdon Julien (von Tou⸗ 
Jouſe), Santhonaux, Tilly (Exgef häftsträger zu Ge⸗ 
nua), Stevenotte, Gaſiaing, Bouvier und Delbrel ſol⸗ 
len gehalten ſeyn, ſich in: die Gemeine von la Rochelle, 
im Unter. Cbar'ntedepartement, zu begeben, um ag 
an den Drt dieſes Departementes, welcher ven d 
neral· Polizeyminiſter wird angezeigt werden, gebre drum 
feftgehalten zu merden. 
Art. 3) Das Vermögen —— Perſonen ſollen 
konfiszirt und ihnen nicht eher wieder ‚gegeben werden, 
bis fie gegenwärtigem-Befchluffe Genuͤge geleiftet - haben, 
dadurch daß. fie ſich an den bejeichneten Dit:begeben. 
Art, 4. Der Minifter der General. Polizeh iſt mit der 
Ausfuͤhrung dieſes Beſchluſſes beauftraget. Siert Bus 
naparte, Roger: Ducos. 
= . Die Lifte der Deportirten hat Bier große Senfation- 
dadurch Aemacht, weil dies mit dem 18ten Fruktjdot Aehn⸗ 
chkeit bat: — Der Exdireftor Merlin * I: in Kle 
tie ſeyn. 

Die Konſulen haben dem Miniſter des — be⸗ 
fohlen, eine Geſellſchaft von Komoͤdianten und Taͤnzern 
nach Egypten zu ſenden. Der ee e für — 
BERN forgen. 
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Beilage zum Nro. 95. 


ee 7 Des Reiche der Todten 
Fi ER N Nittrood, den azten‘ Rovember 19. 
a Relation offitielle. 
Quand Jourdan apprit la nouvelle | A 5 
Du decrer;, qui Vexchue du-corps Kgislatif, "  ’ 
Son fromt palit d’horreur; sa colere fur teile u 
x "tar son emportement si-vif, 
sa femme voulant par amour conjugale © 
Dans so malheur Je tonsoler , 
Jourdan , se moquant du scandale , 
Sganatelle holiveau, "battit lä generale, 
Elle peu faire A cette hümeur brutale, 
- De 'consolation h’osant plus lui parler, 
Ingenument -lui dit, pour Pappaiser : 
„PDe votre part, Jourdan ! ce traitement m’ etonne 5, | 
„Vow q qui ZUR n'avez battu persöntiet,, * 


——— 


RR — 1 Pe "ar Me Pb Geha, X 
Pokiti ; Krieg. (fein Abſchied ſoll fertig ron.) 


ang (zaflen Nov.) Es tar fönft der Gang der Re⸗ 
volution ſo, daß die Tochter der Mutter in: allen Regie⸗ 
rungsmoden nachfolgte; man glaubt alfo, daß unfer Die! 
men ebenfalls auch in ein Ronfulat umgeändert wer⸗ 
Man erzaͤhlt ſich ſchon den Plan dazu. 
—————— hat unſer Direftorium den beyden gefege 
gebunden. Kammern die offizielle Nachricht: fommmunizietz- 
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dag die Engländer nun gänzlich das batavifche Gebiet ges 
raumt haben. Es find Befehle. gegeben worden, den 
Helder wieder mit unſeren Truppen zu beſetzen. Dieſer 
Krieg iſt alfo ganz verſchwunden. nn 
Wir baden Briefe von. London y. die uns die Zufrie⸗ 
denheit der Britten über die Expedition in Holland Auf 
eine unruhige Art ſchildern. Der Herzog von: Hork:ift 
zwar bey feiner Anfunft in Yarmouth von den Inmwsh- 
nern in feinem Wagen, wo mann. bie Pferde ausfpanrt , 
gezogen worden, Uber diefer Triumph ſtillt die Unzuffies 
denheit des Volfs nicht. Es wird gemurrt;. man ueter- 
fucht die Kommiffarien ,. die die, Armee. mit» Proviſionen 
nicht recht verſehen hatten; Man ſpricht noch uͤberdies 
(ſagt die Leidner Zeitung) uͤber gewiſſe heimliche Artikel, 
die dabey gemacht worden find, und man wuͤrde uͤber die⸗ 
ſelben noch mehr als uͤber die Kapitulation unzufrieden 
feyn, wenn fie befannt mören. ( Was müffen dann dieſe 
heimlichen Artikel enthalten 2, daten iſt der, Verfaſſer von 
Leiden eben ß hei. y teie diefe deimlichen Artikel.. 
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Saebeut — Sion. ) Ein ve — durchpaßit⸗ 

ter: K. Rs Courier brachte die Nachricht, daß amızaten 
dieſes die Feſtung Ancona. ſich mit. Kapitulation ergebe 
babe. Die Befagung , 2500 Mann ſtark, iſt zu‘ Kriege⸗ 
gefangenen gemacht worden ; iſt aber. mit alten: Ehrenzei⸗ 
chen bis Fiumecing ausgezogen » allwo fiedas Gewehr ges 
ſtreckt hat, Unter. den: Rriegsgefangenen befinden. fi 7 7— 
| Generäle undi 195 Offiziere, Nebſtdem find 600 Kane⸗ 
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nen’, eine Sri, und eine Fulsermüßte erobert 
OU. | 





Paris (2uſten Nov.) Die neue Lifte der Repraͤſen⸗ 
tanten, welche nad) der Guyanne deportist twerden follen, | 
bat hier einen unangenehmen Eindruck verurſacht. Sie 
gleicht dem .ıgten Fruftitor, deffen Ungerechtigfeit aufs 
fallend ift, da doch die jegige Veränderung gluͤcklich und 
gerecht. ift. — Das twird einen fonderbaren- Kontraft ma⸗ 
chen, wenn die jegigen Drportirten nach der Guyanne 
kommen, und die unglücklichen Deportirten vom Igten: 
Zruftidor dort antreffen. Die erfteren werden den: Testen 
ren fagen: ide habet ung. bieher gefickt, und nun iſt die 
Reihe auch an euch gekommen. Chacun d son tour, Der 
Prinz Karl. von Heffen, der fi in die Revolution wie 
Pilatus ins Escdo eingefhlichen, wird ſich vermuthlich 
durch die Vermittelung feiner Fuͤſſe neutral erklaͤren. 

Alles Ungluͤck, ſagt ein Journal, kommt uns van 
der übertrieb'nen Einbildung der Menſchen zu. Die Kunft, 
einen Staat zu regieren, ijt fo allgemcin geivorden, daß 
jeder giaubt, die Welt nad feiner Art verändern zu Föns 
nen. Benn ein Mana zum Repräfentanten gewählt wird, 
fo wirft er gleich feinen vorigen Nahrungsjiveig weg; er 
verläß: die Butif, die Schürze, den Pflug; hängt den 
ſenatoriſchen Mantel um, und dünft ſich ein kycurgus, 
ein Solon, oder ein Montesquieu zu ſeyn; dann glaubt: 
er die beſte Geſetzfabrik in ſeinem Kopfe zu haben; alles 
ſoll ſich nach ihm richten, Was if endlich aus dieſer Ge⸗ 
ſetzgeberhorde entſtanden? Dſchreckliche Wahrheit! der 
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Tod von, mehr als drey Millionen Nenfchen; 
lichen Ruine fo vieler Samilien, und die ganzlic 
rung der potftifchen Be . Die jesige 
er 2 


ſchaffen. — — * re | 
Man erzählt ſich, 4 man bald die 3 Ber * 
halten werde, den: jungen oder den alten Ka | 
chen zu Dürfen.‘ Es ift vor einigen Tagen e ne ge 
fung unter dem Titel‘: Der Engel Babriel, 
nen. Dieſer Engel fäut wie ein Teufel über de 


teur ber, und nennt ihn einen Sprit & 
morpbofen der zeit; — — — gi £ 
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Augsburg ae) Kor Hufe ve ver — 
die Nachricht, daß die Ruſſen derer Abmar 
den a6jten dieſes ängefündigt war nicht — 
den. Im Gegentheil, man hofft, bald — 
entgegeng⸗ſt te Nachricht bekannt machen- zud 
lich, daß fie bfeiben, und wieder ——— 


Es iſt in der That ſehr fer, wait * 
neu entſtandenen Regierung in Frankreich 
lungen zu tretten. Man will auch zula F 
und friedliche Abſichten habe z daß ſie fe 
annehmen, ud billig und gerecht handlen 
wer kann fuͤr idre Dauer Buͤrge fepn? wer Hu 
Exiſtenz und ihre. Erhaltung an = -d 


z 





— 
berige Erfahrung hat der wet, feider ! ihre gewaltſame 


Mobilität: und Undauer hinlaͤnglich gezeigt; eine Faktion 
ſtuͤrzte immer die andere, und das, was am ısten ruf 


tidor umgeworfen war, fol nun wiedes am 1gten Brüs 


maire (gten Nov.) hergeftelt werden ? und wenn man 


mit der Konftitution von Anno 3 feine Unterhandlung 


vornehmen kann, meil fie uͤberworfen ift, fo muß man 
wenigſtens warten, bis eine neue wieder aufgeſtellt wird, 
bie die Zeftigfeit der Verträge zu garantiren vermag, 


‘ 


— — — 
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Paris (22ſten Nov.) Bis jetzo find allen Anzeigen 


nach nur wenige von den Perſonen, deren Deportation: 


die Konfuls verordnet haben, asretirt. Dirjenigen, denen 
die Buyana nicht zum Drportationgorte angewieſen iſt, 
werden, wie man Bm nad der Inſel Rhe gebracht 
werden. 


Berfchiedene von den ausgefhleffenen Deputirten ha⸗ 


ben nun Briefe Öffentlich ‚befannt machen laffen, worinn 


fie die legte Revolution als nothiwendig und mohlthätig- 
‚anerkennen, — Man will bereits auch die glücklichen Wirs ; 
Ffunger. dieſer Revolution in den weſtlichen Departements 


wahrnehmen, Mehrere Ehrfs der Ehouang ſollen auf 


eine Proffamation des General Hedouville die Waffen . 


niedergelegt haben , und unter großem Jubel der Einwoh⸗ 
ner nach Angers gefommen ſeyn. — ‚Huf der andern 
Beite hat doc) auch in einigen, jJedoh nur wenigen De» 
partemente, die Einregiftrirung und Delanntmecdung der 


ur 


neuen Geſetze einige Schtwierigfeiten gefunden, und bier 
‚hat man von gewiſſen Seiten nit ermangelt, ihnen 
mancherley Deutungen zu geben, ‚modurd folgende Er⸗ 
klaͤrung des Centralburtau / vesanlaßt worden -ift: „Das 
Gentralbureau , unterrichtet, daß die Feinde: der Drd- 
nung und öffentlichen Ruhe das Geruͤcht -ausftreuen , als 
2b Das dekadariſche Syſtem bald abgefchaft, der. republis 
Farifche Kalender nicht mehr beobachtet, die Defadis und 
Nationalfeſttaͤge nicht mehr gefeyert, und die fatbolifche 
Religion wieder Die herrfchende werden würde, erflärt feis 
nen Mitbürgern, daß es den Urbebern und DVerbreitern 
dieftr aus üblen Abſichten erfonnenen Sagen nachfpüren 
laſſe, da die Regierung feft entfchloffen iſt, alle repubfis 
kaniſchen Einrichtungen zu handhaben, und jtpar alle Re 
ligionen zu ſchützen, aber feiner zu goſtatten, ſich als die 
herrſchende anzufehen. Dos Gentralbureau ladet feine 
Mitbürger “in, gegen diefe liſtigen und treulofen Vor⸗ 
fpiegelungen auf feiner Hut zu fepn, und blog den in der 
geroöhnlihen Form befannt gemachten Geſetzen Glauben 
beyzumeſſen ꝛtc. 

Wie es fhrirt, wollen die Konſuls ihre ganze Sorg⸗ 
falt und Aufmerffamfeit dem Seeroefen widmen... ie 
haben eine Kommißion ernannt, um die Mittelzu unters 
ſachen, wie dieſem Zweig der oͤffentlichen Macht wieder 
Bedeutenheit zu geben ſey. Unter den Mitgliedern dieſer 
Kommißion find Adm. Bruix, Viceadm. Tbeuͤenard und 
Eontreadm. Gantheaume. Erſterer iſt Praͤſident. Kuͤrz⸗ 
lich find auch mehrere Seeoffiziere der konfulariſchen Kom⸗ 
mißion durch den Seewiniſter vorgeſtellt worden, bey 
welcher Gelegenheit Buonaparte denſelben ſagte: „Unſere 
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Seeleute find‘ Brad und felbft erfahren. Die Niederlagen, 
die fie erlitten ‚haben, gehören „bios auf Rechnung der 
ſchlechten Örganifation der Marine. . Die Capitains has 
ben nicht Dlittel genug, um ihr Unfehen geltend zu ma» 
chen; die Gewalt, die man ihnen an die Seite geſetzt hat, 
ich meyne die Fury, befördert‘ die Inſubordination der 
Mannſchaft. Auf dem feſten Lande hat Bravour ohne 
Diff manchmal fiegen föhnen, auf der Ser niemals. 
Man behatiptet, daß Buonapärte die Lifte der zut 
Divortätion Befinitnten Deputirten mit Widerwiten une | 
terzeichnet habe. — 
* Der General Murat wird eine Schweſter de Bug 
haparte nee Er dat jegt von dem Gute MNotfons 
taine Beſi itz genommen. 
Das Kommando der tafienifhen Armee f borlcheg 
ESampionriet abgegeben hat, ift dem General Macdor 
wald angefragen worden ; er hat es aber ausgeſchlagen. 
Das Blatt Kourier Univberſel ſagt, daß das jetzt ge⸗ 
ſtuͤrzte Direltdrium von der Stadt Hamburg 6 Millionen 
Mark wegen der Ausfieferung des Napper Tandy und 
Eompagrie an die Engländer verlangt babe. Man bat 
Anfangs daran gezweifelt, aber nun findet ſichs, daß es 
— — * — 
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jeſtaͤt von Brosbrittannien 2. unter. Sarantie a 
Dero Landes. Regierung in. det re 
errichtete ayſte Landes, Lotterie Wien nen 
Woorunter ‚12400 Gewinne und Pränsien fic 
daß nicht einmal ein Fehler auf einen Tre rer fon 
in 6 Claſſen eingeteilt iſt. Die, vorzüglichkte © 
find; 1A 25060, 1 & 12900, 13 —— 
dä 3000, 3 d 2000, 17 d 1000, — 
ä 250, 36 d 200, 10à 150, 123 % 100 Thaler, | 
fen fommen noch die, (hören Prämi 
500, 30a und 200 Thaler, ‚Ein — 
welche ſchon den Gien December 1799. 
Foftet 7,fl. 12 Fr. Reichsgeld ) oder für ade 6, 
fl. 12 fr. welche Einlage auf einmal, oder $ 
weiſe geſchehen kann. Es ſind auch halbe 2 
36 fr., oder fuͤr alle 6 Claſſen 21.fl. : 
December dies Jabrs zu haben. Auch a 
gen alle Verſchwiegenheit zugeſichert, & un auf Diet 
fein Arreft angenommen" u 4 
Das mehrere zeigt der gratis abz 
und Gelder: werden te —* in 
P. Huber, Koͤnigl. —S—— ot 
Hannover General: Retebeur zu feinen 
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- Aus dem 
Arihe der Todten, 
Vco 96, 
Geheimer Briefwechſel 


| zwiſchen 
den Lebendigen und den Todten, 
F | 0 


Un Andreas Ammonius — ins Reich der Todten. 


% 


Ä Oberwel E; 
Freytag, den 2gten Nov. 1799, 


E. großes Ereigniß hat auf einmal die Seftalt der 
franzöfifchen Regierung, und der franzöfifhen Republik 
ſelbſt verändert Du wirſt, Ummonius! gelefen haben, 
was am Hten und roten Diefes Monats borgegangen ift. 
Run wird alles umgeitalt; alles nach und nad) geändert; | 
aber noch ift ein Heiliger Schleyer über dem Abfichten, 
twelche die drey Konfulen bearbeiten. 

Inzwiſchen merkt mar, daß die regierende Dreyfalt 
einen fanftmüthigen Zepter führe. Man ſpricht freyer, 
amd Öffentliche Schriften verrathen die Neigung ‚die ih⸗ 
rer Ersiehung nad) heilſamen Grundſaͤtzen eingeflößt war, 
und die fie biepern verbergen mußten. Man Tief über 
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das religioͤſe Benehmen des Konſuls Buonaparte folaene 
ı "ırı 3 rn WM 


den Auffag: ee 
„Unter allen Zügen , die Die Politif des Bronuparte 
beobachtungswuͤrdig mach / n, ift die Ehrfurcht für die 
Lehre des Mabomets auffatınd. In dem letzten Berich⸗ 
ten von Egypien lieft man, daß, Buonaparte den Kirg 
chendienft Der Mufelmänner mit feiner Gegentoirt‘ beehrt: 
daß er unter den Cheikis dem Gebete bepgemohnt battery 
und daß er fich die Benealogie tes Propheten vorlrien ließ. 
„Wir wollen nicht unterſuchen, ob dieſes Benehmen 
aufrichtig oder verſtellt, aut oder bög, den Umftänden ans 
paffend oder widrig war ; ob die Politik ihn zu weit ges 
“führt habe, und ob der Prophet fo großer Ehre würdig 
feye. Uber mir koͤnnen, one den Ziegel der-Morataufs 
Feuer zu fegen, nüsliche Folgen auf feine religiöfe Ach⸗ 
tung daraus ziehen. Man fann fon daraus ſchließen, 
daß der franzöfifche Held vollkommen gefühli babe, daf 
die religiöfen Sefinnungen by dem Volke unausreifbare 
Wurzeln haben; daf fie eine über alte Empfindungen er⸗ 
habene Macht faſſen; daß uni fie zu uͤberwaͤltigen eben 
fo viel feye, als die Natur felbjt bezwingen zu wollen ;; 
daß die Religion als das erſte und heilige Eigenthum 
— das Figenthum des Troſtes und der Hoffnung "jeden 
Menfchen gehöre, und daß jedes Geſetz, das ihm dies 
Eigenthum rauben mollte, die gröbfte Tyranney einzus 
führen füchen würde. Pu 
„Ich frage hier unfere heutigen undufdigen., Defpoten,. 

. warum folgt man dieſem Buldungs» Brundfag an den 
Ufern des Nils, und warum nicht aud an den Ufern der 
Seine? warym Diefe Ehrfurcht in Orient, und wrum 


| Ei; | 
cht auch bey uns in Decident? warum haben die re⸗ 
blikaniſchen Muſelmaͤnner das Recht, den ſiebenten Tag 
heiligen, da die republikaniſchen Chriſten mit Strafen. 
zu gezwungen werben, Den fiebenten Tag zu entweihen ? 
vum werden die Mosfaen als heilige Haͤuſer verehrt, 
unfere Kirchen in Ställe und in Theater verwandelt. 
>»? Warum fo, viele Schonung für die Muftis, und 
Die Imans, und fo viel Barbaren und fo viel Verfols 
ig fuͤr die Priefter ? Wie denn * find die eriteren. tus 
dhafter, und aufgeflärter als die letzteren? Sol es 
ın der. Gerechtigkeit mehr angemeffen feyn, der Gervife 
der: Mufelmänner zu ſchonen, als der Gewiſſen der 
iften?: Haben wir mehr Intereſſe, Die arabifhen, als 
franzöfifchen Herzen an.uns zu Ienfen ? oder: ift die | 
hometaniſche Lehre anziehender und erhabener als das 
iſtenthum, daß man für dieſe fo viel Ehrfurcht, und 
jenes nichts als Verachtung bezeigen ſoll? — Und 
hr ‚wir wiſſen es nur zu wohl: das Geſetz des Prophe⸗ 
iſt ein. barbariſches Geſetz, und das Geſetz des Evans 
uni hat die Barbaren bezaͤhmt. Das erftere iſt ein 
di.der Skiaven, und das andere iſt die Moral der 
thaft freyen Menſchen. Ueberall, wo fi ich der Maho⸗ 
mismus ausgebreitet hat, ſieht man den Deſpotismus, 
Verachtung der Kuͤnſte, die. Abwuͤrdigung des Geiſtes, 
e und grauſame Sitten, und Egypten beſonders iſt 
redendes Beyſpiel davon. Ueberall wo Chriſtenthum 
efuͤhrt iſt, ſieht man ſanfte Sitten, eine Erhabenheit 
Befuͤhle, den gluͤcklichſten Fortgang der Aufklaͤrung 
der Kuͤnſte, und Frankreich vorzuͤglich iſt ein glaͤn⸗ 
er Beweis davon. Dem Ehriſtenthum allein hat die 
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—— Nation ihre alte Groͤße und ihren NO 
über alte Bölker zu verdanfen. Wir fühlen ihn noch, uns 
erachtet unferer zebenjährigen Ungluͤcke und Verbrechen. 
Dies find Wahrheiten, die Rouſſeau und Montesquien 
mit der größten Berounderung und Danfbarkeit anerkannt 
haben. Dies Mind Thatſachen, welche ebtu ſo wie ,die 
Sonne glänzen, und melde von den Gaukeleyen eines 
Voltaires niemalg verdunfeit werden fonnen. Wird man 
pietleicht behaupten wo.en, daß die franzofifhe Ration 
die Religion nicht mehr haben wolle? wer darf felche 
Schmach ausfagen? Sie würde fih ganz entgegenftellen, 
am diefen Schimpf zu rächen. — Diefe Sprache wird ge 
voiffen Ohren ganz fremd lauten ; aber die Zeit ift. vieleicht 
nicht ferne, wo man in diefer Sprache ganz den Ausdruck 
der Wahrbeit, der Menſchheit, des Vernunft und deren 
rechtigkeit finden wird.“ 

„Der neue Geiſt, der das jetsige Ronfulot beicht, 
! 4 vorzüglich in dem Benehmen des Buonaparte gegrüns 
det; wir find Bürge dafür. Er iſt es, der fi, als er 
Italien eroberte, zum Befchüger der deportirten Priefter 
‚ erflärte; er befobte ihre Tugend, Cr ift e8, der an das 
‚ eisafpinifche Volk in der Proflamation vom 2ſten Bruͤ⸗ 
maire im sten Jahre folgendes fhrieb: — ‚Damit ihr 
neuerer Beftimmung wuͤrdig ſeyd, fo machet weiſe und 
„moderirte Geſetze; begunftiget den Fortgang der wahren 
„ufflärung, und-kefonders verehret die Religion. Er 
ift es, der Damals an die proviforifche Regierung der li⸗ 
gurifchen Republif folgendes erlaffen hat: — „Es iſt 
„micht genug, Daß ihr nichts gegen die Refigion unternebs 
qmet ; ſondern ihr muͤſſet auch alle Gelegenheiten. vermei 


» 
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uden, eine Urface zu Beunruhigung auch der furchtſam 
ſten Gewiſſen zu geben.“ 

„UAlſo was er zu dem risalpiniſchen und liguriſchen 
Volke ſagte, dies wird er auch dem franzoͤſiſchen Volke 
ſagen. Nicht einmal wird er es ſagen, ſondern es auch 
thun. Er wird dieſe ſyſtematiſche Unduldung und dieſe 
von unſeren Revolutionsfanatiſchen Denkern berechnete 
Wuth im Zaume halten ; ach fie haben. bishero die Frey⸗ 
beit der Relisionsausubung zu einer abfcheulihen Laͤcher⸗ 
lichkeit, zu einer gottlofen Unterdrücfung aller Religionen 
herabgewuͤrdigt. Er wird dieſes heilige Recht räden, 
mweldyes wir von keiner Konftitution haben, weil es vor 
allen Konftitutionen war, und weil ohne deflelben gänze 
licher Nusubung feine Konftitution befteben kann. Er 
wird die franzöfifchen Katolicken tröften, die in Ruͤckſicht 
ihrer Neligion viel härter gehalten wurden, als die Ara» 
ber. und die Bedouinen von den Mameluden. Er wird 
Die Einwohner der Vendee entwaffnen, welche zur Der» 
zweifelung, wie es der General Hedouville jüngR gemel⸗ 
Det, ſowohl durch die Verfolgung ihrer Geiſtlichen, die 
Mitglieder ihrer Familien ſind, als auch durch die Hug 
hebung det Griffel, gebracht worden find. Er wird der 
Republik fo viele entfernten Herzen zurücführen , die fich 
mit Derfelben nıe ausföhnen würden, fo lang fie gezwun⸗ 
gen find, ihre Religion zu verbergen, als wenn fie die 
größten Verbrechen zu verbergen hätten. Er wird endlich 
- dem fo lang gewünfchten Frieden ein neues Pfand geben ; 
er wird das Vertrauen wieder erwecen; er wird Europa 
über die Allianz mit der Nation ſichern, die ihr religions⸗ 
Tofes Syſtem, das jeden Vertrag und jeden Glauben in 
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demſelben verdächtig macht, — abwirft. — Dies find die 
gluͤcklichen Erwartungen BEE — der — 
ſegne fie. | 
Du ſiehſt, Ammonius! daß die Riglerung des 
Schreckens und des revolutionairen Zwangs ben der Er- 
richtung‘ der Konfulen merklich nachgelafien habe, weil 
man ihr fo derbe Wahrheiten öffentlih vorrumpfen darf. 
Eine Beobachtung dabey kann ich nicht vorbengehen lafs 
fen. Du haft ohrie Zweifel den Gang der Revolution 
fe:t Anfang bis jet aufmerffam nachgefolgt. Haſt du 
nicht wahrgerommen, daß alle bishero .aufgrftellten Re— 
gierungsformen Frankreich nicht regieren konnten ? Der 
Fonftitutionelle König iſt verſchwunden ; der Robertspierre 
mit der Konvention hat den Kopf verloren; die Kon 
ftitution von Anno 3 ift Aberworfen. Die franzöfifcher 
Dichter haben feldft folgende Srabſchrift auf dieſe — 
Regierungsformen gemacht: 


Epitaphe de trois Revolytions, 

De rouages confus röunion èêtrange: 

La premiere 4 Paris p£rit au dix aodt; 

La seconde , petrie et de sang et de fange, | 

Sans avoir vu le jour, mourut sous le verrou. 

La troisieme sembloit plus forte et mieux congue, u 

Mais par tout invoguee, et detruite par. tout, 

Pat de nombreux viols, en tous ses points rompue, 

Elle vient d'éxpirer aux filers de Sr. Cloud, 

Und wie viel Urberwerfungen, wie viel Fleinere Mes 
volutionen find in diefen dreyen Hauptrevolutionen ent⸗ 
flanden? wie viel Blut haben fie gekoſtet J wie viel Uns 
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gluͤck angerichtet? — und doch ſind ſie bishero nichts an⸗ 
deres, als ſchreckliche Verſuche, die nicht gegluͤckt ſind, 
geweſen; Berfuhhe, auf Unkoſten der armen Menſchheit 5; 
Verſuche, die Frankreich, und einen großen Cheil von 
Europa rumirt Haben; Verſuche, die das Verbrechen zur 
Tugend, die Medlichfeit zum Lafter, die guten Sitten zur” 
Ruchloſigkeit, den edferen Befiger zum Bettler, Den Bö⸗ 
ferwicht zum ‚ungerechten Cigenthümer ‚» und ‚Die Nation 
zur Anarchie gebracht baden, - \ N 
Es war Zeit, daß Mänrier von fittlichern Grund⸗ 
fagen fid) der. binfatlenden Staatsmafchine bemächtigt ha⸗ 
ber. Wenn ſie auch vielleicht einen neuen Verſuch zu ei⸗ 
ner andern Regierungsform aufſtellen, fo wird er, wenn 
er auch nicht gelingt, wenigftens kein Blut, Feine Ruinen, 
und feine allgemeine Zerftörung foften. ‘Ein Privatfchreie 1 


ben von 5 | TU 
Paris (25ſten Nov.) 
giebt wirklich gute Hoffnung” dazu. Unſere Regierungs⸗ 
formen, beißt es darinne, bie wir bishero hatten, waren 
nicht zureihend genug, um. uns zu beberrfhen. Sie wa⸗ 
ren auf ein Ziwönssiyften, und auf einen immermähtene 
den Krieg eingerichtet. Wir werden nun eine neuer Kon« 
ftitution erhalten, die nur in ruhigen und friediidyen Zeis 
ten fonfolidiet werden kann dazu brauchen wir Frieder, ' 
und diefen werden wir wohl erhalten, Es iſt jest feine 
Zrage mehr von einem Privatfrieden, fondern von einer 
alfgerheinen Pazifitation. Sie ıft ſchon meiter gekommen, '' 
als manglaubt. England ſelbſt bietet Die Hande dazu, und 
Si yes bat alle Inſtruktionen darüber von Berlin, wo. 
er Den ford Brenvitte fand, mitgebradht. Um unfere Hans 
de auch dazu anzubieten, war die Revolution vom yten Nov. 
nothwendig. * dieſem fo greßen Werke giebt Buor* parte ° 
fein Schwerdt, Sieyes ſein⸗n Kopf, und Ducos feine Rechts 
fg: ffendeit. "Der Krieg auf dem feiten Lande wird inzwiſchen 
nur winterlich fortgefegt, bis Die Praliminars Artikel, die 


— 


m 


— 10 — 
wegen der Entlegenbeit der Hoͤfe nicht ſo geſchwind, als man 


— kommunizirt und diekutirt werden koͤnnen, zu 


tande kommen. Die ganze Sache bängt jest auf zwey 
Artikeln, auf welhem England beftebt, und die idy noch 


nicht fommuniziren Darf: Aber in Zeit von vier Wochen 


wird Der Vorhang fhon etwag höher aufgejogen, und die 
Friedensgoͤttin wird bis auf die Knie fihtbar — dann wird 
man ihren Gang fehen koͤnnen. | | 
| Biographie 

‘ Ammonius: (Andreas), gebobren zu Luca; ee 
kam nach England, toofelbit ee auch blieb... Er lebte einige 
geit in Thomas Morus Haufe, und nachher im St. Thomas» 

ollegium; denn er war nicht in den Umitänden, ſich ein ei⸗ 
genes Haus zu miethen oderzu faufen. Er ſchloß mit Eras⸗ 


mus eine enge Freundſchaft, und correſponditte fleißig mit 


ibm. Die Regel, welche ibm, um fein Gluͤck zu madıen, 
Erasmus gab, baben vie! faune, und waren hoͤchſt wahr 
ſcheinlich eine Satyreaufdie fünftlihen Methoden, melche 
der feloftifche und. eingebildete. Theil der Menfchen in dieſer 
Kücficht allgemein befolgt. , Fürs allererſte,“ fpricht er, 


„ wirf jedes Gefuͤbl der Scham von dir ; miſche Dich in jeder» 


„manns Angelegenheiten, und verdränge jeden, den du 


„tannftz miß j des Dina nur nad) deinem Vortheil; diefen . 


„mache zum Ziel und Entzwecf aller deiner Handlungen. 


„Gieb nichts weg, als was du mit Wucher wieder befonrmen 


„mußt , und fey gegen jedermann freundlich. Habe beftäns 


dig zwey Sennen aufdeinem Bogen. Gieb vor, du würs 


delt aus der Kerne von vielen ungeſtuͤmm angegangen, und 


du wuͤrdeſt vor Deiner Abreife alles fehr gern beforgen. Zeig . 
Briefe, in welchen du irgend wohin eingeladen wirft, mit 


nöreßen Verſprechungen.“ Das Süd fing endlich an, 


! 


dem Ammonius zu läcyeln, denn er wurde als Sekretair Heine - 


richs VIIL, angeftellt, und vom Pabſt Leo X. mit einem oͤffent⸗ 
lichen Charakter am Hofe diefes Fuͤrſten beehrt. Er mürde 


allem Unfchein nach bald höber geftiegen ſeyn, wenn ihn der 
Tod nicht in feinen beften Jahren dabın geriffen hätte; er 


ftarb an dem fogenannten englifhen Schweißfieber,, 1517. 
er ſchrieb verſchiedene poetifche Piecen in lateinifcher 
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er Der heieden mit. en. ge 
en . Ein Marder fra Dan: Auerhadnagshrän — il 

. Den Marder mürgt:eig; Fuchs 3 Den Fuche 
918 — 7 „7 bes ‚Wolfes. Zahn· Br Fran 


a And meiden Zehn miehines Rheine im 4 

* Ka en 122 ufer fueflen 3;;>; Ka; G 
Sche hab’ — vergeſſen. Kb 

ve Seren si rise. * — ——— 
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n  analssintz MET SE u | 7’) ur wre Bu) en 
Di, CAsfien Non.) Die: Kenfulan Mphemuben., Bürger 
Calleyrand Perigord wieder nzum Miniftee:,pugmsärtiger 
Verhaͤltniſſe ernannt, und der. Bürger Reinhard, der die⸗ 
fe Bteite. begleitete, kowmt nach m Schweigt als —— 
tesıben wwc⸗en Mepublif wtf una.“ 

Der Dip ger Forfait/ ne Bauingenieur — 
Sera Seeminiſter ernannt , und der Burgen _ 
Bourdon „der Diefe Sertie degleitete, iſt zum Kommiſſaͤr⸗ 
Ordonnateur bey den9 — Departementen · aufge» 
ſtellt warden. Ze 17 5): 7,17, 7: BER)" 
"1. ‚Einmpffigielter - Bericht von der italieniſchen Armee 
giebt Die Rachriht, daß Shampiennet ſich gegen Col di 
Tenda zuxickatzogen, und Moendovi verlaſſen hatte.. : > 
Man cſohr eidt non Toulouſe ſchau derhaßte Nachrichten, 
Die dortigen Jalobiner haben die dortigen Geiſſel ermor⸗ 
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det. Gewiß iſt es, daß fich in diefer unglüdlichen Stadt 
g000 Klubiſten vereinigt haben; fie ift der, Mittelpunft 
Ber mittägigen Anarchiſten. Sie haben an das geſetzge⸗ 
bende Korps eine Zufhrift aufgeſetzt, eben am 13ten Lies - 
fes, ehe fie die glückliche Revolution von St. Cloud ers 
fahren haben. -' Wan lieſt in’diefer Zuſchrift folgende Stel» 
le: — „Geſetzgeber! was Außen “euere Debatten) und 
„euere Deklamationen ?- ihr habet'die Uſurpateurs geftrafty 
und wieder Anders eingeſetzt· Ihr habet den Treilhard 
„abgefeht , und den Sieyes verſchoönt? .warum vol ⸗ 
zulet ihr die Geſetze y die ihr gegeben habıt, widerrufen; 
darum die Geißeln und das Anlchen von 100 Millio⸗ 
‚ men aufheben? Hätte Pitt und Suwardw etwas ärgers 
„thun können? Ihr Gabel To off erklaͤrt, daß die Gemein⸗ 
„de von, Teulouſe ſich um das: Baterland verdient ges 
„macht, ſoll euch das Vaterland nicht auch fragen, wenn 
bt each min daſſilbe verdient machen werdet? 2 
Man fuͤrchtet von‘ den mittaͤgigen Departementen 
großen Widerſtand gegen den neuen Gang der Dinge. 
Man iſchreibt dom Amiens, daͤß der vormalige Bi⸗ 
{hof Gahvernon / der als Kommiſſaͤr des Direktoriums 
dort angeſtellt wutde / und der durch feine harte und faſt 
unmenſchliche Behandlung der Bürger zum Abſcheu der 
ganzen Gemeinde geworden iſt / die Flucht genommen 
fobald er die Veraͤnderung Ham gta Nov. erfahren Hat: 
Eine Stunde vor feiner Flucht ließ er den Kommandan“⸗ 
ta. det Gendarmerie zu ſich Fommen gab ihm Befehl 
zwed alte kraͤnkliche Prieſter auf die Inſel Olerdn zu des 
portiren / bie er vorhero ſchon durch Einketkerung auf die 
unbarnıherfigfte Art mißhandelt hat. Der Kommaiidant 
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5 die Unmögtichkeit, ein, machte, Dorftekungen, ‚aber 
E Wuͤterich boͤrte fi ip. richt, ‚ zum Slüd iſtd die heilſame 
eränderung vom, ‚geen. Nov. duͤrch Ynkömmlinge hier be⸗ 
unt gemacht werden — Man erfuhr auch die Bud 
8, Bifhoffompmifeire, „und die guten, Priefter finp ihren 
erivandten susgeliefert, worden J J 

Die Konfulen haben an die Romkifionsn eine Veih⸗ 
aft geſchickt, um die Emigrantenliſte zu ſchließen. | 

Frankreich ſoll jest wieder auf eine neue Art geogra⸗ 
iſch Jdetheilt werden; „Rott ber Depaztemente merden 
litairiſche Bezirke gemacht. 

Es berrſcht wieder eine Art von Jurcht, die nge: 
Bheit sinföst, und dies mag vielleicht Urſache feon, dat 
oͤffentlichen Affien wieder fallen. — 

—B— — 
— “er | +, 
©» vernimmt man don guter Hand.) r 

Berona (2aſten Nov.) Nachdeme der Feind von der 
‚gend pon Eoni bis in den, Paß des. Col di Tenda zu⸗ 
fyeworfin war, avanji rte General Dtt: gegen. Tenda, 
d bat fi) (hen der dortigen Anhoͤhen bemaͤchtigt. Coni 
d foͤrmlich belagert. Es ‚find ungefähr 3900, ‚gefunde‘ | 
4008 kranke und bleſſirte Franken darinne. Ein an⸗ 
Korps ſteht bey Mondovi, um die Be⸗ 
erung gegen die Unfälle, die der Feind aus dem Se 
eſiſchen machen fonnterzu deeien,- - General Srölich.ift | 
Ancona gegen, Senna uf dem Marſche. | 

Geſtern iff ein fpanifcher Kourier hier durchpaßict;, 
geht nad Bien, Man weiß daß er bey dem General 
elas war; er hät ung verfihert, daß bald ein Waffen“ 





— —— 
tigtand zu Stande RT werde. Aber Coni gebört 
noch zit Bean; Dies iſt der leute Pie, der Stafien 
vom Feinde b befrenen fannz; denn mit Räumung der ge 
fung Coni muͤſſen die Feinde, um nicht abgeſchnitten zu 
werden, auch das Genueſiſche raͤumen. | 
An ıöten dieſes it der Kardinal Ruffo durch Flo⸗ 


nach Venedig zu der Pabſtwah gehangen. 


a — 


⸗ 


Warum ſteht fer waͤrum fliegt fie | 

nicht — mit "dem Oeblzweig? a 
Der Bruder des franzdfifchen Konſuls Roger: Ducde 
war am igten Nov. in Zuͤrch bey dern General Maſſeno. 
| Dan will behalpiem, daß er auch bey unſerem Prinz Karl 
tar, wo man ihn heiter und zufrieden nach einer Kon⸗ 
feren; mit demſelben bemerkte. Er ſoll an General Maſ⸗ 
fefia die Vollmacht, einen Barfenftitftand auf mehrere 
Monate zu ſchlleßen mitgebracht haben. Inwiſchen ver⸗ 
mehren ſi ch die franzöfifchen Truppenan dem Oberrhein in 
der Schweiz, und daraus will man (liegen, daß nicht ein 
Waffenftiuftend fo nahe feye.— Die Taube mit dem Dels 
zweig, — aus der Arche des Kriegs äbgeſchickt, fliegt nod) 
nicht, aber fir präfentirt doc ſchon den Friedens zweig/ und 
dies iſt von Anfong Befriedigung genug —für Die dtie⸗ 
denswunſche. 
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Augsburg .(25ften Non.) Der Armee: - Minifter, 


Graf von Lehrbach, iſt durch eine Eſtaffette nach Wien 
berufen worden, wohin er heute von hier ebräf. Die 


En ae er 


-Equipage des EM. Suwarow wird heute eingepackt, 
und unter der rußiſchen Arniee, die zwiſchen der Juer und, 
dem rech lantonirt, herrſcht ine ‚große Bewegung, 
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Wien vom 23ſten Nov. (Aus der Hofleitung. ) Rah. 
Berichten aus dem Rußiſch⸗Kaiſerl. unfern St. Peters⸗ 
burg gelegenen Luſtſchloſſe Gatſchina, mo ſi ch der Ruf 
ſiſch Kaiſerl. Hof gegenwaͤrtig aufbält, iſt daſclbſt die 
Trauung zwiſchen Sr. Koͤnigl. Hoheit, dem Erzherzoge 
Joſeph, Palatinus don Ungarn, und J. Kaiſerl. Ho⸗ 
"heit, der Sroßfürftin Ulexandra Patolowna am zoſten 

Oktober mit großer Pracht und Jeyerlichleit in Anwe⸗ 
ſenheit des Kaiſers, der Kaiſerin, der kurz vorher, am 
2iſten Oktober dem Herzoge von Mecklenburg angetrau⸗ 
ten Großfuͤrſtin, Helena Pawlowna Kaiſerl. Hoheit,’ 
und der uͤbrigen Kaiſerl. Familie, wie auch des geſamm⸗ 
ten Hofſtaates, aller inlaͤndiſchen Miniſter und anweſen⸗ 
den Bothſchafter und Geſandten fremder Maͤchte, vollzo⸗ 
gen worden. Die Trauung geſchah zuerſt ir der Kaiſerl. 
Kapelle, nah Griechiſchem, und hierauf in dem Mitters ‘ 
fale, bey dem dazu ertichteten und eingeweihten Altare, 
durch den Herrn Biſchof von Lemberg , nah Römifd: Ka⸗ 
tholiſchem Ritus. Hierauf mar bey Hofe öffentlihe Ta» 
fel und Abends Ball. Die Freudenfeite find durch A 
rere Tage fortgefegt worden, 


“ 
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Paris (26. Rov.) Am 24. haben die Konfülen fol⸗ 
genden Beſchluß befannt machen laſſen. 1). Die Rhein⸗ 


BE 

und Donau. Armee machen nur eine U: nee aus unter dem. 

Kamen der Rbeinarmee. Dieſe Armee. beſctzt die einie 
von Gerf bis nach Oppenheim 2) Die vier neuen Dex 

pa temente des lieken Rheinufers werden die 26ſte milie 

taiiſche Divifion formiren ‚unter einem Dibiſions⸗ Gene⸗ 

ral. 3) Die zte, ate, Ste, öfe, und 26fte Territorial, 

militeiriſche Divifon formirt den Bezirk der Mh inarmee, 
4) Es werden in jeder großen Armee drey bis vier Die, 
vifions Beneräle angeſtellt, Die unter einem Beneral en. 
Chef mir General Lieutenants ſtehen werden. 5) De. 
Kriegemi: iſtet hat biefen Beſchluß zu vollzichen, : 

Das Parifer Bfatt, la feuille du jour liefert Be 
be ſonderbare Neuigkeiten: 


Die. Dranienanhänger in Hotand — ſcbe fer. 
daraufı daß der König won Preußen eine Kontrarevolu⸗ 
sion. zu Gunſten des Statthalter machen werde. ‚Man 
toeis, Daß Die Privatabfichten des preußifchen Hofes durd 
ibre Ausfihten und durch ihren Einfluß in die Zukunft 
eine der. erften Urſachen geweſen find, um die Angloruſſen 
aus Holland zu. entfernens 

Man verfichert, daß zwiſchen ie and Preuſ⸗ 
fen eine Korvention vor einigen Monaten geſchloſſen more‘, 
den fiye, und daß, fobald das preußiſche Kabinet ** 
Konvention dem engliſchen Kabinet kommunizirt, die Un⸗ 
ternehmung ‚auf Holland alſogleich gegenbefehligt worden 
ſeye. Man behauptet, daß das Direktorium in die Ver⸗ 
groͤßerung der preußiſchen Monarchie eingewilligt habe. 
Die Veränderung das- — ind Konſulat erregt 
einige Bedenklichleiten. 


F RE — 
Die Kitaney, derjenigen die wi der Guyanne und | 
had, oleren deportirt werden Hüten ig ausgel ieh, 
Otto, Sekretär des Sieyes ift nach feiner Abreiſe als 
Geſchaͤftstraͤger an dem, Berliner Hefe geblieben. Er geht 
jetzt nach England, mit der Auswecht lung der Gefange⸗ 
nen ſtatt des Dudals beauftraget. "Aber — er iſt imden 
en Des Sieyes eingeweiht und gebt: vermuthtich 
wit — nach — zu 1A wichtgen amfie 


— 
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Aus —8*& Ro, vi — der Ruf 
» wird vom 25, von: Augsburg beſtaͤtiget, und vom 26. 
von Regensburg verneinet. Aber das Bleiben. ıhid da⸗ 
Abmarſchiren der Ruſſen haͤngt don einer großen botiſchen 
Kabinetsoperation ab. Bleiben ſie, ſo iſt es ein Zeichen der 
Ruhe und der Ausgleichutignüt einem gewiſſen Hofe; 
marſchiren ſie ab, ſo droht eine ſchwarze Wolke von einer 
— MBöhten — TORE iR obat urlache. Base 
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"Weingarten Kag; Kob. Dei in Durläd kegeid Meint 
difhe Dberlieutenant Schreiber dtiff heüte mit einer Abe 
theilung feiner Truppen die zwiſchen Friedrichethal und 
Graben befindlichen Fronzeſen an, ſchlug fie zuruͤck, und 
verfolgte fie bis Graben, wo alle Bagage und Toxniſter 


der Infanterie exbeutet wurden. Die, Snfanterie, Kun 
hatte ſich in die Häufer und in die, u iR Ne Ta 
gereftet, wohin die faiferlice Käradenl tlolaen fi An 
Bei dem Gefecht Wurden 8 — a u indnae 
3 ak. DR zu Gef — — 
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faren gefangen gennmmen, und einen fimften ı der feinen 
Pardon nehmen wolte, dom Pferd heruntergehauen 





2 Stuttaardt (27. Nob.) Nachmittags. Die Stettun- 
wen der Franzofen und Kaiferlichen zwiſchen Dei’ Mhein u. 
Near find. noch immer unverangert: 2&s iſt aber zu ven 
mutben, daß Diefer Stand nicht lange mebr fo beiben 


werde. Die Defterreiher haben Shen anſehnliche Verſtaͤr⸗ 
kungen erbalten , und wirklich vereinigt fi noch ein bes 


trächtlihes Korps unter m EN a Gibarrap 
it: iören: Diefer bat ——A—— groͤßte 
Theil des unter feinen Befehlen ftehenden Korps iſt bereits 
uber Herrenberg u. ſ. to. nach Nie der ſcuwaben abmarſchirt. 


urch Stuttgardt find bis jetzo blos einzelne fieine Abs 
tdeilungen gekommen. — ezo dies einzelne klei 
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Dom Bodenſee naen Nob.) Die vor einigen· Ta⸗ 
gen auf einem Schiffe mit, weifer Flagge angefemmene 2 
franzöfifche Dffiziere haben-verjchiedene ihnen von Maß 
fena überarbene Depefchen überbradt. ine Darunter 
par nach Wien, addreffirt, und die Schnee Befoͤrderung 
der ſelben nachdruͤclich empfohlen,» am. 

| 2 ea — et 4 
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- 3 Did, ji Hm, 
Kempten (2aften Non.) Aug Mermningen wird ges . 
meldet, daß die Arbeiten im Nortigen. Dune Br 
Die feither eifriaft betrieben wurden, am Olſten „pie j 
einaeſtellt worden. An eben diefem Tage bekom der Große. 
fürft Konftantin die Ordre, nad) der.polnifchen„Bränze 
aufzubrechen. Es bie, N Peihen — 
engliſchem Sold ftünden, würden nad, England fommen, 
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Politifhe Kede- 


Ueber die allzu frühzeitige Freude | 


| et. J— 
"Dan muß nicht eher fiegen wollen, als bie die de⸗ 
ern‘ 'aimacfen find, u | | 


— Altes Sprödwort, 
ar elifium 
Dienſtag, den zten Den 1799. | 


ale. deutſchen Sprüche, die wir von unferen- Vorel.⸗ 
5 hr gegebt baben, fi ind doch erprobte Erfahrungen der 


+28 find. geprüfte Lehren zu unſerem Lebenslauf; 


oral ift allemal wahr ; teift allemal ein, und kann 
felten truͤgen. — In der That, kaum laͤßt fi ich ein 
ahl der. Hoffnung. ‚sur Verbeſſ⸗rung unferes Zuſtan⸗ 
blicken, ſo bauen wir gleich Gluͤckeremanen, Luftzita-⸗ 
17 und Seligkeitswohnungen darauf. Und wenn die⸗ 
Strahl verſchwindet, da wird uns der vorige Zuſtand 
unertraͤglicher, noch empfindlicher, noch trauriger. 
oegen leſen wir die Lehre in der moraliſchen Erbſchaft 
er — — „man- muß nicht eher fliegen 
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„wollen, als bis die Federn gewachſen ſind.“ Unſere Al⸗ 
ten mußten ſehr oft fliegen haben wollen, ebe ihnen die 
Federn gewachſen find; ja gewiß, man lieft ih der Ge⸗ 
ſchichte, daß deutſche Größe nur zu oft gefallen, da fie 
fliegen wollte: Frankteich bat ung ſchon fo oft die Flügel 
abgeſchnitten die Zedern davon liegen noch in Elſaß / 
Lothringen / Toul, Meg und ‚Verdun, ze, und der linfe 
Rheinfluͤgel ift in Raftadt ganz abzeyauen worden. 

Aber die jetzige Regie ungsveränderung in Frankreich; 
die Verheiſſungen des Friedens; die Erwartung eines 
Waffenſtillſtandes z der Abgang der Ruſſen; der Lauf der 
Kouriere, und mehrere dergleichen Ereigniſſe, die wir ung 
alle zur Herſtellung Des Friedens mit Haaren herbeyziehen, 
— geben uns die kuͤhne Luft tin, mit den Flügeln der 
Zaube aus der Urche des Sieyts fliegen zu wollen.“ Die 
Geſichter werden heiter; die Kriegsiaft wird abgeſchuͤt⸗ 
telt; in Zuſammenkunften wird gezecht — alles auf den 
Frieden. Mit dem Glaſe in Der Hand werden Freuden 
eintuert; Freundſchaften zur beſſeren Ausficht geſtiftet ; 
es jauchzt ſich's; es hüͤpft ſich's; es-teinft ſich's: — die 
Welt iſt unſer! Wir haben lang genug im Jammer und 
Schrecken gelebt ; wit giengen mit der Unrube ſchlafen / 
und die Unruhe weckte ung morgens; die Sorgen haben’ 
uns auf dem Zuße verfolgt, und wenn wir ritten, ſetz⸗ | 
ten fie ſich hinter ‚dem Sattel; nun wird die alte Weit | 
wieder kommen; nun find wir wieder aufgeraumt und 
luſtig: — Die Welt ift unſer! | | 
0, Wie lang haben wir fon nad) Frieden gefeufzt ? 
über neun Jahr haben wir. unter Feuer und Schwerdt 
geleot; die alte Sitte der Deutfchen- im Zehen ift faft 


J 
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ausgetrocknet; die Furcht einer traurigen Zukunft hat alle 


Beutel zugebunden; das Vertrauen der Naͤchſtenliebe iſt 


von der Selbſterhaltung erſtickt worden. Das waren trau⸗ 
rige Zeiten ; aber fie find nun vorbey; die alte Sitte ſoll 
heut nieder auferftehen ; eingefcyenft ; zugeftojfen ; ; aus 
getrunfen; — Die Welt ift unfer ! 
Abber man muß. nicht eher fliegen wollen, als bis die 
Federn gewachſen find, Sind denn ſchon die Federn der 
Taube, die den Oehlzweig bringen fol, gemachfen ? ha— 
ben wir fchon die vollfommene Sicherheit nes Friedens ? 
war er nicht ſchon einmal gefhloffen, und wieder geb: o- 
chen? Auf welchem Grund bauen wir unfere Hoffnung ? 
ſteht das ganze Gebaͤude nicht in der franzöfifchen Luft ? 


und was bewohnen unfere Erwartungen dert? — mir. 


klopfen erftan an dem Thore dieſes Luftfdyloff:s, und wiſſen 
nicht einmal mit Zuverläffigfeit, ob wir nur in die An— 
tichambre eingelaffen werden. Ach! die Welt ift noch nicht 


unfer ; vieleicht haben wir nicht einmal eine Sicherheits, 


hütte darinne. 

Kir befannt, daß jeder in die Revolution ein an» 
deres Intereſſe gebradyt babe. Diefer war wider fie, 
toeil er an ihrem glüclihen Ausgang zweifelte; jener 
ſchloß fih an diefelbe an, entweder um fid) und fein Hab 
und But zu erhalten, oder, was Die meiften tbaten, 
um fein Habe zn vermehren; um etwas zu erwerben, 
und um feine Umfande zu verbeffern. Andere Fleine Ab» 
fihten mengten ſich auch darunter, als jene, ſich zu rä= 


chen; feine Zeindfeligkeiten und Gedaͤßigkeiten negen ges - 


wiſſe Perfonen zu befriedigen, und Die Unfträflicpfeit der 


Zeinpeiten und Verbrechen zu decken. Daher ift es ge 
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kommen, daß das allgemeine Bi das ‚individuelle Figms 
thum zum Raub der verfhiedenen Gierigkeit und der vun · 
fhiedenen Intereſſes gemacht wurde; daß der Staatalr 
zeit arm und bedürftig blieb, Da Die Hauptafteurs Reid 
thuͤmer ſammleten, undan ihre Subalternen einige Trum- 
mer der Beute falten liefen. _ 

In eben dergleichen Stellung erfchienen dieeuropäifcen 
Mächte bey der Revolution ; jede brachte ein anderes Ju 
tereffe zu berfelben ; jede webte andere Motive in de 
Krieg ein. England hat den Beroegungsgrund der Ev 
oberungen über Frankreich und feine Alliirten — die Er 
ringung dis. Alleinhandels und allgemeinen Monopoliuns 
die Befreyung in Oftindien vom franzoͤſiſchen Einfluj, 
und die Ruin der franzoͤſiſchen Marine in den Krieg ein 
gebracht, und gluͤcklich ausgefuͤhrt. Dies iſt fo wak, 
daß es noch bishero feheine, alle Mächte ſeyen verbunden 
die Motiveder englifchen Eroberungen durch das fehl 
au beguͤnſtigen. , 
Das Haus Defterreich , welches von feinen Ale 
bald beguͤnſtigt, bald verlaffen wird, führt den Kraus 
dem Bewegungsgrunde, daß es eine Entfchädigung ft 
die Niederlande ausfechten 2 und fie in Italien erringen 
wolle. Diefe Macht ift fait nur allein immer im Katgtı 
und fie hat durch ihre Anhaltſamkeit auch die neutralen 
Mächte ven den Unfällen der erſten Revolutions-Aufbtaw 
fung gededt, wo alles in Europa republifanifirt werden 
ſollte. Gewiß iſt es, daß das Norddeutſchland weil— 
mehr Intereſſe für Franereich gegen England und gig‘ 
deſſen Handelverfchließ dDarbietet, von der Revolution ® 
- gegriffen worden waͤre, wenn ſie micht alle Hände m 


| — — 










ezeit mit Defterreich zu kun gehabt hätte. "Nur der‘ 
erreichifche Krieg hat Die Franzoſen abgehalten, in Harms’ 
rg den :englifchen Waarenverfchließ zu ſperren; felbft bie. | 
eußiſche Neutralität war Dadurch der Revolution noͤ⸗ 
ig und ſchaͤtzbar; man liebkoſete ſie, um andere Ero⸗ 
rungen zu machen; um Italien fuͤr die egyptiſche Ope⸗ 
tisn. und für das mittellaͤndiſche Meer zu ‚befegen. So 
ar auch die Neutralität in Piemont mit dem Könige son 
ardinien. ‚Sobald Defterreich aus Stalien verftoffen 
zrd, alſogleich mußte der König von Sardinien fammt: 
e Neutralität herauswandern. | | 
Preußen hat eine Neutralität in die Revolution von, 
:anfreich eingebracht, :eben darummy- weil Defterteich eine _ 
ergrößerungs: Entſchaͤdigung für Belgien haben molite;, 
wollte die Ausdehnung durch die Warten Frankreichs 
x öfterreichifchen Gebietes hindern, und fich in Propor⸗ 
n der Entſe haͤdigung aus dehnen. Preußen, dadurch in 
h ſelbſt fonzentrirty wollte auf die Unfoften des Kriegs. 
iſchen Frankreich und Oeſterreich, ſeine Beſitzungen aus⸗ 
hnen, und im Norddeutſchland vorruͤgen. Dies war 
r eigentliche Werth der Norddeutſchen Neutralität. . 
Sranfreih von diefen und jenen Motiven ‚gerührt ; 
n diefer und jener Faltion verändert, umgeworfen, und, 
eder hingeſtellt — tappte im Tri» n nad feiner Ere 
Stung, welche der Krieg war. , Er begünftigte den ein 


n , und verfelgte.den andern ; es war kein Zuſammen ⸗ 


v9, fein wabrts Diotiv, Feine zweckmaͤſige Abſicht zum 

anzen, es war eine Springerey uber das weite Feld 
Politik, und der Wunſch ſich — im Truͤben zu erbalten. 
Spanien hat feine — mit Branfreic in die 


— 


Revolution eingebracht. Was ſollte Spanien tfun? von 
der Landſeite fait bis mach Bilbao erobert und bezwungen ; 
in Madrid bedroht 5-in Toulon von den Engländern ge- 
täufdrt — was fonnte Spanien, als fih an den Starfes 
ren auf dem Kontinent anzuſchließen, weil feine Lage ara 
feſten Lande die gefährlichtte war? Es hat füch aber auf 
der See getäufcht gefunden, weil auf der Bee — Franfe“ 
reich unglücklich und Fraland gluͤcklich ward. Aber für 
&panien galt das alte Sprucdwort: — „Das Hemd ift 
mir näher als der Mod. — So war das Hemd’ näher 
den Schweizern, den Hollandern, und fo haben fie nach 
und nach weder den Kock weder das Hemd behalten, 
Alſo — jede Macht hat ein anderes Intereſſe auf den 
politiſchen Tiſch hingelegt. Die Ruſſen, ven Choiſeul 
Gouffier bewogen, brachten nach Italien, in die Schweiz 
und nach Holland die oͤffenbare Erklaͤrung, die franzoͤſi— | 
fhe Monarchie m’t dem rechtmäftaen Erbfolger herzuſtel⸗ 
len. Sie farden auf dem politifhen Tiſche fo viele Se» 
rlchte von verfchiedenen , ſich entgegenſtehenden Motiven, 
Abfichten und Beftrebungen: Sie haben ihr Gerücht al⸗ 
lein ohne Nebenfpeifen darauf gefunden ; Desipegen gehen 
fie auch von der Tafel ab, ohne die verſchiedenen Speiß⸗ 
motiven zu verkoſten. Dies iſt des wahre Unbeſtaͤndige 
der Roalıtion ; dies Ik dag Refultat der verfihiedenen und 
entaegengefegten Geſchmacke bey der politifchen Tafel. 
Das mas einem füß ſchmeckt, bat für den anderen einen 
bitteren Geſchmack. Diefer hat Diefen, jener hat einen 
onderen Appetit. Alte find hungrig, aber alle kommen 
mit anderem Luften nady dieſer oder! jener Speiße. Alle 
ſind gegen das Syſtem der Revolution einig, aber jeder 


J 
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hat andere Beineu wunde, andere Motive, fie zu er⸗ 
gern oder zu bezwingen. Ä 
Ich ſtelle mir die Mächte wie die Gaͤſte vor, die * 
einer Martinsgans eingeladen werden. Dieſer will ſie mit 
Kaſtanien gefuͤllt haben ; jener mit Aepfeln, und. ein an⸗ 
derer mit Truͤffeln. Der vierte wuͤnſcht die Lebet davon 
zu einer Paſtete. Sie fommen ale dazu; nur wenige 
finden die Befriedigung ihres Geſchmacks; fie eſſen alle 
davon, und kehren unzufrieden. — nach Haufe. Und doch 
will jeder mit Zufriedenheit fliegen ; doch will jeder feinen 
Geſchmack und feine Motive geltend machen. ——— 
wird hier das Spruͤchwort wahr: — 

„Man muß richt eher fliegen tollen, als bis die 

Federn gewachſen find. 

Die Federn der Gans ſind — — und in 


fliegt nicht * Bedern — 
— : | | Kae: ' 
Pr — 


mnründigangen 
Neue Buͤcher. 
kafontain eneue moraliſche i Erzählungen 5. und 
6tes Baͤndchen, enthalten 1) die Wirfüngen der ſelbſt⸗ 
fuͤchtigen Gtuͤndſaͤtze, oder Rouelle dAgeſſau, eine fran⸗ 
zoͤſif iſche Geſchichte. 2) Das Opfer. 3) Die Staͤrke des 
Gewiſſens. 4) Die gefährliche Probe, 8 ungebunden 
fl. in Seladen,grunen oder Himmelblauen Pappendek- 
kel mit Tittel gebunden 1fl. 18 fr. Ale 6 Bändchen 
often ungebunden 3 fl. 6 fr., gebunden q fl. 
Spie ß Geheimniſſe der alten Egyptier, 3 Tpeile, 


f 


w 
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as fr Herder Verftand und Erfabrung, Vernunft 

und Sprache, eine Metakritif zur Keitif der reinen Der» 

nun tr Ifter und 2ter Theil, ı fl, a8 fr. 

Dieſe nebft mehreren neu erſchienenen Schriften find 

su haben in der | ' 

Behrensſchen Buchhandlung in Zranf. 
> Furt am Main, | 


— 
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“Die mit auterhoͤchſtet Bewitiigung Cr. Königl. Ma 


‚ Jeftät von Grosbrittannien ꝛc unter Garantie alterböchft 


Dero Landes: Regierung in der Refidenz Stadt Hannover 
errichtete 49ſte Landes. Fotterie beftehet aus 24008 koofen, 
worunter 12400 Gewinne und Prämien ſich befinden, fo, 
daß nicht einmal ein Fehler auf einen Treffer fonımt, und 
in 6 Claſſen eingetheilt iſt. Die: norzüglichfte ‚Servinne 
find: 1 ä 25060, 1 d 12000, 14 5000, I d 4000, ı 
@ 3000, 3 A 2000, 17 d Iooo, 32 A500, 24 400,34 
d 250, 36 d 2cı ‚ 104 1507 223 a too Thaler, Zu die» 
fen fommen noch die fchönen “Pramien zu 1500, T000, 
500, 300 und. 200 Thaler... Ein Loos zur erften Elaſſe, 
meihe ſchon Den 10ten December 1799 gezegen wird f 


koſtet 7 fl. 12 fr. Reichsgeld, oder fir alle 6 Claſſen 43 


- R. 12 fr., welthe Einlage auf einmäal, oder Renopationg. 


weiſe geſchehen kann. Es find auch halbe Looſe zu 3. fl} 


36 fr., oder für ale 6 Claſſen 21 fi. 36 fr; big den 27; 
December dies Jabrs zu haben. Auch wird auf Verlane 
gen alle Verſchwiegenheit zugeſichett, und auf die Sewinnfte 

fein Ürrefi angenommen | u 


Das mehrere zeigt der gratis abzugebende Plan. ‘Briefe 
und Gelder werden franfo einzufenden erfucht , an S.®8. 
P. Huber, Koͤnial. Grosbrittanmſcher Claſſen. Lotterie zu 
Hannover General: Receveur zu Augsburg in feinem eige⸗ 
nen Haufe auf Dem Obſtmarkt Lit. D. Rum. 72.* 


- 


Beilage gum Niro, 97 


eu DR Ber , | Dis Reiche der Todten 
3: ittwoch/ den‘ ‚al December 1799: 





2 2 ANiqht⸗ enes unter der Sonne. 
Wie jetzt die Zeiten ſind, ſo waren ſonſt die — — 
Denn Salomon ſah auch auf Pferden. Knechte reiten. 
Hingegen Dirrktorn zu Fuß, mie Knechte, gehn; 2 
‚Die — * nur: noch: — auch die wir man 
Br | Eh bald ſehn. ! 


* 


- 
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- Polititz — Ries 


P ris (27ften Nov.) Die Pariſer Blätter fireuen das. 
Geruͤcht aus, daß der Herzog von Horf ſich durch einen 

geheimen Artikel vetpflichtet habe, 120tauſend Louisy’ary 
Iooo englifihe Dferde, Überdies gotaufend Guintes an * 
General Bruͤne, der die Helfte dieſer Summe unten ſei⸗ 
nem Generalſtabe austheilen wieder. für den feryen Abzug 
aus Holland zu bezahlen. ( Ey fo füge!) 

Die Parifer Blätter fegen hinzu, daß durch eine wit 
Preußen eingegangene, und am 14ten Vendemiaire (6ten 
Dftober) unterzeichnete Kenvention die Franzoſen bis ©: de 
December Holland ganz räumen, und — den Preußen 
Play machen werden. 

Man fpriht noch vom Frieden, vom Waffenſtill⸗ 
fand, von gewiſſen Konventionen in der Schweij zwiſchen 
dem Erzherzog Karl und dem General Maffena. In Stas 
lien. ftehen unſere Sachen ſchlecht. Ehampionnets: Abdans 
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fung ift angenommen worden; es ift noch nicht fer, 
daß. Maſſena das Kommando der italieniſchen Armee erhal⸗ 
ten werde. Alle Offiziers von der Gegend von Col di 
Tenda, die bis dahin gewichen find, ſchreyen? Brod und 
Munition, und Munition und Brod: — dann wollen 
teir uns tapfer fchlagen ! 

- Wir erhalten die haarige Nachricht von London, daß 
dort IX Zentner Haare von Hamburg eingegangen. find, 
uns die jehige Mode der Peruͤcken zu befördern. — Ein 
Beweis, Daß Deutfchland rechtſchaffen geſchoren werde. 


Es iſt ganz natuͤrlich zu vetmuthen, daß die batavi⸗ 
ſche und die heldetiſche Republiken ebenfalls, wie die fran⸗ 
zoͤſiſche Republik eine Veraͤnderung erleiden werden. Sie 
find nad) der Konſtitution von Anno 3 gemodelt worden, 
und dieſe iſt gefallen. Alſo werden die Toͤchter nach dem 
Geſchmack der Mutter umgekleidet. Aus det Schweiz vers 
nimmt man, daß .eine folche Beränderung ſchon abgefaßt 


ſeye, und daß ſie naͤchſtens auf e eine neue Art erſchemen 
werde. 


Der Ehouanen⸗Krieg greift um ſich; es iſt nicht wahr, 
wie die Parifer Zeitungen gefagt haben, daß fich Die Re⸗ 
beiten ergeben. Im Gegentheil, dorgeftern war der Lerm 
bier ‚ daß die Chöuanen in dem Städtchen 2, nur ‚12 
—— von Paris waren. 


Der General Clarke iſt bey dem VBhotcchithe 
Kriegs, Bureau als Praͤſident wieder angeſteuůt worden. 
Er bat dieſe Stelle ſchon vorbero von dem Direktor Ear⸗ 
not erhalten, und ſie unter Carnot begleitet. 


— 2* 


Der General Valence/ Eidam des — 


— a 


Syllery und Begteiter des Dlmourier —— 
— in en — aber unter der — * der an 
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u 2aufen ( asften EM ) De MR. — — 
iſt mit einem Korps von rotauſend Mann in unſerer Ge⸗ 
gend angekommen; die bisher in unſerem Orte geſtande⸗ 
nen Wüurtenbergiſchen und Kaiſerlichen Truppen find wirk⸗ 
lich. beocdert nach Brackenheim zu marſchiren, um. 1200’ 

Mann vom gedachten Sztaraiſchen Kerpo, Die heuee bey: 
uns eintreffen ſollen, Pl latz zu machen. 

Heute iſt Die Kontribution,. die die Zranzofen in 
Gemmingen -ausgefchrieben haben , vollends züfamınienge» 
bracht worden z 250. Lonisd'or ftatt angeſetzten 306 5’! 
Paar Ochſen z: 2 Vierling Wein ; 14 ac drandwenx⸗ 
— — — ee 2244 

dabi ER No.) Auf der Gehirgsfekte.vor Tor 
— bis Fignano haben die Franzoſen ihre Feſtungslinie/⸗ 
um Genua zu decken, errichtet. General Klenau hat am 
ıöten dieſes dieſe Linie angegriff n z überwältigt und To⸗ 
riglia beſetzt. in: feanzöfifches Korps, welchis ſich laͤngs 
"Der. Scrivia gegen Serangiie hinzog, mußte eilends retiri⸗ 
xen,um nicht abgefchnitten zu werden. Zu gleicher Zeit 
ik quch General Kray gegen die Bofetta vorgedrungen ; 
man will fogar behaupten, daß er diefen Paß glücklich er⸗ 
obert babe ; aber noch ift nichts: offizielles daruber befannt 
gemacht worden. Nan erwartet mit einee Urt von Zus 
werläßigkeit, daß das Schidfal von Genua bald entſchieden 





— 















wied / äbefoniders:: da ebene Berfihirung cingeht dep 
General Oit fich des Col di: Tenda · bemochtigt babe. 
Am igsten iſt die zu Gefangenen ngemachte franoſſh 
Garniſon von Ancona ſchon Peſars paſſirt. Genetalde 
lich folgt ihr mit 6000 Mann auf dem Fuße nach url 
bis g0. dieſes bey der Armee bes Generals Kray eintuiien! 
Durch Die Eroberung von: Ancona iſt das Adrianſe 
Meer ganz vom Zeinde-gertinigts ¶ Es war ein Nm 
Seeraͤubern ‚die die — — done 


febe unfiger machten AVRRITOEETE SORREHBE NEE 
TE EEET Tr Wr * ns mun tb 
— — 
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N Anferdam Cayften Non! J:Die: engliſcht Beyer 
hat die Erklärung, woͤdurch eſie allen fremden Ken 
befannt ‚gemacht hat,: daß alle hottaͤndiſche Hafen 
find, zuruͤckgenommen, und es Finnen rin and mh 
Waaren auf neutralen Sci nach Holland sehndt 
perden. Die aufferordentli —— küh 
liſchen· Magazinen. aufgthäuft find A hatide 
engliſche Miniſterium Dapin; betvagen , den 
uns Hollaͤnder — Fuhrleute von Europa pl un 
ini. Gprerfreufich auch ditſe Nacht icht⸗ fuͤtun 
del/ der! ſtit dem ungluͤcklichen Ktiege gan 
ſeyn mag;ſo⸗ menet, ſich doch alle zeit die 
nebkung darein, daß wir unſere eigenen Kolon | 
FSeinde abnifiny und hm den Berſchtei we 
| ... ‚Seifen müfſen.⁊ Ras nr und vgl im 
* ſchiffen wieder unſre Masten 
* wir an BR a er ne 
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1 Mannheint; (-zten: Tieramber) -Die Rarlortade; bie 
san geſtern gehört hatte, war auf der <gangen, Linier— 
on Bretten bis Heidelberg· Man weis den Erfolg noch 
icht beſtimmt anzugeben, aber gewiß iſt ee): daß wir 
orgen das naͤhere erfabren-werden. - Man .erwärtet. die: 
eſterreicher · in Heidelbergy die. nur zwey Stunden da⸗ 
entfernt ſind. Aeber Wisloch hin ſind Gefechte vor⸗ 
fallen, die das franzofifche Korps zu uns. hingeworfen 
aben. Wir) erwarten alle Tage eine Veränderung uns 
rer Rage. Die Kaiſerlichen ſind geſtern in Weinheim 
gerückt. Philippsburg, wie man ſich ganz leiſe heute 
m, ‚uns ins Ohr raunt, if wieder. deblolirt z mantrans⸗ 
ortitt piele Artillerie quf das linke Rheinufer 5. die. Fran⸗ 

fen fogen, 1, daß es deswegen geſchehe, weil ein. Waffen 
illſtand zwiſchen Frankreich und Defterreich:norlaufig it, 
s auf weitete Hrdres/ aſſchlogen wor den ſebe.n 5.803 


— — Be sin 
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Von den „Ufern nn Donau. (anften. December.) 

ie rußiſchen Truppen find jan; vollen Macſch nach Boͤh⸗ 

en und Mähren. Sn Italien und in der Schweiz 
saren fie im engliſchen Sold. Aus gemwiffen Partikular- 

\rfachen bat ihre Överation für d die Koalition aufgehört, 

ber neue Konvention, neue Bervegungsgründe — auffer 

em engliſchen Cinftuß'— kdumen fie aufZandete Holiti⸗ 
he Punkte fuͤhren. Es iſt nur allzugewiß/ daß fie auf 
en Grkänzen von Boͤhmen und Maͤhren gegen? Schleſien 
in ſtehen bleiben werden — ‚wicht vonder en 
englands geleitet, fondern von einer neuen Ueberkinkunft, 
ie mit der englifchen in keinem Subſidien⸗Anhang ftept, 


5 Mber man erfährt eben, daß Buonaparte ‚diefen, | 
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die woſtcan / die — —— 
meffenssÄft jugefteitt neusadoliniſche re 
durten! vbeden.“ == Mai ii ee 
daß verſchiedene Höfe wegena der; widrigen Ereigniſſe mi 
zweyet ſeyen. nt Wir haben‘: imn S imdeutſchland fa 
genug gelänipftizionunnnags der andere: Dhell Diutſq⸗ 
Yands y; der ju * Brangfälen wide Sega ei 
en et sr iR vNa⸗ ia sn 
: a gri po Ya REN. a 
Mae ni — — | 
* ain z i A A 
Schreiben aus Safe Cäsften Rovbemb.) Der We 
m yundelshannt; 2 Merian/ der wegen anige b 
Reden gegea das Anleihen nath Himningen gefidrt me 
den Shan}; o Mt. wiedet frehoelaſſen worden andy Pf 
als Beiffe ach“ nee gefuhrte 72 
— naͤchſtens — — 
General Chabran hat unſerer uni 
künsiar dag "die letzten 200060 Ft. des’ wm 
Bund — dieles — — müſſen. — 
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n Au). 
pari⸗ — — — Es in ein is 
| das Blatt; der Ariſtarque genannt , gelegt, woiden De 
Der Verfaſſer deſſelben geſagt hat, Daß Buoneharn 
Herſteller der alten Geſetze von Frankreich ſeyn 





aufgehoben habe. 


Der Generak“ Moreauy; den; verfijiedeneBlälter 
irch Nurnberg nad Mien“reifen” ließen, iſt in Paris, 


id wird zu der Rheinarmee nächftens. abgehen. - 
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0 Mnkändigungen 77“: 

By Georg Wolfgang Fifher am Römerberg.in Frank⸗ 
rt am Main find ven der Fuͤrſtl. Fulder Manufaktur⸗ 
abrif, alle Sorten Wottn + Pelufhynebft Erfürter Cams 
tt ins Fabrif Preis zu bekommen. Much mehrere‘ Sors 
n feiden Loth-Band' in Pfikden, Strümpfe, Kappeny 
auft und Finger Handfhuhe, hollaͤndiſche und Hambur⸗ 
r Sayet, hollaͤndiſches Striefgart. find bey demſel⸗ 
n ia billigſten Preißen, nebſt Berliner Geſundheits⸗ 
affee a Zar. das Pfund zu haben. “ FE Ä 


erw 


Buͤcher⸗ Anzeige X 

Bey Fr. C. Supprian in Leipzig find nachſtehende 
ue Bücher erſchienen, welche in allen Buchhandlungen 
beforumen find. - Ä ei 
Harrmann Grmälde van Dflirdien in geographiſcher, 
turdiſtoriſcher , „religiofer,. ſuttlicher, artiſtiſcher, mer» 
arififcher und politiſcher Hinſicht. Mit einer Vortede 
. €, Sprengel ıfter Band 2 fl, 24 fr. Werner Fiſch⸗ 
hbumh oder 274 Unmweifuna’n, wie man alle in Deutfch» 
ıd befannte Fiſcharten zubereiten ꝛc nebſt eirem Wer» 
hniß der in Deutihland zu verfpeifenden Zifcharten, 8. 
fl. 30 fr, ‚Vouflandiger und grüundlicher Unterricht 


— 
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übe das Brodbacken Für junge Hausmuͤtter, oder Maͤd⸗ 
chen die; es bald werden wollen / 8. 1 fl. 6 fr. Das 
fhwar;breune Mädchen von Schredhorn, 2 Banden 
mit Kupfern 31." sg fe "Das Klippthal in Savoyen, 
eine wahre Geſchichte aus dem franzofifch-fchtweizerifchen. 
Kriege, 8. 2 fl. 6 fr. Ueberden Manyel an Geſinde und 
Arbeitzieuten und die wirffamften Mittel ibm abzudelfen, 
8. 54 fr. Kunſt Gold und Silber zu probiren nad) Hrn. 
le Sage Grundſaͤtzen, nebff der. Duartfcheidung durch Ans 
timorium, und onderen füt Geld: er 
nüglichen und vortpeilßaften Kunſtſtuͤckchen mit Kuüpfern, 


8.1 flaar Mr. ne ie et ” 
— Frankfurt am Main ſind dieſe Buͤcher zu haben 
in der... ., ae 
a Behrensſchen Buchhandlung. 

Pr in, [⏑ ————— — 


In der Poͤltiſchen Buchhandlung in Prag: ſtnd nach⸗ 
ſtehende neue Bücher erſchienen, und in der Behrens⸗ 
fhen Buchhandlung in Frankfurt am Majn zu befommen. 

Cramers Schrwänfe und "Erzählungen für muͤßige 
Stunden 40 fr. Julio Graf von Albino oder die Ge- 
heimen Staliens von Sünger 48 fr. Die Abtey von 
Grosville, eine febr. imtereffante @eichichte, 3 Theile 2 fl. 
ofrr ‚Spieß Amtmann Dikfuß in — — 
er die Ubentheuer im Riefengebürge 2 Theile mit Kup⸗ 


Feen ı fl. 36 fr. Gianetta Bonelli, ‘oder Die Sidaliten, 


ein romartifches Denkmal aus dem Mittelalter Italiens 
2 Theile mit Kupfern ı fl. 48 kr. Noradina oder das 
Labyrinth, eine Sefchichte feltfamen Inhalts, die fich waͤh⸗ 
rend dem Felözuge Busnapartens in Egypten zugetragen 
hat. Aus der franzbſiſchen Handſchrift uͤberſetzt von K. 
2: Nikolay 48 fr. Karolo Karoiini, der Rauberhaupts 
niann, als Gegenftuc zu Rinaldo Rinoldini von Dünger 
-ı#, 12 kr. Der ſchwarze Helfen oder die Kinder, der 


ðiebe, eine romantiſche Gefchichte 2 Bändchen ı fl. zafr, 


Mus dem 


Reise der Todten, 
Ne 98 0 


Politiſche Geſprache 
| 4wiſchen | 
den red endigen und u Todten. 


Si ‚Aristote obtenoit sa radiation de. 1a Tiste ‚des dei | 
„portẽs en l'autre monde, il reviendroif Volantiers en CR | | 
„‚monde- ei pour aider le philosophe frangais } à nous dunnet 
pune Constitution. durable: | | 
| Yeah 
Eliſaͤum 

Freytag, den 6ten Dec rroä 
| Hedende Werfonen: 
Ariftoteles — die Konftitätion von — 
(exerſonif fizirt. ) 


Arietelen s. — Wie iſt dies, meine Dan? fie siert 
umien den Todten ? 

Konfitution: — Ich habe das Schickſal meiner 
zwey Schweſtern, Die mir vorgegangen find. Die Familie 
Konftitution muß vermuthlich eine Erbkrankheit Gm 1 
wir ſterben alle am Dein: 


1— — 14 = | | 

. Arifiotele. — Mer hätte dies gedacht 2.24 Mile | 
kionen "Menfchen haben fo oft die Konftitution von Anno 
3. befhmoren, und fo viele Mitlionen Eide konnten fie 
nicht auf der Oberwelt retten ? — unbegreiflith. | 

Konftitution. — SH habe einer andern Schwe⸗ 
fier Platz gemacht. Fa — | 
Ar7ſtoteles. — Wie? einer Schweſter * alfo fen» 
nen fie dieſelbe ? wiſſen auch, twie fie ausfieht ? 

— Konftitution. — Ich fann eigentlich nicht bes 
haupten ;.dap ih fie kenne; fie ward ganz geheim von dem 
Sieyes erzogen. Aber man hat doch ſchon verſchiedenes 
von ihrer Beſchaffenheit , von ihrem Karakter und von ih⸗ 
rer Schoͤnheit erfahten. | Bu 
. Ariftoteles — Ich war auch vormals auf der 

Dberwelt Konftitutiong > Erzieher / oder befler zu fagen : 
ich gab mid) auch mit dieſer Zabrife ab. Ich bin wirklich 
auf die neu erzogene neugierig. Weis man nicht, wie ſie 
figuriren ſoll? | - \ 

KRonftitution. — Ich Habe eben Parifer Blatter 
gefefen ;; fie ſchildern fie — nur kurzgefaßt, wie fie ſeyn 
fod, ohne doch das Banze zu garantiren. Sie find aber 
über folgende Hauptzüge Der neuen Konſtitution einig: | 

Es wird ein großer Erwaͤbler an Die Spige der Re⸗ 
gierung gefteitt, Der immer bleibt, und fo lang er lebts 
nicht abgefchaft werden fan... beta The 

Er bikommt den Namen grand Electeut .( großer Ere 
waͤhler) er wählt ſich zu ſeiner Seite zwey Konſulen, die 
er nach ſeiner Einſicht abſchaffen, und durch andere: er— 
ſetzen kann. Der eine Konſul wird Konſul des Inneren 


genannt, und alle innere Geſchaͤfte des Staats gehoͤren 


| —8 — 

unter ſeine Direktion. Der andere Konſul erhaͤlt den Na⸗ 
men: Konſul auswaͤrtiger Geſchaͤfte, und dirigirt alles 
was zu auswärtigen Geſchaͤften gehört, als Krieg, Polis 
tif; Das Seeweſen, die Kolonien, Beyde Konfulen waͤh⸗ 
len ſich 14 Minifters vier für Die auswärtigen, und 10 
fir die inneren Geſchaͤfte. Ueberdies nimmt Die Negierung 
30 Stantsrarhe an, welche Die Gefege, die man dem ges 
feggebenden Korps von ‚der Seite der Regierung anträgt, 
zu dem gefehgebenden Korps tragen, und Darüber mit: 
demfelben disfutiren. 

Die Republif wird hoͤchſtens in 40 Departemente 
abgetbeilt. Jedes Departement wird in Civilſachen von. 
einem Vorſtand, den man Praͤfekt nennen wird, verwals 
tet. — Diefer Praͤfekt wird in jeder Gemeinde einen Sub⸗ 
defegaten haben, Die militairifche Verwaltung, bleibt, 
wie fie jetzt iſt. Alle dieſe Stellen werden von Der Regie⸗ 
rung y. namlich von dem — — nach ſeinen Ein⸗ 
ſichten beſetzt. | 

- Der gefeggebende Körper toird aus zwey Theilen be⸗ 
| fieben ‚ aus dem Tribunat und aus dem Senat. Beyde 
werden fich in dem nämlichen Saale verfammien. "Der 
erfiere wird aus 100 Perfonen, und der andere aus 300 
Derfonen befteben. Sie werden ade drey Jahre durch 
Wahlen erneuert, und werden nur drey Donate im Jahre 
zuſammen fommen. Die Tribunaten oder Redner werden 
mit den. Staatsräthen Über die Geſetze, die von der Ne» 
gierung durch die Staatsrätde zur Diefuffion geſchickt 
werden ; berathſchlagen, und daruͤber debattiren. Here 
nad) werden die Staatsräthe aus dem Saale ausgehen , 
und die Tribunaten werden mit den Senatoren einen Ent» 
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ſchluß durch‘ geheime Stimmmengebung faſtend die vorge⸗ 
| tragenen Geſetze annehmen, oder vermerfen. " 

Es wird noch ein anderes Gericht unter dem Remen 
Jury tonftitugiongire oder Confervateur aufgeftellt, weh⸗ 
ches aus go oder hoͤchſtene aus 100 Gliedern beſtehen fol. 
Diefes Grit bleibt immer, und die Glieder deffelben 
bleiben unveränderlich, bis. einer flirbt , dann erft wird er 
erſetzt. Es wird das Hecht babe, Die Geſetze zu unters 
ſuchen, und wein fie gegen Die Konftitution find, fle abs 
zuſchaffen. Es wird auch die Macht haben, jeden Fonte 
tionaire oder mit einem Amte verfehenen, wenn er ſchaͤd— 
lich oder gefährlich wäre, abzuſetzen, und ihn auffer dem; 
Geſetz zu erklären. Uber dieſe Macht wird fih nicht auf 
den großen Erwaͤbler erſtrecken koͤnnen. Dieſes Ger icht 
wird auch den geſetzgebenden Körper, und-afe Gerichts- 
beamte twahlen , die Friedensrichter ausgenonimeh, Die 
von dem Volke gewählt werden. Aber es muß nur uns 
ter denjenigen wählen , die einer Wahl fähig find, und 
Disjenigen find nur Wahlfahig , die ein Grundeigenthuns 
haben. Die Wablfühigen werden: im ganzen Frankreich 
nicht uber 5000 Perſonen ausmachen. In jedem Depar⸗ 
tement wird ein Tribnnal errichtet, und 25 Appelations⸗ 
Tribunale werden fuͤr die ganze Republik noch dabey ge⸗ 
macht, Alle dieſe Aemter, die Juris, und die Trib unal⸗ 
perſonen werden nicht abgehen, ſondern bleiben bis in den, 
Tod, und wenn einer fiirbt, fa wird ein neuer gewaͤhlt. 

Um allen Raͤnken vorzubeugen, die ſich nach dem To⸗ 
de des großen Erwaͤhlers einſchleichen koͤnnten, werden 
die Juris, wenn noch ‚der große Erwähler. lebt, alle. 
Jahre einen Nachfolger ad wählen. Die Stimmen 
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erden in ein Porzellangefaͤß oder Urne — das 
eingerichtet ſeyn muß, Daß man es. ‚nicht aufmachen 
nne/ ohne es zu zerſchlagen. Wenn der große Erwaͤh⸗ 
: über 7 Sabre :Iebt , folglich: wenn nach der: alljaͤhri⸗ 


n Wahl ſieben foldye Porzelan:Uenen vorhanden find, 


wird Die Urne, die am erften gemacht werden ift, jera 


lagen, und die. Stimmen darinne ohne. Unterfuhung 


nidtet, fo daß nur. allzeit 6: Lernen. übrig bleibeny 
enn Der große Erwaͤhler ſtirbt, ſo wird ein Loos uͤber 
6 Urnen gezogen, und diejenige, die das Loos triftg 
ed aufgemacht, und derjenige wird zum großen Erwaͤh⸗ 
ausgerufen, der die meiſten: Stimmen darinne hat 


So iſt die Sie su der neuen Konfitution, : ©. 


Wriftoteles. —«Ich finde von allen möglichen: | 
niftitutionen etwas darinne; fogar Die Berfaffung von! 
hlen gudt-überaut heraus: Inzwiſchen iſt die - Beweg⸗ 
keit, die Veraͤnderlichkeit und das Unſtatthafte deiner“ 


iftenz, der Konftitunon von Anno-z aufgehoben, 


- Konftitution. — Über das Volk, und der Nies’ 


gere und aͤrmere Theil der Nation. hat auch weniger 


Aftuß. in die Konftitution, er 


Ariſtoteles. — In jedem — — die re, 


re Klaſſe der Menſchen, die kein eigentliches iin 
ım hat, die Mehrheit aus, Alſo lauft die reicherer-ein | 
zenthun hefigende Klaſſe allezeit Gefahr, von dieſer 
hrheit verſchlungen zu werden. Dieſe Mehrheit iſt im | 
n Staagten der ſtaͤrkere Theil, und wenn man ibm Eins 


; giebt , fo gefchiebt es faft allemal, Daß er gegen den | 


echten Theil „der Heiner. iſt, Eingriffe wage. Dies 


f 
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| — man, leider! in den drey letzten Konſtitutionen hin⸗ 


laͤnglich erfahren. 
Konſtitution. — Du wirft noch mehr erfahren, 


Am zoften Rov. bat man in Paris einige Bervegungen 


gemerkt. - Age Adjutanten der Nationalgarde find von 


ihren verfchiedenen Poften abgerufen, und man ſtellte Of⸗ 
fijiers von Linientruppen an diefe Poften. -- Der Unhang 
meiner Berfaffung — der Konjtitution vom dritten Sabre, 
giebt ſich noch nicht für gefchlagen an. Sch er noch ſo 
piele Freunde — — 

Ariftoteles. — Eine ganz ſonderbar e Nachricht 
wird in oͤffentlichen Blaͤttern ausgebreitet, Am ıflen 
Dec. gieng ein rußifcher Kourier durch Regensburg , und. 
bringt an die rußifche Urmee die Nachricht, Daß der Groß» 
frft Pawlowitz, ältefter Sohn und Erbfolger des Kaifers 
von Ruß'and auf Die Thronfolge Verzicht gethan, und 
daß alſo der zweyte Prinz Konftantin Parlowig zum. 
Thronfolger in Rußlaud ernannt morden ſeye. Man 
erinnert fich dabey, daß die felige Katharine Die Zweyte 
dieſen naͤmlichen Wunfd bey ihren Lebzeiten geäuffert ha⸗ 
be. Sie ließ aber die natürliche Succeſſion unberührt j— 
vermuthlich weil ein folder Schritt allezeit gewiſſe Fol⸗ 
gen nach ſich zieben kann. 

Konſtitſttion. — Bey dieſer Sucerſſivn⸗· Ver⸗ 
änderung faͤllt mir eben bey, daß meine zwey Toͤchter, 
die ich in Helvetien und in Batavien im beſten Wohl⸗ 
ftand, was die militairifchen Operationen betrifft, bin 
terlaſſen, — meinen Abgang beiweinen mwerden ; fie wer⸗ 
den fürchten, mir nachfolgen zu müffen, und es ift ganz. 
natürlich, daß fie, wie ih aus der Oberwelt in die Vera 
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geſſenheit beportirt worden. Vermuthlich twird die neue 
franzöfiihe Konftitution auch neue Generation erzeugen y 
und Helvetien und Holland: werden fid an dieſe Mutter 
anfchließen, und an Kindesftatt angenommen werten. 
Meine Tochter in Ligurien wird wohl audy eines gewalte 
ſamen Todes fterben. Das italienifde Klima will meinen. 
Kindern nicht gedeihen. General Melas bat die franzoͤ⸗ 
ſiſche Armee abermal am 18ten und ıgten Nov. gechla⸗ 
gen. Am 2aften ließ er Coni auffordern. Der franzdfis 
fche General Element, der in der Frftung fommındirt, 
gab zur Antwort, daß er ein Franzos feye, und daß bie 
Srangofen ſich nur erg.ben, wenn fie geſchlagen find. — 
Inzwiſchen mird die förmfiche Belagerung am 24ften Des 
tember anfangen, und mie man von dort ſchreibt, — 
toird bis 2aften Januar Eoni unf r ſeyn. a 
Biographie 

Arıftoteles, der Fuͤrſt der Philoſophen genannt, 
wurde zu Stagyra, einer Stadt in Macedonien, 384: 
Sabre vor Ehrifto geboren. Sein Bater Nicemachus 
war ein Yrzt, und ſtammte, wie man ſagt, vom Aesculo⸗ 
pius ab. Ariſtoteles hatte ſeinen Vater fruͤhzeitig verlo⸗ 
ren, fein Vermoͤgen darchgebracht, und ſich Ausſchwei⸗ 
fungen uͤberlaſſen? er ward Soldat, und ve ließ dieſen 
Stand der Philoſophie wegen wieder. Das Orakel zu 
Delphi befahl ihm, nach Athen zu gehen; er that es, bes 
gab ſich in die Schule des Plato, und ward die Seele und 
der Rubm derſelben. Nach dem Tode des Plato begab 
fi Ariſtoteles nach Atarne, einer kleinen Stadt in My⸗ 
ſien, zu feinem Freunde Hermias, dem Uſurpateur dieſes 
Landes. Wis dieſer Furt auf Befehl Des Königes von 
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Merfien hingerichtet wurde, heyrathete er die Schweftet 
beſſelben, die ohne Verwoͤgen geblieben war. Als Ale xan⸗ 
Ber der Große obngefaͤhr das vierzehnde Jahr erreicht 
batte, berief Philipp der Vater deſſe ben, den Ariſtoteles 
zu feinen Lehrer. Ariſtoteles, auf dem Gipfel des Hupe 
tes, wurde vom Neide angefallen, der ihm auf dem Fuße 
folgte. Seine keidenſchaft zu ſeiner Frau Pythias gings 
fast man, fo weit, daß 'er fir zu einer Gottheit erhob, 
Und ihr nach ihrem Tode, dieſelbe Vereh ung widmete; 
welche die Atbenienfer der Teres erzeigten. Curymedon; 
VPrieſter dieſer Göttin, Elagte ihn gu, daß er an dieſelbe 
Nicht glaube. Ariſtoteles, der bierben an den Tod dee 
Sokrates Dachte, braab ſich nach Chalcis, um zu verkin- 
- dern; daß mon nicht Hind zweyte Ungerechtigkeit gegen die 
Pbiloſophie begeht. Er ſtatb, fagt man, an der Golf," 
322 Jahr vor Chriſti Geburt im 63ſten feines Alters, 
zwey Jahr nach dem Tode Ale xanders, an welchem ee 
Theil ge abt zu haben faͤlſchlich angeklagt wurde. Die 
Stagyriten holten ſich den Leichnam dieſes großen Man⸗ 
nes errichteten ihm Altaͤre, und ſetzten ihm einen Feſttag an. j 
I. EI- 
RER Ankündigung | 
BR. ng Fifcher am Römerberg.in Frank⸗ 
aut je iygchrucch Fulder ram re 
Fabrif, alle Sorten Wollen. Peluͤſch, nebft Erfürter Cam» 
Iott im Fabrik Preis zu befommen. Auch mehrere Bor: 
ten feiden Loth-Band-m Pfunden, Strümpfe, Kappen, 
Fauſt⸗ und inger- Handfqube ı bollaudiſche und Hambur⸗ 
ger Sayet, hollaͤndiſches Strickgarn ꝛc. ſind bey demſel⸗ 
ben in bilügſten Preißen, nebſt Berliner Geſundheits⸗ 
Kaffee a 24 kr. dus Pfund zu haben. —— 
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Beilage sum Nro. FE 
Dig Reichs der Todten 


Samſtag, den 7ten December 1799.  , 





Ein Narr zu ſeyn, 
Iſt keinem Klugen zu verzrihn, 
Als bey dem Frieden und — bey m Wein! 
Alſo auf am! fchenf nur ein.‘ 





Politik — und noch Krieg 


® dag helvetiſche Vollziehungs Direktorium von Jo⸗ 
hann Kafpar Lavater, Pfarrer an St. Peter in Zuͤrch. 
Buürger⸗-Direktoren! 

Ein Wort der Warnung aus dem Mund eines freyen 
Inetier. 

Es ift in Helvetien nur eine Stinme, fie mag laut 
»x Teife fprecyen. Dirfe einmüthige Stimme fagt: „Lies 
er Zranfen oder Defterreicher, als unfere jetzige Regie— 
ang. — Wenn das hefvetifche Direktorium den Plan 
at sale Funfen des Vertrauens zu erſticken / alles wider 
dh und die neue Otdnung der Dinge zu empoͤren, al⸗ 
nthalben das Feuer des Uawillens und der Zwietracht 
nauslöfchbar anzufachen, fo. koͤnnte es nicht — i⸗ 
er handeln, als es jetzt handelt. 

Dies, Bürger Direktoren! euch anzuzeigen, halt ich 

meine Pflicht; denn feine Regierung vernimmt die 
imme des Volkes ohne Anzeigen diefee Art. 

Ich halte es für Pflicht, euch als etwas fehr zunen . 
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laßiges anzuzeigen, daß eine aͤuſſerſt freymuͤtbige fi ort 
lihe Unflage, die machtige Unterftügungen baben 
wird, gegen euch in Bereitſchaft liegt, wofern ihr nicht 
auf der Stelle dafür forget. 

A Daß alle nöd) nicht zuruͤckgekommene deportirte Hel- 
betier,; Auf welchen had) notoriſchen Verhoͤren kein 
notoriſches Verbrechen haftet, ſogleich — Haufe 
gelaffen werden. | 

B a ihr nicht forget ; daß der abgefchmackte 

Schildburgerfche (fo nennt man ihn) zweck— 

und endloſe, ärgerliche und ungerechte, Prozeß gegen 

Die Interims-Regierung von Zürch —J auf⸗ 
gehoben werde. 

€ Bofern ibr nicht dafür forget, daß ER die 
Zehntenaufbe bung ( Diefer Himmelſchrepende Kirchen⸗ 
und Eigenthums-Kaub) ſogleich aufgehoben, oder 
mehr als drey tauſend unbeſoldete Kirchen: und Schul⸗ 
lehrer Helottiens!!! durch ſchleunige, ſichere und 
ganze Beſoldung und Verguͤtung von dem Stande 
der Verzweiflung zuruͤckgezogen werden, 

Bd denfe nicht, Bürger: Direftoren ! daß ihr nad) 
einer äbfcheulihen Tyrannen-Gewohnheit, deren ſich alle 
vorige Regierungen gefchämt ‚haben würden ; über Diefe 
mwohlinpnende Warnung zur Tagesordnung fehreiten,, 
und dur, Nichterfüllung dieſer Punkte einige hundert 
tauſend Helvrtier aus allen Kantonen und ſehr viele wuͤr⸗ 
digſten Zranfın in und auffer Helvetien, noch mehr 
gegen euch indiguiten merbet ; als fie es bereit find, Qui 
monet , amut. 


Gruß und Hochachtung· 


0 ‚00000 = | 
Wenn. ihr euere Gewalt nicht zum echt machet, 
idern für. das Mecht gebrauchet. 


Zuͤrch, Samſtags morgens den 23. xl. 1799: 
| votenn ae N Pfarrer an St. er. 


mech dem — der Konflitution des ten Jehre | 
ı oten auf. der ı0ten Nov. in &‘, Cloud und in Pas 
nach den Verfprechungen der Konfulen , daB Frank⸗ 
h ven auswärts und im Inneren Ruhe, Frieden und 
uch erhalten: werde; nach alten fo ſuͤſſen und tröftenden 
ffnungen, daß nun die böfe und fchreckliche Welt in 
Schlund. der Emwiaf:it Drpottirt, und endlich Die befte 
ſt des Leibnitzes eintreten werde, — waren alle rs 
tungen genen die Erfcheinung des gluͤcklichen Eldorde \ 
'r 20 Die Voͤgel gebraten ins Mculfliegen, gefpannt; 
ı fDrrrte Das Maul auf, um diefe @lückfeligfeiten zu 
Rängenz man puste Die Deren aus, um der fo füfs 
Klang des. Friedens ungehindert und ohne Zoll einge 
zu laffen ; man ließ alles aus den Handın felien, um 
igſtens einſtweilen den Waffenfiuftand zu greiffen ; 


rieb ſich die Augen aus, uie die Taube mit dem 


weiz herbeyfliegen zu feben, und man traumte den 
nehmen Jirthum des Paradiefeg auf der Welt, wo 
ſchon Moſen ohne Dornen wachſen ſah. Aber es 
nichts; der Krieg in Italien wurde nit der “röften 
enge fortgefestz; von Mannheim aus’ananfrten die 
oͤſiſchen Zruppen gegen Schwaßen hin; Philippsburg 
ve wieder blofirt, und Prinz Karl hielt das rechte 
nufer In der Schweiz beſetzt, wo General Maffena 
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auf feinen Forberen rubig lag. — Die deutfchen Angele⸗ 
genheiten zeigten ebenfalls feine ruhige Ausſichten dar; 
Graf Lehrbach bat an die ſchwaͤbiſche Kreisverſammlung 
die Stellung des Quinduplums, die Hebung in Maſſe zur 


Erzielung der Reichsintegritaͤt, und das Aufwachen 


Deutfchlands zur Gegenwehre proklamirt ; der Erzherzog 
Karl hat den Landfturm im Brisgauifchen, im Würzburs 


giſchen und im Bambergiſchen empfohlen ; auf Dem Ges 


biet der Hoffnungen war Friede, aber auf dem Waffen 
felde war Krieg, a!s am zten und gten December die 
franzöfifhe Rheinarmee von dem Korps des General 


Sztaray auf allen Punften angegriffen, geworfen, und 


ein. Waffenſtillſtand Fontrahirt wurde. Die Mannheimer 
Zeitung fogt vom Hten Dicember folgende weitere Vers 
fügung des franzoͤſiſchen Ruͤckzugs: — Die ganze fran- 
zöfifche Urmee bat ſich nun auf das linfe Rheinufer zus 
ruͤckgezogen. Nurghier und in Nederau befindet ſich nach 
der getroffenen Uebereinkunft gemäß einige ſchwache Ab» 
tbeilungen Panzdlifher Truppen. Die Recerbrüce iſt 
diefen Nachmittag. abgeführt worden. Von der Dauer 
und den übrigen Beftimmungen jener Uebereinfunft bat 
wan übrigens noch eben fd wenig eine genaue un) zuver— 
laͤßige Kenntniffe als geftern, Oberbefthlshaber Fecourbe 
ift geftern Abends nad) der Schweiz adzereifet. Das 
Hauptquartier der bisheri:en Rheinarmee, die nun Ges 
neral Baruguay d'Hillier —— iſt nach Worms 
verlegt worden. 


— 





London (a6ften Rod.) Lord Keith ii. pum Ober⸗ 
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kommandanten der engliſchen Flotten in dem mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meere ernannt worden. Graf St. Bincent hat 
ſeine Entlaſſung gegeben und erhalten. Es iſt ungegrun⸗ 
det, daß Capitaine Swinburne, der vor zwey Tagen von 
Paris nach London kam, Friedens⸗ Eröffnungen aus Frank⸗ 
reich mitgebracht habe; fine Sendung bat nur das Yus- 
wechslungs⸗Geſchaͤft allein zum Zwecke. — Um lebten 
Freytag ift Bier Don Francesco, Neffe des fpanifchen Ads 
mirale Maffaredo auf Befehl des Herjogs von Portland 
miit einigen Fremden, die ihn von Liſſabon hieber begleitet 
haben, — arretirt worden. Er hat ſchon die erfte Un» 
terfuhung ausgehalten, und iſt Be enger eingefperrt 
worden. 

Man lieſt hier in fflieulen Blaͤttern folgende Schil⸗ 
derung der rußiſchen Fortſchritte zu einer ungedeueren 
Groͤße unter den Maͤchten von Europa. — Als Peter 
der Große 1689 den rußiſchen Thron beſtieg, hatte er 
nur 5 Millionen Rubel Einkuͤnfte, und 15,000 undiszi⸗ 
plinirte Strelizer zur Hauptmacht ſeines Militairs. Er 
hatte keinen einzigen Hafen; folglich auch keine Schiffe. 
Aber in einem Jabrhundert vermehrte Rußland feine Por 
pulation nach fo'gender Progreifion : 

Man zählte Anno 1722 — 14 Millionen Inwohner 
1742 — 16 — 
1762 — 20 — 
172 — 28 — 
1795 über 31 

In den mehr bevölferten eilf rußiſchen Gouverne⸗ 
ments zählt man 1000 bis 2000 Menſchen auf eine 
Quadratmeile. Die rußlſchen Boupernemente in Aflen 
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‚wir hei im geftrigen Blatte geliefert haben r einige Fleine 
Zufäke und Ablaͤtze auggenommen. 
Der Baron von Stael iſt wieder hier eingetroffen. 
ww. . ‚ zn 
Friedens » Präliminarien von Nürnberg, wo gute 
Lebkuchen zu haben find. | 
1) Die Franzofen verlaffen das rechte Rheinufer. | 
2) Die Koiferlihen rüden nicht. weiter very als fie 
‚dermalen fteden, unterhalten. jedoch die nothige Kommu⸗ 
nifation mit Philipusburg und. Mannheim. 
2.23) Das Haus: Defterreich behält Venedig jur: Ent 
ſchaͤdigung für die Niederlande und die. — — | 
denen drey roͤmiſchen Legationen. | 
4) Toskana wird gegen. Piemont — Sa⸗ 
voyen bleibt an Frantreich/ Genua erhaͤlt der von von 
Sardinien. 
5) Defterreich — fin Border Defterrih und 
Schwaͤbiſche Beſitzungen an Bayern und Salzburg. 
— 6) Das linke Rheinufer wird bis an die Zurich / 
Saar und Maas dem deutfcyen Weich zurückgegeben. 

7) Aue in den Krieg beteiligte Mächte werden zu 
einem angemeitten Zriedeng Kongreß nach Augsburg oder 
Nürnberg eingeladen ; a bald re eröfnet 
‚werben ſou. 


nr Kus. dem 

Reihe der zodten, 
| Nro. 99. 
Geheimer Briefwechſel 


| swifden 
em kobondigen und den Todten. 


Der Berner Bet _ Gteiger in Eliſäum — an 
feine kandsleute * die Schweizer. | | 


elifäum 
‚Dienftag, den roten Det. 17799. 
Liebe Freunde des alten Schweizer : Bundes! 


| ie traurige Lage unferes Baterlard:s, der Umfturz 
unſerer alten Verfaffung , und die Qualen des Lebens, die 
fo hart mein graues Ulter niederdrücten, haben endlich 
meinem Daſeyn ein End gemacht; ich bin todt, und der 
letzte Seufzer meines Lebens war auh der legte Wunſch 
für euer Gluͤck, — niemals hab ich einen andern geatbmet. 

Sch gebe nun vor das Bericht der Vorſehung, auf 
meine Medlichfeit vertrauend, auf: meine aufrichtigen 
Srundfäge geſtuͤtzt; — da ermarte ich den Spruch der 
Gerechtigfeit, von euch fonnte ich ihn nicht erwarten ; iht 
Habt mich des Verbrechens der Treue an unfere glückliche 
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mwag hudut loͤgnet ihr es anders nennen dich 
2 Erfahrung genug,” zu’ behaupten, "daß Wirseine 
Konkitution, die ung Jahrhunderte bis zur Beneidung 
anderer Völker gluͤcklich gemacht Hätte, nicht gegen eine 
neue, deren Ausfuͤhrung und Folgen noch ungewiß find, 
vertaufchen foden. Wir mwiffen aus det Erfahrung, was 
wir hatten, und wie wir waren; aber wer konnte fügen 
was wir haben merden und wie wir ſchn werden? — 

Diefe Ueberzeugung war bey mir fein Leichtfinn, Feine 
pbifofepkifche Neuheits! iebe; es war Grundider Erfäh- 
rung, nnd der Ueberlegung, o liebe Schweizer! warum 
mußte ich noch die blutende Wahrheit meiner Borausfes 
bung exleben ? warum kann ich feinen Troſt, eueres Slüfs 
kes in das Grab mitnehmen ? ? Ach! was waren wir, und 
was ſeyd ihr jetzt? — der Schauplatz des ſchrecklichſten 
Kriegs; gerechter Gott! welche Ausſichten für mein Va— 
terland; für das Vaterland, das bey allen europaͤiſchen Ber» 
wirrungen oflemal als Zufchauer blich;.düs, feiner Ver⸗ 
faffung gemäß, die Jalouſie anderer Mächte niemals kege 
machte; dag in fteilen Bebürgen eingegranzt — niemals 
‚auf Eroberuͤngen denfen konnte z das, in fich ſelbſt zuftite 
den, nur feine‘ Zufriedenheit und fein Glir zu beförtern 
fuchte. Wo find diefe glücklichen Zeiten? mußte ich ihren 
Fall erkeben? war ich von der Vorfehung beftimmt, den 
Abgrund unferer Zufunft einzufehen , und fie in meinen 
alten Tagen zu vergrämen ? — alle Sorgen, alle Qua 
Ien der Schweiz lagen auf meinem Herzen; ich fühlte viele 
geicht mehr als ein anderer Die unüberfehbare Dauer der⸗ 
ſelben. D Schweijer! ſo eine Qual war fuͤr mein graues 
Haupt eine zu große kaſt; von unſerem Zuſtande betaudt, 
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konnten die- Augen ‚nüchk, „mehr-toeinen ; „ieh „unterlag. Der 
ſchrecklichen Bürde, und, was mich am weißen ſchmerzet, 
ich ſterbe — von euch entfernt, in einem fremden ande, 
auſſer dem Schwoß meines ‚lieben Daterlandes,, Aber ich 
nehme. den Troſt mit ins Grab, daß ich feine Angerech⸗ 
tigkeit jemals begangen; daß ich ‚Schweizer, ‚blieb, und 
Sehweizer auch jenfeits diefes ‚mürhfeligen gabıns, Derje⸗ 
nige, der mir etwas vorzuwerfen bat,.fogme an mein 
Grab; er werfe einen;Stein. auf wmich er trette meine 
Staͤtte mit undankbaren Fuͤſſen; — ich werde mich ders 
antworten ʒ ach werde ihm das Artheil des Ewigen uͤber 
meine Handlungen zeigen; ic, werde den Grabſtein aufs, 
hiben mich aufrichten., und ihm fagen: —lafle dene, 
rechten ruhen; hier liegt Steiger — der Schmeiser,! 

s, So muͤde ich auch der menſchlichen Muͤhſeligkeiten 
— ſe ungern gieng ich doch aus der Welt, che mein. 
Vaterland ein befiimmtes Loos feiner Regierung erhaͤlt. 
Das jesige nad Frakreichs Nachahmung gemodelte Re⸗ 
-gieringss Syſtem wird wohl in die Laͤnge die Probe ſchwer⸗ 
I. aushalten, teil die: Forme deſſelben in Frankteich felbft: 
erbröchen iſt. Der Oberſte von: Weiß,» cin Schweizer 
md: mein Freund hat Über Die Pergleichung der verſchie⸗ 
Denen Regierungsformen- geſchrieben 5 ich awill hier das 
Merkwuͤrdigſte ſeiner morgliſchen und. politiſchen Grund⸗ 
fage niederſchreiben, weil ich uͤberzeugt bin, daß. fie: euch 

in der Wahl einer Kegierungsform leilen koͤnnen. 


S: it‘ Plate’ 8, Ariſtote At: Imd Polyeius Zeiten 7 und 
vielleicht nod) weit früßer, haben. niehrere beruf m ie Maͤn⸗ 
ner über die großen et se Regierung Unter- 
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ſuchungen angeffeit, und die verſchiedenen Berfaffungen 
‚gegen einander abgewogen. | 

“Von der beften zur fchlechteften Verfeſſung ift der 
Zteifchenraum nicht fo beträchtlich‘, als mt ſich gewoͤhn⸗ 
lich vorſtellt. Diejenigen, die in behden Ichten, bmerken 
zu ihrem Trofte, daß ſich in bepden Das Gute und Schlimme 
fo zienilich gegen einander aufyebt.‘ ‚Das hoͤchſte⸗Weſen 
ſcheint über alle zu walten, und mie Urban der Ste oft 
tagte, il mondo va da sestesso , die Welt regiert ſich ſelbſt. 

Man hat oft Unterſuchungen angeſtellt, welche Res 
gierungsform Die gluͤcklichſte ſey. Die m iſten Pelitiker 
ſchlugen ſich vbllig auf eine gewiſſe Seite; verloren die 
anderen Seiten der Sache gärz aus dem Geſichte, imd 
Ueßen of bier wie überali Die Wahrbeit in der Mitte, Es 
bat das Anſehen, daß der Vorzug von: der Lage. dem 
Erdfirich, dem Genius eines Volks, feinem: Reichtbum, 
und von verſchiedenen anderen Umſtaͤnden abhängt, und 
daß die in gewiſſen Zeiten und Gegenden befte Verfaſſung 
die ſchlechteſte fur andere Jahrdunderte und Laͤnder ſeyn 
wuͤrde. Die Erfahrung ſucht und ſucht lang, bis ſie findet. 
Darin iſt man aber ziemlich mit einander einverjtanden y 
die demofratifche Verfaſſung ſchicke fich Für: Heine: 
Staaten, die ariftofratifche für mittelmäftge,: 
die menarchiſche für große, die defpotifche Für kei— 
nen einzigen Staat, und eine Miſchung der drey keſten 
Regierungsformen vielleicht fuͤr alle Staaten. | 

‚Die Demokratie fheint Anfangs die natuͤrlichſte era 
faffung zu fenn. Diefe Regierungsform fonn in Heinen 
‚Staaten Gleichheit mit Ordnung dann und wann bereis 
nigen. Ihr Deſpotiſm Tann nur einige Individuen une _ 
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terdrücken der Deſpotiſm anderer Verfaſſungen druͤckt 
hingegen die Mehrheit, um den. Uebermuth einiger zu be⸗ 

friedigen. Man frage alle unterrichteten Menfchen: Uns: 
ter welcher Verfaſſung fie wahl am liebften leben möchten,» 
wenn fie in der geringften ... wieder Taten ge 
bohren toerden ?* x 

Dagegen ·iſt aber freylich dad Bolt — — 

ſtaͤndig / argwoͤhtnſch, und zum Partheygeiſte, zur. Hitze,/ 
und zur Undankbarkeit geneigti Es iſt uͤbermuthig ner 
Gluͤcke, Mleiimitithig bey Unfaͤllen. Seine Verſammlun⸗ 
gen werden bey der Menge von Menſchen beſchwerlich, 
feine Berathſchlagungen unruhig; feine Entſchlieffimgen 
ſchwankend. Was endlich Lykurg einem Manne faster: 
der ihm rieth, die Demokratie vorzugſeden, iſt ein Worte 
das einen tiefen Sinn enthaͤlt. 7 —* ſie erſt ſagte 
per zu ihm in deinem eigenen Hauſe ein. 

© Die Miftofeatie ſcheint Die Dauerhaftefte Berfaffung 
ſeyn gu muͤſſen, und die Geſchichte beweiſt, daß fie Der” 
größten Anftrengung fähig iſt, wenn das Verdienft, ind‘ 
nicht blos die Geburt oder der Nepotiſmus zu Macht 
und Anſehen führt. Man verſammlet ſich keichterz Bier 
Beſchaͤfte werden genauer unterfucht, und ſelbſt die Lang⸗ 
ſameit der Ausführung kommt zursiilen der Uebereiiung? 
vor, Über da ſich die Broßen und die Reichen die Unges 
rechtigkeil wechſelweiſe berzeihen, p wird fie in ein ordent⸗ 
liches Spftem gebracht , das duch eine‘ ununtterbrocheiel 
Reihe von Geſchlechts. Folgen, witgeldeilt und ausgebildet‘ 
wird. In jeder Ariſtokratie iſt ein ‘Streben nad: der‘ 
Oligarchie dder wenigſtens nad) der Erblichteit der 
Ariſtolratie. 
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In der monarchiſchen Berfaflung iſt Die meiſte dleber· 
eintunft x. Thäͤtigkeit, Schnelligkeit uud, Kraft.; ‚Sie iſt 
weniger un Umſtaͤnde, au Formen gebunden, und mit 


geringen Mitteln kann: fie große Dinge, thun. Sie iſt Die. 


wahre: Forme großer Staaten wo · jede andere Regierung, 
die Macht des Ganzen aufhalten würdes Ein einziger 


F griter: Kopf: haͤlt ſie am Rande ibres Barderbens noch zu⸗ 


El 


ruhe) und gehebt fie wieder ‚aufnden, Gipfel der Größen 


Miles: himat darin vom eintr Jriebfeder ab alles wirkt, 


zu einem Zwecke mit. Die großen Grundbeltzer wachen | 
den Adeb aus, und der Adel Den höheren, Militair ſtand. 
Sie ſtehen zwiſchen dem Wonetchen und. dem. Nolte, in, 
der: Mitte / rund hindern „:dafifie- ſich in ihrin üchermuthe 

aan erreichen Tonne, .. — 9 AABi- .. 2 | 


Ehn unwidet ſptechticher ie, vaß der Menſch Für“ 
eine vollkommene Regierung nicht gemacht if, — iſt dies z 
daß ſie nirgends zu findeh iff „und daß man ſelbſt in io 
beiten große Nisbräuche ihn. alten | 


" Unfkgeitig. fi fi nd die. "Sefese unvouforeniens unftreitig‘ 
— oft-Die Vollzieher der Geſee die ihnen ver⸗ 
tiraute Gewalt; aber welcher Sterblicher handelt immer 
feineni- Grundſaͤtzen gemaͤß? ? Pie bürgerliche DVerfoffung dat’ 
ſchon an, ſich ihre „großen Habequemtichfeiten. Darum 
wollen wir aber nicht mit einigen! neueren phifofopben b ber 
haupten +- Daß, das Gluͤck ſich nur in Walde. n Ant e T und 
daß m 1 fich.zum Drang Utang, machen, maͤſſe. um glaͤck⸗ 
lich zu ſeyn. Das. aefeufgaftliche, eben bät eine ſchwa⸗ 


‘chen Geiten; die gehengatt der wilden x aber deren 


noch mehrere. N 


art: 
»„si-m.« 
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© Om die Regierung, unter derwan lebt, zu fofikdigen, 
— men fie nicht nach den möglichen Ideen einer ideelifthen 
. WBottkeftmeneit Sedrtbeifen, Yondetn fie bies mit deirane 
"deren bekannten Regierungen vergleichen. Finden ſich dar» 
unter terlige, die man vorziehen moͤchte, fo muß man fager, 
‚fie fen ertraͤglich und giebt es deren beynahe gar keine, fo 
kann men bebaupten, fie fen aut. Es "giebt Feine Unter⸗ 
thanen, die ſich nicht beflagen zifeite, Die nicht Recht ha» 
ben: fie irren ſich nur in Auſehung des Gegenſtandes, und 
ſtatt ihre Fuͤrſten anzuffagen — mi ch an dee — 
liche Schwaͤche halten. ur 


Seit ro FJahren ſuchen die — eine gute Regiee 
rung, und wie die Parifer Blatter-felbft fagen, feit 10 Jade 
ven drechſeln fie daran Die Weit ſteht nun in Erwartung, 
die neue Konftitution von Sieyes zu fehen! | 

— 
Theater⸗Anzeige. — 

NMan hat oft uͤber die Frage geſtritten: „Ob das Thea⸗ 
ger als Mittel zur Sittenverbeſſerung koͤnne gebrannt wer⸗ 
den?“ Die Meynung der aufgeklaͤrteſten Männer ents 
ſcheidet für die Bejahung dieſer Frage, und nur alte tief 
eingewurzelte Vorurteile ftreiten Dagegen. — Wird man 
aber je diefe Vorurtheile bekaͤmpfen? wird je die Mey» 
nung unfrer aufgefiärteften Maͤnner ſith Durch den Erfolg 
‚gerechtfertiget finden, wenn nicht Dichter und Schauſpie- 


ler ſich gemeinfchaftlich ———— dieſen — Zweck 
au erreichen? nn! 
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Jeder wahre Verehrer der Schauſpielkunſt hat gewiß 
wit Bedauern bemerkt, daß auf dem Theater, ein Stuͤch 
das der Erreichung dieſes edlen Ziels offenbar entgegem 
ſtrebet, aufgeführt werde Welcher Menfd von einem 
‚fittiipen Gefühle, wird nicht mit Unwillen die beyden 
Klingsber ge darſtellen ſehen ? Schon einzig dadurch / 
daß in dieſem Stuͤcke ein Vater mit feinem Soh—⸗ 
ne in Verhaͤltniſſen erſcheint, die des heiligſten Gefuͤhls 
— der kindlichen Hochachtung gegen Eltern — aufs nite 
drigſte ſpotten: ſchon dadurch ſollte man bewogen werden, 
Dies Stuͤck feiner öffentlichen Darſtellung zu würdigen, 
wenn auch gleich der übrige Inhalt weniger unſittlich waͤre. 


Jeder Schaufpieler der feinen edleren Beruf fühlt, 
‚wird ungern in dieſem Stüde auftretten. Man fordert 
sem Schaufpieler daß er durch fein Spiel die. Gedanken 

des Dichters aufs deutlichſte verſinnliche, und aufs lebhaf⸗ 
teſte darzuſtellen ſuche. Dies wird in dem bemerkten Stuͤcke 
der Schaufpi-ler nur in wenigen Stellen thun koͤnnen / 
ohne daß fein eigenes ſittliches Gefuͤhl ſich dagegen en 
‚pre, und ohne bey Dem gebildeten Zufchayereing Regung 
des Unwillens zu erwecken, | er 


Fine weitere Erörterung geftattet Hier der Raum 
nicht, Die Abſicht diefer Bemerkungen war aud) blos: 
die Sheaterdireftionen im Allgemeinen das Ziel, nach dem 
fie fireben ſo lten, naber vor die Augen zu rücen, und 
fie zu erinnern, durch ftrengere Rüdfit auf den mora⸗ 
uſchen Inhalt der aufzuführenden Stuͤcke den Wuͤnſchen 
des gebifbeten Publifums näher zu Fommens " 
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Beilage Br Nro, sa 


en ehren dig Reichs der Todten 3 
— den: zıten: December 1799. 





‚tan, Eine; politifche Subtraßtion.- . 2 
a von fünf — macht drey z — wo von drey ” 
- maht.eine.; ‚in ia sinne snilr % 
m Radı fünf Tirckto⸗ m kommen drey Acaſalenz — 
ach drey Konſulen — ein großer Erwaͤhler. | 
ah: er in — angeſchlagen. 





mit — ua oe 
— 
in ’ ur f 


„Man⸗ — — Roger Preen befinde ſi " — 
zieyes und Buonaparte, wie ein wriches Kiffen zwiſchen 
oſtbaten Porzellan⸗Gefäſſen gelegt wird/ um zu bindern, 
amit ſie nicht an einander ſtoſſen, und"zeebrechen. 

9 ün 


‚pen — - Rei ( on Wafenfirand 1 
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vier Löten a Auch die hieſ ige, Zentralderwal · 
ig het Durd) eine Gluͤckwuͤnſchungs Addreſſe den Kon⸗ 
en ibre Zufriedenbeit und, ihre Mosler Freude uͤber die 
ıefte Umwaͤlzung zuerfennen gegeben, und zugleich da» 
ı den Wunſch beygefügt, daß Diefe letztere ſo glorreiche, 
d hoffnungsvolle Regierungs Veraͤnderung die endliche 
reinigung der vier cꝛer henaniſchen Departemente herbey⸗ 
ren moͤge. Sie hat von dem Konſulat zur Antwort 
alten, daß ——— den Bericht des Dinifiers 
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der auswärtigen Verbältniffe bereite (son. am —* No⸗ 
vember eingefordert haͤtte. 





Der Diviſions⸗Oeneral Leval am den nNoifra der 
m. Wetzlar. 

Ich kuͤndige ihnen, meine — zum voraus ar, 
daß, wenn Wetzlar von jetzt bis 22ſten laufenden Monate 
( 13ten December ) in die militairiſche Kaff ⸗ von Kobl⸗nj 
zootaufend Franken baar nicht liefern werde, dieſe Statt, 
die dem Feinde fo verratherifch ein Detafchement des ı ten 
Kavallerie: Regiments in die Hände gefpielt hat, — die 
Strafe, die ihr durch Die Strenge Der republikani chen 
Geſetze vorbehalten ift, im ganzen Maafe empfangen 
werde. — Und, mern vielleicht eine ſtaͤrkere feindhiche 
Macht mich auf einige Zeit hindern wuͤrde, eine laute 
Rache von einem fo abſcheulichen Verbrechen zu ziehen, 
‚fo find fie verfihert, Daß ich mir fruͤh oder ſpat eine hin⸗ 
längliche und der Verrätherry angemeffene Genugthuung 
verfchaffen mierde. Erfparen-fie min, mrine Hecren! die 
Mühe, die Befehle, die mir fhon in Rückficht diefre Ge— 
genſtandes gen’ben worden find, in Ausführung bringen 
zu müffen. Sie werden wohl thun, dem Ueberbringer 
Diefes Schreibens eine Antwort zu ertheiben. 
| 1.117 — BT 
re | Leval, 
"Sm Hauptquartier der Sten Divifion, 
in Koblenz den 17. Brumaire (Bten | 
Des.) ins 8.5 der Republik. | — 


—— — 


Mannheim Cgten- Dec.) In der ziwifchen dem K. 8. 


eneral Graf · von Sztarräy und dem franzöfifchen > 


enerof Lecourb aeſchloſſenen Konvention befand ſich ein 
faßartitel, vermöge welches diefelde nur in fofern gültig 


an folite, als fie von Gr. Kön, Hoheit dem Erzherzoge 
arl genehmigt, werden würde. Diefe Genehmigung iſt 


cht erfolgt, welches geftern Vormittags. dem bier. kom⸗ 


andirenden franzöfifchen &eneral» Ydjutanten Lacroix | 


ırch einen Kaifert. Dffisier. mit dem Zuſatze zu wiſſen 
than wurde, daß die Feindſeligkeiten nun wieder anfan⸗ 


n würden. Es folgten hierauf einige Unterredungen ö 
iſchen beisden. Theilen auf den Borpoften, worinn man 


er einen Furzen Auffchub übereingelommen zu feyn ſcheint. 


'itlertweile fah man von frangofifcher Seite age Anſtalten 


v. Räumung der Stadt treffen ; alles noch bier befind⸗ 
be Gepäcke, Die zur Militeiradminiftration gehörigen 
rfonen und einiges Militair wurden auf der fliegenden 


ruͤcke oͤber den Kyein geſchaft. Ohngefaͤhr um 2 Uhr | 


HMitternacht zog endlich auch die noch Hier, gelegene 
anzofifcge Befakung ab, und kurz nach 3 Uhr. ritte ein zu⸗ 
mmengefegtes Bataillon pfalzbayrifcher Truppen unter 


4 


briftvon Wrede von der andern Seite Des Reders bier ein. 


les dies gefchab in der größten Stille; nureinigemal-hörte 


aneinige Schüfe aus Heinem Gewehr , welche zum Theil 
her kamen, daß Die Frangofen auf die Schiffe, worinn 
pfalzbayriſchen Truppen den Necker paßirten, Feuer gaben. 
if dieſe Truppen folgten nach und nach auch verſchiedene 
theilungen K. K. Truppen, beſonders Kavallerie und Ar⸗ 
lerie, welche aber groͤßtentheils nur durch die Stadt auf 

Muͤhlau zogen, und dort der ehemaligen Rheinſchanze 
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gegerrüber einige Ranonen auffuͤhrten. Nach einigem Vers 
weilen marſchitten diefe Truppen wieder ab, und gegen. 
Mittag rücfte ein Batarllon von dem R. R. Regiment 
Wenkzeim ein. Kurz vorher waren Se. Excetllenz der R, 
8. Herr Fetdmarfchal Graf von Sztarray hier angekom— 
men. — Necdarau war heute Morgensnadh7 Uyr gleiche _ 
falls von den Franzoſen vollig geraumt, und die‘ dortige 
Schiffbruͤcke an das jenſeitige Ufir gebracht. 

Mannheim Cırtenbiefes) Der K. K. Herr Feldmar—⸗ 
fhal-Lirutenant Graf Sztarrey if geftern Abends von bier 
nach Heideiberg, woſelbſt fi das Hauptquartier befindet, 
zurücgefehrt. Eben, dahin ift das pfaljbaprifche Bataillon 
. unter Heren Dserften von Wrede aufgebroden. Der K. K. 
Herr Beneramsjor von Mylius hat das Kommando hier. 


— 


Paris (5ten Dre.) Es iſt Bürger Dubois⸗Dubais, 
Mitz.i:d dis alten Raths, und Bruder des in Stalien 
umgefommenen General Dubois, den die Konfulen zum 
Nachfoiger des zu anderen Verrichtungen abberufenen Br. 
Lafanal in Mainz ernannt haben. Es ift derjenige, der 
zuerft im Altenrath nach dem zoſten Prairial (18. Sun). 
die Diebe und Verſchleuderer angegriffen dat." | 

Der General Mad 
Quae ipse miserrima vidit, 
| et quorum pars mägna fuit; — 
iſt ſammt feinem Generalſtabe in Paris eingetroffen. Er 
wird endlich aus der fo langen Gefan genſchaft entfäffen ; 
geht nad Wien und, wie die PR Blätter: be 
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haupten, — zu u von den 1 Ronfufen * — 
den Kaiſer. | 


Der — Karl von Heſſen it aus dem Arreft de 


— entlaſſen. 
Wir erhalten ang Spanien die Nachricht, daß die 


Engländer ihre Schiffe in Minorfa haufen ; daß fie fich | 
zu einer wichtigen Expedition vorbereiten, und daß faſt 
fein fremdes Schiff fi) im mitteländifhen Meere zeigen 


dürfe. Unſere Secangelegenheiten in dieſem Meere find 


fo übel beſchaffen, dag wir an einmal mit Heinen Schif 
fen — — — 





Turin (2uften Nov.) Die öflerreihifchen Truppen 
haben fih der Stellungen bon Barticades, und von 
Cbatrau Dauphin bemaͤchtigt; fie find big an die franzö⸗ 
ſiſchen Graͤnzen durch das Col de l'Agneau und das Col 
de lArgentiere vorgedrungen, und bedrohen von einer 
Seite den Drt Embrun und von der anderen Seite Bar- 
cellonette. Der linke Fluͤgel des General Melas iſt von 
der Seite von Ormea vorgeruͤckt; drückt ſich au f Oneilla, 
um der frängöfifchen Armee den Rückzug abzufchneiden. 

Es waren 2600 Franzofen in Suzaz bey dem Uns 
rüchen des Kaiferl. Mejorg Mesko mußten fie Suza ver- 


laſſen, und haben fi gegen Exittes und den Berg Cenis 


zurückgezogen. Brianon ift in Belanerun: stand geſetzt. 
In Feneſteelles ſind nur 5 bis 600 Franzoſen; fie leiden 
einen ſchrecklichen Mangel an Lebensmitteln. Der Gene⸗ 
ral Bellegarde bst fi ich der Brücde von Nava bemäd)tigtz 
mu. iſt er Neijter der Stadt Ormea; er wird den 
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ei. Bernardsberg angreifen, und General Ott drückt fi 
mit Macht an Eol de Tenda; man erwartet täglich Die 
Eroberung diefes Poftens, 

Die Belagerung von Coni mird vom, Fürfteri von 
Bichtenftein angeführt. Der Laufaraben iſt fon eroͤfnet; 
Die Jahrs zeit iſt günfkig und die Arbeit wird mit sroͤßlem 
Eifer betrieben. F — 


— 


Paris sten Der. ) General Morrau aebt heute zu 
der Rheinarmee ab. — General Lafayette iſt geſtern Abends 
in feinem Schloß. dontenoy angefommen. Er fieht ſehr 
kraͤnklich aus. 

Die neue Konſtitution wird nach — Tagen bekannt 
gemacht werden; fiesift ſchon von den Kommißionen ber 
beyden Raͤthe diskutirt und in Gegenwart der Konſulen 
angenpmmien worden. Es ift eine Veränderung darinn 
gernacht worden; die Ernennung des großen Erwaͤblers 
iſt unterdrückt, Hingegen kommt an ſrine Stelle ein Ober⸗ 
oder Prinzipal⸗Konſul, der 10 Jahre bindurch underäns 
derlich bleibt. Es werden ihm andere zwey Konfulen an 
Die Seite geſetzt, Die ebenfalls 10 Sabre. bleiben, und 
pon dem Dberfonful nicht abgefegt werden können. Buo⸗ 
naparte fol dawider geweſen ſeyn, daß ein Oberkonſul 
oder ein groher Erwaͤhler lebenslanglich bleibe. 
Proklamation des Br. Buonapartes, Konſul der fran⸗ 

zoͤſiſchen Republik, an die orientaliſche Armee, 

Soldaten! die Kopſuls der Republit en fi i 
pft mit Der Armee des Orients. 

drankreicd Fenni den en eineg, den euere 
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Eroberung auf die Miederherfteltung feines Handels und 
die Civiliſazion der Erde haben fann. ., — 
Ganz Eurepa hat die Augen auf euch gebeftet. Sch 
bin oft mit möinen Gedanken bey euch. - Zr. 
In welche Lage euch die Schickſale des Krieges auch 
serfegen mögeny fo bleibt immer die Soldaten von Rivoli 
und Aboufir , urid ihr feyd unbezwingbar. | 
Schenft Kieb-r nun das undrgränzte Zutrauen, wel⸗ 
ches ibe zu mir battet, erverdient es. | | 
Soldaten! deuft an den Tag, mo ihr fiegreich dem 
geheiligten Boden des Vaterlands wiedre brtertten werdet z 
Dies wird ein Tag. der Freude und des Ruhms für die 
ganze Nation feyn. ü 


T 
— 





| Unfündigungen 
Nachricht von dem wobltsätigen, Nifolai-Pflafter. " 

Die Wertungen dieſes fo heilfamen Pflaſters in ale 
fen moͤglichen Zufäften, Die ein ſolches furdern, zu bei 
ſchreiber, ‚erforderte aroßen Raum, weil non allen Sei» 
ten die Zeugniſſe darubrr febr häufig eintreffen. J 
Diecſes Pflaſter balt ſich viele Zabre eut; wird je 
älter je befiir, und iſt in I, 2, 3, und a loͤthigen 
Schachteln, das Lotb zu zofr. gerecht zu heben: — Sr 
Hei bionn ben Thomos Ehriflian Eberlein, in Augshurg 
bey Anton Koch in ter Goune und Maierfchen Honde 
lung; in Nürnberg bey Geora Ulrich Zriefer und dens 
Zeitungs: Exprditor Wolff; in Tübingen bey Jobann Zas 
a Fichtel Wilt-ds in Gernsheim beym Upothefis. Wels 
ferle, und in Duͤſſeldorf bey P. €. Kirſchbaum. 





Bücher zur Erbauung und Belehrung. 
SturmslUuterdaltungen mit Gott in den Morgenfkun 
den auf jeden Tag des Jahrs, 2 Theile .z fl. a2 fr. Daffelbe 
in Pappendeckel amt Tirtel gebunden ı fl. 48 fr, Deffelben 


\ 
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Morgen⸗ und Abendandachten anfjeden Tag der Woche 12 
Fr, gebunden 24 fr. Tiedens Unterbaltungen mit Gott 
in den Abrnditunden auf jeden Tag Des Jahes 2 Theile ı fl. 
i2 fr. Doſſelbe in Pappend. mit Tittel gebunden ı'fl. 48 
fr. Foͤrſters Undachten und Gebete. für ‚gutgefinnte, Chria 
fien zur häuslichen Erbauung , 2 Bande i fl. 36 fr, Daß 
felhe gebundeu in 2 Bände zft. ı2Fr. Gederts ſaͤmmt licht 
Schriften 10 Theile. 4 1.  Diefelbe in 5 Bande’ gebunden 
5 fl. z0fr. Deffelden geiſtliche Oden und kieder 12 fon 
gebunden 18 fr. Hermes Handbuch der Religion 2 Theile 
2 f., gebunden 2° fl. 30 fr. Marnzolls Andachtbuch 
für dag weibliche Geſchlecht, 2 Theile 1 fl-r gebunden 1 fl 
zotr. Nitmeyers Eimotheus zur Ermedung ‚und Befoͤr⸗ 
derung der Andacht zamdenfender Ehriften , zte mit einer 
. aten btheilung vermehrte Aufloge 45 fr., gebunden ı fl. 
Keiche Befchäftigungen des Herjens-mit.Gott in den Mors 
gen- und Abendftunden, der 100 Morgen und eben fo viele 
Abend Betrachtungen 36-fr., gebunden so fr. Galje 
mann , der Simmel auf Erden, .nit,einem Zitelfupfer 
ao fr., gebunden 50 fr. Sanders Erbauungsbud) 36 
fr., ‚gebunden So Fr Defleiben von der Vorſebung, 
3 Theile ı fl. 30 kei, gebunden 2 fl. 15 ff. Spaldings 
Religion ; eine Angeledenheit des Menfhen zte um zwey 
Drittel vermehrte Auflage 30 fr: , gebunden 45 fr. Zole 
Jifofers Andachsubungen 4 Theil: 2 fl, gebunden 2 fl. 
as te: Dieſe nebſt mehreren uͤhnlichen Werfen find zu 
IN —— F— 2 


haben in der | | | 
Je Behrensſchen Buchhandlung 
tm Frankfurt am Main. . 
j r ae EEE —— E B J 
2. Ben Georg Wolfsang diſcher am Römerberg in Frank· 
furt amı Main find. ven der Fuͤrſtl. Zulder Manufaktur 
Fabrik, alle Sorten Wellen Peluͤſch nebſt Erfurter Cams 
fotf im Fabrik Preis zu bekommen. Auch mehrere Sor- 
ter; feiden Loth: Band in Pfunden, Strumpfe, Kappen, 
Jauſt⸗ und Finger Handſchuhe, hollaͤndiſche und Hambur- 
Fer Santtı hollaͤndiſches Strickgarn ꝛc. Find bey demſel⸗ 
Sem in: bitligften Preißen, nebjt Berliner Geſundheits⸗ 
ie a ag tr. das Pfünd'yuchaben. ·.. 


E Beilage: zum Nio, MW. 


Des geichs der Todten 
Samſtag, den ızten December 1799. 





Viwvent les Perrnaues ! | 
‘EHes ont double les“ apfizs de nos’ dames; — 
De Patt admirons les prößris: —— 
VDans une epouse on a deux feinines * u 
Ciest un prodige, en verite; ZZ DZ 
Si une blonde vous importüne 4* 


Ele change, et devient brune, — >) 
Vwent les perruquer! — 
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Politik — Krieg und Krieg!! 


— (ten Dec.) Herr von Orerbite, Berlang 
in: Berlin war , hernach für Holland, wenn die englifchen 
Waffen glücklicy gewefen wären, beſimmt war, und nun 
ſeit zwey Monaten in Berlin erwartet wird, und dort 
noch nicht ang⸗kommen iſt, font dir Neugerde der Polis 
tifer in Bewegung. Vertraute Briefe von Paris melden, 
daß er den Konful Sieyes, nit welchem er in Berlin po⸗ 
litiſche Bekanntfchaft gemacht kat, — in Paris felbft ber 
ſucht, und daß man ihn, ungrastet feines Incognito's, 
in Paris gefehen und erfannt habe. ( Parifer Blätter vom 
ten dieſes melden das nämliche. ) Man zieht den Schluß 
mit Haaren daraus, dag nun gewiß der Friede folgen 
müſſe. Die Zurcht, daß Defterreic) einen Privatfrieden 
machen fönnte, hat vieleicht die Sendung Greenville's 
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für den affgemeiren Frieden. veranlaſſet. Wahr ift es: 
— der Friede mit Deilerreic wurde den Krieg nach Note 
den oͤffnen; einen Krieg, Der der englifchen Handlung über 
Hamburg und Bremen näher: entgegenfame. — Abery-une 
erachtet der neuen Megierung in Zranfreid), baben fid) 
doch Die Angelegenheiten der großen Politik geaͤndert; 
denn die Frage bleibt noch allezeit unbefriedigt: — wie 
karn man den Frieden mit Frankreich ſichern? wird die 
neue Konfitution in Frankreich, die ganz nach der Ame⸗ 
ritanifcben gemodelt werden fol, fich felbft ſichern koͤn⸗ 
nen, um andere zu ſichern? — Auf diefe Art, ſagt man 
daw der, wird die Sicherheit niemals fommen, und ins» 
mer Krieg geführt werden muͤſſen? — Diefer Schluß iſt 
unrichtig; die Sicherheit kommt, wenn die rechtmaͤſige 
Megierung da iſt. Man will ihr Durch eine amerifanifche 
Regierung ausweichen; allein umfonft; je mehr marı fich 
von derfelben entfernen will, je naher kommt man dazu. 
| Schon die. Sicherbeitsleiftung ift ein großer Bewegungs⸗ 
grund dahin. zu formmen, we. Gicerheit zu "finden if. 

Herr von Greenville mag in Paiis feyn, oder nicht, fo 

ift doch ſicher, daß die politik jetzt mehr als jemals einen 
Krieg vorbereite, weil nad) den neueſten Nachrichten von 
Yeiersburgz England an Rußland mehr Drmenjirativ: 
na, und Urberzeugungen für den. Krieg liefern teil. Die 
Folge dieſer Ueberzeugungen iſt nun offenbar: — Cin 
Kurier, des heute in unſerer Gegend vom Petersburg 
Barayatlıte;pat.eine Depiſche mitgebracht, ‚welche zwey 
wichtige Punkten, entsalt: 1) Daß Suwarow mit feiner 
Yriice nicht nad Rußland ziehen werde; fein Hauptquars 
tier fo vmt nach Prag, und Die Degimenter. werden bon 


Boyern on bis nach Böhmen in Kantonirungs » Duarties 
son bleiben. 2) Es wird eine neue ruͤßiſche Armee von 
Totauf: nd Mann in Polen Fongentrivt, die gegen das 
Fruͤbhjahr nach Deutſchland marſchiren wird, — Suwarow 
nimmt alſo von Boͤhmen bis nad Bayern eine Stellung/ 
a deppelt ausgele gt werden fann, | | 





Daris (gten Dee.) Die Parifer Blätter wecken auf 
einmal den berühmten: Seefahrer Peyrouſe von den Tods 
ten auf. Die Konfulen ſollen Nachricht von ihm erhalten 
haben. Man ſiebt auch eine andere Auferſtebung von den 
Tedten; Me Aſſignaten namlich kommen ud zum a 
en rund fieigen. 

Die Chouanen find noch richt rußig; täglich laufen 
traurine Nahrichten won ihren Verwuͤſtungen em, nun 
fagt man ung , daß fie Frieden gemacht haben. 

Der Rourier Univerfel macht fich über das fünftige 
Gluͤck bon Egypten laſtig. Das Theater und das Palais 
Royal find in Requiſition geſetzt worden ; Komoͤdianten 
und oͤffentliche Mädchen werden nach Egypten geſchickt. 
Das wird eine ſchoͤne Generation geben! haben die Roͤ⸗ 
mer mit Komoͤdianten und mit profiituirten Weibsbildern 
ibre Kolonien bevoͤlkert ? bringt unſere Konſtitution ſolche 
Sitten nach Egypten? — wenn dieſe Maͤdchen, ſagt be⸗ 
weldtes Blatt am Ende, in Egypten lange Weile haben 
werden, ſo koͤnnen fie ſich auf die Inſel Chypre, diedort 
nahe liegt, überſchiffen laſſen, um dort das poetifche 
Meich der Venus fanımt ihrem Tempel wieder aufzurichten. 


-— 
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Mannheim (13ten Dec.) Vorgeſtern Abends nach 
8 Uhr begann laͤnas des Rheins, hieſiger Stadt gegen⸗ 
über, eine wechſelſeitige Kanonade, worauf die hieſige 
Beſatzung ſogleich unters Ge⸗wehr trat. Der Herr kom⸗ 
manditende General von Mylius gab. indeſſen Befehl, 
dem Feuer Einhalt zu thun, und ſchickte einen Trompe 
ter an den Rhein. Kurz darauf haben auch Die Frarzofen 
zu faneriren aufgehoͤrt. Durch mehrere berüber gekom⸗ 
nigne Kugeln, und Haubizen find 9 Häufer nebft der Dr- 
gel i in der Sefuiten- Rirde, worinn eine Haubitze fprangı 

\ | befhädigt, ‚worden. 

| Ein, Bataillon von den pfaf;bayrifcpen Truppen un⸗ 
ter den vefehlen des Seneral· Majors von Bartels, dir 
ren Marſch an den Rbein beftimmt mar, ift heute gegen 
Mittag dier eingeruͤckt, und. dagegen das bier ‚gelegen? 
Bataillon von dem K. K. Regiment Wenkheim ausmar⸗ 
ſchirt. Ein beträdhtlider Theil Das unter den Befehlen 
des Herrn F. M. 8. Grafen Sztarray fiehenden Trup⸗ 
penkorps Äft in Bewegung; und marſchirt nieder den 
Rhein aufwärts. Die in unſerer Gegend zuruͤckbleiben⸗ 
den Truppen kommandirt der Sr K. General Fu von 
Hohenlohe. _ 

Die Feſtung Philippoburg wich nun aufs neue mit 
Proviant, und perſchiedenen ütebensmitteln verſehen. Man 
erfährt , ‚daß bie. franzoͤſiſchen Truppen ſich in der Gegend 
von Strasburg wie auch in Kebl auſſerordentlich verftärs 
fen; vermuthlich werden fie toieder von — Gegend 
vordringen wollen. 
| ‚ Der-Ersherjog, Karl, pat.h bon. "Donauefhingen an die 
vorderen“ Keichstreife ein Zigfulars Schreiben ergehen. laf 


en. EB enthoͤlt daſſelbe keine fo geichteinde Ausſicht zum 
jeieden , wie man fich überan ſchmeichelt. Es wird darin 
innert 7 — „In den franzöfifchen Proklamationen wird 
immer vorerft vom Sieg und dann erſt von Frieden ges 
Pprochen y ſo daß ihnen fuͤr den letzten die Umſtaͤnde noch 
‚richt guͤnſtig genug ſcheinen, und man vorhero noch ein⸗ 
mal Bas Slüc des Krieges verfuchen wolle — „Fran⸗ 
zofifcher Seite iſt noch nicht das geringſte in Ber Uns 
ſtrengung ber Friegerifchen Maasregeln eingeſtellt worden, 
was die Deutfchen zu tinem ähnlichen Bewrebmen bewegen 
koͤnnte. ‚Vielmehr fol in den 4 nicht wereinigten Depar⸗ 
te menten ein neues Korps errichtet werden. Wenn man 
auch in die Geſi innungen und Abſichten der neuen Macht⸗ 
haber Frankreichs kein Mistrauen ſetzen wolte/, fo iſt 
die neue Revolution nicht ſchon ſo feſt, daß man ſich 
darauf verlaſſen darf, daß ſie nicht wie alle vorigen “ | 
tönt werden Forineuy., 

(Große — aber auch. Für das menfäihe oemist 
- - traurige Wahrheiten I en 
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bſchrift. Scheeibens St. Er voben des —— 

Karl an den kommandirenden General der framzoͤfiſchen 

———— d.d. Donaueſchingen den 29. Nob. 1799. 
General! 

Mit dem tiefeften Unwillen babe ich durch die einqe⸗ 
ungene Berichte vernommen, daß Sen der zu Weinheim 
u iſten Rev." zwiſchen den franzoͤſiſchen Truppen, und 
zen des Kurfuͤrſten von Mainz vorgefaflenen Affaire 
ehrere Kurmainziſche Landes beriheidiget /welche ſchon 














um Pardon gebeten, und ſich zw Rriegss 
ben ‚hatten, dennoch, durch —— — 
niedertraͤchtige Art / mit Bajonetten gemei eꝛmoro 
den ſind, während ‚dee daß die framzoͤſiſche eisen 
fangene, welche in die Hande der Rurmainzikhen Lands 
verthtidiger gefallen waren , von denſelben mil 
fiht und Menſchlichkeit behande!“ wurden welche de 
Kriessgeſetze gegen, entwafnete Feinde anempfthlen 

Ich will slauben,.mein Grneral, "sh —* pm 
pörende Verletzung des Kriegsrechts, 7 Kr 
gegen Ibre Befchle geh Hal Wal 
Pflicht iſt, aͤbnlichen Faͤllen fuͤr die Wlan nze 
men, ‚fo kuͤndige ich Ihnen biemit any daß fomenl iu 
Kurmainzifhe als andere, beutiche organifirte 
theidiger oder Militin den Truppen Sr. M 
Kotfere und Reiche einverleißt, daß ſie bey 
milita riſcher Kleidung mit einem Unterſche 
verſchen ,daß ſie guf weinen Befehl als 
General auer Reichstruppen aufgebothen „nogrden 
ren Herd, und ihr Eigenthum zu dertheidinen 
durch Dffiziere kommaudirt werden , welche 
nannt babe, und in jeder Ruͤckſicht wahre — 
Er. Mai. des Karfırs ausmachen, und end a, dae 
atle jene Eigenſchaften und Dorzüge-pereinigen, mit 
nicht nur den ea ſiſchen ee al Kon 
birten vollig glich machen, fondern ihnen Den Mi 
fichen Rang, und das Mecht geben, daß —* ki ‚ ch» 
lem auf dem noͤmlichen Fuße besandein muß, 

Diefem zufolge verlange ich von Sönen Auf Eh 
fen Truppen, welche unter Ihren Befeblen febin, W 
ftrengfien Ordres geben, fowohl gefangene An. 
Gemeine der deutſchen Miligen gänzlich auf die 
Art, wie die Kaiſerl. atfangenen Truppen ju 
und erklaͤre Ihnen, daß, im Falle Sie meinte 
Forderung nicht entfprechen » und diefe mit dem 
rechte und mit der Menfchlicfeit fo bereinfhi 
Vebereinkunft von Ihren Truppen nicht genau 
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verden ſvilte/t ich mich alsdann gezwungen feher das Wieder⸗ 
ergeltungsrecht auszuühen und eben ſo viele igefaugene 
yranzoſen, und von den naͤmlichen Grade erſchießen zu laf⸗ 
en, als deutſche Militzen getoͤdtet werden ſollten, nachdem 
te ſich als gefangen ergeben haben. Empfangen Sie Gene— 
al die Verſicherung meiner Achtung ꝛc. ꝛc. — u — 

— url.” 


* w — Br ν 
Paris (oten Dec.) Man lieft.in.verfchiedenen Dorifen 
5fättern eine Ankündigung Yon, Kupferflihen,. worunter 
olgende merkwuͤrdig ſind: — Der AÄbſchied eudwigs des 
öten von feiner Familie im Tempel. — Der Abſchied der 
Narie Antoinette von Oeſterreich von ihrer Familie im Terme 
el. — Ergebung der Madame Elifaberb an dem Tag 20. 
um. 1792. Die Erſcheitiung ſolcher Bilder in. Paris ſetzt 
me große Duldung zum Voräuss x 
- ‚Der berühmte Barrere hat durch ein Schreiben bey dem 
Direftorio angeſucht, aus feiner Einfamkeit nach Paris kom⸗ 
ien zu duͤrfen. — — 
Morgen wird die neue Konſtitution bey den Kommißio⸗ 

en der.beyden Raͤthe vorgelefen, und vermuthlich auch bald 
‚fretirt werden. Sie wird, wie wir in unſerem borigen 
latt gefagt haben; aus einem Öberfonful, und zwey anderen 
onſulen beſtehen. Alle dDreyregieren 10 Jahre. Der Obere 
‚fu! wird einen Palast allein bewohnen, und überhaupt die 
ſte Steleim Staate behaupten ; er wird Alles niit feineng 
tamen, was befretirt und befohlen wird unkerzeichnen „und 
hrlich 500,060 Franken erhalten ,dabey eine Garde und ans 
:renod) mehrere Vorzuͤge bekommen. Die Glieder deg Ju⸗ 
tribunals werden auf ihre Lebenszeit unverändert bleiben. 


LATE ET nen + 


Bern (6. Dec.) Diejenigen, welche behaupten, daß Hel- 
'tien ſich mit Unrecht uber Die allzüſchweren Srienglaften bez 
age, ſollen ro.ffen, Daß es ſeit zwey Donafen an die franfis 
Je Armee geliefert bat: mehr als 4000 Stud Mafiochfen. 
000 Zentner Getraide, 100,000 Ratibnen Brod; 
eo Mans Bein; 150,000 Zentner Heu. Unter dieſen 
egenjtanden iſt eine Menge anderes nicht enthalten, die 
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Durch einzelne Requiſitionen an einzelne. GSemeinden und 
Bürger durch manchen untergesedneien fränfifchen Ugenten 
gefordert wurden , und jene Köiten find sicht mitkrariffen, 
welche die Verpflegung der Spitäler und die Unterhaltung 
eines Theiles von Fuhrweſen verurſachten. 

Welche unaeheuere Rechnung wuͤrde nicht aufgefteitt, 
wenn ale von Helvetien gemacht: Lieferungen wahrend einem 
Jahre zuſammen geftellt wuͤrden! — Allein der Fleine arme 
Canton Wallis hat fit dem Finzuge der, Zranfenin Die 
Schweiz; Booo Stuͤck Hornvieh geliefert. Man berechne 
hierauf Die Summe aller Gtgenftande für alle Cantons. 


— 


Ankünndigung. 
Frankfurt. Am zäften Rov. ſtarb Herr Heinrich 
Gontard, hieſiger reformirter Banquier und Geſellſchaf⸗ 
ter des angeſebenen Handelshauſes Jacob Friedrich Gon⸗ 
tard und Soͤhne, in dem özften gap an .einer Entkräfe 
dung, und nur zu fruͤh für alle die ihm angebörten. "Er 
war ein Mann von weitumfaſſenden Kenntniffen, von au's 
ferordentlicher Rechtfehaffenbeit, und dem edefjten Herzen. 
Wohlthaten waren feine Freude, und befonders gegen 
feine Untergebene ‚.deren Sluͤck er fich vaterlich angelegen 
ſeyn ließ. Sanft ruhe fein Körner, der Lohn Folgt i 
nad, und Thranen die ihm nod lange nechflieffen und ihn 
beweinen, find Das Epitapbium das ihm jeder redlich 
Denfender im Herzen errichtet. | 





= Berihtigungen. 

In der in Ienterm Blatte enthaltenen Theater Anzeir 

ge, haben ſich, wegen undeutlicher Handfchrift des Ver⸗ 

faffers,; mehrere Fehler eingeflichen, movon befonders 

folgende zu berichten find; | \ 

Seite goR Zeiler von oben fefe man; mebreren Thestern 

| ftatt dem Theater. 

— — — leſe man wurde ftatt werde. | 
— — — — — — — reinem fiatt einem, 

— — — 5 von unten den ſtatt die. 


ws dem | | 
teiche a ze. 
Neo, Eu 
Poninitar Rede. 


„Hebet die Resienmge⸗ Nomant. F 
as Lerts.. a — 
| ‚Een; FR al tam citd. sempublicaml PN Borentem 
erdidistie 3, — 4 
Mein! wie habt ihe es do — — bee einem: 


blühenden Staat, wie der. euere war/ ſo ba zer⸗ 
— | 
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Ierfenige)! — vom Ehrgeize zelitelt, fi ch beyfallen 
neue Regierungs-Spftenie zu entwerfen, hat in die 
iſchliche Geſellſchaft eine Hydra eingeführt, die ihre 
‚fe. emporhebt, und überall Zanf und mörderifche Zwi⸗ 
'eiten ausfpepet. Wo ift ein neuer Herkules, der ſtark 
sg waͤre, dieſes Ungeheuer zu toͤdten? — Beh ben: 


kern, wenn fühne und unrubige Geiſter in dem Urea 


rig'der menfchlichen Geſellſchaften wühlen ; wenn fie 
cĩbiliſirten ¶ Nenſchen chimeriſche Gemälde der Rechte 


’ — F a De 
— 15 De 
eines, Waldlebens darſtellen, und to n fie die 
dete Naturfreppeit den in der Geſellſchaft (ei 
Pflichten entgegenfegen. Der Hans Gobes Reuſſeau 
unferen Weibern mit feinen Liebes Romiahen, und den 
siehern mit feinem Emil den Kopf verirrt. Dies ti 
man ihm noch» angehen Jaffeh, aber unver zeihlich 
daß er mit feinen politiſchen Romanen das Gehirn 
Philoſophen gefült bet... u. m 
Gicero lobt den Sofrates, daß er die Phil 
vom Himmel auf die. Erde-berabfemmen ließ, da 
Vorfahrer fih in Spekulationen auf die Bauart der Fi 
fchlöffer eingefchränft haben. Sch glaube aber, daß © 
ktatee dem nienfchlichen Geſchlechte einen ſchlechte Diet 
erwieſen. Die Sophiſten moͤgen im Himmel Palzk 
bauen, wie ſie wollen zich uͤberlaſſe ihren Theorien de 
mwegung. der himmliſchen Koͤrper fie moͤgen 
Grundſaͤtzen das Reich des Monds org niſiren 
der Erde in dem großen Weltoll eine feſte oe a 
Stellung geben ; aber ich wünfde für Die Rue? 
ſchen, die darauf wohnen, daß fie fi in ihre! N 
gen nicht mengen. Es iſt wirklich ein großes Glüdı 
die Spfteme und die Berechnungen index Folge Der 
zeiten, und in der Ordnung der Ratur nicht ein 
andern fünnenz denn wenn Die, große | | 
nach den eingebildeten Chimaͤren der Philefopben midi 
foute, fo waͤr fehon lang. au der Himmel 
geworfen; die Planeten hätten ſich ſchon lang 
um die Sonne vom Throne zu verftoffen z di 
"wäre, fhon lang im Himmel ausgebrochen; „wir 
fang in ein ſchreckliches Chaos geſtüͤrzt. 3 
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regieren hat daflır geforgt ; et bat den: Erdwurm nicht 
laubt, an dem großen Gebaͤude nagen zu koͤnnen. Es 
Ungluͤck genug fuͤr uns, daß er es zugelaſſen, daß die 
diloſophie durch ihre eitle, und erfahrungsloſen Speku⸗ 
ionen unſeren Erdballen hudeln, und die Geſtalt — 
geſellſchaftlichen Lebens aͤndern koͤnne. 
Jede Neuheit iſt ſchon durch ſich ſelbſt jedem RR 
rſcher verdächtig, weil ihr Rutzen nur durch ungewiſſe 
rnuͤnfteley garantirt wird. Welche Kuͤhnheit, Das 
ücf eines großen Volks von dem Looſe einer Lotterie ab» 
ıgen zu laffen; eine metaphyfifche Erfahrung über das 
hickſal von 30 Millionen Menſchen anzuſtellen! bie aaf 
isten Brumaire (9ten Nov.) fprah man mit ung 
— Grundſaͤtzen; dies war das kabaliſtiſche Wort, das 
wit einer Art von Salbung ausgefprochen werden 
fte, und Diejenigen, die die Grundſaͤtze immer im Munde 
ten „waren gerade diejenigen, die durch ihre Thorhei⸗ 
und durch ihre Verbrechen gezeigt haben, daß ſie Men⸗ 
a ohne Brundfäge ſind. Iſt ein einziger dieſer Srund 
die allezeit zitirt, aber niemals unterfuht, niema/s 
tigi:t waren , iſt ein einziger dieſer Brundfäge, die ei» 
ftrengen Blick der Vernunft aushalten kann? 
Sch werde fühner — ift ein einziger dieſer Grundſaͤtze, der 
t von der Ecfahrung uͤberworfen waͤre, und der, wenn 
ı ihn. genau unterſucht, nichts anderes, als eine eitele 
p>eutigfeit, und alseineelende Zeinheit da ftebt ? Selbſt 
Bo:te, die in diefen Srundfägen nachder Ordnung lie 
ſiad unverſtaͤndlich z wir hören fie, ohne zu mwiflen, was 
Teufen, ‚ohne fie unterfuchen zu dürfen 5; es find Räthe 
ir ale Bürger, nur für die Betruͤger nicht, die a ihrer 
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‚zum Fortgang ihrer Verwickelungen wie einesTafismans bes 
dienen ; dieſe allein roiffen , was fie bedeuten, und wozu fie 
gut find. Aber fie hüten ſich — uns ihr Geheimniß zu 
verrathen. 

Die Moral hat ihre eigenen, ar das innere Gefühl und 
auf Bewuftfeyn geftügten Brundfäge, und die Politik ift 
‚nichts anderes als die Unwendung der Moral an die Regierung 
der Geſellſchaft. Aber fiebaben uns nicht dieſe morafifchen 
Wahrbeiten, dievon allen Menfheu, undzu allen Zeiten 
arerfannt find, alsdie einzigen Grundſaͤtze der geſellſchaftli⸗ 
chen D gani/ation, und als die einz ge Quelle des, allgemei⸗ 
nen Gluͤcks vorgetragen ; im Gegentheildie alten Wahrhei⸗ 
tenter Sittlichfeit find in die Ruͤſtkammer der Vorurtbeile 
verwieſen toorden. Die neuen Grundſaͤtze follen als neue 
Entdeckungen un eres Jahrhunderts als gelehrte Erfindun 
gen, mit deren Hülfe man fich ſchmeichelt, das Wort Frey⸗ 
beit und die Gewalt der Regierung auszuföhnen , betrachtet 
und verehrt werden. Sn dieſem Syſtem werden Sitten, 
Ehrlichkeit, Tugend, und Meligion für nichts gerechnet; 
man glaubt, daß man fie mitgroßen Armeen, mit zahltei⸗ 
chen Flotten, mit ausgebreiteter Handlung; mit bluͤhenden 
Manufakturen und mit vielem Geld entbehren koͤnne. Aber 
die Laſter u ad die Leidenfchaften, die Verſchwoͤrungen und 
die Uneinigfeiten, die unter feiner Moral ſtehen, haben bie» 
bero alte die ſe glänzenden Mittel verarmt ; in der Mitte dies 
fer ponpö nn Aufſtellung von Macht und Reichthum wird 
man niemals etwas anderes als Unglücd und Elend finden. 
Dies ift der wahre Brundfar, der durch die Erfahrung aller 
Jihrhunderte erwieſen ift. 

Cine bat uns ein RR von tiner Komödie Ds 
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alten Tateinifchen Dichters Geeilius aufbewahrt , in: ‚welcher 
eine Perfon die andere fragt: — ‚Mein! mie habt ihr es 
ndoch gemacht daß ihr einen fo: blühenden Staat, r bie Ider 
euere twar, fo bald zerftört habet 7.4 | 

Man giebt zur Antwort : — „Man hat an die Spitze 
sdeflelben unbedachtſame junge Leute, Die ſich neue Syſteme 
in Kopf ſetzten, und die von großen Rednern, die feinen 
gefunden Menſchenverſtand hatten, bethoͤrt waren, — ge⸗ 
aſtellt. — Proveniebant oratores aovi, stulti, adoles- 
u„centuli. 

Man ſieht aus dieſer Stelle daß i in — Zeiten die 
Neuhbheitskraͤmer, die witzigen Redner, die Verwirrungs⸗ 
Andhetzer, und die Verſchwornen dazu mehr geeignet waren, 
einen Staat zu zerſtoͤren, als einen zu erhalten. Wir lon⸗ 

nen alſo den Tag vom 18ten Brumaire (gten Nov.) nicht | 
genug preifen, Daß er uns von dem Gefchren einer Menge | 
unbeſonnener Redner befeeyet hat. Man hört nimmer fo 
viele Albernheiten, fo viele privilegirte Ausfchweifungen Des 
wenſchlichen Verftandes ; wir werden nimmer fo viele Vers 
‚brechen , ſo viele ungeheuere Ungerechtigfeiten zu Geſetzen 
aufgerichtet fehen. - Eine in der Stille Durchgedachte, und 
von allen feidenfchaften gereinigte Konftitution wird bald die 
Wunden der Berirrungen und der Thorheit von 10 Jahren 
beilen, die fogenannten Grundfäge- Prediger werden zwar 
über Tyrann ey fchreyen, aber der Segen des Volks wird 
ihr Geſchrey erſticken, und die Regierung , . die ihre Kuͤhn⸗ 
heit zu unterdrücken vermag / wird die günftigfte a, 
für Frankreich feyn. * 





a De A den Parıjer Blättern vom 15. Frimaire 
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"Aber auch in dem Nebenbilde von Frankeeich — in der 
Schweiz heben ſich ehrliche Leute zuguten Gıundfägen; tie 
es ausfolaendemerhellet: mL 

Zur (ten December.) “ 

Die Unzufriedenheit, das Mistrauen, die bald ſtille 
beſd aufbraufende Unruhe, der alte biedere Karakter der 
Schweizer; der ſich zu feinen. Intriken biegen läßt, die 
-qufferordentlichen Forderungen und Ab zaben, und die Bes - 
gierde der alten eingewurzelten. Unabbängigk:it find bins 
laͤrgliche Motive‘, alle Klaffın von Menſchen in der Schweiz 
aufzubringen, und in widrige Bewegung zu ſetzen. Man 
kann aus folgender Vorſtellung des Schweizer Finanze 
Minifters ſchließen, wie unzufrieden atigemein bis auf Die 
Minifter jeder Schweizer feye, und. wie er der jegigen Res 
eierung ihre Gebrechen vorwerfe. | 
Der Bürger Finanz⸗- Minifter, an das helvetiſche Dir 

- reftortum. — 

Bürger: Direftoren! i F 
Durch einen Beſchluß vom aten Oktober verordneten 
Sie, daß die ſaͤmmtlichen Mitglieder der Interims- Regie⸗ 
rung zu Zuͤrch gefänglich eingezogen, und dem daſigen 
Cantons- Gericht zur Verurtheilung uͤbergeben werden ſol⸗ 
Yen. Sch erſcheine nicht vor Ihnen, um fuͤr dieſe Maͤn⸗ 
ner ſelbſt zu ſprechen; ich kenne ihre Vergebungen nicht;, 
und kann ſie weder entſchuldigen noch vertheidigen, weil 
ich nicht weiß ‚ warum fie beftraft werden. Uber ich fann 
und darf für eine Gemeinde fprechen , Die feit Monaten 
durch die Gegenwart zweyer feindlihen Deere, vor und 
inner ihren Mauern alle Schreckniſſe Des Kriegs gefeben 
and empfunden bet, die faum den Ruͤckzug der Feinde 
Der heloetiſchen Republik gefehen hatte, als fie fhon von 
"jener Macht , die fich unfere Zreundin und Auiirte nennt, 
durch die unerfchwinglichften Forderungen zu Boden ges 
drückt wird. | 
Dieſes, Bürger» Direktoren! iſt das Loos der Ger 
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terinde Zuͤrch in eben dem Augenblick, in welchem &ie 
die Gefangennehmung der gefcyägteften Bürger dieſer Ges: 
meinde befehlen , in welchein &ie verordnen, daß die Mits 
glieder einer Regierung gerichtet. werden ſollen, die mitfen 
unter dem Getuͤmmel des Kriegs,‘ Ruhe und Ordnung 
in einem wichtigen Theil unfers : Vaterlandes erhalten): 
jeden Ausbruͤchen von Partbeygeift vorgebogen, jed:n 
Bürger , von der verſchiedendſten politifchen: Denfungsart 
geſchuͤtzt, und feinen öffentlichen Beamteten der Rrpub;ık 
weder gefränft, noch. angeflagt und. verurtheilt hat. — 
Verdienten Diefe Männer eine harte Behardiurg? vers 
diente eine durdy fo anhaltende und ungewohnte Errigniffe 
gedrückte Serneinte noch von ihrer eigenen’ Regierung de: 
empfindliche Kranfung , die der Beſchluß vom Aten Olto⸗ 
ber ihr zufügte?' Stark find dieſe Lokal Gruͤnde, welche 
Sie Bürger, Direktoren, zur Miderung dieſes Beſchluſ⸗ 
ſes bewegen ſollen, aber noch ſtärker ſind die aUgememnen⸗ 
Beweggründe, welche Ihnen die gaͤnzliche Zuruͤcktahme 
deſſelben zur Pflicht machen. Eu, on 
Bürger Direftören, dadurch, daß fie die uterims⸗ 
Regierung eines durch höhere Macht abgeriſſen Theils 
unfers Vaterlandes anklagen laſſen, dadurch Daß @ie die 
Mitglieder dieſer Regierung demjeni en ‚Tribımak'überges 
ben , deſſen Faltes Blut und  Parthenlofigkeit in dieſem 
Geſchaͤft am meiſten bezweifelt werden fonn ı geben Sie 
das ſchredlichſte Losſungszeichen zu einer Reihe von Renfai 
tionen, deren Ende Sie night uͤberſehen werden; Sieent# 
reifen der Gerechtigkeit iht Shwerdt, und legen cs der. 
Race in die Hand; Sie befihließen zum voraus daß bey 
jeder Umaͤnderung der Unterliegende ihn Berbrechen fen 4 
und daß ewige Zwietracht unfer Vaterland jerrätten fol. 
— Us She Sic) uber die Behahdiimnsart der Mitgies 
der dieſer Zwiſchen⸗ Regierung beruthen, lag das jekige 
und zufünftige Schidfal’ in Ihren Haͤnden en tnen, 
Bü ge Dirsktoren y fand es zu erflären, 09 die Schwein“ 
ger Em Volk fernen und Fin Vaterland haben, pde- vo” 
Die Oegenwart diefer oder jener Armee unsfelbit uniereins 
ander zu Zeinden machen fol. &anz in Jorer Hant lag 
es zu zeigen, ob Si, als Regenten Helvetiens, oder alg 
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Yauster diefer oder jener erhitten Faktion zu handeln ges 
finnet. ſeyen Ihnen würde es Die Nachwelt danken ‚Daß: 
Sie Zutrauen. und. Liebe unter die Bürger Helvetiens zu- 
ruͤckgeführt hätten, wenn in Diefem entfcyeidenden Augen» 
blick Klugheit und Maͤſſigung Ihre Schritte leitete. — 
Aber eben dieſe Nachwelt wird in ihrem gerechten Urtheil, 
Sie Bürger Direftoren, und rur Cie ellein anklagen, 
toenn Mistrauen und Furcht, wenn Haß und Rache uns 
fer Vaterland zerreiffen, wenn Jdr argebenes. Loſungs⸗ 
wort der Anfang einer unabfehbaren Reihe innerer Strei— 
tigfeiten und ſchauerhafter Wuftritte fepyn wird. — Sie 
woͤllen ohne Zweifel Ordnung und Ruhez aber wie foll 
Diefe entfteben , wie ſoll fie fortdauern, wenn die Böchften 
Fandesftelien den Leidenſchaften die Bahn öffnen? Sie 
wollen ohne Zweifel, Daß die Regierung und Die Verfaſ⸗ 
fung geachtet werde. Wie fol das moͤalich ſeyn, wenn 
beyde ihre erften und heitigften Zwecke verfehlen ? Sie wol⸗ 
len ohne Zweifel daß buͤrgerliche und moraliſche Freyheit 
in Helvetien herrſche, wie ſoll man ſich deſſen uͤber zeugen, 
wenn die Erſten des Volks dieſe Freyheit in ihren Grund⸗ 
veſten erſchüttern. Sie wollen endlich unſerm Vaterland 
äuffere Unabhängigkeit und Neutralitaͤt wieder. verſchaffen 
— mas fol uns diefe nuͤtzen, wenn unfer Inneres von 
Awietracht und Rachgier zerfleifht wird, wenn. unfere 
beften Huͤlfequellen abgefchnitten , das offentliche Zutrauen 
zernichtet, und alle Liebe für die Verfaſſung des Landes 
etvaltfamı unterdrädt mwird ? u rn 
“Bürger Direftoren, ic habe mit Nachdruck und. 
tärfe zu Ihnen geredet; aber nur dann Fann ich fühlen, 
dag die Verfaflung meines Vaterlands wahrhaft. frey iſt, 
warn ich mit den Bemwalthabern deffeiben ‚die, Sprache der, 
Vernunft und der Wahrheit reden, und mann ich ohnge⸗ 
ſcheut Sie an die erften Shrer Pflichten erinnern darf. - ; 
" Sm Namen der Menſchheit fordere ich Sie ‚zur 
Ehonung gegen meine Vaterſtadt auf. — Im Namen 
des Baterlands und unſrer Kinder und Enkel fordere, 
is ven Shren Handlungen, Weisheit und Gerechtigkeit, 
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Politiſche dirage 
| inifhen Be 
den Rebendigen‘ und den Todten. 
BEE NEE 


— Elifam 
Dienftag, den rztm Der. 1799. 


Dedes Thier hat ſeine Sitten und ſeine Kenſtitution z 
en der Menfch hat keins von beiden in der — Rebolution. 
Der gutho und die Kadze. 

Ei n t 8 abel. 


Man ſahe juͤngſt den Fuchs mit einer Rabe reifen... 
ea manches gut Geſpraͤch verkuͤrzten fie die Zeit. 
Iſt die Gerechtigkeit, mein Freund; wohl g’nug ju preifek ? 
Sevatterinn, nie ginug; drauf maren fie bereit, 
Schr edle Sitten-Lehr? ohn' Ende zu erheben, 

Als Meifter Wolf aus dicken Buͤſchen ben 

Auf eine Heerde fiel; des Blödens ungeacht 

. Ein Schaf ergriff, und, da ers umgebracht, 

Zur Speife zu fi) nahm. | 

DL} vief die Katze draufs Dis ungerechter Hund! 
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Was that die diefes-ftite mm , mi. rn“ 
Weswegen fuͤlleſt dar nicht Ben) veebanınaden Schlund « 


Wie andres Vieh, mit Eicheln ober Kraut? 


Gevatter Fuchs wollt auch das/ ſeine dazu geben. 

Was that ihm dieſes Schaf? was habın er ihm das Leben! 
gas liegt der Räuber duch ſtets aufder"Bärgnapaus! 7" 
Die, daß er nicht durch Fleiß fein täglich Bröd erbirdty 
Und fieber, als ein Tuͤrk, dies Lamm verdirht ! 

Ihr Eifer mehrte fi. Sie kamen unterdeflen 

Noch ganz erboß't Bey einer Hätten anı a Ui . .- 
Hier gieng ein fettes Han, dem Fuchs ein ſchoͤnes Eſſen. 
Kaum, dat es nur der Lehrer ſehen kann: 
Dergift er feinen. Spruch! lauft, greift eg, ſchluckt es ein. 


Da, eine Ratze hier auch aus dem Korn gegangen, 
So wird fie ebenfalls gefangen, 
Und muß ein Morgen-Brod der frommen Kake ſeyn. 


Das Zräufeim Spinne ſieht die That / 
Weil fie ihr duͤnnes Zeit hier eben aufgeſchlagen. 
Drauf fängt fie gleichfalls an zu Hagen 


wie Kay und Fuchs zuvor geflaget hat. 


Gleich ſah man eine Müce fliegen, 


. Und ebenfalls den Neft von Diefer Spinne kriegen⸗ 


Mir Menfchen machens fü. Man klag't die andern arı 
Und thut es ſelber Tach, fo bald man Immer fan. 
Man lernt Aus tirfer Fabel, daß die Katze allezeit 
Katze, den Fuchs allezeit Jude, und — der Jakobinet 
altegeit Jokobiner “bleibe, Man mag ihnen eine Konſti⸗ 
men, machen, wie man Immer will, ſie werden alleztit 
ihr zu Natur gewordenes Beduͤrfniß zu befriedigen ſuchen. 
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ie Katze und der Zads. dieſer Kabel: nd. — 
dt, und laufen im Eliſaͤum herum: aber ihre Nach⸗ 
mmenſchaft bat ſich um fein Haar gebejlert - — ihr fi til 
er Karakter iſt noch der naͤmliche. | 

Und jetzt — da: die Jakobiner unterliegen — erfähee 
n neue Götter in Frankreich. * auch die Goͤtter i in 
ver Fabel — paſſen darauf: 


Die Goͤtter in — 
ey den Fgnptiern war jedes Vieh ein Gott; 
ogar war jeder Menſch, im Gegentheil, ein Vieh! 
in Thier, das andermärts der Kinder Spiel und Spott, 
‚tt? dort Altar und Feſt, man bog vor ihm die Knie. 
aft hatte man im Heiligthum der Rabe, us 
m Opfer eine weiſſe Rabe, ee 
e ohne Makel war, gebracht. 
es andern Tages traf Gott Rose feine Keb; 
muß, um feine Gunſt und Gnade gu erwerben, 
£ feinem prächtigen Altar die Katze ſterben. 
r Kater Hinze trat herb ·y 
t Blumen aufgeputzt, vom Prieffer«Schtwarm umringet. 
r Ratzen Goͤttlichkeit erhebet man, und faͤngt 
‚auf an, durch manchen Vers ſie zu erhoͤhn; man finget 
rc Sat ind Gegen⸗Satz, recht Pindariſch verm gt 
‚N Heinen Thaten, große Worte; 
m fleht, es moͤg ihr Gott die Schruren doch bervapren! 
um der Kagen Schuld nicht uns die Straf’ erfehren, 
f jeder; räche dich an dieſes Feindes Blut. 
um? fprach drauf die Kay’, Ihr wißt nicht, was 
— ihr thet; 
f bin ich denn der fi ie verfchlingt ? 
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Noch geſtern rauchete mein Tempel und Ultar, - 

Und heute glaubet ihr, ihr koͤntet mich, und zwar 

Mit Recht ermorden. 

Daß ihr vom Weiſſen doch ſo ſchnen aufs Schwarze ſpringh! 
Erſt war ich ſelbſt ein Gott, jetzt bin ichs Opfer worden. 
Verdrießlicher Verweiß, der uneroͤrtert blieb! 

Die Antwort war des heil'gen Beiles Dieb, 


El Se oz 





Wir alle find Eapptiers | 

Man macht's, wie fie: Wer —B * 

Das ſind der Konſtitutioner Heer. 

Dir opfern wir, nach der Gelegenheiten kauf/ 

Bald dieſe der, hald jene duſer, auf 

Dieſe Fabel war in Frankreich 10 Jahre beynahe 

* Gang. Eine Konſtitution war der anderen geopfert, 

und die & tter der Franken machten es nicht beſſer als die 
Goͤtter in Egyhpten. Uber nun fommt eine neue Konflis 

tution zum Borfihein „ Die Diefe Zabel auf immer aus Frank: 
\ reſch verbannen fol. Inzwiſchen hat man ein Aftenfiüc, 

welches bey jetziger Zeit merkwuͤrdig wird. Cs ifi folgendes: 
Auszug eines Entwurfs zur Konſtitution, des erſten 
Ausſchuſſes der NRationalverfanmlung, welcher yon Sirptdr 
Tallenrand , Chapelier, Monnier, Lalli, Tolendal, und 
Elermont-Tonnere zuſammengeſetzt war. Anno 1789 aM 
gıften Yuguft. 

ı) Die Souverainitaͤt (Oberherrſchaft) der Nation 
ift in dem gefeggebenden Körper, welches aus drey Theis 
len, aus dena König als Oberhaupt der Nation, der ein 
bleibender ‘und erblicher Repräfentant derſelben iſt, aus 
einem Senate und aus den Repräfentanten beſteht. 
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2) Der König fon das Recht und die Pflicht haben, 
zu gewiſſen beftimmten Zeiten das gefehgebende Korps 
zuſammen zu berufen, und es aufzuloͤſen. 

3) Ale Berathſchlagungen über Subſidien ſollen in 
der Kammer der Repraͤſentanten diskutirt werden. Sie 
allein haben das Recht, Subſidien zu bewilligen oder ab⸗ 
zuſchlagen. 

4) Der Senat iſt allein der Richter über die hoͤhe⸗ 
ren Beamtr , wenn fie die ihnen andertraute Gewalt nicht 
nach den Geſetzen gebraucht haben. Die Repräfentanten- 
Kammer hat nur das Recht fie anzuffagen. Die Ver⸗ 
handlung eines ſolchen Prozeſſes fol öffentlich geſchehen. 

5) Jede Kammer, die des Sınats und jene der Res 
präfentanten. verhandelt unter ſich und nicht öffentlich, 
was ihre Rechte betrifft. 

6) Ale gefeggebende Verhandlung ift beyden Kam 
mern gemein ; fie muͤſſen ſich derſelbe kommuniziren. 

D Die Beftättigung des Könige ift abfolute noth⸗ 
wendig, wenn ein Beſchluß der behden Kammern als Ge⸗ 
ſetz gelten ſoll. 

8) Der Antrag eines Geſetzes gehört an die beyden 
Kammern und die Beftättigung fonımt altein dem Könige zu. 

9) Kein Geſetz kann dem König zur Befkättigung an⸗ 
getragen werden, wenn es vorhero nicht von bepden Kants 
mern disfutirt ift worden. 

10) Beyde Kammern haben ihre Einwilligung eine 
der anderen abfchlagen können , aber der ‚König hat die 
Negative uber alte beyden. 

Wenn man diefes Projekt von Anno 1789 mit der 
 Konftitution, die jest Stüchweis publigirt wird, vergleicht, , 
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\ fo wird man eine große Aehnlichkrit zwiſchen beyden fin« 
den. Man ſetze nur ſtatt des Koͤnigs den Oberkonſul hin. 

Inzwiſchen da die Berathſchlagungen über die neu 
Korflitution in Frankreich fortgefent werden, gebt der 
Krieg in Stalien mit fo: ſchnellen Schritten, dafi nun 
ganz Italien vom Finde. gefäubert: wird... Am ten: hat 
ſich die wichtige pi montefifche Grenzfeſtung Coni an die 
Kaiferlichen ergeben. Fuͤrſt don Lichtenftein hat dieſe Der 
lagerung fommandict, und dieſen harten. Dianrant in 
den Lorbeerfrang feiner -Uhnen eingefaßt. Man ermartet 
‚jest den Abzug des Keindes von. Genug, der u 
‚Folge dieſer Eroberung angeſehen mird, —— 

Und nun — glauben und hoffen Die potitifhen Tits 
ber, Daß, nachdem Italien in Zeit von 8 Monaten gay 
erobert worden ; nachdem Die oͤſterreichiſchen Truppen dem 
ganzen militaitiſchen Europa beiviefen haben, daß fie die 
Einzigen find, um die bedeutendeften Feſtungen nach den 
Regeln dee Kunft, und des Muths einzunehmen“ (wer 
darf ihnen diefen Rubm ſtreitig machen? ) : nachdem die 
allgemeine Politif vos Seiten Italiens befrichigt werd 
und nachdem diejenigen, die das Rıder der Staaten fühs 
ren, eingefehen Gaben, daß das Haus Defterreich rad) 
zwey, beynahe 14 Jahre bindurch dauerenden Kriegen / 
noch allezeit ſtark und mit Ruhm bedeckt im Felde vor 
finen Feinden erſcheine, und die Quellen ſeines Ruhms 
unerſchoͤpflich ſeyen — dag endlich ein Waffenſtillſtand / 
als die erſte Anleitung zum Frieden — zu Stande kom, 
men werde, Diefe Hoffnung Auffern felbft franzoͤſiſche 
Benerale, und das franzöfifche Volk trauet auf das Wort 
der Konſulen, die ihm Frieden verfprochen haben. 
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Sauſt die neue Kokfeitutientolrde nur Unjuftieder· 

eit erzegeh / wenn fie, ohne Srieden, begleitet, in Gang 
ommen ſollte. Man iſt der Siege und der Schläge mi. 
e;- fie haben während 16 Jahren gegeneinander abge · 
‚ehfelt, und man filbt). daß "den ‚Erfchöpfüngen , den 
Aagereyen ‚und dem immerdauerenden Kriegsweſen end» 
ch / doch ein End gemacht werden müfle: Der Krieg ift 
in unnatuͤrlicher Zuſtand der menſchlichen Geſellſchaft; 
e iſt der Status violentus, der. Kaiſer Karl dem sten und 
Uen großen Mänhern des Alterthums fo einen Widerwil 
en gegen Vergrößerungen eingefloſſen hat. — Aus tiefen 
ind dergleichen Gründen hofft mar an einem Waffenſſlill⸗ 
tand — und an Frieden. Verdienen diefe Gründe auch 
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| Yntündigungen 
Bemeinnügiges Unternehmen. 

Mit dem Jahre 1800 erfcheint in meinem Verlage 
ine Jugend Zeitung von der Hand des dem Publifo 
uͤhmuchſt bekannten 36 Hadermann zu Phi⸗ 
ippocich. Der Zweck derſelben iſt: - wiflefchaftliche; und 
ittliche Bildung, Weltbürgerſinn und Vateriandsliebe bei 
ser Jugend zu befördern: Ein weitlauftigerer befonderee 
Plan iſt bereits dem Publiko übergeben , Dem eine eigen» 
zandigesnachdrüdliche Empfehlung deſſelben von dem vers 
:brungswürdigen Deren Senior Dr. Hufnagel angehängt 
und bey Unterzeichnetem zu haben ift,. bey dem auch Die 
Brfielungen für Frankfurt und deſſen Gegend zu maden 
ind das Yusland fih. aber an die hiefige K. R. O. 
poltamts:Zeitungserpedition zu. wenden gebeten wird, 
die die Hauptipedition uͤbernommen bat, — Dieſe Zetw 
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tung erfcheint woͤchentlich zwe ymal ine; in ei Rein 5 


tags, finen halben Bogen 
tige Pränumerationspreig dec 
tung get offen, daß man dieſe zutun —* 
Schuſbuch gebrauchen / und jan Be 
chirt und mitinens befondern. tel in —* Bud 
luna Deutſchlands gegen ipt 
28 fr, für das halbe Jahr ten kann. 
ſche Buchhandlung dabier hat von Diefer 
fendung die Hauptkom miſſion übernommen; und 
wärtige Buchhandlung fo wie überhaupt jeder, der 
in diefer Lieferung zu erhalten wuͤnſcht, —— 
ſeinen Beſtellungen noch vor Verfluß dieſes Monats: 
gedachte Handlung zu wenden. En x un 


Möchten Prediger. und 
und Erzieher ſich dieſes ei eh * 
nen, das ihnen nach la H Pier — 
Deutſchen an die Hand. gegeben wird. ; 
Main den 4. Dec. 1799. 





Joh. Ludtvig f 
— auf dem —— 
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N g RN ' uU BEN: r 
ring a 
furt = zum eig de 2; 
Cine große Dreborgel, welche er Er 
fien Stücken foielt, Forte Kur wich 
ein fükteertkh — tunos Bi 
euerwerk mit orſtellun tve rd 
Be wird und fehr — care Eine 
nifa. Ein Klingenheerd. Eine Strud * 
fuͤr junge Leute fehr beluſtigend "Borfteben ade Stie 
alle um fast mwohlfeil-u Preiß Ein W Bi 
chanſchen/ magnetiſchen —— 
ſachen iſt gratis zu haben. —— 





Beilage zum Nro, ıor. 


Des Reiche der Todten 
Mittwoch, den ıgten December 1799. 





nDie Tugend bat auf dieſer Welt die Mingrität 5 
ueber das > ift der. ae der Majorität der Menfchen. 
j Deeade pbiloso, Ä 





Politik, und doc noch Krieg. | 


MWenedig (oten Dec.) Die Fürften und Stände Sta» 
liens find durch Die Erfahrung des vorigen und des jegis 
gen Jahrhunderts mit ihrem Schaden belehrt und über» 
zeugt worden, daß ihre politifd;e Exiſtenz fehr präcaire 
und willkuͤhrlich iſt, wenn ihre Graͤnzen nicht gefichert 
find. Seit dieſer Epoche haben fie meiſtens durch franzoͤ⸗ 
fifhe Kriege gelitten. &ie haben nun nach der Befreyung 
durch Die Defterreicher. eine Uebereinkunft getroffen, die 
auf ihre Erhaltung zielt; es wird ein italienifcher Bund 
oder Konfoderation errichtet ; die italienifchen Zürften und 
Stände tretten zufammen, um fich zu fichern. Der Bes 
fig von Piemont fordert Die meifte Bertheidigung ; durch 
diefes Land find die Franzofen zu alten Zeiten in Stalien 
eingefalten. Der König von Sardinien, der diefe Graͤnze 
zu vertheidigen hatte, war theils zu ſchwach, und theils 
pflegte Das Turiner Kabinet fi bald an den bald an jes 
nen Theil zu ſchlagen, und ließ allegeit die Franzofen in 
Italien eindringen. Der italienifye Bund macht alfo dın 
Antrag / die piensontefifchen Länder in den Befiz einer Macht 
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zu fpiefen, die Kraft und Willen haben muß, den Eins 
gang in Italien zu defendicen. Nur Oeſterreich kann dieſe 
Vertheidigungs Rote übernehmen. Der Koͤnig von Gar 
dinien fell alfo Piemont gegen einen Theil von der Lois 
bardier und gegen die paͤbſtlichtn Legationen von Bologna 
und Ferrara vertaufchen , und Piemont an. Deftesreich ab · 
treten, Damit eine große und bedeutende Macht den (6 
ftarfen und muthigen Feind, wie Zranfreich ift, vom Eins 
Bruch in Stalien abhalten , und die fo häufigen und nd 
thigen Feſtungen an der Graͤnze hinlaͤnglich befegen koͤnne. 
So heilſam als auch diefer Entfchluß des italieniſchen Buna 
des ift, fo fehe wird er auch. von anderen Mächten ale 
eine Vergrößerungsabficht betrachtet, und widerſprochen. 
Ve EEE 

Der Raiferlihe General Graf von Merfeld het am 
die Landesbewaffnung im Rheinthale und Schwarzwald 
eine Proklamation erlaſſen, die feine friedlichen Ausſichten 
zeigt; — fie ift vom gten December Datirt, und wir * 
len hier einen Auszug daraus ruͤgen: 

Se. Koͤnigl. Hoheit der en Chef REN in 
herzog Karl haben auf die, über Den Zuftend der hirrote 
tigen Bewaffnungs: Anſtalt erftattete Meldung, mir den 
gnädigken Auftrag ertheilt, ſaͤmmtlichen Landes Vorftes 
bern und Anführern der Landmiliz, fo wie allen Vater⸗ 
fands-Vertheidigern ; für dasan Tag gelegte deutſch pa⸗ 
triotifche Betragen, hoͤchſt Ihre anädiafte Zufriedenheit 
ouf das lebhafteſte zu erfennen zu geben, mit der Der 
ficherung ‚daß jede um Die Sache des Vater lands verdient, 
bare fhöne Handlung, zur. Allerhoͤchſt⸗ unmittelbaren 


* 


> o00e w  > 


denntniß Sr. Kaiſerl. Majeftät werde gebracht, und fie 
er der Adergnävigften Btfenntligjfeit m fi ich zu Br 
aben werde, 

Nadıdem Se. Könige. Hoheit diefe Anſtalt in böchſten 
Schuß zu nehmen, und zur Landmiliz foͤrmlich zu erfläs 
'n gerubt haben, ſind ſowohl den fammtlichen Mitglies 
ern derfelben , als allen dazu gehörigen Ortfchaften, die 
nfprüche auf kriegeriſche Serehtfeme, und jede nur ine 
er ſtatt fiindende Vorzüge zu Theil geworden. 

Dem gefammten Militär ift jene Achtung und freunde 
Jaftlihes Benehmen. ( welches patriotifchen mit Ihm zur 
meinfatsen Waterlandss Vertheidigung ſich vereinigenden 
taatebuͤrgern gebishrg,,) empfohlen. — Die gewöhnliche 
ilitärifchen Ehren-Bejtugimgen find gegen die mit Fahren. 
er Trommeln in Ordnung matfihirende kandmiliz, fonie 
gen die mit.dem Kaiferl. PorterEpee erfcheinenden Ans 
hrer berfelben verwilligt; letztern auch zu deſſen Erlan⸗ 
ing der gewoͤhnliche Dienſtweg eröffnet; und überhaupt 

em fi auszeichnenden Vaterland: Vertheidiger zur Er⸗ 
itung der DerdimfieMedaitten die gnaͤdigſte Zuſage er⸗ 
it. — Hiernedſt iſt der dienſtthuenden Mannſchaft die 
rod⸗ Verpflegung, fo wie den im wirklichen Dienſte ver⸗ 
ndeten Anfuͤhrern die benoͤthigten Pferdsportionen aus 
a Raiferl. Magezinen, uͤberhaupt auch das weſentlichſte 
duͤrfniß, die Viunition aus den Kaiſerl. Depots zuga⸗ 
nden. — In den zur unentgeldlichen Landes Dorfpann 
ertheilenden kommiſſariatiſchen Vlarſch⸗ Routen, in Ein⸗ 
artirungs- und andern aͤhnlichen Faͤllen find der Land⸗ 
fig gleiche Rechte, wie dem Kaiſerl. Militär, zuerkannt. 
Den Verwundeten und zum Brod:- Verdienfte untauge 
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lich gemachten, auch denen Wittiven und Waiſen der vor 
Dem Feinde Gebliebenen , it die beruhigendeſte Verwen⸗ 
dung zu einer ihnen gerechteft zufonmienden, nothwendizg 
angemeſſenen Urterftügung und Verſorgung — fo wie den 
geſammten verbundenen Ortſchaften in allen Kriegs Pr& 
ftationen die vorzüglichfte .Rückfiihtenahime, und ausge 
zeichntt moͤglichſte Erlerchterung, auch überhaupt alles 
( was dieſer Vertheidigungs⸗Anſtalt jede nur mögliche Aus⸗ 
Dehnung , Verbindung und Haltbarkeit verſchaffen kann) 
mit der Sr. Koͤnigl. Hopeit ſtets eigenen huldvollſten Ruͤd⸗ 
fiht und Vorforge zugefichert worden. 

Wohlan denn, ihr braven Velerlands. Vertheidiget! 
Euer Entſchluß iſt gefaßt! — — Ni der Ehre und Kraft 
der Deutſchen führt die Woffen, die ihr ergrifftn habt! 
— Wetteifert an Standhaftigkeit und Muth mit euren 
Nachbarn und. deutfchen Brüdern von Mainz, vom Oden⸗ 
wald, von Tirol und von Vorarlberg ! — Thrilet wit 
ihnen den Rubm, für Gott und Vaterland geftritten zu 
babın! — Bo wie diefe, werket auch ihr bald vollends 
erbliden, daß Net, und vereinte deutfche Tpatfraftı 
jeder Gefahr Troy zu bieten, und eure Wohnfize von als 
len feindlichen Einfätten zu fiern im Stande ſey, worzu 
fonft bey fo ausgedehnten Graͤnzen, aud die ſtaͤrkſten 
Armeen nicht immer argenmärtig, und auf jedem Dunkt 
zugleich wickend ſeyn Dean. 


Berlin (gten Dec.) Dar Brigade: Chef Bürger Du⸗ 
roe, der hier von Paris angekommen, nachdens er feine, 
wie man glaubt, fehr wichtige diplomatiſche Sendung 
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vollendet, iſt nach Paris zuruͤckgekehrt, und der hiefige 
franzofifche Gefchäftsträger Otto gehet überniorgen nad) 
London ab: fein Antrag. fo fich weiter EN als auf 
die Auswechslung der Befangenen. 

Die Semaklin des fpanifhen Sefandten o Farin bat 
das Unglück gehabt, als fie Ihro Majeftät der verwitt⸗ 
weten Königin bey dem Steatzminifter von Schulemburg 
vorgeſtellt wurde, ein Bein zu brechen, und die Hofdanır, 
Sräulein von Biſchefswerder, melche felbige nady Haufe 
‚ begleitete, zerbrach beym Ausfteigen zwey Rippen. 

Nach Briefen aus Petersburg marfchiren 120,006 
Mann nad) Gallizien, deren Beflimmung ein Rütbfel,ift. 





Köln (14ten Dee.) Alte franzöfifhen Truppen , dit- 
hier und in Bonn lagen, haben vorgeftern Drdres erhalten 
aufzubrehen. Sie find wirflich geftern an den Unterrhein 
und nad Holland abmarſchirt. Diefer Ruͤckmarſch giebt 
zu verfchiedenen Muthmaffungen Anlaß. 

Auf der andern Seite firbt man, daß die franzöfi ſiſchen 
Truppen von Holland in großer Menge abgehen. Vom 
bten dieſes ſchreibt man aus Berg -op⸗Zoom, daß mehr 
als zetaufend Mann franzoͤſiſcher Truppen durch dieſe 
Stadt paßirt ſi ſind. Sie ſind groͤßtentheils eingeſchifft 
worden, um zu ihrer Beſtimmung zu gelangen, 


4 Maris (i2ten December) 


General Hedouville bat Folgende Kapitulation mit 
den Unzuftriedenen von Weit (Vendetißen, Chouanen) 
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geſchloſſen: 1) Es wird ein Waffenſtill Jand eingegangen, 
waͤhrend welchem die Republikaner ihre Truppen in den 
weſtlichen Departementen nicht vermehren werden. 2) Die 
militaͤriſchen Gerichte werden aufhoͤren, ihre Urtheile uber 
Die Royaliften , wenn fie audy mit den Waffen in der Hand 
estappt worden find, ausjufprechen. 3) Alle Perfonen, 
Die als koͤnigliche Kommiſſarien gefangen worden find, und 
alte Geiffel werden ausgeliefert. 4) Die republifanifchen 
Truppen werden auf dem Lande feine Truppenabtheiluns 
gen abſchicken; ihre Ordonanzen fönnen ihren aber zur 
Korreſpondenz dienen. 3) Die Royaliſten geben diefen 
Drdonanzen alle Sicherheit; und fie fünnen von Royaliften 
esfortirti werden. 6) Die-Kepublifaner fünnen zwar Nee 
quiſitionen in ihren Standquartieren machen, aber nur 
für ihre Truppen, Die gegenwärtig da find, 7) Die Roya⸗ 
liſten und. die Repubfifaner können noch die Deferteurs 
vom gegenfeitigen Theile aufnehmen. 8) Die Korreſpon⸗ 
den; der Royaliften muß ungehindert von den Republifs 
nern. gefichertwerden. 9) Ale Feindfeligfeiten follen auf 
hören, und, wenn ein Theil den Krieg wieder beginnen 
will, fo muß er es 8 Tage vorbero auffündigen, ehe et 
feindfelig agirt, 10) Es wird feine Proklamation von bei⸗ 
den Seiten an das Volk erlaſſen. | 

Der Repräfentant Poultier, Verfaſſer der Zeitung 
J’Ami de Lois, ärgert fich über diefe Kapitulation, und fagty 
daß er ſich lieber die Finger abfehneiden wollte, als eine fol 
che Rapitufation zu unterzeichnen. (Wirgeben den Kollega 
Poultier hier eben ein Meſſer, damit er ſeine Finger abſchnei 
un, und fein Aergerniß ſtillen koͤnne. ) 
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Paris: (13ten Dec.) Der General gerrand, Def u 


Jafenciennes fo tapfer vertgeidigt hatte, war ein. ganzes 
jahr faſt im Arreſt, und, als er heraus kam, war er 
ngeſchraͤnkt, drey Jahre bindurch in ſeinem Garten zu 
hiloſophiren. Das durchdringende Aug des Buonäperte 
at ihm entdeckt, ‚und ſchon iſt er aus der Dunkeibeit 

erausgezogen, und wird bey der Armee angeftellt. 

Boulay (de la Meurthe ) hat geftirn im Namen der 
fegebenden Kommißion eine Rede gehalten, two er den 
zortrag der neuen Konflitution, und die Unterſuchung 
erſelben auseinander fest, usd diefe ſo wichtige und 
coße Arbeit in allen Theilen erklaͤrt. 

Man hat das Gerücht ausgeſtreuet, daß die neue 
legierung den alten Kalender wieder herſtellen werde. 
ber man hat zwey Buͤrger vor drey Tagen zu einer 
Strafe gezogen, weil ſie am Decadi ihre Buticken auf⸗ 
emacht hatten. Un: serdeflen a. 

Seitdem der Prinz Karl von Heffen aus feinem Ars 
‚te berausgelommen , hat man ben dem Haufe, wo er 
ohnt, ade Nächte mehr: als 50 Wagen gefeben. Man 
eiß nicht, welche — von Sreunden ibn fo geheim⸗ 
ißvoll befucht hatte, J 
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Paris (raten December) Die Korfulen haben eineh 
ntfhluß sefaßt, daß die Emigtirten, die im sten Jahre 
ꝛr Republik bey Calais durch einen Schiffbruc in Ge 
ingenſchaft gerathen, depottitt werden ſouen. Der Po- 


figey » Miniffer bat den Auftrag, diefen Beſchluß In Aus⸗ 
führung zu bringen. | 
Anngereau fell In Batavien kommandiren. 

Man erzapft fi, daß Buonaparte fih Fühn und 
auf eine ganz neue Art über die Revolution ausgedrüct 
babe. Die Pläge, forady er; werden den Franzofen von 
alien Dpirionen offen fteben, wenn fie nur aufgefiärt 
find, und Geſchicklichkeit und Tugend befiken. Der Ober⸗ 
general der Armee von England fchreibt vom. sten Des 
cember an den Kriegs-Minifter, daß die Englaͤnder bey 
Bitie an der Mündung der Dilaine eine Landung ge 
macht haben. Es find gleich Truppen dahin beordert 
worden. Es ift fhon ein Gefecht vorgefalten, wo bie 
- Engländer ıso Mann an Todten, und über 600 Ders 
toundete verloren haben. | | 

Bey Breft kreutzen viele englifhe Schiffe, und man 
weiß zuverläffig, daß fie Landungstruppen mitführen. 
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Ankündigung. 

Bei Bernhard Körner an der Katharinenpforte iſt die 
erfte Zortfegung des Katalogs der Leſebibliothek für zkr. zu 
bekommen. Auch findet man bey mir alle Schreibmateria⸗ 
dien in den billigſten Preißen; eben fo eine auserleſene Kinder⸗ 
bibliothel ſehr ſchoͤn gebunden zu Weihnachts: und Neujahrs* 
geſch nken brauchbar. Auch ein ſchoͤnes Sortiment Ber liner / 
Leipziger, Hamburger und Dresdner Reujahre wunſche. 


aus dem 


Reihe der Todten 


Geheimer Briefwechſel 


— imifhen. 
den n Lit indigen und den Zodten 
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Yon; Nymphen; Glaien; und ſogar Gorgonen — 
von den ſchrecklichen Schickſalen des Kriegs gerührt, la· 
gen vor deinen Fuͤſſen, um den Frieden zu erfichen. 
Schrecklicher Gott! — nicht einmal die Venus von Mee | 
dicis fonnte Dich rühren’? — Aber derjenige, der dih in 
Frankreich repkaͤſentirt, der fran zoͤſiſche Mars BuonaparteW j 
ift in der neuen Ronkitution jutm Oberkonſul erwaͤhlt/ 
und dieſer erhobene Mann wird dich unerbittlicher Gott! 
anfetten, damit du Deine Verbeerungen auf der Weit 
nicht fortſetzeſt, und damit wir endlich der ſo lang gewuͤnſch⸗ 
ken Ruhe genießen. 

Es war am 13ten Dihelee als ſich dle Kommißio⸗ 
nen der beyden Raͤthe um * Uhr motgens und die zwey 
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Konſulen bey Buonaparte verſammiet haben. Die neue 
| Konftitution ft angenommen. und von jedem einzelnd une 
terzeichnet worden. Man fohritt zur Wahl der neuen 
Konfulm, und Bupnaparte ift zum Oberfonful ein ſtim⸗ 
mig ernannt worden. Die anderen zwey Ban find; 
Cambaceres und Lebrun. 
: Man findet wirklich eine große Achrlichfeit mit der 
Zeitperiode in der romifchen Gefchichte. Anno 246 nadı 
Erbauung der Stadt Mom oder ug vor Chriſti Geburt 
‚Äft die roͤmiſche Mepublif proflamirt werden „, und Anno 
257 von Rom oder 497 vor Chriſto — alfo im ziten 
Jahre der republifanifch: ı Regierung son Rom, if T. 
‚ Lartius zum Diktator gemaplt worden. — Und. auch die 
franzöfifche Revolution hat Die Zeitperiode von’ 16° abs 
ren jet Durchgelaufen ‚. und hat im eilften einen — ich 
ſage nicht Diktator, das Wort ift verhaßt, aber einen 
Dberkonful mit großer Macht umgeben, und den Buonas 
parte zu diefer Stelle, wie die Römer den T. kartius — 
erwaͤhlt. 

Dieſe Regierungs- Veraͤnderung wird auch in ande⸗ 
sen. Filialregierungen eine ähnliche Folge nach ſich ziehen. 
Man hat eingeſehen, man hat erfahren, und man hat 

erwieſen/ daß die Konſtitution von Anno 3, mit den 5 
Direftoren und. mit den zwey Raͤtben undomemmen war. 
Was von der Mutter als eine Unvollkommenheit angeſehen 
ift, kann ben der Tochter nicht alg eine Volllommenheit an. 

‚gefehen werden, fonft wär die Erziebung unvolikommen. 
Man kann leicht daraus ſchließen, daß die jetzige batavifche 
Konftitution nicht fo bleiben fönne, wie ſie iſt, ſondern daß 
ſie eine andere von der nun gut geftalteten. Mutter angenom⸗ 


wene Erziehung erhalten werde. Wirklich machen ſchon ver⸗ 
raute Briefe bon Paris und som Haag Meldung davon. 
Schen intrigiren verſchiedene Kandidaten von Holland in 
aris, um die Stellen der Ronfulen in der kuͤnftigen neuen 
atavifchen Regierung. Es berrfchen eigentlich drey Pare 
rien, die um Die Würde des Oberfonfuls bublen. Dieerfte 
ill den General Daendels dazu erheben ; die zweyte den Ge⸗ 
eral Pichegruͤ, als den Eroberer von Holland, und die 
itte den Erbprinzen des Erbftatthalters von Oranien. 


‚Der General Daendels bat viele Freunde unter den 
liedern ber jegigen batanifchen Regierung, und ift als Lime 
after und Beförderer der hollaͤndiſchen evolution befannt. 
ſchegruͤ hat vor der Revolution dem Buonaparte in der Ars 
Ierie Unterricht gegeben, und kann auf die Erkenntlichkeit 
nes Zöglings eine hoffnungsvolle Rechnung machen. Dee 
‚spring von Dranien kann vielleicht die Wünfche verſchiede⸗ 
e Höfe auf Die Waagfchale leger, und die anderen damit 
ertwiegen. Im Brunde hat die Würde eines Oberfonfulg 
t der vorigen Stelle eines Statthalters eine große Aehn⸗ 
feit, und giebt dem erjteren noc mehr Macht, als fie 

:bero dem anderen gab, 


Du fiehft, unerbittlicher Mars! daß man bie Vorſi ht 
asregeln fräbzeitig genug vorbereite. Aber als ein beſon⸗ 
er Vorzug des militairifchen Standes muß gewiß die Er⸗ 
ung des Buonapartesangefehen werden. So triumphirt 

Militärftand in einer neuen Republif, er triumppirte | 
ie in Rom ebenfalls, aber erft dann, ale die Republik ſchon ' 
war. Der Sprucd des berühmten Voltaire: — Le | 
mier Rol fot un soldat heureux — ein gücicher Soldat. 
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\ ward der erfte König — trifft ziemlich nolh ein / und wird 
| fortgefegt ; ein beſonderer Vorzug dis martial iſche n Standen. 
Was ſagſt du, trotziger Mars von der Einnahme von 
Coni? tie gefaͤllt dir der g monatliche, Feidzug/ wodurch 
ganz Italien erobert worden iſt Z die Ftanʒzoftn achteten ſich 
gluͤcklich, als du mit ihnen worſ und als fie erſt guch mebr 
als drey Yahren und nad) einer CI monatlichen, Belagerung 
Mantua erobert hatt.n. Vbet fir haben hernach alle pi mon⸗ 
teſi iſchen Feſtungen, Coni, Sujza, Alexandria Tortonq 
Mondovi, Turin, Ceva ıc. gratis oder umfonft zum Gets 
ſchenk erhalten, Man Hätte glauben fetten, aue Maͤchte von 
Europa wären nicht im Stande, ihnen diefe fo wichtigen 
Pläne aus den Handen zu reißen, und dies Wunder Hat eint 
Macht, und in Zeit von Monaten gewirkt! — Ich übers 
ſchicke dir bier Die Rapktulktion ver letzten pittnentihifgen 
Seftung: | 
Berona (ten: Dee) | 
Der Obrifffieut. Orlanbini bringt nach Wien als aufers 
ordentlicher Kourier folgende Kapitulatlonspunkte, melde 
zwiſchen dem franz. Feſtunggskommandanten C lement, und 
dem K. K. Belagerungekommandanten Fuͤrſt Sictenfkin 
am 3 dieſes abgefchloflen wurden. 
Urt. 1. Es hoͤrt non nunan zwiſchen beyden Theilen ie, 
Feuern und Arbeiten auf. . 

Antw. Bewilligt. Aber man wird alſobald von neuem 
anfangen, wenn die Kapitulation von Seiten des Feſtung⸗ 
kommandanten verweigert oder aufgehalten werden wuͤrde. 

Art. 2. Die Feſtung = in 25 Tagen übergeben wer⸗ 
den, wenn innerhalb diefes Zeitraums kein Suceurs fommt, 
Antw. Die Garniſon wird morgen den gten Dec. um 18 
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Uhr Mittags Citafsuhr) Durch das Turiner ThormitTrons 
melſchlag, fliegenden Fahnen, brennenden unten und zwey 
Feldkanonen an der Spitze der Kolonne, ausmarfchiren ; fie 
tird die Waffen aufdem Glacis niederlegen, kriegsgefangen 
feyn, und.nad den K. K. Erbftaaten, uuter militärifcher 
Begleitung, geführt werden, woſelbſt fie bis zur Auswechs⸗ 
lung bleibt ; Die. Offiziere behalten ihre Waffen. ' 


Urt. 3: ir alte der Utherzabe zieht die Garniſon mit 
aller militaͤriſchen Ehren, unter der Bedingung aus, bis zur 
Auswechslung nicht mehr zu dienen. Gie bebalt ihre Waf⸗ 
ei 2 Feldkandnen, 2 Kaffen, ihre Equipage und 4 bedeckte 
agen. ee Zr 
Antw. Derate Artikel hat entſchieden. Ein jedes In⸗ 
dividuum behaͤlt ſein Eigenthum, Die verdeckten Wagen aber 
werden abgeſchlagen. — | u 
Art. 4. Die Sarnifon wird von einen Örneral Major 
zu den erften franzoͤſiſchen Vorpoſten begleitet, und gegen 
ale unangenehme Begegniffe.geficyert werden, . 
Antw. Eine ſolche Garantie wird ihr auf dem Marfche 
nad) den Erbſtaaten und auf ihret Ruͤckkehr nach Frankreich, 
wenn fie ausgeloͤſt ſeyn wird, bewilliget. 
| — Alles Privateigenthum ſoll puͤnktlich geſchont 
werden. 2 
aut: Bewilligt, was das indipiduelle Eigenthum 
tri F u... | 
Art. 6, Balls die Feſtung Succurs erhält , werden die 
twechfelfeitigen Geiſeln zurückgegeben, und die Zeindfeligs 
ag — erſt in 24 Stunden nach wechſelſeitig gegebener 
achricht an. 
Antw. Iſt in Art. 2 entſchieden. 
Art, 7. Bleich nach Unterzeichnung des Gegenwaͤrti⸗ 
gen wird den Mühlen ihr Mailer mirder gegeben, Damit Die 
Garniſon und die Einwohner ihr Getraide mahlen können. 
Antw. Bewilliget. 

Art. 8. Die Franken Franzoſen, welche in der Beftung 
bleiben, ſollen big zu ihrer Senefung von franz. Aerzten ku— 
riet werden: zu welchem Endrdenfelben alte noͤthige Bedürfa 
miſſe gereicht, und ſie, wenn fiegefund find, Durch eine Hitere 
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reichiſche Bedeckung bis an die franz. Vorpoſten begleitet 
werden follen. 

Antw. Bemilliget, und follen die wiedergeneſenen Krane 
fen mit de: Sarni’on gleiches Schidfsl haben. / 

At 9 Diejenigen Individuen, welche ihre Anbang« 
lichkeit an tie franz. Kevolution arzriat haben, ſollen ruͤck⸗ 
en Derfon und ihres Figentbung wolches letztere 

entto der verfaufen, ben ſich besalten, oder in was immer 
für ein Gebiet mit fich nehmen wollen, refprftirt werden. 
Anntw. Dieſtes gebt Die militärifche Aufſicht nichts an. 
.. rt. 10. Die angenommenen Bedingniffe follen durch 
einen Staabsofftzier dem Ob⸗ rgenerale überbracht werden. 
i a Beroilliget auf den Tag nad) der Räumung der 
8- ee 
Nach Privatberichten fanden bereits am ı. dieſes 78 
Kanonen und Mörfer in den Laufgraben. Am naͤmlichen 
Tage um 9 Uhr flog durch cine Bombe ein Auſſ nmerfder Fe⸗ 
ftung mit 270 Sranzofen in die Luft. Am 2. diefes bat der 
Kommandant um Erbarmen für die Rranfen und Verwun⸗ 
deten im Spitale, und Rechte eine Fahne auf daſſelbe  toors 
aufs auch mwirfiich von den Belagerern verfhont wurde, 
Das Zruer war bis auf den 3. Diefesbis um ZUbr morgens, 
wo der Kommandant zu fapitufiren verlangte, fo ſchrecklich, 
daß ſelbſt die faiferl. Artilleriſten geſtanden, noch fein ſolchts 
Feuer erlebt zu haben. 
Biographie. 

Mars. (Mavors.) Der ſchreckliche Kriegsgott, er 
zeugt vom Jupiter und der Juno. Ge töront nicht ollein 
nehen den himmliſchen Sottheiten im Olymp, fordern 
hält ſich auch im Thracien unter einem rohen und Ffrieges 
rifchen Volk auf, wo er in feiner Jugend die erſten Ein⸗ 
Drücke des ftreitbaren Sinns erhielt, der ihn beftändig 
be'ebt und auszeichnet, Mit Kraft geruftet, ſtuͤrmt er 
wuͤthend in den Feind, und wirft alles nieder, was ſich 
ihm widerſetzt. Er entipinnt Streitigfeiten unter den 
Bölfern , lenkt und regiert das All und den Ausgang 
der Schlachten. Furchtbar ift denen ſowohl, melden er 
Schutz verleiht, als feinen Feinden, denn der Ton feiner 
guerenden Stimme ift wie das vereinigte Seſchrey won 
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pöntaufen® Kriegen im Schlachtartummel. Minerda, 
je Böttin Der Weisdeit, vereitelt manchen feiner Ent, 
mwürfe und wendet von inren Lieblingen den Streich, mit 
dem er ihnen den Untergang drohet. So iſt erder Schuhe 
gott der Trojaner; fir fliegt den Griechen zur Seite, 
Dur ihre Hilfe gelang es dem Diomed, den Mars mit 
dem Speere zu treffen, Den dieſer unter fuͤrchterlich / m Ge⸗ 
ſchrey aus der Wunde zog und mit dem Streitwagen in 
den Olymp zuxückkehrte. Die fdmefterlihe Hand der 
Hebe reiniate Die Wunde und Paon heilte fie voͤlig. Ju⸗ 
piter bemitieidete den wunbandigen und feurigen Sohn 
nicht. , Sener hatte in der Goͤtterverſammlung brfobleny 
daß feiner der himmliſchen fich in den Krieg der Trojaner 
und Griechen mifchen follte. Kaum batte Mars aber den 
Tod feines Zobnes Afkalaphus vernommen, als er wis 
tbend ver Schmerz, nicht achtend des vätsrlichen Bef- bie, 
feinen Dienern, Schreden und Entſetzen genannt , gebot; 
den Wagen anzufpannen und mait ibm ing Treffen zu eis 
len. : Die kaltere und vorfihtige Minerva bielt den Une 
geftiummen zuruͤck, nahm ibm vom Haupte den Helm 
und aus den Handen Die Waffen, und redete ihn ernſt⸗ 
lich zu, nicht Den Zorn feines Waters auf fih zu laien 
und durch fein unmeifes und unbaͤndiges Benet men Schul⸗ 
Bige und Unſchuldige der Strafe Jupiters Preis zu geben, 
Diefe Vorſtellungen fanden Eingang und diesmol blieb 
er im Olymp zuruͤck. Otus und Ephialtes, Niptuns 
Soͤbne, die durch Koörperkraft, wie durch Schönhert ; in 
den Dichtungen des Xitertbums beruͤhnut find, gerieihen 
nit iem in Streit, nahmen ihn arfingen und warten ihn 
mit Zefleln belaftet in den Kerker, wo er dreyzehn Mos 
nate lang eingefchloflen blieb und feinen Tod gefu- den 
baben würde, wenn nicht Merkur fein Befrenir g worden 
wäre. Dagegen todteteer Den Hafirrhotbius, einen Sohn 
Neptuns, weil er die Achtung gegen feine Tochter Alcıppe 
p-rient hatte. Mars wurde auf Neptung Klage vor Ge⸗ 
richt gefordert, ‚aber von den Richtern freygeſprochen. 
Merfmwürdig.ift fein zweyfacher Kampf mit den Herkules, 
in Dem er verwundet wird und ın den Olymp zurücdfab- 
zen muß, In dem Böttergefechte: war er der Erſte, der 
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angriff. Zwar mußte er vorber bey ſeiner Partbeh an 
dem Huͤgel Kallikolone ſitzen und die Berathſchlagungen 
anhören. Doc fein Ungeftumm riß ihn dahin, Daß er; 
gegen die Minerva fechtend, feinen Speer in die Aegide 
warf. Ein Steinmurf hingegen von der Minerva ftrecte 
ibn nieder und Venus rettete ihn aus Dem Getuͤmmel 
der Schlacht. Der raufe Krieger war gegen Die fanftern 
Empfintungen der Liebe nicht gleichgültig. Sein Geſchmack 
fiel auf den ſchoͤnſten @egenftans ım Diymp, auf die Bes 
nus ſelbſt. Diefe Buhlfchaft, oder doch die Entdeckung 
Derfelben , wird von den Dichtern Bes Alterthums drolligt 
enug geſchildert. Vulkan, der Gatte der’ Venus, fing 
A einem kuͤnſtlich gearbeiteten Neg von Erz Die Liebenden, 
und begieng die Grauſamkeit, fie den Gelächter und den- 
Spottreden der herbengerufinen‘ Goͤtter Preis zu geben 
Die Dichtung nennt noch einige andere: weibliche Seelen) 
für die er Zuneigung empfand. Die Verehrung des Mare 
war befonders in Thracien ublih. Man opferte ihm Vieh 
und gefangene Feinde. In Griechenland und in Ron 
batte er Heiligthuͤmer. Die Römer widmeten ihm einen 
Platz, das Marsfeld genannt, und erbaueten ihm meh⸗ 
rere Tempel. Seine: Prieſter hießen Salier und: Flami⸗ 
tes; daß er aach geheiligte Kelder und Haine hatte, ber 
weiſet unter andern. der ihm gewidmete Hain in der Er⸗ 
zaͤblung vom Kadmus, und Das ihm gewidmete Feld, das 
Jaſon umpfluͤgen mußte: Oft iſt der Name Mars das 
Symbol des Muths undıder Tapferkeit ‚ in fo fern fie 
ohne Beybuͤlfe der. Kriegewiſſenſchaft ſich zeigt, und nur 
auf koͤrperliche Kräfte ſich gruͤndet. Wenn man den Bes 
griff Perſoͤnlichkeit und Bildung gäb, fo wird dieſer Gott 
in der vollkommenſten“ männlichen Kraft) gewoͤhnlich in 
iriegeriſcher Ruͤſtung dargeſtellt. Er fährt entweder vorn 
muthigen Roſſen gezogen auf-einem Streitwagen, oder et 
reitet. Oft findet man ihn auch in einer fortſchreitenden, 
oder ſitzenden Stellung unbekleidet mit Dem Schwerdte 
oder der Lanze und dem Schilde in der Hand oder an der 
Seite. Auf antiken geſchnittenen Steinen iſt“ ernſo leicht 
u erkennen. Seine Buhlſchaft mit der Venus iſt ein haͤu⸗ 
3 bearbeiteter Gegenſtand in halberhabener Atbeite. 


Beilage zum Nro, 100. 
. Dis Reichs der Todten 
BSamftag, den zıten December 1799. 





Femmes à Paris peut sans scandale 
Changer de costume et d’amans; 
Le premier qui s’offre , est aimable, 
Le plus fat est toujours choisi; 


Un. seul lui paroit detestable, oe Mg 
| Et ‚ct homme — c'est son mari, u 


— 
Politik — Krieg (im Winterquartier.) 


N. Cısten Dee.) Es kommen täglih Truppen an .- 

Paris ſoll fünftig getaufend Mann zur Garniſon erhal 
ten. Man muß Vorficht brauchen 5; die Anhbaͤnger der 
vorigen Regierung gehen mit langen Geſichtern herum; 
es kocht innerlich — Rache und Zerſtoͤrung. Man folite 
heute Abends die neue Konftitution publiziren ; das Volk 
bäufte fi von alten Seiten; man fniste Die Ohren: — 
aber es kam ein Segenbefehl, fie wird morgen bey Tas 
geslicht um ıc Uhr publiziert werden. 

Sieyes fagt noch immer, daß er feine Stelle in der 
neuen Regierung annehmen werde. Er Gat die Diref- 
tors: Stelle bey der vorioen Regierung nur blos angenems» 
men, um das Vaterland vom Sturze zu retten; dieſe 
Abſicht ift erfüllt, er tritt nieder hinter die Couliffen. 
Ein Parifer Blatt fagt von ibm: — Siepes bat ben je- 


der unſerer Revöfutionen fein Amt verrichtet: er hat jede 
Kosftitution getauft, und aud begraben. 

| Es iſt gewiß, daß Friedensunterhandlungen im Werke 
find: vor 14 Tagen ift ein Kourier von der hiefigen ſpa⸗ 
nifchen Gefandtfchaft nah Wien abgegangen z defien Ruͤck— 
kunft mit Sehnfurht erwartet wird er Br eine entſchei⸗ 
dende Antwort witbringen. 
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Hamburg (15ten Der.) Dee Exdirektor Barthelenin 
iſt noch hier; er bereitet ſich aber zur Abreiſe, man weiß 
aber nicht wobhin. Noch ebe die Rebolution vom 9. Nev. 
ausgebrochen iſt, nahm er ſich vor nach Amerika zu ge⸗ 
ben. Hernach aber hat er feine Geſinnungen geaͤndert. 
Man glaubt, daß er nach Holland gehen werde, um dort 
die Dinge, die kommen follen, abzuwarten, — Dumou- 
rier wohnt noch in unferer Gegend; er bat an Jeman« 
den die Beobachtung geäiffert, daß diejenigen , die jetzt in 
Frankreich nach der Revolution vom gten Nov. oben am 
Brett fizen, meiſtens jere Leute find, die die Revolution 
Anno 1759 für einen konſtitutionellen König gemacht haben. 

Nach alten Verſuchen, die fich die Seemaͤchte gegen- 
einander mit Landungen gemacht haben, fieht man, daß 
die Franzofen in Irland eben fo ungluͤcklich, wie die Enge 
länder in Holland waren. Der Landungsfrieg wird alfo 
berinuthlich aufgegeben. Die Ubficht der Engländer zielt 
dahin; einen Bürgerfrisg in Frankreich rege zu machen. 
Die Bendeiften werden in Bervegung gefegtz man :unters 
ftüst fie mit Geldund Munition. Sie wollen Feine frem⸗ 
de Huifsteuppen unter fich leiden 5; — dieſe Reſurſe wird 


bt am thätigften benutzt, und fie if vielleicht Pie einziger 
o England feinem Feinde zu ſchaden ſucht, wenn die 
indkoalition ſſch mit Frankreich ſetzen würde, 





Am.ısten wird. alfo die neue Konftitution in Paris 
oklamirt. Boullay de la Meurthe hat die Art und 
'eife, wie fie dem Borfe zur Acceptation oder zur An— 
hme vorgetragen werden ſoll, entworfen, Der Entwurf - 
tet pi Ö 

Die Kommißion hat erwogen, daß die Konſtitution, 

das jetzige proviſoriſche Gouvernement erſetzen ſoll, eine 
veraͤnderliche und feftgeſetzte Grundlage babe, und Daß 
deswegen auf Die fürzefte Art dem Volke zur Annahme 
zetragen werden muͤſſe ſie bat alſo folgenden Schluß 
aßtt 

Art, 1) Es werden in jeder Gemeinde der Republik 


ziſter zur Acceptation und Nichtacceptation der neuen , 


zſtitution eröffnet. Die Bürger werden eingeladen, _ 
Stimmen mit Sa oder Nein Darin aufzufchreiben. 
2) Diefe Regifter werden in den Sefretariatsfälen je— | 
Verwaltung, inden Stuben jedes Tribunals, benden 
neindes Agenten und bey den Friedensrichtern offen 
en. ‚Die Bürger koͤnnen dieſen oder jenen Veg waͤh⸗ 
um ihre Stimmen zu geben, a 
3) Die Zeitfrift, mährend melde fich jeder über 
Annahme oder Nichtannahme der Konititution erfläs 
mußs iſt von 14 Tagen, von der Bekanntmachung 
donſtitution — nad) drey Jagen von Per Ankunft 
Iben in dem Hauptkanton gerechnet. 
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4) Die Korfulen der Repustif find beauftraget, die 
Deffnung der Buͤcher, den Schluß derfelben, und die 
Abſendung und Zuruͤckſendung der Megifter zu resufiren. 

5) Sie find ebenfatls beauftraget, das Mefultat der 


Stimmen — der Annahme- oder — zu 
prollamiren. 





Paris (16ten 1 Ditembrr) Heute ift die neue franzoͤ⸗ 
fifche Komſtitution mit allen Feyerlichkeiten publizirt wor— 
den. Dieſe Konſtitution nennt den, Buonaparte zum | 

Dber- oder eriten Konful, den Cambaceres zum zweyten 
— beide bleiben 10 Jahre — zum dritten den Lebrun, 
der nah 5 Jahren erneuert werden fann. 

Der erfte Konſul hat eine ſehr ausgedehnte Macht. 
Er allein hat das Recht, die Geſetze zu promulgiren. Er 
nimmt allein die Staatsraͤthe nach feiner Willkuͤhr an; 
er hat das Recht, Geſandte, und andere auswärtige Agen⸗ 
ten, Konſulen — alle Offiziere ſowohl bey der Land⸗ mie 
auch bey der Secarmeez alle Glieder der lokalen Verwal⸗ 
tungen, die Regierunaskommiſſaͤre 2c. zu ernennen. Er 
macht alle Criminel Richter und die Kaflations Vorfieber, 
und man kann wirklich fagen, daß er mit der Gewalt eines 
fouverainen Unfehens verſehen ſeye. | 0 

Um die neue Konftitution ganz bier zu aeben ri 
nicht Raum genug, Man muß fie nad) und nah — 
nachtragen. 

Man hat ‚der Ronftitution folgende Prollamation 
vorausgeſetzt: 

Franzoſen! ! hier bringt, man euch eine Konftitution dar. 
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@ie räft atle Ungewißhelten uͤber die Regierung ver⸗ 
ſchwinden, die bishero nur ptoviſoriſch war. 

Sie fekt in ihrer Einrichtung die eYften Magiftrats- 
perfonen auf die Steffe, die ihnen die rechtmaͤſige Thür 
tigfeit und Wirkungskreiß anweiſt. . 

Die Konftitution iſt auf wahre Grundfäge riner Res 
präfentatio- Regierung, auf die heiligen Rechte des Eigen⸗ 
thums, der Gleichheit und der Freyheit gegrändet. | 

Die Gewalten die fie aufſtellt, find fkarf und dauers 
baft, fo wie fie ſeyn müffen, um die Bürger» Rechte und 
das Staatsintereffe zu garantirem. 

Bürger! die Revolution iſt auf den Grundfägen ‚ 
die fie.angefangen haben, feftgefegt. — Sie iſt geendigt. 

Unterzeichnet: Roger» Ducos, Sieyes 
und Busnaparte. 

Die zwey Konfulen Sieyes, und Roger atcos dere 
Iaffen das Konfulat, und werden als Glieder der Jurys, 
oder wie man fie nennt; als Conferpateurs ernannt. 
Sie werden mit den Konfulen zur rnennung der Ser 
natsglieder fchreiten, und unterdeffen auf die vollkom⸗ 
mene Einrichtung der neuen Konftitution mitarbeiten. 

Der Kourier Univerfel fagt unter dem Artifel Nizza: 
Die Generäle Championnet und Pouget wollten eine 
DMefognofeirung gegen Eol di Tenda vornehmen; das zte 
SJufaren: Regiment bat fid) geweigert mitzumarſchiren, 
weil die Mannſchaft nicht brzahlt worden ift. 

Bon Brei! — Der englifhe Admiral Bridport 
freuzt mit einer fiarfen Flotte vor Breit und in den dor⸗ 
tigen Gewaͤſſern. 
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Bern (Azten Dec.) Das nachtheiligfte, was man 
aber in Helvetien nicht genug beberzigt, und wovon mun 
die Folgen nicht zu ahnden ſcheint, iſt die Mishelligleit 
und Spannung zwiſchen den geſetz zebenden Mäthen und 
dem Direftorium. Eben haben jene den Schluß kaſſirt, 
modurch das Direftorium drey Mitglider des Kantons» 
Tribunals zu Zuͤrch abgefegt hatte. Da man in dem Se⸗ 
nat Darüber dedattirte, ob-man die Refolution genehmi⸗ 
gen wollte, fagte Cart, aus faufanne: „Wohin wird es 
fommen, wenn ihr fortfahret Die Befcylüffe des Direkto— 
riums als arbitrar und Eonftitutiongmwidrig zu kaſſiren - 
Wird fich nicht dag Direktorium, das ihr ohne Kraft laffıt, 
an die frank, Regierung wenden, und bey ihm, kraft des 
Allianz Traftats, um Unterftügung anſuchen? Wäre eg 
nicht beffer, wir hulfen, wo mir helfen köͤnnen ? —“ Diefe 
Mede erregte großen Tumult; viele Senatoren ſchrien und 
laͤrmten dagegen, und der Rath beftäftigte die Refolution 
des großen Raths, und kaſſirte aifp den Beſchluß des Die 
reftoriumg, 


a in rn en a] 
titteratur, 

Auch die Guillotine ift Feine neue Grfindung; man 
findet fie in einer aiten Schrift, Die folgenden Titel führt: 
— „Der heifigen XI Apoſteln Ankunft, Beruf, Glau⸗ 
ben, Lehre und feliges Ubfterben 2c. Aus beiliger Schrift 
„und glaubwürdigen Hiftorien aufs allerfürzft zuſamm n= 
„geſtellt. Zür die Leyen und Einfältigen. — Witteherg. 
„Anna MDLAXX.,, 

Diefe Schrift hat 12 Schilderungen im Holftihe , 
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die den Tod der Üpsftel vorſtellen. Der H. Mathias 
wird wirklich mit einer Guillotine vorgefteltz er hat ges 
bundene Hände, beugt fein Haupt unter die Guillotinez 
‚man lieſt unter dem Bilde folgeride Worte: „Man fchreibet, 
‚mim ſey der Kopff mit einem Buubeil, nach Römifcher 
weis abgehatven worden. 

Man kann diefe Schrift, und die Abbildung der da» 

maligen Guillotine bey dem Herrn Untiquarius Hader 
in Frankfurt Merkwuͤrdigkeitshalber antreffen. 
Det unpartheyiſche Korreſpondent am Rhein — eine 
politiſche und Handlungszeitung, die von Annd 1796 
bis jetzt wegen dem Krieg aufgehoͤrt hat, wird wieder 
fortgeſetzt. Sie wird nicht allein politiſche Neuigkrtiten, 
ſondern auch Handlungs Nachrichten liefern. Man wird 
ſich noch erinnern, daß fie ben den Leſern befriedigende 
Aufmerkfamfeit verdient 5 fie mird dieſelbe wieder erneuern) 
und alles, was zur Vollkommenheit eines wichtigen Blats 
tes gehört, anwenden, um dag Publikum zu befriedigen, 
Man kann fidy auf allen Poflamtern darauf abonnirem. 
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Wir zeigen hiermit an, doß der Druck aller bier 
Bände des bey uns erfcheinenden Dictionaire de deux N» 
tions nachfte Jubilate-⸗Meſſe beendiget iſt. Wir koͤnnen 
jum voraus verſichern, Daß Diefes in Anſehung des ſchoͤ⸗ 
nen forreften Drucks und Papier allgemeinen Beyfall ers 
halten wird. Diejenigen die diefes Werk gu befigen wuͤn⸗ 
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ſchen, „belieben Die Beftelungembiy ihren Buchhandlunge 
zu machen... a3 | 
rn Haasumd Sohn in Coͤlln. 
In Frankfurt nimmt die Behrensſche Buchhandlung 
Subſcription an, welcher fuͤr die Herren Subſcribenten 
6 fl. 30 fr. macht. DE 


Anzeige für Eltern und Erzieher. 
In der Behrengfhyen Buchhand/ung in Frankfurt am 

Main find folgende 2 intereffante Bricher erſchienen: 

1) Joh. Bottl. Trimolts merkwuͤrdige  Beyfpiele zur 
Kenntng der Serlenkräfte der Thiere, für- die erwach⸗ 
fenere Jugend und wißbegierige Yıebyaber der Thiere, 8. 
mit ı fhonen Titelfupfer: 16. ayr. oder r fl. 

a) Ebendeſſelben Handbuch der Raturgeichichte für Deutfch» 
lands Jugend , zunaͤchſt für die obern Klaffen in Bürs 
gerſchulen und für den bausfichen Unterricht. Erſter 
Band mit Kupfern, gr. 8. 622 Geiten, Preis mit’g 

illuminirten Kupfern. 2 Rtbir. 4ggr. oder zfl. 15 fr. 

——— mit ſchwarzen Kupfern. 2 Ütbhlr, 20 ggr. oder 
2 fl. 45 Ir. | 

— is — —  chne Kupferı Rthlr. 8 gar. oder 2fl. 

Dieſer Band liefert die Saͤugthiere und Voͤgel in 

einem gruͤndlichen, faßlichen und boͤchſt angenebmen Vor⸗ 

trage z ohne in die tändelnden Gpirlerenen zu verfallen, 
welche fi) zum Nadjtheil des auten Geſchmacks auch in 
dem kehrvortrag der Naturgeſchichte eingefchlichen hatten. 

Gluͤck für die deutfche Jugend, die nach dieſen Büchern 

anaewiefen tvird, die Retur und die mannigfa'tigen Vor⸗ 

theile kennen zu lernen, melde, fie dem menſchlichen Les 
ben newähret. ‚ . BR 
(Diefe zu Weihnadytee und Neujahrsgeſchenken fo 
zbeckmaͤßige und nügliche Wucher find in allen Buchhand⸗ 
lungen Deutſchlands zu befommıen, ) — 


aus dem \ 
Reihe der zodtem 
— Nr, 193. 
Politiſche Rede 


er Ueber die Kunſt, — zu (eben, 


di Et 
Zumw glͤcklich leben, ib Brüder! = 
‚Gehört nur das im Lebenslauf: 
meegt euch vergnügt zu Bette: nieder, 
„Und Rip zufrieden .mieder auflH 
wodenblart von Inebruk. 


Elifaͤum 
Dien das, den 2aften Der. 1799: 


HD, Kunft — zu leben, muß in Tirol eine mili⸗ 
tairifche Regel ſehn z es mag gegen, wie es immer gebt; 
es mag der Feind die Gebuͤrge beſteigen wollen z es mös 
gen Sorgen, Verlegenheit, und Freyheitsdrobungen — 
Hausplagen, Kummer) und. Teufelsklinſte mit Wii 
friedenheit von den Gebürgen herabwaͤlzen —- da ſteht 
Bee Tiroler feſt Und unerſchuͤtterlich da; und giebt feinen 
Landsleuten die Lehre: 

Zurm glücklich leben, liche Brüder ! 

| Behört nur das zum Lebenslauf: 


Pe 


ntegt euch vergnügt zu Bette nieder, 
„Und ſteht zufrieden wieder auf! 

Das heißt ein wahres, Tyroler ER 
wort! daß die Tyroler die tapferfte Nation, und wahre 
Soldaten find, das braucht feinen Beweis: fie haben in 
dem jetzigen und in vorigen Kriegen erwieſen, daß ſie ſich 
bey allen feindſeligen Drohungen, bey alien Gefahren, 
bey allen U⸗berfaͤllen, nachdene fie tapfer. und muthig ge 
ſtriiten baben — vergnuͤgt ju Bette gelegt haben, umd 
toieder morgens zufrieden aufgefkanden find. Dies Fann 
nur eine Nation, die ſich fühlt, die fi vertbeidigt, die 
für ihr Eigenthum und fuͤr ihre Religion ftreitet — oͤf⸗ 
fent:ich in einem öffentlichen Wochenblatte fagenz — Dies 
koͤnnen nur die Tyroler, Die ihr — leven au bis 
ftreiten wiffen, fagen: | \ 

Zum gluͤcklich leben, liebe. Brüder! “io, 

Gehoͤrt nur das zum Lebenslauf: 

„Legt euch vergnügt zu Bette nieder, 

„Und ſteht zufinden mieder euf. 

Eine feige, furchtſame und träse Nation kann dies 
fen Spruch in ihrem Wochenblatt nicht ausrufen;, ſie muß 
ſich beugen, ſchmiegen, kriechen, wie es ihre politiſchen 
Verbindungen mit ſich bringen. Aber in Tyrol — Po⸗ 
litik ber, Politik bin; — Gefahr auf den —— Ge⸗ 
fahr unter den Bergen, Feind ber, Feind hin; — der 
Teufel da, der Teufel dort; fie.fiehen va; fie fommen; 
fie ſtroͤmen; fis ſchlagen ſich z fie laden ihre: Stugen und 
Slinten, und eben daher haben ſie mehr Sicherheit alg 
andere Voͤlker. — Sie legen fi vergnügt zu Bette he nieder, 
und fteben zufrieden wieder aaff. * 
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In Fronkreich iſt nun eine neue große Kunſt glück⸗ 


lich regiert zu werden naͤmlich tine neue Konftitution er⸗ 
(dienen... Diefes wichtige Aktenſtuͤck — für den neuen 


fijität. Hier ift der Inhalt Diefer großen Chorte? 
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44 Die Eigenſchaft eines Bürgers wird verloren durch 


Die Ausübung ter. Rech! e eines franz. Bürgers wird 


> er? \ rc) | 
fifpendict, twenn einer Banterot macht, oder unrechtmaͤſi 


| 


die gefchichteften zur Führung öffentlicher Geſchaͤften alten, 
Hieraus entſteht eine Zutrauengliffe, enthaitend eine Anzabl 
Ramen ‚ dem Zebndtneife Der Unzab! der Bürger gleich, 
welche Das Recht haben Dabei mit juwirken. Aus Diet ers 
ften Semeindestifte follen vteoffentlichen Beamten des Are 
rondifferments genommen werden. 


beariffenen Blirger wählen ebenfalls ein Zehndtheil unter 
ihnen. Hieraus entiteht eine froote ne melde Departes 
mental⸗Liſte beißt, aus welcher Die 

Des Departermentrs genommen werden. 


ten Fiften mitzuwirken, werden alle 3 39 zuſam 
berufen, um Die geſtorbenen oder aus 

fache als wegen Ausuͤbung eines Öffentlich, 
weſenden Eingefchriebenen zu ergaͤn j . 

11. &ie fonnen zugleich die Eingeſchriebenen in der 
Liſte ausftteichen , weiche fie nicht für fartli halten, 
darinn zu laſſen, und fie durch andere Bürger erfegen; 
zu denen fie ein größeres Zutrauen haben. 

12. Keiner kann aus einer Lifte ausgeftrichen werden; 
als durch die Stimmen der abfoiuten Mehrbeit der Büre 
ger, welche das Mecht haben, dieſe Lifte zu machen, 

13. Man wird nicht aus einer Lifte der Srwählbaren 
durch das allein ausgeftrichen, daß man auf u ee 
Lifte von einen geringern oder höherem Grade vicht ung 
terſtutzt fe 

14. Die Einſchreibung auf eine Liſte der Erwähls 
baren iſt nur in Ruͤckſicht der Fiften ber oͤffentlichen Yen 
tern nöthia , für welche dieſe Bedingung ausdrüd!ich von 
der Ronftitution oßer von dem Geſetze ‘gefordert ward 
Die Liſten der Erwaͤhlbaren ſollen für das erftemekimdung 
Raufe des Sabıes 9 srmanht werden: Die Bürger wel⸗ 
ce zu der erfien Bildung der ‚fonftituirten Authoritaieh 
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werden ernannt werden, ſollen "einen noöthigen Thelt der 
erſten Liſten der Erwaͤhlbaren aus miachen. 
— Zweites Kapitel— 
Vom Erhaltung + Semäte (Senat- conservetilur. ) 
15. Der Erhaltiings Senat beftebt aus 80 Mitaliee 
bern ,. unabfegbar und auf kebenszeit, wenigſtens 40 Jab⸗ 
re. alt. Zur Bildung diefes Rathes ſollen gleich) 60 Glie⸗ 
der ‚ernennt werden; dieſe Zahl fol während dem Laufe 
bes achten. Jahres auf 62, im neunten auf 64 gebracht 
werden, und fol-fo ſtufenweiſe durchdie Vermehrung 
zweper Glieder fuͤr jedes Jahr, in den erſtern zehn Jahren 
zu 80 anwachſen. 
16. Die Ernennung zu einer Senatorsftelle geſchie⸗ 
het durch den Senat, welcher aus 3 Kandidaten waͤhlet, 
wovon der erſtere von dem gefekgebenden Körper, der) 
zroepte von dem Tribunale, und der Dritte von dem erften 
Konful find vorgeſchlagen worden, Er wählt nur aus 2 
Kandidaten / wenn einer derfelben von zmenen der A’pras 
fentirenden Gewalten iſt vorgefchlagen worden; er ift ge= 
halten, denjenigen , welcher zugleidy von allen drey 
ritaͤten vorgeſchlagen wurde, zu behalten. 
17. Der erſte Konful, welcher abgeht, es fen duch 
Verlauf feiner Funktionen oder. durch Entlafluna; red 
rechtmaͤſiger und noͤtdiger Weiſe Senator. Die zween 
andern Konſuln künnen während: dem Monat: welcher 
auf-den Ablauf ihrer Zunftionen folgt, : Sig im Senate 
nesmen, und find nicht verbunden, ſich dieſes Rechtes zw 
bedienen. Es kommt ıhren nicht zu, fobald fieihre fon- 
ſulariſchen Funktionen durch Verabſchiedung verlaſſen. 
18. Ein Senator kann newale ju andern oͤffentlichen 
Aemtern erwäblt werden. 
19, Ulle-Pfien, welche i in den Wepärtenientern den 9, 
—9. gemäß verfrrtigt werden, werden an den Senat a 
ickt; Sie — die Nationalliſte aus. 
20; Er erwaͤhlt aus: dieſer Liſte die Gele hgeber die 
Tribunen, die Konſuln, die Kaffationsrichter und die Kom⸗ 
mifjsire bey ben Ablegungen der Rechnungen. 
0.28. Er unter ſtuͤtzt oder vernichtet alle Alten, melde 
ihm von dem. Tribunate gder der: Regierung als inkonſti⸗ 
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qutionel zugeſchickt werden. Die Liſten der Eerwaͤblbaren 
find mit unter dieſen Uftembegriffen. Hd u u 
22. Beitimmte "Einkünfte von Nationaldemainen 
werden zur ‚Unterhaltung des. Senats. angewiefen Der 
jaͤhr liche Behalt eines jeden dieſer Mitglieder wid von die⸗ 
fen Einkuͤnften genonmen, und, iſt dem 2oſten Theile 
de⸗ Gehaltes des Erſten Konſuls gleich 
23. Die Sitzungen des Senats —3 ‚öffentlich. 
‚21. Die abgebenden Konſuln, Stayre: Und: Moger« 
Bu, fird_ ernannte Mitalieder des Erbhalungsſenats ʒ 
werden ſich mit dem aten und 3ten, durch Gegenwuͤr⸗ 
tiges ernannten Konfuln vereinigen. Dieſe 4 Bürger er⸗ 
nennen die Majoritaͤt des Senats, welcher ſich dann in 
der Folge ſeibſt vollzaͤblig macht, und zu den ihm —— 


rauten un fortfihreitet- - ae 
: a - Drittes: Kapitel. mas ne PF 
en. 00. Von der gefengebenden Macht: an ter ol 


Es fotten feine neue Gefege bekannt — wer⸗ 
von, es: der Borfchlag dazu von der Dirglerung ift ges 
macht, dem Tribunate nütgetheilt und von dem gefegges 
benden Körper ift defretirttworden. | 

26. Die Vorſchlaͤge der Regierung werden in Artikel 
abgefaßt. In jedem Gange der Diskuſſion dieſer Vor⸗ 
ſchlaͤge kann die Regierung ſie wieder zuruͤcknebmen ; ſie 
kann ee modifizirt mieder verbringen. 

: Das Tribungat beſteht aus 100 Mitgliedern, 
— wenigſten⸗ 25 Jabre alt ſeyn müſſen; das Fuͤnf⸗ 
theil derſelben wird alle Jabre erneuert, und find unbes 
ſtimmt wieder erwaͤhlbar e lange f ie auf * Nationals 
Lifte fteben. bleiben. ı; s!u 


8. Das Tribunat disfätiet die Gelchea Vorſchläge 
es — die Annahme ‘oder Verwerfung detſelben. Es 
ſchickt 3 Redner aus ſeiner Mitte, von welchen die Be— 
weggruͤnden des Wunſches, welchen es über jeden: dieſer 
Vorſchlaͤge augedrüct. hat, auseinandergefeit und vor 
dem gefesgebenden. Körper vertheidigt werden. Es übe 

gi bt dem Senate, wegen Konftitutionswidrigfeit Cin- 
enstrurienaätiet‘% allein; die Liften der Ermäblbaren, die 
Akten des a Körpers und die Alten der Regierung. i 
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29. Es erklaͤrt feinen Wunſch uͤber die gemachten un 
zu machenden Gefege, über Die zu verändernden Migs 
‚brauche, uͤber die in allen Theilen der oͤffentlichen Ver⸗ 
mwaltung : zu. unternehmenden : Derbefferungen ; aber nie⸗ 
mals Über die bey den Gerichtoͤſtuͤhlen anhaͤngigen Zivifs 
oder Kriminalvor!älten. Die Wuͤnſche, welche es). he 
dieſes Artikels, erklärt, baben feine; nothwendige Folge 
und verpflichten Feine konſtituirte Authoritaͤt zu einer Bes 
rathſchlagung. un Ag ed 
30. Bann das Fribunat ſich ajournirt, fo kann «8 

eine Kommißjon yon Io bis 15 feiner. Mitglieder, mit dens 
Auftrage, et nennen „daſſelbe zuſammen zu berufen, wenn 
fie es fur zutraͤglich hͤt. 
te DER geſetzgedende Körper beſteht aus 300.Mife 
gliedern, melde wenigſtenz 30 Jahre alt ſeyn muͤſſen; 
das Fuͤnftheil derſelben wird alle Jahre erneuert. Wer 
nigſtens ein Bürger jedes Departementes der Republik mug 
fi) Darunter befinden... en 
:.,32..Cin, non Dem gefehdebenden Körper abgehendes 
Mitglied kann nur nad Verlauf eines Jabres wikder eine 
treten ; aber es kann fogleich zu jedem andern öffentlichen 
Arte, auch zu. einem Tribunen , erwählt werden, wenn 
es übrigens dazu erwählberifti 1 777. | 
33. Die Sigung des gefraebenden Koͤrpers fängt 
jedes Jahe mit dem erfien Frimaire (22. Nob.) an’, 
und dayerf,nur 4 Donate ; er kann von der Regierung 
auflerordentlicher Weife,in den 8 übrigen Monaten jufamı- 
men berufen. werdenen 1 775. 
an 3. Der ügifengebende Körper macht das Geſetz, in 
Beſchließung Durch eine geheime Stimmmenfammlung, und 
»bne irgend eine Tisfuflion von. Seiten feiner Mitglieder, 
uber die von den Reon⸗rn des Tribunats und der. Regier 
zung vor jhm bebattirten Seirkes Borfpläae. - - - » - 
= + 35 „Die Sitzun gen des Tribunats und die Sitzungen 
des gefegcbenden Koͤrpers find öffentlich, die Unzapider 
Anweſenden in, den Sitzungen beyder kann nihtli er 200 


gehen. — 
Ri 36. Die jährlihe Beſoldung eines Trihüns ift non - 


15,000 &ranfen; ‘die Befolduhg “eines Geſetzgebers von, 


19,000 Franken. 
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37. Jedes Dekret des geſetzaebenden Koͤrpers wird, 
den zebnten Taa- nadı feiner Abfaſſung, ben dem erſten 
Konful brfannt gemacht, wenn er nit in dieſer Jruifchen- 
zeit an den. Senat wegen Konſtitutionswidrigkeit rekurirt. 
Dieſer Rekurs findet nicht gegen die bekannt gemachten 
Geſetze Statt. 


28. Die erſte Erneuerung des geſetzaebenden Körpers 
‚und des Tribunats wird nur im Laufe des Toten Jahres 
Statt haben, | | 
a Biertes Kapitel. — 
39. Die Regierung wird dreyen Konſuln anvertraut, 
welche auf ro Sabre ernannt , und duf unbeifiaufihe RUE 
wieder erwählbar ſind. Jeder Derfelben wird indioldue 
Yer Weile errählt, mit der deutlichen Bezeichnung Als ers 
fer, oder zweyter, oder Dritter Konful, Die Konſtitu⸗ 
tion ernennt als erfien Konful den Br. Bupnaparte, pro» 
piforifchen Exfonfulz; als zweyten Konful den Br. Cam⸗ 
daceres, Exjuſtitzminiſter z und als dritten Konful den Br. 
gebrun, Exrmitglied der Kommißion des Ratbes Ne , 
Sur dieſesmal wird der dritte Konfulnur auf 5 )te * 
nannt. —— 
40. Der erſte Konſul hat beſondere Funktionen 
und Vollmachten, in welchen er augenblicklich, mann es 
Statt hat; von einem feiner Kollegen vertreten wird. 
> gr Dererfte Konſul macht die Geſetze befannt; "er es⸗ 
nennt und ſetzt gb nach Wiuführ die Mitglieder des State» 
rathes, die Minifter, die Gefandten und andere aͤuſſere 
Ober⸗Agenten, Vie Offizjere der Land und Ser» Armee, 
die Mitglieder der oͤrtlichen Verwaltungen / und die Konfs 
wiſſaͤre der Regierung bey den ®erichtsbofen. Er gertennt 
alte Kriminal-und Eivil Richter, ausgenommen die Fries 
dens und Kaflations-Richter, ohne fie abfegen zu koͤnnen. 
42. In den übrigen Uften ber Regieruns, haben der 2te 
und ste Konſul das Recht ibre Meynung zu ſagen: ſie unker⸗ 
Jachnen das Kegiſter dieſer Akten, um ihre Gegenwart zu be⸗ 
ſtaͤtigen ; und wenn fie wollen, tragen fie shre Meynung 
darin ein z worauf die Entſcheidung dee erſten Konſuls bine 
keſchend iſt; — 
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430 Die Beſoldung des erſten Konſuls fort od çootau⸗ 


ſend Frank⸗ nim ·. Jadre ſeyn. Die Befoldurig eines jeden 
"der beyden andern Konſuln iſt den 2/10 der Beſoldung des er- 
ſten Ronfulsaleih. F ee 
44 Die Regierung fehlägt Die Gefekevor, und tzift die 
‚nöthigen-Bertügunden, um ihre Ausführung zii verficyerm, 
4 . Die Regierung leitet die Einn ahmen und Mussaben 
des Staͤotes, dem jaͤd lichen Geſctzegemaͤß, welches den Bes 
trag der beyden beſtimme; ſie führt Die Aufſicht über. die 
"Mimprägung, wovon das Gefrg alrın die Prägung.anorde 
net, den Schalt, dos Berdicht und die Ziaur b⸗ſimmt. 
"36. Wenn die Regierung unterrichtet wird). daß irgend 
eine Verſchwoͤrung gegen den Staat im Werke ift, fo kann fie 
"gegen die 'Perforer, welcheoislirhebe: over als Mitfchuldige 
im Verdachte find, Erſcheinungs und Verhaftb-feßlen zuers 
kennen z allein, wenn im Verlauf von 1d Tagen nach ihrer 
Verhaftnehmung, ſie nicht ag Freybeit oder im regelmaͤßigen 
Juſtitzgang find geſetzt worden, fo it, von Beiten des den Ba 
‚fehl unterzeichneten Miniftere, Verbrechen willkuͤhrlicher 
Verhaftung. JR — 4 
4”. Die Regierung forat für Die innere Sicherheit und 
Für die Köffere Vertb idigung des Staates; ſte vertheilet Die 
Land- und Seemacht und requl rt ie kLeitung davon 
48. Die National garde in Thaͤrigken iſt den Einrichtun⸗ 
"gen oͤffentlicher Ver waltungen unterworfen z die ſtillſihende 
— iſt nur dem Geſetz ⸗ unterworfen. we 
49. Die Renierung unterbältpolitifge Verhaͤltniſſe im 
Yuslande, fuͤhrt Die Unterhandlung⸗n, macht die Praͤlmi⸗ 
‚nairverträge, unterzeichnet, laßt unterzeichnen und beſchlieſt 
alle Ztiedeng- Uiung-Woffenftiutends- Neutralitaͤts Hand⸗ 
lungs⸗Traktaten und andere Vertrͤgge. 
50. Die Kriegserflärungen und Friedens Atlianz⸗ und 
Han!lurastraftaten, werden vorgeſchlagen, digfutirt, Defres 
„Hirt und oͤffentlich befannt gemad;t, twie dir Geſetze. Nur Die 
Tisfüffionen und Berathſchlagungen über Diefe enſtaͤnde, 
ſowohꝛ in dem Trio ınate als bey dem aefe}. Körper, geſhe⸗ 
hen im geseimen Uusſchuſſe, wann es Die Regierung verkanot. 
51 Die gebeimen Urtifef eines Traftats können Die öfs 
fentlihen Urtifel nicht vernichten. 


# 
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> 1:98: Untar der: keitung der Konſuln iſt ein Staatserath 
beauftraget/ Die Geſehzevorfchlaͤae und Dir Sinrichtungen Of 
Fentlicher Verwaltung abzufaſſen, und Die Shwierigkeiten 
aufzulofen, welche in dem Vermwaltungsrache ent ſt en. 

- 63, Alnter den Mitglieberu des Staatsrathe⸗s toer den Inte 
mer die Redner genommen, welche den Auft rag haben, img» 
men der Regierung vor dem gefetza. Körper das Wort zu cube 
ren. Eswerden niemals meht als; Redner zur VBirtherdi- 
gung eines und deſſelben Beleg svorfaplazy:s abgeſchickt 
.Di⸗ Minifter beforgen die Ausfuͤhruag Der, &efege. 

undder Einrichtungen offentlichee Verwaltungen 7. . .: 
2... 5%. Kein Werder Regierung kann Wirkung haben, wenn 
er nicht von einem Minifter unterzeichnet it  ı ° _ °7 ;. 
7 36. Einer der Minifter hat befonders das Geſchaͤft der 
Verwaitung des oͤffentlichen Schatzts: er verſichert die Ein⸗ 
nahen, ordnet die Zondsbermegungen und die durch dag Ge⸗ 
ſetz authoriſirten Auszahlungen an. Er kann nichts que zah⸗ 
fen iaffen / als vermoͤge ‚T) eines Geſetzes und big zur Konkur⸗ 
erg der Fonds; ro: Iche es für eine Urt Uisgabebefimmet bat; 
2) vermöge eines Mandate von einem Minüter unterzeichnet. 
#57. Dieumfandliden Rechnungen Der Husaabe jedes 
„Minifters, won ihm unterzeichnet und certifizirt, werden df- 
fentlich befannt gemacht. nn mn ap © 

58. Die Regierunz fann nur Buͤrger als Staatsräthe, 
Miniſier waͤhlen oder brybegalten, deren Namen ſich auf Der 

Nationallitteelngefchrisben befindeen. 
* 1,59: Die drtlichen Verwaltungen, für jedes Bm indes 
arrondiffem:nt.oder für ausardenntere Theie Des Geditts er⸗ 
richtet⸗ find: den Miniſtern untergeordnet. Keiner lann Mi> 
gued dieſer Verwaltungen werden eder bl· iben, wenn er nicht 
auf eine der im 7, und 8. Artikel erwähnten Liften gebracht 
‚der untexſtutzt iſt ·· PER HE | 
FE SIEHE &uͤnfte⸗ Kapitel. a 
Wvon den Gerihtshofen. ... 4 
h —5 Bemeinrenrrondiffersent Hat einen oder meh · 
‘tere Friedensrichter, welche unmittelbar von ben Bürgern 
auf 3 Sabre ertoäßit werden, Ihr Hauptgefchäft beiteht 
darinn, die Parthien mit einander. zu verfohnen, welche fie, 
im Falle der Richtoerſoͤhnung einladen, ſich van Schiedsrich⸗ 
been richten zu laflen. Pa Re ie 23 


—* 
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„Gt Im Civilſachen * es — — erſter Inſtanz 
nd Apeilatior sgerichtshbie. Das Geſetz beſtimmt beyder 
Iraamiiation. idre Kontpeten; und. das Grbiet, welches zum 
tzirke der Gerichtsbarkeit eines jeden gebört: : 
6 In Ruͤckſicht der Bergrhungen; welche Beibesfrafen 
Rn num frech ſich ziehen, laßt ein erſter Jury die Ankla⸗ 
Ju oder weiſet fiechis wenn fie zugeloſſen wird, fo erkennet 
n zweytex Jury iiber Die That z und indem die Richter ei⸗ 
n Se imnihalherichtehefnsilden, beſtimmen ſie — Strafe. 
* Senten ſt obne Appellation. 
63: Die Funktion eines sffentlichenünkiägera be einem 
*— wird von dem Regierungelommiſſar 
it uorlnofitege gung 234 

64! Die Bergehungen, welde nicht: Leibes ſtraken oder" 

— nach ſich zieber / wer den von den Gerichtshoͤfen ſtra⸗ 
9Vpolice eorrectionnelle) — ni wit Vor⸗ 
—— — Kriminal⸗Gerichtshoͤfe. 

65. Zuͤr die ganze Reyublikaſt ein Rofetions-Orrihttn. 
f er uͤber die AnfuchungemummRoflation gegen die gen 
Htliche Aus ſpruͤche der Gerichtshoͤfe in letzter Inſtanz ent⸗ 
— ‚Aberdie Anſuchungen uns Verweiſung von einem 

richtshoft an einen andern weaen rechtmaͤſigen Verdachtes 
— ——————— Sicherbeitzr uͤber das Belangen ei» 
soganyen Gerichts hofes, wegen verzogenen Rechts. 

66. Der Koſſ⸗tionsgerichtshof erkennt nicht über. dem 
‚und der Prozeſſe; fondern- er kaſſirt Die gerichtlichen Lirs. 
ile über Prozeduren ‚din welchen die Formen find ver⸗ 
t worden/ oder: weiches ein nausdrücliches Zuwider⸗ 
dein Des: Geſetzes enthalten; und er verweiſet den 
und des Prof 8 an ‚ben Berichtshof * welcher Darüber 
ennen muß. 

67. Die Richter in. den Berichtshöfen der erften Se 
az / und Die Regierungstönmiffare bey dieſen Gerichte": 
en, werden aus der Gemeinde, oder, Departementabe 
» genommen. Die Richter in den Yppellationsgerichtge 
en, und die bey denſelben beſtellten Ropnaiflaire, wer⸗ 

‚aus der Nationalliſte zenomuen. 

68. Die Richter , ausgenommen die — 
alien ihre Aemter anf rebenezeit / u fm dm, Daß 
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wegen Verbrechen in ihrem’ Amte feyhen verurtheilt oder 
auf den — — 
————— a Rated 


n4,% 




































‚nf und. Ö r Staus 
—— ——— 


fen oder — nad) * — inena- Mitgl 

des Senat J des Trivundies des Koͤrpers des 
Staots rot hes / begangenwerden· vor gewoͤbnlich⸗e 
Geri tshoͤfen betrieben, nachdem eine Beratbfd * * 
Kö: pers, zu welchem der Auget lagte geh 
authorift t hate to ee 





Ar Dir wegen eatverqebungen, . e Irre * | 
fen oder Infamie nach ſich iehen, angeklagt ber 
wie Die Mitsliererideg Stastshäthuibrtra J #2) w 


72. Die Miniſter find verantwortlich, ı 1) 
ihnen unttrzeichnetenundsoon bern Senate f 
tionel erklaͤtten Akt der Rerierung 2) über? 
führung der Geletze und der Verordnungen Dff- 
wartung z3Rber beforidere igeardrire Befelsie 
Befebleder ——— — den ofen und a 
entgegen geſetzt ſnd.. "> — 


73. Kt dem Falle des —— Art 
zirt das Teibuͤnat den ehr — 
der aha. Körper in den gewoͤhn liche 
nochdem derſelbe Den Denunzirtenangebörf © 
Bat. Derdurdyein Dekrit dee eſetzz Rörp 
chen Unterfuhung übernebene Minnfter wird t 
ben Gerichtsbofe haute Cour) an * 
und ohne Rchtahuͤlfe Durch Keſſativn. 
bof beſtehet aus Richtern und ge 
ter werden bon Dem Kaſſatione⸗Geri aba 
Mitte, geroählt; die Giſchwornen — 
liſte gewaͤhlt: dus Bar: ʒe nach den von deme 
ten Formen sin 


74. Die Cwil umd Ruiminel Michtertoreben je , 


Pe Di 





ws -- 


her Amtverrichtungen fich begichenden Wergebungen vor den _ 
% richtsboͤfen verklagt, an welcht der affations. Gerichtshof 
ie verwwerfet, nach vorheriger Vernichtung ihrer Aften. 
75.0 Die Agenten der Regierung, Pie Minifter augges 
ommen, konnen. wegen auf ihre Funltionen ſich beziehenden 
dandlungen nur vermoͤge einer Entſcheſdung Des, Staats⸗ 
ngt werden: it dieſem Aut Fade die . 


atbes gerichtlich bela 
nilag vor den gewoͤhnlichen Gerichtehoͤfen Statt. 
umher Sieben Kapitel... nt 
Bon den aligemenen Anerdnungen. 
75. Das Haus jeder das frankifcye Gebiet bewobnenden 
derfon heine unverliyliihe Serpikäite, Während der Nat 
at niemand das Kecht,hintinzugehen, als im Foll von Brand, 
leberſchwemmung, oder auf Anrufung dus dem Innern des 
auſes Wadzend des Tas kann mar wegen eines difoadern, 
iv der ducch ein Geſetz oder Durch einen von einer oͤffentli⸗ 
yon Gewalt ergangenen Befehl beſtimmten Gegenſtands 
44 
77. Um da die Akte, welche die Anhaltung einer Perfor 
eroxdnet, vollzogen werden. koͤnne/ wird erfordert, 1) daß 
efoͤrmlich die Urſache der Anhaltung und das Sefeh, Kraft | 
eichet folche verordnet it, ausdrucke: 2) daß fie bon einem 


ramten herruhre, welchem Das Geſetz fortich folge Macht _ 
egeben hat; . hab fieder —— kund githan 


md br dabon Abſchrift gela gen werde nA | 
78: Fin Hüter oder Gefaͤngnißwaͤrter Fann feine Perſon 
nnebmen, oder verbaften, ebe er die Akte, welche Die Anbei» . 
ng verordnet, in fein Kegiſter übergetragen bat ; dieft Afte , 
uß ein in den Durch den vor Dr en Artifel vorgefhricbes 
en Formen gegebener Befekl, Oder eine Verordnung zu Ges 
ihgennehrung, oder ein Anklage Dekret, oder ein Urtheil 


REITER | n 
79. Jeder Hüter oder Gefaͤuonie waͤrter ift, one daß ir» 
end cin Befehl’ ihn Favon entledigen — heiter die ’ 
erhaftete Perfon dene die Polizey Des Verhafthauſes haben⸗ 
en Civil Beamten fo oft vorzuzeigen, als er durch Diefen Bes Ä 
mten Darum wird requirirt werden. | | ' 
‚80, Die Vorzeigung Ber verhafteten Perfon ſoll ſeinen 
nen Befehl d:iEivilbeamten, welcher ihn immer zufommen 
laſſen gehalten ſeyn ſoll, uͤberbringenden Verwandten und: 


— Ma > 


Brände" nicht, verweigert werden koͤnnen es wäre denn, nn 
der Hüter eher Gefängniswärter —— des 
ters vorweßt, die Perſon geheim zu Halten. Om ni aan) 
81. Ale diewelche / bbnz vom her MM pm Unbal- 
ten» Lafjen empfangen zu "haben, die Anpaffüng irgend eier 
Sperfon berfüigen, unterzeichnen, oder vornehmen folften yatfe - 
gs terlche, Bin 2 all, der durch das Geſetz nenchniicten 
Anhaltung, die eh alten® uk in einemtiicht vffentlich 
und geſchůch als Verhafteott erflärten Drt aufnehmen oder 
behalten werden, und alle ‚Byte Oder Ph rier, wel⸗ 
che den Anordnungen der ten vorſte henden Art kel linie 
9 udeln werden, N des. gerbregeng winfübefitger Ber⸗ 
aftung ſchuldig fenn. | 

82. len Onbeitingen, Qiehaftinaer Ub —— 
na OR, en 9 welche nicht durch bie € fee ge 
nebmigtiit, ı erbrech 

Jede Perſon das Recht, an jede — 
Gewalt ehe das Tribungt, RUE rer 
zen * erlaſſen. 

Die Die behvaffnet⸗ Naht ift weſentlich sh 
kein b: —35 — Koͤrper kann beratbfchlagn. HE Sn 

85. Die Vergeben der Mifitaren f nd abſonde anne: ur 
richten und eigenen Urtheile- Foͤrmlichkeiten unt TE 

86 Diefranfifche Nation klärt, daß jedem — 
theidiaung des Voterlonds derreuindeten ilitär, wie auch 
den Wittrven und Waifen der auf dem Schlachtfeid oder aı 
den Folgen ihrer Wurden geftorbenen Milita en, r 
balte Ye werben fofen. — 

Es ſollen Nationals Belohnungen denen iege: 
— werden, welche im —8 für die Rpublif D 
von Folgen gelciftet haben w 

88 Eine nationale Anſtalt hat den Auftt ‚ie PS 
defunaen zu fammeln , die Wiſſenſchatten und Kuͤnſte zu 
vet vollko umnen. 

89. Fine Kommißionedes Nationek Nrchnungsiefene 
Berichtiat und unterfucht die Rechnungen über die Einnahmen > 
nd die Yusaaben der Republit. Diefe Kommifiofi beſteht 
aus ſieben Gliedern/ welche der Senat in bus Ben 
erkiefen dat. - dı IN EL 7ER 






— 


9°, Ein konſtituirter Körper kann keinen Rathſchluß faſſen, als 

eo her Ir or ich wenigſtens zwey Se feiner Glie⸗ 
wgegewtwürtignbennden. u. urn Kr Pe | 

| ir Die Berattufs der frant ſchen Kolonien, iſt durch ab⸗ 


ſouderliche Geſttze feſtgeſetzt. 
en Ba Baus. mi omg Dand, oder. von un⸗ 
ruhen , welche Die Sicherheit Des Staats bedrohen, kann dag Ge⸗ 
eg in den Orten und für die Zeit, welchees beſtimmt, das Neich 
ver Konſtitution unterbrechen; diefe Unterbrechung derfelben kann 
eben Denjelben Faͤllen jn der Zeit , da das gefengebende 8 
n Vacan if, prossforifch durch einen Schluß der Regierung aus⸗ 
yeiprochen werden. Es duuß aber das gefengrbende ;Sorps 2 
igen Ürtifel eben dieſes Schluffes auf die Fürgefimöglihe Fri 
Makımenberufen werven. 1 
. 93. Die fraͤut iſche Natlon die Erklärung, daß «fie in 
winem Sale die Nüsfkehe, der Franken geſtatten wird, welche 
er dem ıareır Julius 17897 ihr Baterland verlaſſen haben, und 
he in den Ausnahmen beariffen find, fd die gegen die Emi— 
zranten gegebeue Geſetze gemacht haben. Sie unterfagt jede neue 
Au sem dieſem Stuͤcke gemacht werden kͤnute 
Die Güter der Einigranten werden für ein unwiderruflich der 
Republik anheim gefatlenes Eigenthum erflärt. ER ing 
194 Die fidukiicge Nation, thut aush die Erflärung, daß, nach 
nem gefegimäjig vouzogenen Verkauf von Natioual⸗Guͤtern, woher 
we ——————— —— der —— Kaͤufer wicht mehr 
ade Beſttze derſe beu geſetzt werden koͤrne.. 
eabereit Diitrerrechemätige Anſpruche darauf zu machen 
yaben ; ſo ſoll er aus dem öffentlichen Schatze entſchaͤdigt werden. 
9. Sputizusfon fol ſogleich den fraͤukiſchen 
Bolke zur Annahnie vorgeiege werdbheeee 0 mn 
y ersehen. Paris ‚dern2aften Scimaize , im Bten. Sabre der in 
Einheit und Line ereinufichleit beſtehenden fräufifchen Repiblit 
Unterſchrteben: Regnier, Präfident der Kommipion des Raths 
ver Zitenz Igeguemiuot, Präfident der Kommißion des Rach3 der 
sanfpunderte; Rouſſeau, Bermier, Secretairs der Kommiß on des 
Rarh; der Alten; Her Vlletard, Svegcsile, Secretairs der 
zommipion des Raths der Fünfhunderte; Roger⸗Ducos, Sienes, 
Buonaparte, Kounſuls; P. C. Yaffatı Farguee } NBeaupud, 
— Cabanis, Derrin, Caus dem Wasgau), Depere, 
oruet , Ludot, Girot Poujol, Lenfercier, ChatroxXafoffe, olet 
aus der Gitonde), Cailleiner, Bart, Chafıron Gourlay, Pere 
aus den oberu Pyrenaͤeu Porcaer, Vimar, & a Bireits 
ver, Caſenave, Sedillez, Thikault, Daumen, Deren oſeph Cor⸗ 
rare Fa Lenoit⸗Laroche/ — * | * & A {A Br 
wid Caus.bem: Seine-Departsment ), Goupil:Brefeln: Sohn, 
Bath, Ehdban erant, onLp Kane dr Daaah) Bang, 
Ei. in, Zebrun, Lucien Buonaparte, Dew WW Je 
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Dis Czoften D: Br Parifer lätt 
votlem Haffe zu, daß fi Das Val in 
drit nach dem Frieden ſebne Voß 
"Berlin, und London würfche; Dies pi 
mehr Hoffnung dazu öffne, daß fie ei ne 9 | 
wohin man eine Monarchie eben fo va (8 
blik einfu.ffen fann, Es muß, alfo die 9 
doch gegründet feyn, befonders als man }ı 
daß ſich Bnonaparte bie Berfandlungen vo 
‚den Grundfigen des Kompenſations ( © pur 
bringen ließ; um fie in Erwaͤgung zu.a — 
fiebt endlich ein, daß. der Friede obne E 
ausfuͤhrbar ſeye. Nur Englaud bat e 
lich zur England kann Garantie Re 
bis in den dritten Himmel Die $ Idee —* 
gierung ; wußte man denn 10 — init 
Unruhen durchleben, um — 
einzufhen NT 
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| Mus dem 
Reiche der Todtem 
NMro 104. 


politiſche Geſpraͤche 
u awifhen = 
den Lebendigen und den Todten. 


Kester Seufʒer des Ralenders von Anno 1799. 
uMeines Buͤchleins sur geht mit Diefem Mond 
zu Grabe; 
| nr, Trof genug fü — daß ich mehr Kolle⸗ 
he 


Be Elifäum 
| den 28ten Dec. 1799. 
3 Redende Perſonen: 
Saturn das 1795fte Jahr. — Das ı8te Jahrhun⸗ 
dert Cperfonifizict ) 


Das 1799ſte Fahr. — Ich unterwerfe mich gar des 
muͤthig in ‚das Schickſal meiner Endigung, und bin bes 
reit, dir, o Saturn Gott der Zeit! zur Speife zu die 
nen, Ich fürchte aber ein moßes Unglück: — Du baft 
die Konftitution von Fra frei, rom zten Jahre ( von 
Unno 1195 ) anlängft N vermuthlich wird fie 


. nu eh 


dir eine Indigeſtion vtrurſacht haben ; es waͤre mir nicht 
angenchm, benn ich in dieſem Zuftandeideinen Unterleib 
befchweren müßte. 

Saturn. — Unglüͤckliches, kriegeriſches, Falten, 
unfommeriges , und zerftörendes Jabr! du haft mir frey⸗ 
lch zu d der Digeſtion keinen reifen Wein bervorgebracht. 
Aber min Magen iſt ein Schlund der Ewgktit, wo Jahr⸗ 
hunderte, Feſtungen, Staͤdte, und Konſtitutionen ohne 
Beſchwerlichkeit digerirt werden. Mache did) bereit. 

Das 1799ſte Jahr. — Lieber Zeitgott! du ſiehſt 
mich ſchon vor deiner Gewalt ſtehen. Aber eine einzige 
Bitte — nur dieſe laß mir gewaͤhren. Das 18te Jahr⸗ 
hundert geht unweit bier herum ; ſiehſt du es nicht ‚wie 
alt es ſchon iſt 7 ich aleube daf w mit mir aufüefefen 

werden ſollte? 

Das ı8te —— hprir — Was 
willſt Bu ſchlechtes abſcheuliches Jaht reden’? bab "Hit 
noch ein Jahr auf Deu Welt zu leben ? 

Saturn. — Dies iſt noch nicht erwieſen. 

Das ıgte Sahrhundert. — Wie? nicht erwie⸗ 
| fen? ich werde dir alle Rechenmeiſter, und felbft einen 
Beweis des Pafters Beckſtein von Stade anfuͤbren, daß 
ich roch nicht von dieſer Welt abgehen, muͤſſe. Genannter 
Paſtor hat in die Hamburger Zeitung des unpartheyiſchen 
Korreſpondenten Nro. 203 (am Freytage vom 2o0ſten De⸗ 
cember 1799) folgendes zu meiner Vertheidiguns einruͤl⸗ 
ken laſſen: 

„Richtige und * Entſheidung der — — 66 
Awir mit 1800 ein neues Jahrhundert anfangen 3 


in Wegr wir ein Zehrdes annehmen, ſo wird daſſelb⸗ 


must. — 


— vollendet durch die Zabl 9 fondern erfrdurch bie; 
„Zahl 10. — Nicht von ı bis 9, fondern von big Io 
iit ein Zehndes. Won 11 bie 20 das zweyte Zehnde. 
„Von 21 bis 30 das Dritte Zehnde. Mitbin fangen wir 
‚mit 1800 fein neues Jahrhundert an, fordern erſt 
mit 1801. Dies wird einem jeden fchlichten Menſchen⸗ 
„verſtand fo einleuchtend ſeyn, daß wir nicht. noͤthig 
„haben, erſt viele Schriften daruͤber nachzuleſen, oder 
runs deswegen bey Ehronologen zu erfundigen. 

Diefe kurze Aufflärung, Saturn! ift mehr als hin. 
gli, Die ungeredhte Forderung eines meiner Kinder, 
8 ungerathenen 1799ften Jahres zuroiderlegen. 

Saturn — Was fast du dosun unzubigee aooſte⸗ 
ahr. 
Das 1790fle Zabr. — e iſt mir leid daß ich 
er meinem Vater, dem 17ten Jahrhundert und dem 
aſtor Beckſtein von Stade der Wahrheit zur Ebre tube. 
rfprechen muß. Sch wit mic erflären. - —— 

In den erſten fünf Jahrhunderten waren 1 die Chriſten 

verſchiedenen Laͤndern unter verſchiedenen Regierungen 
fireuet; fie hatten keine eigene Hera oder Jahrrechnung, | 
adern folgten derjenigen, die in dem Lande, wo ſie wohn⸗⸗ 
2, uͤblich war. Man fieht:dies in. den Schriften der al- 

a heiligen Väter: Die Patriarchen. von Alexandria 
auchten die Jahrrechnung ven der Schlacht bey Actium 
Aera actiaca) die Ehriften von Egypten hatten die Deo⸗ 
tianifche Vera, naͤmlich der Martyrer unter dem Deos 
tian. Andere zablten die Jabre von der Erbauung 
oms von Den „Konfulen „ vom Kaifer Auguſt ıc. Ä 
Gin gewiſſer Dipnpfius, der Kleine, weil er wirklch 


Euren 


Fein von Perſon war, kam nach Rom; er war ein @enthe 
von Geburt, bat fich dem geiftiihen &tande gewit met, 
und war durch feine Gelebrſamkeit berühmt. Es find we⸗ 
gen der verfchiedenen Zeitrehnungen unter den Shriften 
große Verwirrungen in der erientalifchen und vccidentalis 
fen Kirche, wie man fie damals nannte, entftanden. 
Ein egyptiſcher Möndy, Panodore genannt, gab dem Dio⸗ 
nyſius Die dee ein, eine eigene Zeitrechnung unter den 
Chriſten feftzufegen. Ertrugalfovor, die Jahre von der 
Geburt Eprifti zur Zeitrechnung anzunehmen. 

Aber der dumfle Lauf der Zeit, und die in erften Zei⸗ 
“ ten erfolgten Verfolgungen der Ebriften haben Lie wahre 
Epoche oder das wahre Jahr der. Geburt Chriſti unficher, 
und dunkel gemacht. Dan kann aus Münzen ertveifen, 
daß die Geburt Chriſti drey oder vier Sabre fpäter von 
Dionyfius angenommen worden feye, als fie wirklich war, 
und daß Dionpfius ſich um drey oder vier Sabre geirt. 

habe. Uber das hut nichts zu unferee Sache‘; wir muͤſ⸗ 
fen die Berechnung des Dionyfius zur Grundlage unferer 
Zeitrechnung annehmen , weil fie im Jahre 507 von allen. 
Chriſten zur wahren Uera angenommen worden if y und 
noch bis jetzt beybehalten wird. 

Die Zeit fängt mit Zero oder mit Nulle an. Dan 
fann nicht fagen ; Daß eine Etunde verfloffen * als bis 
erſt die zweyte Stunde anfaͤngt. 

Dionyſius hat als einen Grundſatz keſtgeſeht, daß 
Chriſtus Anno 3949 nach der Erſchaffung der Welt ge⸗ 
bohren worden iſt. Er bat dieſes Jahr als Zero oder als 
eine Nude betrachtet, und fieng erft Anno 3950 mit der 
Zeitrechnung an, und fagte: wir zählen erſt 3950 das er⸗ 
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PR Jahr wach der Geburt Chrifti, denn das 3940fle 
Jahr, wo Chriftus gebohren wurde, war ein Zero. oder 
eine Nulle, die erfi 3950 zum Eins geworden ift. 

- Wenn alfo das Jahr der Welt 3949 in Feine Rech⸗ 
nung gekommen ift, oder, was einerley ift, wenn dieſes 
Jahr erft nad feinens Ende zur priftlihen Zeitrechnung 
angerommen worden ift,. fo ift es far und offenbar er⸗ 
wiefen, daß das Jahr 5749 der Welt, welches mit unſe⸗ 
rer Zeitrechnung auf das 1800 Jahr noch Ehriſti Geburt 
faͤllt, das erfte Jahr des künftigen, umd nicht das legte 
des gegenwärtigen Jahrhunderts fenn müſſe. 

Dies beftättiget der beruͤhmteſte Ehronologift, den- 
je ein Jahrhundert aufzigen kann, naͤmlich der berubmte | 
P. Petau, der über die Epoche der Jahre unferer Zeit: 
rechnung eine gründliche Abhandlung ſchrieb, und der den 
ehrwuͤrdigen Beda, deſſen fehlerhafte Berechnung viele 
Irthuͤmer ausgefteeuet hatte, zu Recht geführt bat. 

Saturn. — Haftdu’s gehört, altes’ 1gte se 
— ? — mache dich zur Abreiſe bereit. 

Das 1799ſte Jahr. — Es iſt Feine Bosheit, die 
* leitet, meinen Vater, das 17te Jahrhundert in die 
Ewigkeit zu ſchicken; es iſt eine kindliche Liebe, Die ein j-der 
qute Sohn fühlen muß ſi id von feinem Vater nicht zu 
„trennen. 

Das ı5te Jabrhundert. — Die Hinfheidung 
in die Ewigkeit ift ſchwer und bitter. Sch habe ſchreckliche 
Ereigniffe erlebt, und mein letztes Alter war ſtuͤrmiſch 
und traurig: ein Bild des boden Alters; gemeiniglich kom⸗ 
men die Mühfeligfeiten des Lebens am Ende der Jahre 
häufiger an. Dies fühlt Menſch, Baum und Pflanze, 


| m 9a — e 
; Saturn. — Ich hätte gewuͤnſcht, daß ihr beyde 


im Frieden von dannen abgegangen ware. | 

Das 1799ſte Jahr. — Dies mar auch mein Wunſch. 
Aber noch ift feine ſichere Ausſi u Dazu — — | 
ſweeit ven ' 

| Mailand Craten Det.) 
daß am 6ten dieſes General Hohenzollern die Framoſen 
bey Rovi angegriffen, fie zuruͤckzedruͤckt, ſich der Stadt 
Novi bemachtiget , und Gavi foͤrmlich eingeſchloſſen habe. 
Der Dit Savi ift eine kleine Stadt des genuefifchen Ge⸗ 
biets; 6 Stunden von Genua und beynahe !eben auch fo 
viel von Alrxandria gelegen. Diefer Platz ift für Genua 
von einer großen Wichtigkeit. Sin der Gegend von Cont 
hoben die Kaiferl. Truppen Winterquartiere bezogen. Das 
Hauptquartier ift zu Zoffano, Die Franzofen haben auch 
Dvada und Saſſello verlaffen; man fchließt Daraus, Daß 
fie fiy aus dem Genuefifden gegen Monaco und Nizza 
zurücziehen werden. - Fin anderes Schreiben. von | 

Mannheim (26ſten Dee.) 

bringt folgendes mit: — Seit einigen Tagen. befindet ſich 
der F. M. L. Graf von Sztarrey wieder zu Heide: berg. 
— Die hiefige Beſatzung iſt in dem Lauf Diefer Woche 
durch einige Kompagnien Bannater, und durch ein Bas 
taillon des Megiments Wenkbeim verfiärft worden, 

Aber die wichtigfte Nachricht kommt einftimmig von 
Wien ( ıgten diefes) von Prag ( ı8ten diefes) von Pas 
tersburg (sten diefes ) nämlich daß die Ruſſen nicht afein 
wieder bleiben, und bis auf hundert taufend Dann ver» 
mehrt werden, fondern Daß fie fich auch im naͤchſten on 
nate wieder gegen den Rhein auf den Marſch ſetzen wer⸗ 
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den. Alle diefe kriegeriſchen Votkehrungen deuten noch 
auf keinen Frieden. sr, 
| Das frheidende: Zahrhundert/ 
Ich nannte lauge, froh verwun dertz 
Ein großes Schauſpiel — dies ——— 

Das ſo viel Helden ung gebahr; | 

Das reich, wie feines noch an großen Thaten war. . 

- Doch da mit fo viel Blutvergießen , Re 
Mit Zammer ohne Maas and Ziel — 
Si feine. legten Stunden fhließgeh, — 5 ©“ 

nen weinend nun bdes große Trauerſpicl 
Bisgharyhie: N. 8 
rd ——— ( Kronos.) Ein Sohn dis Himmels 
und der Erde, der juͤngſte unter den Tikanen. Auf Ver—⸗ 
anlaſſung feiner- Mutter, die uͤber die Graͤuſamkeit ihres 

Gatten erbittert war, verwundete er feinen €. jeuset art 

einer Sichel: - Aus den Blutstropfen die aus der Vunde 

zur Erde fielen ‚sentftanden Furien, / Giganten und Nom⸗ 
phen, die die Berge bewohnen. Von dem Slute, das 
ing. Meer traͤufelte, wurde daſſelbe fruchtbar, To daß aus 
deſſen Schaum Venus empor ſteigen kon⸗ te.  Erentipronte 
"feinen Vater und behielt die Herrfchaft über feine Geſchwi⸗ 
ſter. Seine Gattin und Schweſter hieß Rhea. Die Er⸗ 
fuͤllung der muͤtterlichen Weiſſagung fuͤrchtend, daß er naͤm⸗ 
fi von einem feiner Söhne der Regierung beraubt wer⸗ 
den tourde ‚ verfchlang er fie glei nach der Geburt. Nie⸗ 
dergebeugt uͤber das traurige Verhaͤnaniß, ihre neugebohr⸗ 
nen|holden Knaben zu verlieren, flehete Rhea zu ihrer 
Mutt-z um Hülfe und Math, den fie auch erhielt. In 
Windeln wickelte fie einen — ben. Saturn anſtatt fein 
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nes Kindes Jupiter verſchlang. Der Goͤtterknabe wurde 
von der Rhea auf der Inſel Kreta verborgen und da erzo⸗ 
gen. Saturn mußte audy in der Folge durch ein Bredye 
mittel, Das ihm Metis reichte, den Pluto und Neptun 
wieder von fich geben. Jupiter befriegte den Vater und 
nahm ihm die Herrſchaft. Satuen entfloh nad Latium, 
herrſchte daſelbſt gemeinſchaftlich mit dem Janus weiſe 
und guͤtig, daß die Voͤlker unter ihnen das gluͤcklichſte Le⸗ 
- ben führten. Daher nennen griechifche und römifche Dich⸗ 
ter die Zeit feiner Regierung. das goldne Zeitalter. Er 
erbauete auch die Stadt Saturnia. — Man perfonifiirt 
den Begriff der Zeit im Saturn, brfonders die graue 
Vorzeit. Unter feinen Tenapeln in Griechenland ift befon« 
ders der in Olympia merkwürdig. Auch hatte Saturn in 
Rom einen Tempel , woman zugleich den öffentlichen Schatz 
verwahrte, den man feiner Obhut am ſicherſten ander» 
‚trauen zu koͤnnen glaubte. Die fremden Geſandten bega⸗ 

ben fi) dahin, weil dem Saturn das Medi der Gaſt⸗ 

freundſchaft werth war. Bep den Griechen hießen Die ihn 

geweiheten Feſte Petoria und.bey den Römern Saturna⸗ 


lien. Bey dee Zeyer derfelben hatten. Sklaven völlige 
Srenheit uno murden fogar vor ipren Herren badientz 
“auch fenerte man alsdann von Offentlihen Geſchaͤften, gab 
“in ten. Schulen Ferien ; beſchenkte die Jugend und überließ 
ſich Des Empfindungen Der Freude. Gebildet wurde Sa⸗ 
turn als Greis, mit grauen, Haaren und einem jtarfen 
Batte. In der Hand trägt er die Senſe. Zumeilen fehnt 
‚er ſich an den Stamm eines Baums, um den ſich eine 
Schlange windet. Auf einer alten Gemme fteht er auf 
"einem Schiffe, neben dem ein Theil einer Mauer zu ſehen 
iſt, Die waͤhrſcheinlich auf Die von ihm erbaute Stadt Sa⸗ 
turnia Bezug bat. In der Hand halt er ebenfalls Das ges 
woͤhnliche Kennzeichen, Die Senſe. | 


Beilage jun Nro, 104. 


Dis Reichs der Todien 
Samſiag den zöften Der. 1799: 
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tes Fahr! Lebe wohl, drin’ Motte geht zu Ende; J 
aſt du ſie gut geſpielt? — wir klatſchen in die Haͤnde. 


xp Politik Cauf biefer a. Krieg Caufdiefer Wan) he 


E Cazf ten De.) Sefteri haben die Könfulen: fole 
nde Bothſchaft an die beybant ee ee 
n zugeſchickt: 

„Die Konfulen der Republik ver inigen ſich mit dem 
inſtimmig geäuſſerten Wunſche der. zwey gefetzgebenden 
dommißionen, und tragen vor, dern Buͤrger Sieyes ein 
loͤnzendes Zeugniß der Natisnal⸗Erkenntlichkeit zu be⸗ 
limmen. 

„Derjenige Bürger, der das Volt durch feine Schrifs 
en aufgeHärt; die Revorutich durch feine uneigennüßie 
en Zugenden beehrt; die erfte Magiſtratsſtelle Anfangs 
leich ausgeſchlägen, und ſie nur dann erſt angenommen; 
18 fie wit Gefahren umgeben war, — iſt gewiß der 
luszeichnung, Die ihr ihn beftimmet, und die er nicht 
usſchlagen wird dürfen, wenn die Organen des Be 
tzes ſprechen , — wiırdig: 

nDie Konſulen der Kepublik, um ſich eueren Wim⸗ 
hen len, machen euchr in Gemaͤheit des Ge⸗ 
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ntehes vom ıgten Brumaire (gten Foo. ) den nöthigen 
and formellen Antrag, dem Bürger Sieyes das ‚Eigens 
„thum eines der Domainen , die. dem Staate zur Diſpo⸗ 
uftion fteben, als eine Belohnung zu beflimmen. — Die 
„Konſulen der Republik: unterzeichnet  Buon«parte, und 
„Roger⸗Ducos. 2 

Die Kommißionen der beyden Raͤthe haben gleich ei— 
nen Entfchluß gefaßt, und dieſen Entſchluß zum Geſetze 
gemacht, dad, nämlich, das Rational: Domaine von Croſne 
in den Departementen Seine und Dife, oder «in anderes 
von gleichen Werthe Rem Bürger Sieyes als volfomme- 
nes und gaͤnzliches Eigenthum zur —— Belohnung 
zuerkannt werden ſolle. 

Man ſieht daraus, daß Sieves, der vielleicht das 
wreiſte zu der Revolution beygetragen, Durd) die Revolu⸗ 
tion nicht reicher geworden iſt, wie alle bisherigen Dires 

| tören, und andere Sntereffenten Aber viele machen aus, 
: feiner Uneigennußigfeit eine fo harte Tugend, daß ſie glau⸗ 
ben, er werde auch die Hersfhaft Croſne ausſchlagen. 





Londen (13ten Dec. aus Parifer Blättern‘) Die Res 
gierung feheint jegt mehr mut dem Abſatz Der fo aufge 
bauften Kolonial- Waaren beichaftigt zu fenn, als mit der 
Politik. Niemals find die Magazine fo gefüllt worden, 
und nyn wird noch eine Kauffahrthey Flotte mit unge 
beuerer Dienge dergleihen Waaren aus Surinam erwar⸗ 
tet. Es ift ein &tTück für die Stadt Hamburg, daß nach 
den fo vielen ausgebrochenen Banferotten nid;t gleich, der 
Srieden erfolgt iſt fonft wär das Intereſſe, Hamburg 


8 den — Abſatz⸗ ER aufreht zu Gatten, wegge⸗ 
len, und vermuthlich nach Holland wieder transportirt 
orden. Go ift der Gang der Welt: eine Gegend hat 
rſach, fi ich des Krieges zu freuen, % eine andere dar⸗ 
ber winſelt. 

Die Ankunft des preufifchen ——— Herrn von 
safobi in London, bat verſchiedene palitifche Ausfichten 
se gemacht. Das Blatt the Times behauptet, daß er 
sit preußifhen Vermittelungen zwiſchen Erglend und 
‚ranfreich verfehen feye ; daß aber das englifihe Mimniſte⸗ 
um aus Mangel der Garantie ſich in Feine oberflaͤchli— 
je Unterbandlungen einlaffen koͤnne. Unſere Feindſelig⸗ 
eiten gegen Frankreich beſchraͤnken ſich jetzt blos auf An⸗ 
achung des Buͤrger⸗Krieges in der Republik. Daher wer— 
en die Chouanen und die Vendeiſten auf das wirkſa mſte 
nterſtuͤzt. — Sie find jetzt nicht ſo, wie in dem vori⸗ 
en Vendte⸗Krieg organiſirt; fie find nicht mehr wie ehe⸗ 
em einem Chef untergeordnet, ſondern jede Abtheilung 
at ihre von allen anderen unabdaͤngige Haͤupter, die kei— 
en Dberbefehl anerkennen. Daher dauert der Krieg noch 
ort, obſchon einige Haͤupter ſich mit den —— 
1 einen Waffenſtillſtand eingelaſſen. | — 

Wir haben jetzt 112 Linienſchiffe in Wi: Flichfeit des 
Dienftes nebft mehr als 200 Zregatten, und 292 Rut- 
ers. Wir haben nur die einzige franzöfifch-fpanifche Flot⸗ 
e in. Breſt gegen ung; fobald diefe auslauft, und geſchla⸗ 
ven ift, fo haben mir feinen Feind mehr auf allen Meeren 
u befuͤrchten und zu ſchlagen; folglich wird der Krieg gr- 
en Zrankreich nimmer fo Eofifpielig ; wir werden weniger 
Kriegsſchiffe bewaffnen. So wird der Seekrieg bey. ung’ 
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minder Tofifpielig, je länger wir ihn führen. Das Sa 
gentheil geſchieht bey dem Larbfriege, der immer beſchwer⸗ 
licher wird, je laͤnger er dauert. — Gluͤckliche Wohltha⸗ 
ten der Siege unierer. Marine! 

Unfere Wegierung it überzeugt, daß die gandmächte 
ohne Enaland keinen fohden und, dauerhaften Frieden 
ſchließen koͤnnen. Auf dieſem Geundſatze bauet unfer Mi— 
niſterium die Koalition, und trachtet immer, dieſelbe zu 
vermehren. Es beſtehen wirklich gewiſſe Unterhandlungen 
mit Schweden und Dänmßemark, die durch Rußland bes 
trieben werden. Man verſichert auch, Daß eine große 
Landmacht nicht abgen⸗igt fine, dazu beyzutreten, wena 
gewiſſe Fade eintretten, die nun im Antrage find, und 
derer Eintritt großes Licht über die fünftige Politik ver⸗ 
br:iten wied. 





Diegenes mit dieſer Laterne 

(aus franzoͤſiſchen Biattern )- 

Juͤngſt feh mar Den Diogenes in den Eitraffen von 

Paris herumgehen, und er hielt Die bier eben grgeichnete 

Laterne jedem Voruͤbergehenden vors Geficht, Diegeneg 

ſuchte finen Menſchen. — Was haft du getben, fprach er 

zu jedem, um Meuſch zu fern? — Ich habe den Loten 

Yuauft, den zuften May, und Die Geſchichte vom 20, 

Drairial verurfacht. — Sch, du ei ein Berflörer, du 
bit fein Menſch. 

Und du? — Ich arbeitete an drey Konftitutionen, 

die nun edelbaft find. — Du bit nidts als Narr, — 

Und du? — Ich Habe mehr als 100 Reden auf. der. Tris 
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bune gehalten. — Geh, du ‚bift nichts als Schwäger, 
Und du? — Sch babe mich in ale Partbien zu ſchicken 
gewuſt. — Geh, du bit nichts als Wetterhahn, — Und 
du? Ich habe dem Stärkeren nachgeben müffen. — Du 
biit nur ein Kind. — Und du? — Ich ſchwieg, und 
blieb fit. — Das ift viel für einen Franzoſen, der im⸗ 
mer ſchwazt. Und du? — Ich habe mwenigfiens 1000 
Dekrete yemadıt. — Du bift nur ein Taglöhner. Und 
du? — Sch habe mehr als 200 Bouteillen Wein auf die 
Gleichheit und Bruͤderſchaft ausgeleert. — Seh, du bili 
nur ein Süffling. Und du ? — Ich babe über die Uns 
glüce meines Vaterlandes Thraͤn/n vergofen. Geb, wenn 
du Dich nicht beſtrebt haſt, dieſelbe abzumenden, fo bift 
nur ein Weib. Und du? — Ich habe gegen den Roberts» 
pieree om Vorabend feines Todes Larnıen gefcylagen, und 
gegen den Barras am 19ten Brumaire, — Geh du bift 
ein Eflave. Und Lu? — Ich babe meine Feinde, die 
auch als Seinde des Staats angeflagt wurden, erfchieifen 
Iafien. — Seh, du biitein Ungeheuer. Und du? — Sch 
babe die Befehle befolgt. — Da bift ein Henker. Und du ? 
— Sch babe ſchoͤne Phrafen über bie Freyheit ausgefpro- 
chen. — Beh, du biſt nur ein Redner. Und du? — Ich 
hate ein ſchoͤnes Buch aber Die Sittenlehre geſchrieben. — 
| Sch, du bift ein Heuchler. — Sch babe Oden verfertigt. 
— Du bit eine Windmühle. — Ich wollte dat Waters 
land in Gefahr erflären. — Du biſt ein Rottenmacher. 
— Ich übernahm Die Role des Brutus. — Du bit ein 
Hanswurſt. > Ich habe Verſchwoͤrungen entdedt. — Du 
biſt ein Zuträger. — Ich habe meine Feinde verfolgt. — 
Du bift ein Zeiger. — Ich habe die Feinde überwunden. 


— 
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— Denn du deine Peidenfihaften nicht überwunden haft, 
fo bift du kein Held; der legte Korporal bat eben fo viel 

se du getban. Geh fort von meiner Laterne, — Dioge— 
pes kehrte nieder ins Reich Der Todten, ohne einen Men⸗ 
ſchen gefunden zu haben. 





Paris (2aſten Dec.) Ae Faltionen — big auf die 
Satobiner geben ihre Stinimen zu der neuen Konftitutions 
yeit Dem Anhang, wern fie nur Zrieden derſtellt. 

Nah den Berichten aus der Schwriz wollte Laharpe 
die nämliche Revolution in der Schweiz bewirfen, die am 
oten Rov. in Paris bewirft worden ift. Biber Savary und 
Dolder haben fich dagegen gefest. 

Man fpricht noch von geriffen Unterhantfungen zwi⸗ 
ſchen Frankreich, Oeſterreich und Preußen — die Schweiz 
betreffend. Die Helvetier ſollen naͤwlich eine neue — in 
Kantonen abgetheilte, mit zielen Veränderungen durchge⸗ 
webte Konſitution erhalten, die von Preußen und Oeſter⸗ 
reich garantirt, und in der Ausführung von Frankreich, 
das jest Truppen in der Schweiz hat, befürdert wer⸗ 
den ſoll. 

Herr von Stael hat wieder den Karafker ale ſchtoe⸗ 
diſcher Geſandte angenommen. 





Bruͤſſel (2aſten Dec.) Bürger Crochon, der von den 
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Konfuln in unfere Departemente gefchickt worden iſt, bat 
alles befeßen, alles unterſucht. Erift nicht überall zufries 
den gemefen ; vorgeftern hat er die Reife nad) Paris wie 


Der angetreten. 
Die meiften Truppen , die in unferen Deyartemens 


ten waren, wie auch jene, die von Holland herb ymar⸗ 
ſchiren, ziehen ſich ganz mit forſirten Maͤrſchen in das In⸗ 
rere der Repuͤblik, beſonders in die Weftdepsrteinente und 
in die Vendee. Die Regierung will mahrend des Wins 
ters den unglücklichen Vendee: Krieg endigen, um die Trups 
pen im Frühjahre gegen. den Rhein brauchen zu koͤnnen. 

Die Stimmen zu der Annahme der neuen Konftitue 
tion find vollendet, und die Regiſter serätoften. Nan 
wird ſie morgen nach Paris ſchicken. 


——— ns * * 


RKoblenz (2oöſten Der.) General Leval iſt durch den 
Kriegsminifter von dem Kommando der 4 rheinifche Depart. 
abberufen, und zum Kommandenten von Neu Briſoch ers 
nannt worden. Diefe. Abberufung. geſchah auf ‚Befehl 
des Konfuls, und auf Bericht der Zuftisminifterg Geſtern 
zog eine halbe Brigade, welche von der bataviſchen Armee 
zur Rheinarmee geht, hier Durch, welcher big zu Ende 
Diefer Woche noch) 6 audere une mens | 


Bern ( zıften Det,) Noth, Elend, Zank, Uneinioei 
nd verfchiedene Faktionen verfolgen fich in der fonft fo allick“ 
ichen Schweiz. Weilnun Frankreich frine Konfitution ges 
indert, gleich kommen ug Neusrungs: Liebhaber auch bey 
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ung zum Vorfchein, ein? 
— Es find noch Manner, * * y unden 
vielen Veranderungen und Berfumen, Die. wi 
Unfoften —— haben, — er och chf ſehr & — 
wenn wir zu unſeren 35 — any De ? 
Math bat vor zwey Tagen eine Strafe e 
gezwungenen Anfeben zu ſaumſeli 
der Senat bat diefe defretirte: 
toorfen. Bald werden andere Hufe fo 
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Kalender Anzeige, 
Almanach) und Taſchenbuch zum rar 

gen von Becker mit Kupfern a ji. 2. 24 fi - 
Diefes iſt nebft Denen ſchon — * 

haben bey der Pe: 
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Journal des Dames et des — 3 
Ce Journal entitrement eonaerẽ au bean sexe; fi 
avec succts depuis dix-huit mois. Oay 
ce que la litt£rarure frangoise olre_de uhr Fre * 
saillant, en pieces fugitives, poäsie legtre , tras. 
tiques, tableaux des moeurs pasisiennes ete, L: 
modes y est traitce dans tous ‚ses developpe ne Be ei 
‚extension dont elle est susceptible, Des gt * 
gneusement coloriees oilrent les costumes' — 
2 Paris et 4 Londres, ainsi que les, ameuble 
d’orfövrie etc, du meilleur gott, RR = E 
Ce journal paroit chaque sehalue- [€ 52 nume 
an); chaque Numero, de 24 à 32. pages img 
accompägnt d’une gravure. F ER 
Le prix est 4 Fraficfort‘ de ı2 — — 
florins pour six mois, et ghorinsy — — 
On s'abonne pour le dehors ar 
ettes du Chei-Bureav des Postes — 5 
st A tous les bureaux de poste‘ de FA 
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